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o Tiele wackere lifäiinet* sich auch seit m^hr als filnem' jfahfhuiifdert lirui 



s 

ünset'e Geschichte Verdient gemacht habeii,^ so fehlet es uns dbch. Immer 
noch an einer vollständigen, aus den Quellen ges(ih6p(lten'tindi(i^ti^chbear^ 

leiteten aüSJPilhrlichen Geschichte • welche dodh so mahcheft andere Land 

* - ■ . ■ - ' •' ' 

auEzuweiSeft hat , dem das uiisrige wenigsteils^ nicht nachtreten d&r^ Utise- 
rö Geschichte befindet sich im Ganzeii genommen ^' imitier noch äiiF der 
Stelle; auf welcher Schöttgen sie gelassen h4t, der bey älleiiri Verdienst, 
welches er um sie hat, sie doch mir als Nebensache behandelt! konnte, und 
bey s6itier natürlichen Flflchtigkeit selten so weit sähe, ads et hätte sehen 
Können uhd sollen. ^ Das ist iii den frOhesteii Jahrhutidfertefii am sichtbar- 
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*) SchSUgefi xnitfii bey allen seinen MXngeln doch unmer sodi für don ' Vslvt un^ 
serer Geschichte gehidien werden , weil er wenigstens d^ Weg gei^lesaü hat^ wie nhd 
ans was für Quellen ane solche Geschichte gescloriebxni wetden müss^« Was der^ 
fleirsige Mann noch bey seinem Leben dctidkto lassen, ist gerade dns wenigste/ i^as 
er geschrieben ha|.; ida^ meiste und wichügsta ist ungedrUckt geblieben^ i^icDfiidht n£oik' 
sowohl aus Mängel eioics Verlegers, als weil er seihe Beohhnng besser ddxljr fimd^^ 
seine Arbeiten in der Handschrift zn verkaufen, daher man sdbig^ stoeh iar.mdDerft 
B3>liotfaeken findet. Die hiesige Chnrfürstliche Bibliothek besitzet ton diesier Art, 
u ^fvnologbüie GeBctucfite der Marhffnrfen. m Meijsen, und Ckuffitmien m 
Sachsen bis tX^lZ, fönf Bände in FoL In der ältertt Gescilickte ist er hier nur>kurz, 
i9Feil er sich enf seine gedruckten Schriften beziehet, in^^cr mütlem^ und nenem aber 
disliQ attsfiihdifchqrVj Olese Geschickte lieis er sich.; wiisf man'nBr Tecsichevt hatv mir 
100 Rthlrn. bezalilen. s. Kurzgefafstä Anumiang. MrrSäthsisdbsn'JlüÜMie.^ in Eol* 
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sten 5 wo unsere Geschichte in der That aus blofsen Fragmenten bestehet, 
welchen es an Zusammenhang , Wahrheit und Begreiflichkeit fehlet. Selbst 
Ritter, welcher Vorzüglich diesen Theil zu bearbeiten sich Torgesetzt hatle, 
hat bey weiten nicht alles geleistet, was man you einem Manne, wie er 
war , hätte erwarten können , so Tielen Werth sein Werk auch in manchen 
einzelnen Rücksichten hat. Aber auch in den folgenden Jahrhunderten fehlt 
es nicht an Lücken , Mifsgriffeil , ge^tagten Behauptungen , selbst nicht an 
Mährchen , wovon ich nur der Geschichte Fridrichs des Gebissenen und 
seines Bruders Dieterichs des Jüngem7 tmd des elenden Volksgeachwätzes 
Von dem uugeheuren Ertrage^ des Schneebergischen Bergbaues gedenken 
wiU. welche, iiv umeriv Gesclüchtbü^hern immer noc|v fortlebe^» »so .sehr 
auch let2(teres ni<jht allei» gegen fiUq Geschichte , sondern selbst ge^en allen 
gesunden Mensc|iejaTerstand aiis^pfst. TJnd, doch könnten wir jetzt etwas, 
besseres haben. ^Treßliche Vorarbeiten in allen Fächern sind da , einzelne 
Theile sind sehr : gut aufgeführt j , auch f^hlt es nicht an Quellen , man mag 
nun darunter eleichzeitise Schriftsteller ode;* Urkunden verstehen ^ "ivelche 
eher durch il>re unübersehbare Menee, als. durch ihre^i. Mang^L iu Verle-, 
genhe/t setzen. Esfehlet blof$,an einem thätigeuManne von Kopf und Herz^ 
der zugleich den gehörigen, Si^n für den Geist der Zeit hat, und Beharrlich- 
keit genug besitzet^ die zahlreiche Menge der übe^U zerstreuten Quelleur 
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^v'Abhtatühaig v^n dem Erz 'Marschall' Anke, in Fol« 4. Von den ßrbeimguhgen 
Hut' Böhnieity- Brandenburg liTisd Hessen, und von der Brbverbrüdertmg mit Branden- 
bu^g.vhd Hesili9f,'in Pol. 5. Sächsisches. Jus publicum , dnj Bande ih 4, 6.'* Lhl^ 
Kapttel von dem Iwre'Primogetdtwrae "und »Territorii in dar Alberiidtscken' Unr^^, ein 
Bt)rkflr ^anS in 4.' 7. Geschichte Markgraf Otto des Reichen^ !in 4. Zu -dieser atoU' 
e^*fiaivl'iiiit iiifeK ' img«druo1tten Urkunden gehören, ivpron ich aber keine aiiretlSs* 
sige xnahem MMlricht erfragen können. Hiesige Bibliothek besitzt davon zwey Exem- 
plar^, *Äber '^ffjrde ohne diese Urkunden. 8. Leben der Churflirsten kw Sachsen yts- 
konischer lAniB ; in 4. 9. ^lisiorie des Burggrafihnms Maffdebw^gy*m Fol. '10. KJe" 
sqfnuhte der- Meifsmschen Biscbhße. Foh.yieileicht* sein. bestes' Werk, -ninht ftoWohl' 
im Ansehung . dert Ansarbeitun§ ^ ndenn «darin ist er sieh überall . gleich , sondern '^e||eh" 
der vielen noch ungednK^kten Urkunden , indem er fast das> ganai damldilir.talll^iet«'ili'' 
Dresden b/sfiadliche S«ia«*:AfftMY. ^geschuebcfki hat»> . • . .• .; '• . tl : .ci 
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«liEnisucken , zti^dtnmeh zu T^be<r| hiit den Aii^efi (ietKfiiik zu iini&tehi, 

Urtd sie mit tiüffe der eiirzeln^n VwiWHien * Ai elliete schönen Ganzen' zw 

Vereiiiigfett; \Wamm üÄ*re- Ge8cTii«fite ^feöen Matth bi^er nicht geftmden' 

hat, da doch SQ manche andre Wissenschaft ih» be^ uns gefunden , wülich: 

nicht imtersuchen;' An unscrn Fürsten Uegt die Schuld wenigstens adcht^ 

iifd^in sW' seit Churfiirst Augusts Regierung Ton Zeit xii Zeit eigene Ge- 

schJchtschmbef besoldet ?iöben ,*^bn welchen sich schoU etwas hätte erwar-.' 

ten lasseif/ Oft entschuldiget man gfeh mit der Unzugänglichkeit unserer, 

Arfchire , aber olme Hinlänglichen Grund. Der Gebrafuch unserer Archive- 

ist so ich wer nicht J* tvenn er ^gehörig g&ucht wird. Sthöttgen, und wenn 

ich nicht irre j auchKreysig^ hatten den Eintritt zu ^denselben* und. kamen . 

dadurch in den Stand , eine Menge brauchbarer 'Uri^ndien in den Umlauf 

zu bringen. Was Wilcke und andere daraus bekaniU gemacht haben , li^ 

am Tage. Ueberdiefs ist das wirklich gedruckte noch-bey weitem. qicht 

sölienutzt, als es behutitwerdeir könnte und sollte. * Schdltgeu^hat in sm^ 

nem luTentario iiosA Urkunden nachsewiesen ; seit seiner Zeit sind we- 

nigstens eben so Tiele bekannt geworden. Nun mit 24000 Urkunden Heise 

sich doch etwas machen , wenn auch nur der vierte Thcil für das Ganze 

• •■ ' . * 

bratMjhbar seyn sollte. Sollte mein Inyentarium der Süd -Sächsischen Ge-, 

schichte noch das Licht sehen , so v\rird sich zeigen , wie manches wichtige , 
historische Goldkorn Schon lange zu Tage liegt, welches noch von keinem. 
Geschichlschreiber benutzt worden. Es ist also wohl gewifs , dafs unsre, 
Geschichte, nur bey gehöriger Benutzung des bereits bekannten > schon iu^ 
einer ganz andern Gestalt .auftreten könnte, als sie gegenwärtig hat. 

Ich hegte einmahl den vielleicht zu stolzen Gedanken , diese Liücke 
auszufüllen, undrnachte es mir gewisser . Mafsen zur Pflicht, als ich das; 
Glück hatte , der hiesigen reichhaltigen Churfürstlichen Bibliotliek vorge- 
setzt zu werden. Meine erste Bemühimg war nothwendig dahin gerich-. 
tet^ dif mannigfaltigen Quellen dieser Geschichte aufzusuchen und ihreip 
Werthe nach keniien zu lernen. Diete i theilen* sich TorBehmlich in zwey 
Haupt * Classen ^ in die gleichzeitigen Geschichtschreiber , und ki die 
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Ufkuniien« Yon jeneti w«i^tnoch.ni<r^t$ Befiriefipg B i4e> TOrliapdea f wu sie 
emem G6ScIiicht£>rKh€ir hätte nacliw^isen , und ihm ihren Gefiraudi er« 
leichfieni köunen. Icji ipuf^te also ^Uef^ . was 9ux jqu ekuge» Nutzen sepi 
konnte, gelbst aufsuchen^ in eine chronologiscbe Ordnung stellen , und 
niir in dieser Ordnung die nöthigen Auszflge verfertigen« Aber wie Tiele 
dürre Sandwüsten hier durchwandelr wef den mufsten , ehe nur ein heloh- 
nendes Blümchen die A;rbeit Yersü&te ) kann sidi tmu*. der * Torstellen , der 
je auf ähnliche ; Nachforschungen ausgegangen ist Oft war nach langem 
Herümirren ein kCutimerlicheiGrash&lmcfaea schon eine reiche Ausbeute« In 
Ansehung der Urkunden hatte zivar Schottgen durch ^fAa InTentarium viel 
geleistet, und npch mehr zu leisten geglaubt,' AHdn ^Ues Verdienstes un* 
geachtet, welches er sicli dadurch erworben hat, sind doch sein^ Rubri- 
ken, denn Auszüge 'kann ich sie nicht nennen , in den meisten Fällen so 
kaJil, mangelbafl, und oft unrichtig, dafs man selten etwas Ton dem ahn- 
det, was doch in der Urkunde enthalten ist *> Dn Oeschichtschreiber 



*) Hier sind ein Paar Bey spiele zur Probe: 

i23i« ,yLandgraf Heinrich i^ Thüringen, gibt dem Kloster Reinhardsbninn so 
Hufen in Lutterborn/^ Wenn der Oeschichtforscher das lieft , so wird er e» leidit für • 
eine Schenkong d«r gewöhnlichen Art haken, deren es im xniMlem AlXft ao vitln 
ffbij und die Urkunde überschlagen. Aber aiehet er «ie selbst ah, so bekonunt sie. 
ein ganz anderes Interesse, und wird ihm wichtig. Er gab sie nehmlich zum Seelen« 
heil und zur GedächiYiifsfeyer seiner verstorbenen Gemahlinn Elisabeth, am Tage 
ihfer Beerdigung, w^obey die vornehmsten des Leichengefolges ^ viele Grafeta 'und 
Herren, die Erbämter u. s. f. als Zeugen erscheinen. 

1254. „Erzrbischof Gerhard« zu Mainz Interims - Vergleich zwischen -Markgraf 
jilcinxich von Meifaenund dem Kinde von Brabant/' Davon, stehet in der Urkunde 
kein Wort, sondern Erzbischof Gerhard von Mainz verspricht dem Markgrafen Heinrich, 
ihn gegen Bezahlung von ia#* Mark mit den sümmilichen zum Theil nahnieiMich 
Migefuhtten Mainzischen Lehnstücken in Thüringen zu belehnen. Die Urkunde ist 
17 Kai- lun. also den i6tenMay, ^nicht den toten lun. wie es im. Schöttgen heißt > 
datirt. Mit Hessen oder dem Kinde von Brabant konnte der Erzbischof damafais noch 
nicht vertragen wet^dteo., Weil m die Laadgcäinn .und üu^n Sohm e^st ka6i in den 
»eum tUat. : t / 
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nrafs also }eie TT^^nde Toriäüfig einzeln nachischtagen , um zu^ ^en^ 
oh sie was fm- ihn ^thäk , und wohl ihm , wenn er den ungeheuerk 
Vorrath TonBdckern, weleher dazu gehört , selbst besitzt , oder doch in 
der mbe hat! Also auch in Ansehung der Urkunden eben dieselbe Ar- 
beit, welche <Ke -GescKichtec&reiber erfordert hatten, und zwar nicht 
dlUein in Ansehung derer, welche Schöttgen schon nachgewiesen hatte. 



1289. »Kaiser Rudolph belehnet König Wenzeln in Böhmen mit der Lausitz.'^ 
Nicht doclil Markgraf FHdrich vonMisifsen und Osterland, Erbe der Lausitz , Mark* 
-graf Heakirichs )üng5t^ Sohn/ hatte den Köhig Rudolph gebeihni, die Auflassung^ 
ßUßr seiner von dem Reiche habenden Lehen anzunehmen, ivelches er denn auch 
geihan , und den König Wenzel von fiöhmen damit beliehen habe« Nachdem dieses 
geschehen, habe der Markgraf ihn von neuem gebethen, dafs er die jgetrofienen Ver^ 
tausdningen seiner eigenjrhumlichenXande genehmigen wolle > welches er denn hier^ 
mit thue. Dieses geschähe den i3. März, und nunmehr siehet man auch, wie genau 
diese Urkunde mit dem entworfenen Verkauf Markgraf .Fridrichs an Böhmen vom 6^. 
Febr.' zusammen hängt. - Dafs | dieser Verkauf nicht untergeschoben ist, wie viele 
fiächflis>die GeiBchicht Schreiber auf eine sehr leichtsinnige. Art bdfciauptev,' son(tem 
wirklich entworfen worden, erhellet aus der noch zu Wien l)efindlichen Original -Ur- 
kimde^ welche Pelzel in den Abhandl. der Böhmischen Cesellsch. der Wissensch. 
1^87 9 S. 5* untf 68 abdrudten lassen. * 

tSoa« ,4(tt9e^ Albrecht löeet %d«Mr von Bors^nsleia inMeilsett wieder ein.^^ 
Ganz falsch« König Albert, bestätiget vielmehr dem Könige Wenzel von Böhmen die 
von demselben e|pge}psete Stadt Sadow mit dem Schlosse Birkenstein in Meifsen, wel- 
che König Ottokar tiim Brsatk verschiedener Güter in Oest erreich, welche der Mark« 
^rafiin^-Meatfiien d&m4hlai& Anspruch genommen , veräufsert hatte. Nach Abgang del 
pesteneichischen Ma^nsstammes hatte nehmlich Markgraf Heinrich, nicht auf das Her- 
zogthum Oesten^ich, denn das war Reichs -Mannlehn, sondern auf. die Allodial*Ver- 
lassensdiäft* Anspruch gemischt, tinddafürr hatte ihn Köhig Ottokar mit den gedachfeik 
Ortea abgefunden. Aiieh^ein Umstand, weichet ia- unserer Geschichte noch nicht in 
das gehörige Licht gesetzt worden, und: den selbst Hörn milsterstanden hat. 

Ein anderes Bey spiel habe ich in der folgenden Einleitung, und nocn ein ande- 
/res in dem Directorio bey dem Jahre 1295 angeRihret. Ich könnte deren noch weit 
mehrere nachvireisen, denn bey der von ihm gesuehteir aber' sehr mifsverstandenen 
lU^e. ist' selteis- eiqier Urkunde ibc Recht geschrien; und. nur zu ^ft ist. ihr Inhalt 
ganz falsch angegeben. Daher rühren, .d^ni^ V^hon allein so viele Mängel in unserer 
Geschichte y weil der Gesclüchtschreiber, der sich gemeiniglich' auf seine Angabeh 
verlafi^ 9 darüber dir wichtigstea Umstlbide iibersiebet« 
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^»derii auch derer, die erst nach, ihm bekani}t g^orden siutj, und 
deren Auz^Iil wenigstens ebcM so;grqls ist. Hier ist ein kleiiier Be>veis 
dkvon^ Sein Iny,entarium zälilet bis zu E^ide der Regieruiig QUq des 
Rejchen, d.i. bis 1189 ^55 Urkunden, das.meiiuge jöi/er ^gCq, ^abamehr 
als noch. Eiä Mahl sö viel. IDazu kommt , j|Och:, dais er Briefe und an- 
deve kleine . Aufsätze mit zu den Urkunden reclu^et, die ich zu d^n 
hisloiischen Schiiften gezählet habe. Mit diesen Auszügen, aus d^n 
SchriflstelleTn auf der einen, und den Urkunden auf der andern Seite, 
füllte ich bis zur Zeit der Reformation , demi '.'weiter wollte ich uiclit 
gehen, mehrere enge geschriebene. Folio «Bäudö än^ i^nd glaubte nuu- 
mehr hinlänglichen Stoff zu einer Geschichte vönlSüd-Sachsen gesäftn 
melt zu habenl 

Allein während dieser noth wendigen Yorarbei^n hatte sich mein 
Schatten unvermerkt so, verlängert, dafs es Vermessenheit seyn \yürde, 
.ein Ziel noch länger verfolgen zu wpllen, dessen Erreichung meluere 
Jahre eines kraftvollen und thätigen Liebens erfordert. Es gereuet mich 
indesse^i nicht, nach demselben gerungen zu haben, weil sich doch 
eifi Ausweg zeiget, wo nicht dem Publicum, doch wenigstens jdem künf- 
tigen Geschichtschi^iber nützlich aw werden, und ihm eben so viele, 
Jahre mühsamer Vorarbeit zu ersparen, als selbige mich gekostet hatr 

w 

Es bestellet derselbe darin, dals ich ilim nicht allein die Geschichtschrei- 
ber nachweise, welche ihm nur einiger Mafsen nützlich feyn köiiu^n^ 
und sie ihm in der Ordnung vorführe, in welcher er sie gebraucht, son-» 
dern ilim auch aus allen bekannt « gie^ord^nen Urkundeu die »nöthigeii 
Auszüge gebe, so dafs er indea gewöhnlichen Fällen des mühs^meftt 
Nachschlagens überhoben feyii kann ; kurz dafs er imr zugrdfen , und 
den ihm vorgesammelten Stoff auf die gehörige Art verarbeiten darf, 
Docliich mufs mich näher erklären. 

Was sich nur mit einigem Rechte zii den historischen Sdiriftett 

* ' ' ..•'■«■' • 

refhneh läfst, ist von doppelter Art. Es sind entweder Schriften und 

Aufsätze 9 welche unsere Gegenden, immittelbar und allmn betreffen^ od^r 
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aie betteffeif zunächst andere Gegenden , und berühren die unsngen nur 
aeben bey. Die erstem sind freylich die mehligsten , und ich glaube ref- 
sichert 2u wyn ^ nicht Eine dieser Art fibersehen z\x hafben« In Ahsehutf^ 
der zweyten Claise retdienen wieder die der nahe angrenzenden Länder 
die tor w e hni ste Attfmetltsanikeit ^ worauf dehn die fo^h , Welche ent- 
weder alicemeine Geschichten enthalten«, oder zuiiächst' entferntere Ge- 
gftnden betreffen. ][n Ansehung dieser habe ich freylich auch Yolkt^di^« 
keil zu erhalten gesucht, und mit die Mülie nicht rerdtiefsen lassen» 
melirere hundert Schriftsteller des miltlerh Zeitalters, welche einander an 
Barbarey flbertreffen , au lesen niud nochmahis zuleten« Aliein« da ihr^ 
Anzahl so grob ist, da sie in einet* 1V4enge uhgleicharrtiger Werke serstreulf 
^ind, so ist eine unbegrenzte Voüständigkett hier nicht Wohl iht^Kclir, nitä 
es wird dsiier dem kaii&%eni GesthidttforscW iäinier fto^h ebm AkcHfe^^ 
übrig; bMbe«. <lck habe zu dem Ende das Yer^eichnifir derselb^A, tv^^Iches 
ich nach Frehets/Vorgattge Direttorinm genannt habe, in Quatt druckeif 
lassen, damit jeder ^^-ipvelchefr Gebrauch davon zu machen gedenkt; sich 
dasselbe durchschieiseii lassen, und was tou mir übersehen seyn sollte/ 
nachtragen kann *)• lA^igens rechne ich zu diesen historischen Schriften 
s^efe, was nur einigen »ezug auf unsere Geschichte haben, und ihr zur 
Erläuterung dienen kOTU, Annalen , Chroniken ^ eigen^che- Gesehichteir, 
Briefe, Goncilien,. Synoden, sogenannte Notizen, d. i«, kurze Nachrich- 
ten Ton der Stiftung einzelner Kloster und Kirchen , wenn si^ gleich oft 
nur blofse Legenden sind, Leben der Heiligen und anderer einzelner 
Personen^ Gesetze, Statuten;, selbst Volkslieder liabe ich Hiebt TetidMiJl- 



*) Ich hätte^ demselben diese Arbeit freylich noch mehr erleichtern Lonael^ 
^enn ich ein VerzeichniCs aller vergebens von mir durchgelesenen Schriften beyge» 
[figt, und ihm dadurch die Mühe ersparet hätte, die Zeit gleichfalls dami^ xu yeff* 
derben. Allein es ist mir dieses erst spät in den Sinn gekommen, und nuaitiefa^! 
würde ich es. ohne gfofsen Zeitverlust nicht nachhohlen können. Indessen kann ich * 
versichern, dafs von den nur einiger Mafsen bekannten Schriften des Mittelalters 
wohl nicht leicht eine von itiir ungelesen und ununteiesucht geblieben ist« 



liet, wenn sie sich auf wirldiche Begehenheiteu bezieben. Von krinem 
histoiiischen Producte läfst sich wohl mehr ^ Böses sagen, als yon den 
I^ben dex Heiligen. Ab^r wer heilst uns auch, Trauben Ton den Doiv 
neu lesen .wollen, und da^ als ein ^historisches ,Product ansehen, was 
blols für die Erbauung berechnet war. Die meisten Schrifien dieser 
Art waren bestimmt, an den Festtagen der Heiligen in den Klöstern 
und Stiftern wälirend der Mahlzeit Torgelesen zu werden, imd da nahm 
man es in Ansehung der Geschichte so genau nicht, und war zufirieden, 
W^nn.es nur die Erbauung im Geiste der Zeit beförderte. la man hat ' 
Beyspiele^ dals, wemi . man von einem Heilig A nichts zu sagen ivufste, 
man ihm das Leben eines andern Heiligen unterschob, und nur die Nah«' 
men ändert^ Indessen gibt es doch auch hier Stücke besserer Art,| 
7. Bu das Leben Miinwerh ^ Bkdxob ron Paderborn, imd Qotthards^ Ei* 
schofa zu Hildesheim , deren jedes hundert Legenden vom gewohnlichen 
Schlage aufwieget. Ein anderes zweydeutiges historisehes Product sind 
die Nekrohgia oder Begänguiis-Register, welche eigentlich auch nicht far 
die Geschichte bestimmt waren. Es sind eigentlidi Kirchenkalender, 
wo bey, jedem Monathstage derjenige Wohlihäter genannt ist ^ dessen 
Andeiücen an diesem Tage gefeyert werden miAte. *) Da dieser Tag 
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*) Man hat mehr als Ein Mahl iiber die sogenannte Sueht des Mittelalters, Kir- 
ehen nud Klöster eu stiften v gespöttelt, und^ie immer nur als eine Wirkung mifs- 
Terstandener Andacht angesehen. Allein , die Sache hat doch mehr als Eine Seite, von 
welcher man sie sehr verzeililich finden mufs. Hier nur einer einzigen zu gedenken« 
Ein igröfser TMü der Klöster, und 'besonders der wichtigste unter ihnen, hatte sein 
Daseyn der Nothwendigkeit zu verdanken , in diesen Jahrhunderten der Anarchie 
und der Rohheit ehie Anstalt zu haben , in welcher man die Seinigen , die es be. 
durffen, auf eine anständige Art versorgen, seine Urkunden und Schätze in Sicher- 
hrfi bringen, den Gottesdienst abwarten, seine Haus - Geistlichen in der Nähe haben 
und die Gebeine der Seinigen auf eine für die Lebenden erbauliche Art vor der Ent» 
weihung ütid Zerstreuung verwahren konnte. Kurz, es waren t*amilien-Siiftiu»gen 
und BrbbtegrSBnisse , mit den dazu nöthigen Geistlichen- verschen , und es gehörte zur 
Ehre und zum Glänze des Hauses, eine solche Anstalt zu haben. Hier wurde nun das 
Andenken des Stifters und seiner Nachkommen alle Jahre, an gewissen Tagen auf die 
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dicht nbdiwentlig, ja^Tielleicht nur selten der Sterbe^ ode^ Be^äbnife^ 
lag M/W) so sind auch dergleichen Yerzeichnidse für ^e Gesohildkte uni 
btaud^ar. Ttidessea gibt es auch hier einige, obgleich nhr weiiigd 
Stücke^ besserer Art^^ in welchen zugleich das Sterbejahr und der Ixodes« 
tag mit angemerkt ^nd,-ivelche denn freylich eine Ausnahme zu ihrem 
Vorliiefle machen* Ein Paar Verzeichnisse dieser bessern Art habe ich 

im Directörib bey dornjeiiigen Jahre au^eführet, mit welchem sie auf« 

« 

«hören; die Übrigen, welche bis in die neuem Zeiten fbrtgeheir^ habe 
ich in dem Anbange zusammen genommen. 

Ich stelle alle diese Stücke dahin, -wo der Geschichftschreiber ,sie 
braucht, die Verfasser der Geschichte eines beträchtlichen Zekrautnes,^ 
dahin, wo sie gelebt und geschrieben haben, wenigstens wo sie aufhd* 
. ran, die Beschreiber einzelner Personen und Be^benheiten aber, dahiii^ 
wohin ihr Gegenstand gehöret, doch mit sorgfi&kSger Bemerkung derr 
Zeit, wenn üe geschrieben' haben, weil Ton der' nahen oder weiten Etit^ 
femuttg TOü ihr^n Gegenstande' ihre groisere oder geringere Glaübwür« 
digkeit abhängt« Iah kann bey dieser Gelegenheit' nicht ^umhhi, eine 
Unart zu rügen, ron welcher dtuch unsere besten Geschichtschreiber 
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glänzendste Arf eraeuect- An einem solchen Tage -ward da(s Grab des Yerftforbeflittti 
mit einem sammetnen Leichentuche bedeckt, und mit brennenden lichtem umgeben v 
Oft ward auch die ganze Kirche schwarz ausgeschhagen und erleuchtet. Der Klang 
^ller Glocken verkündigte die traurige Feyer des Tages , die ganze Familie gitig unter 
VortrQtungdfr gesat^^tei^* Geistlichkeit in anständiger Trauer sur Kirche, wo alt da«. " 
erleuchteten Altären Vigilien gesungen und Seelenmessen gehalten tmd dabey die 
Verstorbenen mit Naluoen genannt ivurden. Hier lebten die Todt^n UAter ihren yßx». 
wandten gleichsam wieder auf, und vereinigten sich mit ihnen zu einem Ganzen. 
Am' Ende ward das Feist, nach Deutscher Sitte, mit einem fröhlithen Schmanse- be- 
schlossen. Was haben imsere kalten Leichenpredigten, Standreden und Lebensläufe' 
wohl aufzuweisen, das sich mit dem* Reitze einer solchen Feyer vergleichen liefsef 
Und wer wollte nicht gern einen Theil seines Ueberflusses aufopfern « um sich nach 
Einern Tode eine so glHnzende Fortdauer auf n^hrtre Jahrhundem witer den Seiiii- 
gen zu erkaufen? ' ' 
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nicht A&emaU frey find. £Sge^ch iu nur der gleichseitige SdmftMS^ 
ler, od» dbr eiiVeisUch aus' gleich^eii^en QueUcu getdiopft hat, cm 
gUuhwürfJiger' Zeuge. Eia OobiÜms Pirsomty eiu Ihnmm Kormr^ IiAnaMi 
Cur sich «Ueiii von Begebenheiten des lateli und isien Jahrb. eben M 
wenig zeu^n « als Hübner und Glikkmmn ron Geschochten des . tstcn. 
Und dbch setzt man bey Begebenheiien des miitlerA Zekalteis sHe tage^ 
nannte Zeugen untw einander, nahe uAd £eme, und oft die entferntem 
Vor d^n n&tiern und bessern ; eitf Fehler , vor welchem selbst HtberBn 
nicht allemahl auf seiner Hui war« Billig sollte der Geschichtschreiber 
bey >ed^ ^ichtig&u Degebenlnsit seine Zeugen in chronologischer Ord«^ 
pung auftreten lassen , und bey einem jeden bemerken, wenn er gelebt 
od^r gewhrieben haf» weil davon der grdlite Theil seiner Glaabwüidig^t 
t^it abhftngt Wird man die Quctten unserer Geschichte in der Ordnung 
gebrauchen, in welcher ich sie au%efQhret kä>e, so wird man sich 
schim dadurch so ziemlieh Vor diesem Fehler sichern können. ... . 
Seht nolhw»i(Bg ist es auch , bey dm Geschichtschreibem des mhtj 
lerti Allers, nie zu vergessen, wenn jeder das Jahr anftngt*)* Nach-» 
Iftss^^keiten dieser Art, von welchen sich auch SckUtgin und Süttit au-* 
weilen überraschen lassen, haben viele Irrthümer und Verwirrungen in 
der Geschichte veranlafst. Hat ein auswärtiger Schriftsteller nur eine 
•d«r die andre wichtige Steile lärunsere Geschichfe, so habe ich sei-, 
bige sogleich ausgehoben, unnöthiges Nachschlagen zu ersparen j so 
wie ich auch alle diejenigen Geschichtschreiber nicht au£zufiUiren iüii 
ndthig gehalten, welche' bekanrit^ BegebeiAeilen andern mit wenig 



*} Mit Weihoachten fangen das Jahr an: Regino ^ Hermanus Contractus, Lam^ 
hett von A$chqffefAUrg ^ Otto von FreUingen, Dodechin , Conrad von Lichtenau, 
der Annali sta Soj^o, der Qirßnographus SaxOj die Annäles^ Hildesheimense$ , Gott-- 
fned ton Cöln, dh Atuudes Bo$ovien3es, das Chronicon Pegai/iense, d^ Chrofäcon 
San-Petrinum, Aibert vwi St^de, u. s. f. Mit dem 45. siUrz aber: das Cknmicon.. 
Cellense minus, das Chronicon Montis Sereni, doch nur in den neuem Bef eben- 
heiten, u. «. f. 
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aachetaäMetoyixndem es hier nicht auf di« Menge, fondern auf 
dSe Qftte^ der Zeugen aalcommt. Wo ich zuveiiässige Nachrichten halte, 
da habe ich auch noch tu^druckjte Sefatiftsteller mit auCgeführet; meh-» 
«eny die ovr nieht benimmt genug bekannt waren, dafs ich ihrer hätte ge* 
denken kdnnen, habe ich ubefgehen müssen. Indessen sind der erstem 
noch immer so Tiel, da& ein thätiger Mann durch d^ren Her^^usgabe 
sich ein : biefbendea Verdienst erwerben kann« Es kommt daru , dafii 
auch -die bereits gedruckte^ zum Theil nach so schlechten Handschrift 
ten<4ind so nachlässig abgedruckt sind, dafs sie einer neuen kritischen 
^usgatee gar wohl bedürfen. ♦) 

*' Bey manchen, ^ befond^s- wichtigen Begebenheiten habe ich auch 
neuere Erläuterungsschiiften nachgewiesen, aber gewöhnHch nur die^ 
neuesten, oder solche , welche nicht jedermann bekannt sind, oder an 
Orten stehen , wo sie nicht |edermann erwartan durfte. Einige jüngere 
unter unsern G«schithttdhreibeni haben mich überzeugt, dafs diese Nacli>' 
hnjle nidit «berflüfiltg isf. Aber da diese Atiföhmng neuerei' Schrift« 



* *) ' Es ist eine alte Klage /daTs Schriften d^s Mittelalters, sie mögen nun Ur- 
kmidtn edec Q^chichtsbüetier ieynj mil einer gaiis nhbegreiftehen- Sorglosigkeit- ab- 
gesckriebm und abgedruckt vrer4^By und |edbr, der indietedi, Fache arbeitet^ TfisA 
häufig Gelegenheit haben , diese Klage su bestätigen und mit Bitterkeit zu wieder* 
hohlen. Qegen Einen von Oudenus, Gercken, Dohner, Dohrows/iy und Ussermana 
gibt et selm Schoten, LÜmge imALudu/fge, ivelche glaubet, Schriften dieser Art 
nicht nachlässig und verächtlich genug behandeln zn können. Selbsr LeiBnitz , ein/ 
Mann von i^veit besserm Schrot und Korn, widmete ihnen nicht die gehörige Sorg« 
folt. Er lief s sie von seinen Gehülfen abschreiben, herausgeben und corrigixen, las 
äe dann n»eh vtjQendatem Onrcke dnrch« und sähe d» Original nijiit ehe ttach, als 
bis er irgen^ wo anstiefs. Daher kamen d^pn auch ^inUbertua dj^-Saxenia för VbeK 
tus de Savoid; und andere ähnliche Mifsgriffe in ^eine Abdrücke! Einer der.gröfstei^ 
Sander dieser Art in Ansehung unserer Geschichte ist O. Christi. Gottfr. Hofinann^ 
Professor der Reehte, erst zu Leipzig und hernach zn ITrainMurt an der Oder, def in 
seinen Scrupt^ribus rerum Lusaticarum, Leipzig, >7i9, FoL nidu «DeJA Qbne\K0pf 
und Sinn Schritten zusammien rafite, die nicht die geringste Beziehung auf ^ Lau*, 
sitz haben, 'sondern'^ sie* auch 'mit einer Nachlässigkeit^ die xoan sich kaum gröfser 
denkieii kau», el)*ru*en IJefa^ i' «'^ • 
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Steiler nicht eigentHclL in meinen Plan gehörte , SQtidem eine. Wobt 
freysxiOigl^ Zugabe ist, so wird man mir den Man^l d^r . YcdkläiiciUgir 
keit hier hoffentlich nicht als einen Fehler .aouredtaen. 

Zu den Quellen der Gesclüchte pflegt man denn gemeihigKck audi 
die Denk^ähler zu rechnen, nur Schade, dais sie für die mittiere Ge- 
schichte das nic^it sind, w^s sie etwa für die ältere seyn kömeii. * E^ine 
inerkwürdige^ Begebenheijt durch ein Denkmahl zu TerawSgei^ , war i» 
dem IVfittelalter eben nicht Sitte, iind wenn es ja gfeschahe) w war es 
ge/neiniglich nur für die nächste Geschlechtsfolge berechnet, und bestand 
daher aus so Tergänglicheni Stoffe , da(s es den Keim der* iSerstorung 
schon in sich selbst trug. Am. meisten könnte man - noch Toa den 
Grabsteinen und Grabmählem erwarteli, weil man bey diesen ¥on }e 
her mehr auf Dauer sähe, und wegen der Jahrgedäclitnisse, bey welchen man^ 
ihrer bedurfte • sehen mufste. Allein diese erstreckte sich nicht über da» zwölf« 

i' 

te Jahrhundert, und sind auch alsdann eiiie gemiaue Zfoit noch sehr ein&ch und' 
unbelehrend« Ein blofser Stein , allenfalls mit einem Kretue , odel* iMlr^i Nähr 
men , oder einer Figur ohne Nahmen bezeichnet, sind all^s sie lins sagen. Und. 
selbst diese sind äufserst selten , weil Brand , Krieg und Baulust die mei- 
sten Ternichtety und was diese Terschpnet, die Füfse der Liebenden un-^ 
kenntlich gemacht haben. Betrafen sie solche Personen, die sich um einekir- 
che oder Kloster Torzüglich verdient gemacht haben j.so sorgten zwar die Geist- 
liehen für ihreErneuerung, allein man siehet leidit, dals ein solches späteres^ 
Denkmahl Ton keiner gröfseritGlaub Würdigkeit seynkann, als eine jede histo- 
risctie Schrift, wenn sie von Begebenlieiten früherer Jahrhunderte zeugen will. 
Am m rkwürdigsten würden wohl die Grabmähler der r^erenden 
Häütfer seyn, wenn wir deren ron allen Altern aufweisen könnten. 
Allein auch hier bleibt viel, beynalie alles zu wünschen übrig. Yoä> 
den M^kgraCen jox (ter Erblichkeit des Wettinscfaen Hauses haben wir' 
nur das einzke des Markgrafen Hermann von 1030, dessen ich an sei- 
nem Ort gedacht habe, und welches, wenn es acht lyäre, eiiies der. 
merkwürdigsten in ganz Deutschland seyn würde, Fabriz and Albin* 
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yetüAem TWSff^ daß die noch nicht erblichen Marli^afen in der Mitte 
der DomkiTche 2u Meifsen begraben worden; allein Ursinu? komite 
nach den muhfamSten Untersuchungen keine daron daron entdecken; 

Das erste markgräfliche Erbbegräbnils ist das, welchesGraf Oedo Ton Wet-^ 
tin in und -mit dem Kloster Lauürberg oder Peter sberg 1194 anfixigiSdtt 
Bruder, Markgraf Conrad aber (•fii57) ▼oM^^dete, und wo wenig- 
stens zehn Personen aua dem gräflich Wettinschen Hause ihre Eidie^ 
Stätte gefunden haben. Aber so wie diese Grabmähler die ältesten sind, 
so sind sie auch am frühesten für die Geschichte wieder Terschwun- 
den. Das Klosta: litt von 2^it zu Zeit beträchtliche Brandichäd^i , bis 
endlich der Öliti dasselbe 1566 Ton neuem i^nzundete, so dafs es bis auf 
die Mauern abbrannte. Vermuthfich wird man nach jeder altern 2ier- 
störuiig , wenn dabey die Grabmähler gelitten haben ^llten, selbige wie« 
der hergestellet haben, und dann kam es darauf an, was man für 
historische Nachrichten dabey zum Gnmde zu legen halte» Ist es ge» 
gründet, dafe das i&66 zerstörte Begräbnifsmalil Ton Metall gewesen^ 
so kann dasselbe kein hohes ^Iter gelubt haben, weil dergleichmi Denk« 
mähler erst im i5ten Jahrh. anfangen sichtbar zu werden. Auch schei- 
net für alle Mer b^rabene fürstliche Personen lius^ki ^nziges gemein^ 
schaftlidies Denkraahl ^Vorhanden gewesen^ zu seyn , welches gleichfa^s 
mS einen sehr späten Ursprung deutet^ da alle Nachrichten tön den teiii- 
zehien hier begrabenen Personen bereits Terloren gegangen waren. Als 
Churfarst August iiach dem letzten Brande Ton 1566 eiheh Theil der 
Kirche wieder herstellen liefs, Uefs er statt des zerschmolzenen metalle*- 
neA Denkmahls die noch vorhandene gemeiiifchaftli^Ite steinerne 
^Tumba errichten , auf welcher die hier begrabenen zehn Persotlien 
abgebildet wurden, aber nicht nach alten Originalen , wovon längst 
nichts mehr vorhanden war , sondern nach der Fanfasie des Xünstlets« 
Unter jeder stehet eine, wahi*scheinlich von Albin verfertigte t)entsclije 
Grabschrift ^ welche ihr Todesjahr enthält. Da liier liun alles • neu ist, 
Abbildung und Grabschrift, so hat es auch für die Geschichte keinen 
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WAftti^ 4aber ich auch diese Oiabscluiftea in fla: ;Fölge-..irMU9nb€^;M>^ 

M^Aff:^ Conrad hatte dieses Erbbeg)QJÜ3m& für das ^ammtfe Weif 
tin^lie Hl^f bestimmt, und dabey yerm^xitt^ dltifs deir SiMMt dieses 
Hiu^ «ttemahl.der Schutttherr des KlQöef3 seyn SolUe. • Sein 3ok^\ un4 
Nachfolger«) Marlgpaf Otto 4^Y Reiche, wat.a)» dwVorDcjtunst^) oVf^ch 
möit, dei; älteste dieses H£Aises , mit diei^er EinvkbtungrmiaUiA'iedeih und 
ilrüixschte eiji eigenes Elrbbegräbüira für seine Fanssiie zu haben. Da- 
di^Y^i' e^tstapd das Cistetcienser * Kloster AlUm-Zdtte, in. dessem Choc 
aoth und i^ch S i « utid in der nachmaliXs davan gebauetin Andreas- 
oder Fürst*»* Kapelle 6 mprkgräfliche und ftirstUche Leichen beygeaeUl 
^viffden. Alhnn es. haben sich ton allen Uveen etwa ei-tichteten Grabr 
mählern nur die rier ältesten bis auf die neuem Zeilen erhalten» und 
auchf diese enthieUen blofse fignren , ohne alle. Schrifit, . di4xer Ihau die- 
}e«iigeji Fersoneu, welchen %^ie zugehönen, nur nach dö" Wahrscheinlich- 
}(ei| bestinltiien konnte, ths Kioster seilet, wdches der gelehrte Abt 
Mardn von Lochau, erst i5x6 eirneuern Kefe^ gerieth nach dessen Auf- 
hebung, 1544 itt Verfall. Churfursft August Uels zYfAn di^ Kirchs. ;Un(]i 
Kapelle herstellen, ^eiii ifigo war schon« wieder alles vi^rfaUen» zpr-i 
stblagen imd Ter wuslet, I2S86 wurde die B^rabmfsgr^lft ber4ubt und zer- 
stört und 1599 Terzehrte ein Blitzstrahl das- weni^^ was nodt übrig war. 
Ouirfurst Johann Georg 2 liefe awar das ehemalige Chor ?um Theil 
wieder hiersteUen , aHein die ^i% übte auch hieran ihre Hechte^ bjs d|?s 
)etet. regierenden Churfürsten Dur^hl. ^eit. i7S<^. csne neue O^pelle er^ 
richien Uefseix, den noch übrigen Gebeinen .Ihxer AiMien« eine anständ^e 
Rubesiftllß srf Terschaffen. r 

Als: der Raum in Allen -Zelle zu enge ward^ legte Churfürst Fridrich; 
der Streitbare seix I42fl dpe fiegräbiüfe'*Ka{)elle im Dom zu Kfci&en »% 
i^ welcl^er theils churfurstUfdbe theils herzoglich - Sächsische Personen 
be^^ben Uegeii, Ton deren^ Grabmähleni Ursinus in seiner Beschreibun|^ 
diMi^r Domkirche die beste Nadirit^t fseeeben hat. Nach Yeränderunff 



/ 









»•?. 



< 






m"^ 



XVIX 



mmm 



der Cliut wählte :$kh die Alberfinisclie Linie Freyberg, die Iflrneetinischd 
aber Weimar 2ti ihrer Ruhe^tte* NüniTon -diesen iu Meilsen und F^ey« 
.berg begrabenen fürstlichen Personen sind ihre Denkmahle frejlich nock 
yorhanden; .allein, da sie in eine Zeit treffen , in welcher es an reichlial«' 
ti^rn jQueUen anderer Art nicht mehr felijt, ^o ist auch ihr Nutzen nur 
^ehr .' eingßs^hrl^nkt« 

Die Grafen und Liandgrafen von Thüringen von der altern Linie atif- 
teten zu ihrem Erbbegräbnisse das Kloster Reinhardsbrunn , wo acht Per- 
sonen dieses Hauses ihre Grabstätte erhielten. Aber auch dieses Kloster 
Avard 1^90 raifaUen Gebäuden ein Raub des Feuers, da den^i a^ch die 
^noch Torhaa^eutn Orabsieine »zerstöret wurden. Das Kloster stellete sie 
zwar um 1305: wieder her, d,. i. es. liefe von einem Bildhauer Nahiaens 
Postar, adit neue Grabsteine verfertigen, deren -einförmigen Tracht man 
es ^pg)^ich ansi^het, dals der Ku]i$tlerdabeyblols von seiner Einbildungskraft 
geleitet worden. Däfs ,man aucli bey . den Ih^clirjft^ nicht diq besten 
historischen Nachrichten gehabt, hat Tenzel bewies.eniy der sie in sup- 
plem. Goth. II kritisch beleuchtet. Als Herzog Johann Fridrich der 
Mildere ein jneues Erbbegräbnils auf dem Sclilosse Grimmenstein anlegte, 
liefs.er diese aclfj^ Grabsteine von Reinliardsbrunn , Hebst noch zweyen 
von Eisanac^i dafapn Schafen. AUjsin als bey der , nachraa^ligen Schlei« 
fung des • Schlosses siüß Gebäude erschüttert vvurden und, ji^^ch malus ein** 
stürzten, wrirden sie löög aus der Kirche genommen, und indasGiels« 
Ixaus gebracl^t, \yo sie bis 1613 lagen, da die verwittwete Herzoginn 
Dorotliea Maria zu^ Weimar sie wieder, nach Reinhardsbrunn bringen 
und an di^^ ^fj^re. Mauer der vqn i|ir neu errichteten Kirche setzen 
liefs, wo sie. .sich noch belinden. ' ; 

Wo die ältesten- Hersoge von Sachsen aus dem Askfnischen Hause 
ihre Ruhestätte gehabt , ist luib^kanut. Allein als Helena, Herzog AU 
berts z Gen^j^linn j^2^ das Fsanc^caner- Kloster zu Wittenberg stiftete., 
so ward at^^h Rieses zu Qinem Erbbegräbnisse bestimmt, und wahr- 
scheinlich v^i^rden <lie hier nachmahls .begrabenen churfurstlichen Per« 



L 



xvin 



•^t 



« 

soneti mit- Gräbsteinen rersehefl^ Es intisseu aber auch diese das allge- 
itteine Schicksal so vieler anderer *Deiikmähler gehabt haben, denn die» 
Jemgeil, welche sich 1540 daselbst befanden^ sind zuverlässig neuern Ur« 
Sprungs ) welche^ unter andern auch daraus erhellet, dals Het^og Albert 
2 $n seiner Grabschrift EUcior genannt \s^ird, da doch Rudolph der i 
um 1370 der erste war, .der diesen Titel annahm. Als man <larauf eine 
Belagerung Ton Seiten des Kaisers befürchtete, schenkte ChurfÖrst Jo- 
hann F^idrich das Kloster der Stadt zu einem Hospitale, die Kirche aber 
Hefs er zu einem Magazine einrichten, bey welcher Gelegenheit alle 
noch Yorhandene Denkmähler vernichtet oder unkenntlich gemädit wur- 
den , so dafs nichts mehr davon vorhanden ist , aia - die * Orabschriften , 
welche Philipp Melanchton damahb ab^hrieb. 

So wenig Gewinn nun auch für die Geschichte von allen diesen 
Denkmählern zu hoffen ist, so habe ich sie, die Petersbergischen aus- 
genommen, tioch an ihrem Orte mit angePühret. N^inem ersten Ent- 
würfe zu Folge wollte ich nur allein der Grabmähler der regierenden 
Häuser gedenken, • In der Folge entschlofs ich mich, auch die nachzu- 
tragen, welche die Zeit von dem übrigen hohen Adel unserer Gegen. 

• • • • » 

den verschont hat. Allein , da ich die bereits gebrauchten Werke nicht 
noch Ein Mahl durchsuchet! wollte, so kann hier freyKch manches über- 
sehen seyn. Indessen wird der Verlust so grofe nicht sejn-, indem auch 
hier wenig Altes und Gleichzeitiges übrig ist , besonders in Ansehung 
längst ausgestorbener Häuser, an deren Andenken weder Geistlichen 
noch Weltliehen mehr gelegen war. Wenn man von einem solchen noch 
vorhandenen Denkmahle Gebrauch machen ivill, so wird man immer 
erst untersuchen müssen, ob es auch gleichzeitig ist, oder ob es sich 
aus spätern Zeiten herschreibt. 

Alte Münzen sind in der-«Mttlern Geschichte ' noch w'eniget beleh- 
rend, als alte DenkhiähWr, weil- sie ihr Licht aua der Oeithithte er war- 
ten, anstatt, dafs sie derselben einiges änzündeh sollten. -Idh habe sie 
daher, ein Paar Fälle ausgenommen, übergangen. Das -hiesige Chur- 
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fttrsiliche Münz • Cabinett entliält auch in diesem Stücke viele noch un- 
bekannte Schätze, welche dessen würdiger Vorsteher, Herr Prof. Becker^ 
zu seiner Zeit bekannt, machen wird. 

Ich führe mein Verzeichnifs der Quellen nicht -^yeiter fort, als bis 
nach dem Anfange des i6ten Jalirh. weil nunmehr auch die Geschichtet 
so wie alle übrige Wissenschaften eine andere Gestalt gewinnt» Uire 
Quellen fliefsen tou dai- aii reicIilicher^uAdAIeiner^ auch liegen, sie näher 
und 3ind. jedem zugängticher, als die ärmlichen trüben Hungerbäche cler 
mittlem Jahrhunderte« Ich konnte daher hier mit de$to gröCseni Reclite 
stehen bleiben , da Kreytig und _ff^emqrt hier schon das nöthige vorgear- 
beitet haben« 

Die zweyte Hai^« Qa^e/^er *,lttst(griadie9K. Q«^n sind die Urkun- 
den« Von diesen hätte ich nodi sehr yiel zu sagen ; allein icli yerspa^e 
^ bis 2)ir: Hef au^abe meiner Auszüge aus detiselben. Icli sage Auszüge^ 
W^ mit magietu) Rubriken ttach Schöttgens Art iiiemanden geholfen iB\; 
Wie ineine* Auszüge eüigerichtet «ind, i^st aus^ den Proben zu «sehen^ 
welche icb theils in. dir Einleitung» theils in dem Werke selbst- bey dem 
Jahrfe 13:1 ft gegeben liabe« Aber auch hier habe ich bey Avichägen Stel- 
len <fie ErläuteKUiigca neuerer Schriftsteller «nge&Uin, welche ^ mir he- 
kainnt; waren^ Ich wafr anfänglich willens, nur die bis im ^Ende derRe«* 
gierung. Otto dea Reichen , als dem dunkelsten 'tmd 9chwierigsteur> Zeit-* 
räum unserer Geschichte, diesem Werke als den zweyteii^ Thetl beyans« 
ft^n^ und d^nn die üt^rigen zu seiner Zeit folgen stu lassen, denn bis^ 
Bur Reformation ist auch hier alles Torgearbeitet, Allein, da Sdiriftein 
dieser Art wsd iox wenig Forschet* und Liebl^ber der Geschichte üitAi 
so will ich lieber erst den BeyFaU- des iPublicüms abwarten, als dem 
Verleger* Anlafo geben, seinen Eifer für des Beste unserer Geßohichteaiu 
apäft'^u bereuen^ . 1 * 

Öre^sden,- den iten Sept. igoa«'«* 

/ 
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* Hermundurer und Thüringer^' 

JUie ersten Bewohner unserer Gegenden werden Hermundurer genannt, 
wdche nicht allein das heutige Thüringen, Osterland und Mei&e'n^ son^ 
dern auch den gröüiten Theä des. ostlachen i Frankens , wo lAdat ^etöL 
k«Bt hatten, doch beherrschten. So weils rfian, dafs sie imtji^e ig die 
Harnd^* im östlichen Franken und Schwabs unterjochten / und sidT dar 
her zu Tacid Zeit schon Ton der Elbe bis an die Doaäu erstreckten; 
Sie kommen vom L Ghr» 5 bis gegen das Eiide ^s 4teii Jahih./in det 
Gescbichte, obgleich nui* spaitsam ton. Am bekanntesten sind iiie 'durch 
ihren Kri^g mit ihren westli dien Nachbarn,, den Gatten-^ wegen gewis* 
ser an, einem Gr&nzflusse gelegenen Salzquellen geworden, deren Eigen* 
tbum sich Jede beyder Völkerschaften anmaCiste.' Dafs es die ^Salii^queHeii 
ate der Thüringischen Säle nicht seyn können:, erhellet scEott^ aus ihcer 
Liage, denn diese Säle flols mitten in dem ebemahligen Lande d^r Her* 
munduren, und die Gatten Iiätteu« diesem mächtigen Volke erst ganz 
Thüringen abnehmen müssen, ehe sie an diese SalzqiieUen Anspruch 
machen '^ könnt en... I^un läfst • sich . nicht erweisen, dafs die Gatten ihr 
Gebieth jemahls über die Werra ausgebreitet haben, indem dieser Flufs 
zu allen Zeiten die westliche Gränze sowohl der Hermundurer aU Thü- 



fCnger war. Auch fiat es Herr Consistonal-Rath PTendt nuttmebr 
wohl überzeugend bewiesen , da& hiei* keine andere als die Frftakisdie 
8ale Terstanden werden kann, indem nur diese auf der Gränze bejder 
Volker fiofs; und daher leicht zu einem Streite Anlafs geben konnte* 

Gegen das Ende des vierten Jahrhunderts rerUert sich der Nähme 
der Hermundurer aus der Geschichte und es treten dagegen die Tiätingir 
auf, und gerade in eben denselben Gränzen, in Welchen wir bishei? jene 
angetroffen hatten. Das :fiel manchem Geschichtschreiber auf, und nun 
wufste sich diese Ersdiekiung nicht anders zu erklären, als dals man 
annahm , die Thüringer seyen ein ganz, neues eingewandertes Volk , . von 
welchem die Hermundurer entweder rertrieben oder imterjocht worden« 
Zum Glück oder Un^ack findet, sich ein Gothischer Stamm, Nahmehs 
Thervingii welcher den nächsten Anspruch auf eine sokhe EinAvande« 
rung zu machen schien, zumahl zu einer 2^it, da alle Germanische 
Völkerschaften in der lebhaftesten Bewegung waren. Allein , die Ger 
Schichte weÜs von einer solchen Etnwanderuftg nichts ; Tielmehr zeich« 
iiet sie uns ganz andere Wege Tor, welche die West-Gothen und die zu 
ihnen "gehörigen Thervinger genommen haben. Auch sind beyder Nah- 
men wesjentBch yerschieden« Zwar findet sich in beyden die Abieitttngs« 
sylbe fßg,au ^inem Beweise, dafs beydes Deuische Nahmen Deiit^cher 
Völkerschaften sind; alldn die Wui-zelsylben , auf Welche do<^ alles an« 
kommt, hier Theru oder Derb^ imd dort Tkor oder Tiur^ sind zwey.so 
Terschiedene Wörter, dafs nur AEter «• Etymologen sie verwechseln und 
für Ein Wort halten können. . 

Der Hemmndurische Stasit'war gegen die Zeit der Völkerwanderung 
einer der wichtigsten in Deutschland, un4 der Thüringische war es, in 
eben denselben Gräiizen gleichfalls. Wie also, wenn die- Wörter Het'r 
mmdurtr und Thüriffger blob zwey versehiedne Nalnheu eines und eben 
desselben Volkes* wären, weldies seilie Grän^^n' nie Verlassen, hat ? We«ii 
eine irernün&ige und auf -Grundsätze gebauete, folglich nicht ,bloI&.. nach 
äluiUchen. Sylbdftkläf)gen haschende, Etymolog, zur Unterstützung einer 
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^tidetweit erweislsUehcn oder doch wahi'ScheinHclleu 'fieiiaupivaig dien^li 
kubn, so kt' sie schätzbar, und ich glaube, das ist hier der JFidL Der 
älteste Nähme Hermun- Durer ist ein zusammen gesetztes Wort^ 'welebet 
aus deii beyden Theilen Nermun und Durtr bestehet^ In einem jedest 
tosammen gesetzten Worte ist die letzte Hälfte der HaUptheil- oder der 
ätlgemeineise. Begriff, weläier durdi die erste Hälfte näher bestimmt wird« 
Bermündiirtr faeifst also eben so yiel , als mit ebier kleineft V^sränderung 
Herfhunisshe Durer. Jetzt käme es also blols darauf au , die Bedeutung 
Heyder' Wörter aufzusuchen, und diebiethet sich begleich ron selbst dar» 
D^ur , Thor , TAur ist ein mehrem alten Sprachen gemänschaf tlichef Wort, 
we^lches in allen h^ch^ erhmbin^ Berg bedeutet. Den Beweis mrd maa 
niir hoffentlich schenken , da ihn ein jeder in einer jeden ihm bekann« 
fen Sprache ^on dem Hebräischen Thur und Syrischen Teir an , bis auf 
äas Steiermärldsche Thauvn selbst finden kaim. Darier - also oder Durerm 
mit der Aömischen Ableitungssylbe ier oder ff, wurde also Bergbewoh- 
ner öder Gebirger bedeuten , ein Nähme der dem Yolke Torxv^üdi und 
beyhahe ausschlieisend angemessen ist, weil es den gebirgigsten mittlem 
Theil Deutschlands tou dem Harz an bis an die Fränkischen^ Osterlän« 
dischen und Beimischen Gebirge im Besitz hatte. Aber es- gab aufser 
Deutschland noch mehr Gebirger, selbst diesem Nahmen nach. - Es gab 
in Südeti der Donau Taur^iner mid Taur^ixker in den Taurinischon^ Li-' 
gurischen, Bhätisdien und Karnischen Alpen, es gab Taurer oder Tbi^ 
rmer in SarmatieUf es gah eine Taurisehe Halbinsel ^ und andere ähnliclie 
Nahmen mehr, lyelche insgesammt von den gebirgigen Wohnsitzen her- 
genommen sind« Es miifsten also diese vielfachen Gebirger schon durch 
ihren Nahmen unterschieden nverden , wenn man sie nicht verwechseln 
sollte. Bey dem unsrigen geschähe es durch den Vorsatz ffermuk,, der 
uns ' sogleich auf Cäsars * Germanen und PUiiii . Hermionen führet , so dafs 
der ganzeNahme nichts änders.sagt, als GermanischeDurer oder Bergwohner.*) 
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*) Mosers Ableitung des Nahmens der Hemam" Durer von Her^Mundy Schute 
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Der sp&teriK Na&me ThSr^inger (Mer Thor-^ingtr bedeutet auch nictiis anh 
ders, nur mit dem ünfiefscliiede , dafs die Ableitung^ylbe C^) ^tr 
acht Germanisch, in i7«rfr und Duner aber Römisch od^r GaiÜsoh ist 
ob^idi %eyde einerley bedeuten, nehmÜch ein Subject, iM>n nelchem 
etwas gesagt wird. ") Aufsii* dem fehlt bey dem ietztem Nahmen cfie 
nähere BcÄlimmbüg des Germaidschen Ursprungs ^ wovon sich abev die 
Ursache sogleieh finden iVird« 

Die ersten Römer und Römischen Schriftsteller lernten die Germa^ 
mscben Völkerschaften Tomehmlich durch ihre nächsten Nachbarn, die 
GaAlier oder Celten ih Süden der Donau , und in Westen des Rheins 
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oder Beschützer des Heers , schmeckt nach der etymologischen Folter , welche ein 
Wort seinen i^esentlichsten Theilen nach zerrelfst und verrenkt, und der darauf ge. 
gründete Satz von einem mäditigen Bunde der Snetvischen Yöifer, ist, wie mehrer« 
jseiner Behauptungen ein Spiel des Witzes und der Fantasie dieses sonst verdienten 
Mannes , welches die Probe der Geschichte nicht aushält , und daher nicht zur Grund- 
lage nieuer Systeme in der Deutschen Gesdiichie hätte dienen sollen. Die Hermund«^ 
Ter waren, wie alle Germanen dieser Zeit, wilde Krieger,, welche alles . )mtefjOchten| 
was sie bezwingen konnten, und, weil ihnen die Zeitumstände günstig waren , sehr 
viele kleinere "Völker unterjochten, deren Nahmen sich nachmahls unter dem ihrigen 
vferlier^. An dauerhafte auf die Zukunft berechnete Bündnisse ist bey ihnen so we- 
aig als bey eipfem andern Deutsche^ Volke ^ zu denken, »onst, MrÜr4^ es den Römem 
nicht gelungen seyn, die Deutschen durch sich selbst aufzureiben. 

*) Die Teuriochemae des Ptolemäus, welche nach ihm in dem nachmahligen 
Dsferlande wohnten, sind wieäer eben dasselbe Volk, nur mit einer noch andern Ab* 
leitiiRgssylbe. Die erste Hälfte ist das vorige Ther oder Thur n&ch einer brdlieni 
Aussprache; die feweyte Chemä aber unser Heim oder Wohnort, welches noch in 
Boid^Hemumy beym Ptolemäus verflerbt Bono-.Ckemäy lebt. Eben derselbe hat meh- 
rere Chemä ^ welche auch nicKts anders bedeuten. Tahiti Keüd-ingi, welche in Nor* 
^en der Hermundurer und Thüringer gewohnt haben mftisbn^, sind der Gegenajitz vcw 
ihnen I denn ihr Nähme bedeutet Q.ewohner der. niedrigen, sumpfigen Gegenden» der* 
gleichen die Gegenden zwischen dem H%rze und der Ostsee wirklich waren und zum 
Thefl lioch sind. Ein Paar Jsfhrhunderte später, aber noch' vor Einwftndentng dei 
Slaven,! hieft die ganze Ebene an der Ostsee. 4ii9i2 - (rq^fiut^. Bey iuccipem .diQ iUei" > 
meisten alten Volksnal)men sind loeal und von der Beß(;}|a(fenheit des Bodens herge- 
nommen^ welcheü sie bewohnten, daher hier an kein genealogisches VerhattniTs, }a 
nicht einmal immeir an eine politische Verbind^g zn Midien ist. . 









XXIV 



^cenueUftund da diese mejbtf TwirUr% Xiurier. oder Taurisker 'm.4itT Nä]^ 
und ^e\bs}> hx ihrer Mitte hatten, 90 war es ^«^Uiweijidig,, die Deutscdi^a 
Gebirger . von den übrigen zu unterscheiden. Der Na^ie . Hermunduren 
ist aller Wahr&dieinlklikeit nach Gallisch oder Celtisch» 4^r Nsdime TMr 
ringer aber acht Germaniscli. und einh^io^ch) c^her tx ^^ck feiner nä- 
iiern .Bestimmung, bedurfte.^ weil die üt^^eu Deufische keiiie andern Ge- 
birger kannten , als diese in ihrer Mitte wolmenden« h\s die Kön\^ 
fiachrnahls mit den Deutschen Yplkern bekannt wurden, lernten ^ae auch 
ihre , einheimischen Nalunen ken^eii, dahe;* tritf nun auch der ^ Nähme 
<Thärit^er Äuf, uud der i^^slän^sche jfttahme^ verliert .Sfcl^ ^us der Ge* 
*chichte^ ohne dab sich diffiini..auch .daJs^yplk. rerliereumufste. jAuf 
äühnliphe Art nennen die Römischen. Schriftsteller, vermuthlich auch nach 
dem Vorgange der Gallier am westlichen Rheine, dasjenige Volk Cattenj^ 
ivekhes bey den einheimischen Schriftstellern von je her leisen hei£sL 
Gibt man zu, dafs Hermundurer und Thüringer blofs abweichende 

uicht einmahl verschiedene Nalimen eines und eben desselben Volkes 

* 

sind, so wird auch Procopii Stelle sehr wahr und verständlicli , wel- 
che bisher allen Auslegern unefklärbar geschienen hat. Dieser sagt de 
beUo Gothico, B. li, S* 340, edit. reg. Horum Francorum sedes con- 
tingebant Arborichi ( Armorici ) cum reliqua omni Gallia atque, Hispaiua 
Romanis jam pridem subditi; secundum quos ad örientem Thoringi coxi" 
cessam sibi ab.Augusto Caesare linperatorum primo regionem colebai\t 
Dalb die Hermundurer von den Römern und besonders von dem Kaiser 
August sehr bfegünili^ vyurdien', war bekannt 5 nur das' schiöii ünbegreif- 
lieh, wie Procopius dieses von den Thüringern sagen koimte. Er lebte 
und schrieb im 6ten Jahrii. da der Nähme d^r Hermunduiter bereits ei^* 
fecKen war, aber da er ohne Zweifel sehr gut wufste, dafs die Thürin* 
fier eUen dasselbe.,. Volk vv^ren^ iso, komite. er mit allem Rechte diese 
tieniieii. Vielleicht ^vwt Wich d^mi Griechen' der Gallische v frühere Nah^ 
me iiie bekannt geworden. .'''**'. ' . . • • . 

Die Thüriiig^r,. siche>ttpu^w^njg§r. 4^|i^ 4^?^- Sr^%" » A}^^ w^^\^<l- 






rang Germanischer Volker genomrai^n.zu Mbeb, daher ward es ihueu 
desto leichter , sich auf Kosten- der übrigen so sehr geschwächten Deut- 
schen Völker aiuszubreiten. Dafs sie Jentfeit der Werra. Eroberungen ge- 
macht , ist unerweisjich , daher auch das von einigen rorgegebene West-i 
Thüringen wegföyt. Die Erb -und Lehngüter^ welche diß nachmafaligeiii 
Landgrafen Ton Th\Lnngeu in diesen Gegenden erworben, haben eisten 
ganz andern Grund, Dessen ungeachtet besa&en die Thüringer im ^ten 
Jahrh. den gröfstenTheil d^s mittlem Deutsc^landes, und 5z6 nach dem 
Abzüge der Liongobardea nahmen sie auch deren Land in Besür. Das 
scheint aber auch, ihre letzte Eroberung gewesen zu seyn , denn sclioa. 
527 winden sie ron den vereinigten Franken und Sachsen geschlagen, 
und ihr Liaud unter beyde siegende Völker tfertheilt, da denn die Nah-, 
men Süd -und Nord - Thüringen aufkamen« Das betraf Toraehmlich 
den westlichen Theil. Der östliche ward, weil die Sachsen (und ter- 
muthlich auch die Franken ) ihn nicht besetzen konnten , nach dpm 
Eginhardf oder vielmehr Meginhard^. bey dem Adam von Bremen B» i^ 
Kap. 4, neuen Colonisten eingeräumt, die dafür zinspflichtig wurden. 
Thunmann über die Geschichte einiger nördlicher Völker S. 123 f. mulh- 

» 

ma&et sehr richtig, dafs diese neuen Ankömmlinge die Slaren gewe^ 
sen» welchen die östlichen Besitzungen der Thüringer unter Säcl^sischer 
und Fränkischer Hoheit .überlassen worden. ») 



*) Y}^ Meginhard' av9 Fulda, so viel ich vreifs , der einzige alte Schriftsteller ist;, 

der dieser für unsere- Geschichte so iviehngen Ueberlassuiig gedenkt, so will ich ihn 
hier ntcliholon. -^ 

8€ti • -* • ^ 

Meginhardus Fuldensis de translatione relicpiiarum S. Alexandri WUdeshusani. 

Der Verfasser war ein Mönch ru- Fulda, nnd beschrieb in der letzten Hälfte des o 

» .-II. «, ' ' * *'* 

lahrh« die Ueberbringnng der Geberrte d<t8 heiligen Metander von Wittekinds Enkel 

dem Grafen ' PTo/^'ert iil.dfts von ihm gesiifrete Canonic^t — Stift Wildeshausen in 
Wesiphalöa; Er madft «den Anfang iiiit einer Episode Von det rierkunft und den Sit- 
ten deV Sachsen, welche aus' einein alt ern- Romane, denn etwas anders ist es nicht, 
entlehnt zu seyi* • scheinet. Diese zohrieb'*^ Ad am von Bremen ux deiner Hist. eccles. 
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DieSlaven, 

» ■ 

Seit Schöftgen Tiat sich niemand weiter die Mflhe gefiömmen, die 
itoch so dunkele Geschichte unserer Slayen aufzuhellen . daher alle neue- 
re Geschichischrejber, und selbst noch Filter^ dessen Fehler undirrthü- 
mer in diesem Fache fortpflanzen, ungeachtet spätere Untersuchungen 
lind Entdeckungen uns schon um mehrere Schritte weiter bringen, als 
zu Schöttgeiis Zeit möglich war. Die Slaven *) eines der ausgebreitetsten 



B« 1 , Kap. 4. ab ) aber da er den Verfasser Enhard nannte , so verleitete er viele, 
und felbst grofse Gelehrte , dem bekannten Eginhard eine .Schnft. vQn dem Ursprünge 
tmd der Geschichte der Sachsen beizulegen. So viele Erdichtungen nun auch in die- 
ser ganzen Schrift vorlLommen , so ist sie doch um zweyer Ursachen \villen sehr merk- 
iviirdig, sowohl wegen der Wittekindischen Geschlechtsfolge, welche bis auf den 
ly albert durch ihn alle nur nötlügd hiüorische Gewifsheit erhalt, «Is auch wegen 
der ausdrücklichen Meldung der frey willigen Ueberlassung des östli^en Thüringens 
an fremde Coloniften. Die Stelle lautet so: Nach der Niederlage der Hiiiringer über- 
gab Konig Theodorik einen Theil ihres Landes seinem Versprechen su Folge den 
Siegern. Qiü eam sorte dividentes, cum multi ex eis in hello cecidissent, et pro ra- 
ritaie eoium tota ab eis occupari non potuit, partem illius , et eam quam maxiine. 
qnae respicit orientem, colonis tradebant singuli pro sorte sua sub tributo exercen- 
damt Cetera vero loca ip&i possederunt. Das Colonis leidet freylich aUerley Deu- 
tung. Allein da wir bald darauf das östliche Thüringen wirklich von Slaven besetat 
finden, fo spricht wohl alle -Wahrscheinlichkeit für diese. 

Christi» Ijudw Scheidt Bibliotheca historica Götting. S. i -^ iQ^ ausweine? gleich- 
zeitigen Handschrift zu Hannover, mit Schrifi proben» 

Langepek Script, rerum Danicar. Th. a , S. 58 — 49, 

*) Alle Slavische Stämme nennen sich selbst, ihrer besondem Nahmen ungeach« 
tet, Sloti/ieni, Slatmani, Slowenü, Slowaten u, $. f. Ein Local-Nahme, wie so viele 
andere, kann es bey dem grofsen Umfange des Volkes, und seiner unstäten Sitze 
nicht seyn. Er mufs also eine andre Bedeutung haben ; aber welche ? Genealogische 
Nahmen von einem berühmten Stammvater oder Anführer, sind, wenigstens bey abend- 
ländischen Völkern , ein blbfses Spiel der Dichtung* Nahmen von moralischen. Eigen- 
schaften halten auch nicht Stich , weil fast alle rohe Völker sich so ziemlich gleich 
sind. Mir scheint es am wahrscheinlichsten, dafs der Nähme eine ganz allgeD];pin6. 
Bedeutung hat, und l*eute, Volk bedeutet, eine Bedeutung., welche no^h jetzt in den 
meisten Slavischen Mundarten übrig if(. Im Bosnischen imd Servisdien bedeutet Slo-i 
Mi, im Fotabischen ^lawah, im Kroatischen Slouib und Chlov^^ im Krainischen ZhU>- 
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YöIlfÄr der aken Welt, welches die Griechen uiid. Römer mit unter dem 
geographischen Nahmen ; der Sarmaten begriffen, waren von jeher die östUclieR 
Nachbarn der Germanen gewesen, und hatten sie immer westwärts ge- 
drängt* Lange mochte ihnen die wilde Tapferkeit der losdichen Deut- 
schen Widerstand gelastet haben, und unter dem Gothen Ermanrik mufs«' 
teA sie. derselben sc^ar .unterliegen. Aüein als die östlichen Deutschen 
nach allen Seiten auswanderten , bekamen sie freyern Spielraum , da sie 
sich .denn der durch jenen Abzug geschwächtien Gegenden bemächt^en. 
Wahrscheinlich setzte die Macht des Thüringischen Reiches ihnen eine 
Zeit I^ng Gränzeu) allein nach dessen Zerstörung war nichts im Stande^ 
ihren Strorn außcuhalten, und sie bemächtigten sich nunmehr des gan« 
j^en östlichen Dßutschlandes bis ah die Saale. Dafs dieses mit £in%viUi- 
gung.der Fränkischen Könige geschehen, erhellet nicht nur aus Megiiw 
hards obigen Versicherung, sondern läfst sich auch aus einer Antwort 
4e8 Sarao schli^fseif^ der übrigens ohne allen Grund in unsere G^en«* 
.den Terspizt vyird. Coustantin , de^se^ ich Sogleich gedenken werde, rer* 
sichert ausdrücklich, dafe die aus Böhmen nach Illyrien gewanderten 
Sorben und Chorbaten, dein Fränkischen Königen zinspflichtig gewesen^ 
woraus zugleich erhellen würde, däfs sich das ehemahlige Thüringische 
Kelch auch über Böhmen erstreckte* Anfänglich scheinen siie nur bis 
^ die Elbe Torg^ri^ckt zu seyn, d^n 561 erstreckte sith das Fränki* 
sehe Thüringen noch bis an diesen Flufs; allein es wälirete nicht lange 
so war selbst die Saale keine hinlängliche Gränze mehr für sie. 
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iveht im Bölunischen Tschlmvek , im V olnischen Tschtpvieh ^ tind im Russischen T^ycÄ^- 
Jfott^/nA,' einen Menschen. Es gibt mehrere alte und neue Völker, welche sich keinen 
andern, als einen solchen allgemeinen Nahmen zu geben wissen.; daher es eben nicht 
Stolz seyn murs, als wenn sie sich nur allein für Menschen hielten. Die Nahnxen 
Deuten, Deutfche, Hunnen, G(^hen, Withen, lazygen, Almag, welchen Nahmen 
sich die Lappen geben, Boja^ der Nähme der Tungusen) Chasowo und Ninez^ die 
einheimischen Nahmen der' Samojeden , und hundert andre mehr', bedeuten aDe nichts 
anders als Münner ^ Menshen, Volk, Leute. 
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So weit -wäre alles klar, auch die Zeit, wenn 4]ie8es geschehen, lä&t 
sich nothdlfcrftag genau bestimmen. Man ^weifs ferner , dafs derjenige 
.Slayische Stamm , welcher unsere Gegenden besetzte, den Nahmen der 
\Sorben führte, welchen ihre Ueberbleibsel in den beydeh Lausitzen sich 
jiochgebra, uiid auch ron ihren Nachbarn, den Tsthetiun^ oder Böhmen 
^ekoimni6n.< Die Deutsphen nannten sie tf^enden^ ein blofser Local-Nab^ 
«me» der weiter nichts sagt, als dafs'sfl^ tion der Seeküste hergekommen 
.^ind, yireichen Nahmen daher auch die Süd« östlichen SlaTen am Adriati- 
•sehen Mpere bekamen. *) Da aü^ Einwanderung in Europa ton Mor- 
gen her geschehen ist, so könnte es uns genügen, auch unsere Sorben 
und üjp'tige Deutsche Slaren aus diesen Oegenden herzuleiten. Nur lÜr 
Schpttgeki war das noch i^cht bestimmt genug, und da er in Illyfien ein 
Senriön und Dalmatien fand, so trug er kefin Bedenken, die Sorben, und 
Dalemincier, einen besondern Theil demselben, daher zu leitem Sein 
fieweK ist wirklich so seltsam, dafs ich mich Wundere, ivie noch ein 
Ritter demselben ßejfall geben können. Schöttgen fand in Senrien, Dal- 
matien und Meifsen ^gleichuahmige Orte, und machte daraus sogteich 
den Schlufii , ' dafs die Meifsnischen Orte ihren Nahmen zum Andenken 
dir /voii- ihnen inServien und Dalmatien rerlassenen erhalten hfitten. 
Aber Schöttgen hätte doch'wi^en können, und- sollen, dafs die aljer- 
nieisteft Chtsnahmen in allen Sprachen löcal, d. i. irpn der natürlichi?h 
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*) HeImol4 sagt ausdrücklich, dafs nur diejenigen Slaven WinHhi oder Winuli 
hielsen, di« an der Oa4«ee -wohnten. Wand, Wend, ht em «Hes m e h re m Sprachen 
gemeinscha^tliche^ Wort, welches Wasser, Kjlste bedeutet. Daher gab e& Feneter 
an der Küste Vöh Bretagne in Gallien, Venefer am Adriatischen Meere, Veneder 
' und Wenden an der Ostsee, und Veneier ^ (Heneter, Eneder nach Art derGriech«n) 
an der Küste Klein- Asiens. Auch die Deutschen Wandalen, (Wand^ mit der Deut- 
schen Ableiiungssylbc el,) haben ihren Nahmen von ihren ersten Sitzen an der Ost- 
see. Sehr übereilt wäre es» von einem solchen gemeinscjbaftlichen Local -Nahmen 
auf eine gemeinschaftliche Abstamimuig und Sprache schliefsen zu wollen. Die Wan- 
dalen waren ächte Deutsche, die Baltischen Veneder oder Wenden Slaven, die Gal- 
lischen und Adriatischen Veneti Gelten u. f. f» , 



/ 



XXIX 



Beschaffeiilieit des Oites hergenomnien sind« &o^e bedeutet im SlaYi« 
sehen einen kegelförmigen Berg, Wo nun Orte Auf solchea Bergen He- 
gen, da tvird man auch, SO weit cfie Shivjlsc&e Zunge reicht ^ Orte die- 
ses Namens finden, es sey in' Servien, Dalmatien, MeUsea, Pomroemy 
Fohlen oder Rufsland. Eben so verhät es sich mit den 
welche Ton Siofs^ Rieß^ Heide, Bor, Wald, Busch, Dub, Eiche^ 
Linde, Kamen ^ Fe}s, Stein-, n. s« £. hergenommen sind» Die Herlei* 
tung der Dale'mihcier aus Dälmattta ist, 'wor mögVch, noch kindischer» 
bithmar sagt ausdrücklich, dafr der Nähme Dulemiiüier Deutschen Ur« 
Wuiigs sey, und dafo diejenige Gegend, welche die Deutschen mit die- 
!(em' Nahmen belegen , bey den Slaren Ghmari hieft. Diejenigen Deul« 
sehen, welche die meisten Händel mil ^dksen 'Slaisen liatten^ warea 
König Heinrichs Nieder-Sacbsem Sie nannten sie i in ihrer Mundart Dßh 
Minschen , Tha^eute , wefl sie eine der fruditbarsten Ebenen u Mei&en 
bewohnten , imd diese ToraügUeh •bevölkert hatteiu Was hat das nun 
mit Üalmatien zu ichäffent Das lind etymologische ThofheitSD » vorwel* 
chen: man nicht g^nug waßrnen kann. : Aus dem. Constantinus Farfbj" 
rogenitus ersehen wir, dais sieh die' Sache igeude umgekehrt /verhftlt, 
und dafs die Servier und Ckf^baten (Okerbaiinf auch ein LiOcal*Nahme,i 
der Oebirger bedeiSrtet,) aus unsetri Ciegenden und den Böhmischen Ge* 
bir^ell nath ffljrrieh gewan*ftrt siiid, und din ihre* hiesige Nidimen fort- 
eepflänzt haben; ' 3. h^ dem labte &to.' iVfOre m erweibüeh, jdafe dif 
Donauischen Slaven um diese Zeit unter deni Nahmen der^seheeAenxind 
Lecken in Böhmen und Pöhlen eingewandert sind , so würde sich auch 
die Urtache dieser AüsWandetuHg eines Theils unserer Sorben angeben 
lassetu Darkus würde denn aber auch 'folgen , ^ dafs • die Sorben .^or d» 
Ankunft dieser Dönau-Slaven auch' Bdfiimen besessen 'geHabt,' 

Da die Slaren überall, wo sie eihdrangen, noch Deutsche 'genug 
Vor sich fanden , so fragt ^ man billig , was» aus diesen'geworden ist. 
Was aus wänden konnte, wanderte wahrscheinlieh aus^ »wie solches in 
dem Vorigen voii den Nord-Schwabön )>emerkl; worden^ -Das übrige 
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ward allem Ansehen nach zu Leibeigene» oder Knechten gemacht, den« 
-dafa die Slawen dergleichen hatten, ehe 8ie Ton den Deutschen be« 
•zwungeu wurden/ ist Wohl gewi£s. Esjerbellet dieses auch daraus, dals^ 
so' wBit die. Gescldch^e reich! , die Leibeigensdiaft bey aMen Slavischen 
Völkerschaften in ihrer ganz^i Strenge geherrscht hat, und noch herrsche 
Und da die Skven pines der wildesten uad grausamsten Volker des da- 
snahiige» Europa . waren^ so wird der SclaTe^isl^n4 bey , ihnen ge^vifii nicht 
der eitra^ichliciiste gewosecr ^eyn. Die nächsl^ Folge war, dafs sich 
die besiegten Deutschen an die Stuen und Sprache ihrer Ueberwiuder 
gewöhnen mu&ten, wodurch sie die wenige Selbständigkeit, welche 
üe sonst noch würden, gehabt ' haben ^; verloren ,) ujjd mit ihren Herren 
zu Eiilem Volke zusammen schmoli:en4:4>^Pa di< ^ :$ila ven .seit mehreren 
iahrhudderten in dem .unerme£iUche}i .dsttithep. . Europa herum ge^vaur 
dert- waren, und bald fremde .Völkersch!)ft^];L, unterjochten und sich 
'eittverleibteh , bald, von ihnen überwunden wid r^rschlungen 'VMirden, 
-90 kann jnaxi sie. schon um diese Zeit Wohl schwerlich» nic^ fnr eine reine 
umTermisohte Nation halten;: zum^l.da .au^U ihre Sprache hifilangliche 
Sjmfen einer sehr groiüsen Vetm^ichung-nlit Deutschen, Filmischen, Ta«' 
jarisclien u. , s. f. Sprachen und Mundarten au&u weisen hat, 

. Von den. Sitten dieser Sl^Ten urtheiien Scholjtgeu im^ seine Nach- 
jblger gleichfalls viel. zu milde^ Sie sind z^ aUen Zeiten in d^r Cultuv 
um viele. Grade hinter, den De.utschea zurü<:lc geblieben, über welche 
man sie doch, so gern erheben möchte. Alle aus Asien eingewandert^ 
Völker nehmen an Culmr stufenweise ab» je weiter sie östlich wohnen^ 

oder vielmelu*, sie geivinnen an GuUur ^ je ; weiter sie westlich rücke«, 

* 

WOYOH sich die Ursachfen hier nicht entwickeln lassen.^. Die Slaren wa.« 
reu nebst den Finnen eines der östlichsten, und folglich auch eines der 
migebikletsten , wie unter andern auch aus den Menschenopfern erhellet, 
.welche bey ihnen noch völlig gangbar waren, und welche immer der 
isicherste , Beweis eines hoh^ n Grades von Ua-Cultur sind» Dafs sie ei- 
.oigen FfiitfbaM hatten und in Dör&;:n wohnten ^ darin hatten sie vor den 



Deutschen jhrer 2eit doch wahrlich nichts voraus. Ihr Handel war gro*' 
6en Theüs , \t6 nicht diu-cliaus auf Raub gegründet , wenigtsena waren 
sie in der Ostsee eben so grausame Räuber, als die Normannen es im 
Deutschen und Atlantischen Meere nur immer sejn konnten. Es sehet* 
net auch , dals sie sich durch eine ihnen vorzüglich eigene Unreinlich* 
keit verächtUcIk gemacht, welches denn wohl die Vornehmste Ursache 
Mtyn mochte, warum man ihnen den schimpflichen Nahmen Hunde gabt 
Mehr als Ein Scfarifta teuer seit Bouifacii 24eit nennet sie foedissimum 
hominum genus , und B, Hacquet schreibt noch jetzt aHen Siavischen 
Stämmen eine allgemeine UnrehiHchkeit zu. ^ D^ richtige Gebrauch der 
gleichzeitigen Schriftsteller wird das weitere lehren. 

Es scheinet, dafs die von -den Franken und Sachsen in die östlidien 
Besitzungen der Thüringer aufgenommenen Slaven ihren Verbindlichkeit 
ten eine Zeit lang treu blieben, und 3ire Abhäilgigkeit von dem* Frän« 
kischen Reiche anerkannten. ^ Allein , so wie sie durch neue Bhiwande^ 
rungen von aufsen , wohin denn auch die in Böhmen eingerückten Tsche-' 
chen gehören sollen, immer mächtiger- wurden » so suchten sie sich die-** 
sen Verbindlichkeiten zu entziehen, und drangen nicht allein immer' 
weiter vor, sondern plagten auch die angränzenden christlichen Provinze^y 
nach Art aller barbarischen Völker, durch jährliche Raubzüge. Das ge- 
sdiahe besonders seitdem Samo uiiter den südöstlichen Slaven dazu -das Si* 
gnal gegeben, und alle Slavische Volkerschaften wider das Fränkische Reich auf* 
gereizt hatte. S. bey dem Zahre63i. Ueberhaupt seheinet um diese 21ext eine ^ 
greise Veränderung unter den Slavßn an den* Deutschen Gränzen vorgegangen * 
zu seyh, die denn nicht ohne Gegenwirkung auf das östUche DeutscUändl 
bleiben konnte« 



Errichtung . der Thüringischen Marken^ und 

der Mark Meiosen. 

Dieses unaufhörliche Vordringeil und die jährlichen Streifzüge nöthig« 
ten die Fränkischeu Könige ^ für die Sicherheit ihrer Gränzen zu sorgen. 
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Si^ ahmten darin die Bömernitch, .^vrelche in sDldien VaUenihre Gi&js^ 
Provmz«|i durch Eroberungen auf des Feindes Gntiod aod Baden verwahr^. 
teiK üind diese Eroberung^ hinlänglich besefztoi und befesdgtan» Kiod* 
aolche yorliegende in des Feindes Land errichteie. Gränz-Provios hicis eine 
JKbr*,iJW[archÄ, Marphia. , . 

' Thüringen bestand seit der Zerstörung des Thüringiscilen Reidia ihis' 
zwey 'Theilen ^ Nord^Thuringen oder dem . Sächsischen , nfid Sud-Thiirin« 
gen oder dem Fränkischen Antheil. Dieser begriff aufser dem heutigen 
Thäringeni vpn der Unstrut an noch einen grofsen Theil des heutigen! 
F^ranlEBns^ und ward in der Fplge^ durch H^nsogc) rjsgiert. Beyde Thüxin^' 
gen hätten an den Sorl^n unruhige und ^efabtUche Naohbtm » welche sich 
jeder Gelegenheit bedienten » sie mit ihren Raubzägen zu planen. Diesen 
exn ißn^e zu ipii^hen , eroberten die Fränkischen Könige in Osten ihres An« 
theils V4^ dem, Feinde so* vieles Land «als :sie konnten , b^seCzCen.es mit 
Deutschen imtßr dem Befehle eines Grafen^ der nunmeihr Mkrlgraf hieis» 
und anfänglich wahrscheinlich unter dem Herzoge von Thüringen stand* 
Die Sachsen mochten für die Sicherheit ihres Antheiles sorgen, so gut sie 
konnten; allein als auch sie von Carln dem Grofsen überwunden und dem 
Deutsehen ;SfaatSr]Elörper einverleibet wurden, so ward auch hier alles auf 
Fränkischeji4 Fufs gesetzt^ uiid auch zur Sicherheit vonNord^TIraxingen eine 
eigene Marjk- auf ^es Feindes Qrund und Boden angelegt» Hier 'haben 
wir atoo zwey zur Sicherheit der Thünngischeh Grenzen errichtete. Marken; 
Dttcatos Turingmh^e (Tuangiae) cum Marchis sQis , et Begnum Saxoniae 
cum ItfKchie sius» habt jfes darhdr in König Ludwigs yorgeschlagetteii Thei* 
liing' Von jgS9fc Da:^beyde. Theile Thüringens getrennt waren, und ihre 
eigene Verfassung hatten , so blieben auch die Marken verschiedet!^ und 
^ hatten in der Regel ihre eigenen Markgrafen. Beyde zusammen hiefsen an^ 
fän^lithXiiiridf^ ^öi'e&üus; ipkteVk^ Marihiae oHentales; wdcW letzte^ 
rer Nähme in der Folge blnfs unf die nöVdliche eingeschränkt ward , beson* 
dersaiachdein sie hi^ in die heutige. Mieder-*I:<arusitz ausgedehnt ward. Die 
südliche hief$ auch die Mark TAürii^^ , Kichti^er hätte sie ^ ThfitingUche 



» ^^» • • 



XXXJlfl 



*>■ II"'' yriw 



mark odet ^U Mark' Thurmgitf gelMrifeefri. Denn Thüringen selbst ist nie 
eine' Mark geyv-esen, Avie nur ixx oft iri"^, behauptet ^vdrden^ und die 
sogenannten ^Thüringischen Markgrafen sind keine andere als die Markgra« 
fen in diesär Gränz - Provinz , welche hi dec Folge unter dem Nahmea 
de? OsUrlandis bekautit wird, tso. Tvie aUes Liand^ weLches man so ivohl 
hiQr^ als aji der iBaierisiehen 6vätizQ iden Slayeu abnahm, Austria, Oriens^ 
Terr^t- Austfatis und DeuUdh Osterland^ Osterreich genannt wurde. Die 
Zieit, weito diese' 2wey Marken, errichtet wurden, läfst ^ich nicht genau 
be^ÜD^iDen* Die Nordh XltiiringMH^Iie erkennet wahrscheinlich Carla den 
©rftfsen füf ihren JSiifte^;. ]DieiSud-<T}iüriiigi$che ist tallem Auselibn nach 
ILUer, und veJrmuthUch'Jiabc^ schon -die ifisr^oge <äoab»t und UedeAu^ 
darii.Qrund' datu gelegti Allein ilire ^öUige Festigkeit^ sdieinl sie erst 
S74 ethalton zu haben ,: als dte Sl^Vjeufnit Hülfe des Erzbischofs von. 
Mainz. völlig: übQrwundc^f und ihi^ Bi^zirk . 4s eia erohei^s L^and: . zürn 
königUcli^n .^isau^. geselligen ,w^f4* - (Aii^aales, Fi4d»^'adr h. a.).' DamahU 
v^ard ein Einachsiger. Qraf^i^tThüriogeu «um^ Matkgra£e9ii ernannt, luid 
yermütlilich wdrd .der Mark dämahls auch die Mulda zur östlichen Grän<^ 
zp gesetzt. • Jn der Folge,, da man den Slaven auch alles übrige Ljand 
zwischen- der Mtilda. und ^Ibe '^bualun, ja mit/deb Eroberung!»! ^veit 
über die Elbe bis: , an ^ die ßchwarze ßlst^r und , Pulsnitz fottScIidtt/ wkrd 
eine n.eue ^ Mark . noth weuüg^ welche voil , ihrem' Hauptorta die Mark 
Meifsen genannt wurd^, der§u Beherrscher nach, und nach auch die bey* 
den altern MarL^ ßnx sich brach|;e{i, und^ alle4 endJMh sju Euem Staats- 
körper vereinigienv^ ., . ,/, .:, ; .* '. ' ' 
, ,pie UntcTScheidun^ dijaser-idre/ Marken, .irt fiir unsere Geschichte 
von grofser Wichtigkeit, weil ein beträchtliche^ Theil unserer Verias- 
sung daraus seine Begreifliclikeit erhält. Allein; sie wird in allen unsera; 
(Sescljidxtbüchern: auf . eine bey^wihe iunJ;>e^ei(UcIie Art vernachlässiget,; 
nicht sp^ wolü. .wegen der ihr eigentlmiplichen OunkeUieit,^ wekhe derin^ 
doch noch zu irberwnden >F^re, als vielmehr, weil unsere Geschiclit*^ 
sclireiber nrit offenen Auge^i nicht sehen \yolll,en,. was sie doch sehen. 
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konnten , tind selien sollten. Sohöttgeu muthmafste wohl, ein Mahl, dals 
es iii dem Bezirke, welchen wir jetzt Mei&en neniißn, ehedem mehrere 
Markgrafen müsse gegeben haben; aber er war zu flachtig, diesen Ge« 
danken wdter zu verfolgen. Andere zuckten darüber mit den Achseln, 
und noch Ritter ' fand es nöthig, ihn umständli€h zu widerlegen. Allein 
er ficht mit -einem Schatten, denn er nim<mt-'Meifsen in der engsten Be« 
deutung , in welcher es eine eigene für sich bestehende Mark zwiicheti 
der Mulda und Pulsnitz ausmacht, wo freylich nur Ein Markgraf war 
und seyn konnte 5 Schöttgen aber- nahm.'e^ in^ dev weitern Bedeutung, 
da es den ganzen^ Lfaxidstrich zwisdhevi^ der Saale und Pulsnitz il!^ Sici^ 
fiafst, ufad wo es oinläugbar drey Verschiedene Marken gab. Von di<eseft 
drey Marken 'mufs unsere ijtescfaichte ausgehen) sie mufs den Stufen« 
gang ihrer EHtstehüng- entwickeln , ilire Markgrafen aufsuchen und dann 
zeigen^ wie ^e liaoh und nach in Einen Stai^tskö^ker zusammen ge«> 
ilossen -sind. Ihiserfei Geschkhtschr-eiber, welche hier keine ändert 
Mark, als die Mark Meifsen kennen, und für welche der schöne, grofs6^ 
luid reiche Landstrich zwischen der Mulda und Saale ein unbekanntes 
F/cen-Land ist, wissen daher nicht, was sie mit dem Öfter lande anfan- 
gen sotten, wenn sich ihnen dieses endlich in der Geschichte aufdrinol:, 
und als. die Markgitien von - 'Meifsen die Trürafäer der Nörd-Thürin* 
^schen Mark unter' dem Nahmen rf^ Mark Ländsberg sin sich brachten, 
so ist ihnen auch^diese wie vom Himmel gefallen. 

.; IchMgebe Mer nur Winke, und keine Beweise, wozu man indessen 
in den Geschiclitschreibern und Urkunden dieser Zeit d^u' liöth&tti 
Stoff findeh wird;« Ich verweise "indessen auf 'V. E. L. D. (Doct.^ l^aL 
Ernst Löschers) Exercitatio subitanea de duplici Marchia Thuringorum, 
in deiL Analectis ex omni meliorum literarum genere societätis charitatis, 
et scientiarum,/ Leipzig, ij^a4, 4, Th. i, S. figi', wo diese drey Marken 
sehr Igenauaus^ einander ^esetizt, und die jeder zugeKorfgeh Maricgrafeh 
»Jbch der Beike angegeben wercleii. Es ist mir unbegreiflich, daß diese 
Schrift so ganz ohne allen Einflufs auf unsere Geschichte geblieben ist, 
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übfer welche sie doch so Tieles Licht Terbreitet. Ehen derselbe schrieb 
auch: Conatus historiae patriae, die aber nicht gedrilckt worden > aod- 
•<dern nur liandschriftUch in den Bibtickheken angetroßen werden, iihd 
wo er gleichfalls von diesem Satze ausgehet, Johann Gottlob Horn^ dem diese 
Lehre von den drey MaJ^ken , so ivie andern Sächsischen Geschichtechreiberti 
seinerzeit »eiÄÄergernils war, bestrittihn:in8einenii?mc^A/t;oii dem alten Oster^ 
4ändisfhen Markgrafikum Landsbet^fDresdeti und Leipzig, 1725, 4} aber irej" ' 
lieh fein säuberlich und oh^ie Nf^men, denn Löscher war ein rüstiger 
Kirchenheld , der nicht vielen Widerspruch ertragen konnte. Mich wun- 
dert , dals Hom sich an die handschriftlichen Conatus hielt , wo Löscher 
diese Lehre nur kurz und blofs als fin Resultat vorgetragen hatte, und 
flicht vielmehr an die obige gedruckte Abhandlung, welche doch ein 
ganzes Jahr vor seiner -Schrift von Landsberg heraus gekomnfien War, 
Glaubte er etwa, bey jenen ein leichter Spiel zu halben, als bey di^er, 
wo Löscher seine Behauptung imt den nöthigen Beweisen unterstützt 
hatte? 

Und der drey Bisthümer. 

Genug, die so wichtige Lehre von den in dem heutigen Meifseü, 
dasselbe in seiner weitesten Bedeutung genommen, zusamiijen geflossen 
ncn drey Marken erhält ihre unumstöCsliche Erweislichkeit und schönste 
Aufklärung , unter andern auch durch die drey in diesen Gegendeii er^ 
richteten Bisthüm er; auch eiii Vorgang, der in unserer Geschichte ge- 
meiniglich ganz vernachlässiget, und von Rittern kaum berührt wird, 
ungeachtet sich mit dieser Errichtung die eigentliche Geschichte und 
Verfassung unserer Lande anfängt. Es war damahls Sitte, sich mit. deisi 
Bisthümern imqier nach den, Landesgränzeu^zu richten, weü mau glaubte 
dafs jede Provinz ihr eigenes Bisthum, aber auch nicht mehr als Eines 
haben müsse, %vovon sich die Ursachen in der damahligeii Verfassung 
leicht finden lassen. Das ist zugleich ein trefliches Mittel, die Gränzen 
alter unbekannt gewordener. Provinzen tu bestimmeu, weil sie sich in 
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den Gränzen ihrer Bisthümer immer Hvieder Bnden« Unter Otto »dem 
Großi» wutden in unsern LandÄ dt-ey Bi&tliüifner errichtet, Meifsen, 
Merseburg und Zeitz , nachher Naumburg ; ivarühi anders, als weil die« 
se Lande aus' drey verschiedenen ' Provinzen bestanden , ^^der -Mark Mei- 
fsen , und den beyden Thüringischen Marken» Für die 'erste ^var das 
•Bistfaum Meifsen, filr die ehe mahlige Süd!- Thöringische. Mark oder das 
nunmehrige Osterland, das Bisthum Zeitz, und für die ehemahlige Nord- 
Thüringische Mark, oder alte Marchia orientalis, das Bisthum Merse- 
bürg. Die lezte Mark war schon sein* beschnitten worden, besonders 

M 

durch die Bistliümer Magdeburg und Halberstadt, daher das BisUium 
Merseburg noüi^vendig sehr klein, geraüieu mufste , so klein, dafs es um 
des^viilen auch bald wieder au^eho>ken ward, und- es hätte füglich ganz 
unterbleiben , und der ihm zugetheilte Bezirk andern Bisthümern zuge- 
legt werden können, wenn nicht der Satz, dafe jede Provinz auch ihr 
eigenes Bisthum haben muss^-, noch aru sehr vorgewaltet hätte. *) Die 



*) Da die Errichtung dieser drey Bistliümor , besonders aber des Bisthums Mei- 
'fsen, ihre Dunkelheiten hat, welche aber bey einem richtigen Gebrauche der Urkun- 
den verschwinden , ich aber nicht weife , ob der von mir für den zweyten Theil die- 
ses Werks besiiimnte Auszug aus d Urkimden noch gedruckt' werden durfte, so 
will, ich die hierher gehörigen kürzlich anfuhren. Man mufs voraus'setzen, dafs das Oster- 
lattd einstweilen dem Erzstifte Mdinz , die alte ÖstlMie Mark aber nebst dem für d«s 
neue Erzbifsthum Magdeburg bewiuunten Bezirke, 4em Stifto Halbersladt zug^theilct 
war, Als Kaiser Otto beschlofs, zu desto besserer Bekehrung der Sorben hier eigene 
Bifsthilmer anzulegen, so widersetzten sich Mainz und Hülberstadt, und hinJerfen da- 
durch des Kaisers gute Absicht mehrere lahi^. Auf die neue Mark Meiosen konnte 
weder Mainz noch tlalberstadt Anspruch machen, daher besummte- der Kaiser sehr 
frühe einen gewissen Burchard zum künftigen Bischof^ der auch diese Stelle vitde 
. Jahre verwaltete; obgleich seine förmliche Einweihung sich bis zur Hebung der eben 
gedachten Hindernisse verzog. Nun folgert die Urkunden. 

96a. Itü. 5; 

Papst Johann der la befielt,, ^als das von dem Kaiser Otto zu Magdeburg' gf^ 
stiftete Kloster zu einem Birsthiim (Erzbifs.ihum) erhoben werde, welches diurch die 
ihm Tintergc'beneh Bischöfe die ganze Hecfde Gc^ttes* regiere 5 ingleichen, dafs das von 
Uem Kaiser nach seinem Siege über die Ungarn zu Merseburg gestiftete IKlostcr in 
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^rflnzeh di^ß«^ ir^j Bisthfimef 2eigfeii uns nun * auch <iie Gränzen d^t 
-ehemdliligeA drey IMferkenfJ' und da sich'die Gränzeu des Stiftes Meifsen 
▼OÄ seiAem* Ursprünge äti in Süden bis an die noch heutigen Gränzen 
Böhmens erstreckten, so Wird dadurch ein anderer Irrthum 'Schöttgens 
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. ein von Magdeburg abhiUi^giges jäiblhiun verwandet werdp; ^vie auch^, ^a^s .dier Kai* 
aier und seiiie Nachfolger berechtigt seyn sollen , an schicklichen Orten noch mehr 
Bifsthümer anzulegen« Dat» a Id.. Febr. (la Febr.^ Tomificat. "VII/ Impeyii Otto* 
nis X , Ind. 5, • - ,. ■ \ * . . ' \ . t 

.' Annalist a Saxo in Martene Collect, amj^liss. Th, x^ S. 5.x 7 ^ uni in Eckhards Corpt 
hist. Th, 1, S. i5oa 5 bey 963. 
Sagittarü Antiquit. Magdeb. S. 789 

Ebendesselben Hist. Magdeb^ in fioysens Magazin > Th. 1 S. 124» 
Schannat und Harzheim Concil. German. Th. 2» S. 627» * 
Mehr Schriftsteller führt Schöttgen im Invent. an. 

Da die Widerspänstigkeit der Bisch&fe zu Mainz und Halberstadt die WIrkuii|; die* 
ses Befehls hinderte ^ so beschäftigte sich der Kaiser inzvrischen damit ^ den t|eiL 
Moritz in Magdeburg zum voraus zu bereichern , vrie noch aus einer 'Menge 
von Urkunden erhellet , die ich aber übergehe.. 

965. Ind. 8.. 

Kaiser Otto I (Imperator Augustus,) stiftet das Bifsthum in der Stad MeiXsen, 
läfst von dem Erzbischof Hildebext zu Mainz einen gewissen Burkhard zum ersten 
Bischof weihen i und bestimmt des Stiftes Gränzen ^ Zeimten und übrige Einknufte« 
Dat. 3 Id. lan. (ix Jan.}* Ind* 8. Imperii 3 (welches dritte lahr noch bis ' z«m z;we j- 
ten Febr. ging.) Act. Moguntiaej (aber, wenn der Kaiser erst mit dem Anfange. des 
lahrs von Rom aufgebrochen war, 50 konnte er den it lan.* wohl 'nicht in Maina 
seyn.) Der Schlufs: Folcmarus Gancellants vice Hildeberti Aichicapellani recognovi, 
venne^ die Schwierigkeiten, indem Hildebert ^ der' auch in der Urkunde genannt 
wird 9 bereits 9^7 gestorben war. Das iahr 948 , in welches viele diese Urkui^de 
setzen, pafst nocb weniger 5 am w^enigsten' zu dtmTi'el Imperator Augustus.. Indes^ 
sen wäre es unbillig, die Urkunde gerade m für erdichtet zvt erklären, so lange ,e» 
noch andere Auswege gibt. Da der Kaiser mehrere Jahre mit dem Bisthnm Meifsen 
umging, so ist diefs vermuihlich ein früherer Entwurf, der in der Folge mehrmahl» 
interpolirt worden} zumahl da sich auch die ]N(IeD'snische DLöcese nachmahls nidit so 
weit erstreckte, als hier vorgeschrieben wird. 2u den in SchÖttgen angeführten Schrift* 
stellern geliÖiRet noch: 

Calles Series Episcopor, Misnens, S» 11; der diese Urkunde aber auch in 948» 
seiat» 
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-. ■ xxxym . . j , 

^d^rtefit, ■welcher'seitdem fast; von a!^n MeiMschea CpesdiichlschrdL' 
berö. jja^^geschrieben. worden, dafs sich ^nehniljch Böhmen in den, ölte- 
ßten Zeiten bis fast an die Thore von Dresden erttreckt habe. Der 
flüchtige M?nn yerwechselte ohne Zwejfel, den ^eidgen Besitz und dif 
Lehnslioheit der Könige von Böhmen mit den Landesgränzen. 



Uebe'r dife hier angegfebenen Stiftsgränzen 3. M. R. (Roc^,) in Kreysigs Beyträg. 

Th. 1 , 8. 174. c T j 

907» Ind. xo. - - ' - • 

Papst lohann i5 erhebt la Kai. Maü (20 Apr.) auf der Synode zu Ravenna das 
'Moritz-Kloster zu Magdeburg zu einem Erzbifsthum", und üntergibt demselben die 
Bifsthiimer Merseburg, Zeitz und Meifsen. Zu den ün Schöttgen angeführten Schrift- 
stellern >.oimnen noch : 

Sagittarii Hist. Magdebitrg. in Boysens Magaz. Th. i , S, 122. 
Schannat und Harzheimy Concil. German. Th. 2, S. 655. 
Mansi Concil. Th. 18, S. Sot, ^ 

Kaiser Otto I bestimmt die Gränzen des Stifts Meifsen, wie schon 965 gesche- 
hen und auch 968 geschähe, und widerholt die daselbst benannten Zehnten. Dat. 
14 Kai. Nov. (18 Oct. Meibom und Schöltgen, 4 Kai. 29 Oct.) a. 968. Romae, Ind. 
II regniSa, Imp. 6. Diese Zeitbestimmungen passen dichtauf das lahr 968 , wohl aber 
auf 967 , mit desseYi iten Sept. die 1 ite Indiction in Italien anging. Die Schriftsteller 

S. im Schöttgen, 

963. Ind. XX, 

Da sich Bischof Bernhard zu Halberstadt der Errichtung des Erzbifsthumi Mag- 
deburg auf das hartnackigste wÄersetzte , imd doch das Bifsthum Meifsen vor andern 
nothwendig war , so bewegte Kaiser Otto den Papst , dasselbe auf der Synode iu Rom 
den 2ten lan. für unabhängig und blofs dem Römischen Stuhle unterworfen zu er- 
klären wobey zugleich die schon 965 bestimmten Grämen und Zehnten wiederhohlt 
werden. Dat. 4 Non, lan. (2 lan,) Pontiiic. loannis 111, Imp. Ottonis i. 6, e« Otto- 
nis 11, -i. Schöttgen ßibt den Inhalt sehr unvollständig an. Zu den von ihm nachge- 
wiesenen Schriftstellern kommen noch : 
Calles Series Episcopor. Misnens» S. 17. 
Schannat und Harzh&m Concil. German. Th. a, S. 634« 
Mansi Supplem. Concil, Th; x, S. xiSi, und Concil. Th. 18, S. 53«. 

Indessen war der widerspa'nstige Bischof Bernhard zu Halberstadt, den 9ten Pebr. 
und Erzbischof Wilhelm zii Mainz den aten März gestorben, und da deren Machfol« 
ger, und besonders der neue BiSchof Hildiward zu Halberstadt, gefalliger waren u^d 
seyn mufslen, wenn sie von dem Kaiser bestätiget seyn, wollten; so kam die Errich- 
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Eben so irrfg ist es, wenn man der Mark Meifseti anfänglich iö 
eftge Gränzen öetzt, daf$ sie sich wenig jäber die Stadt ausgebreitet- habe.! 
Däfs die Eroberung^ wenigstens töUige Sicherstelluil^ nicht auf Eih Malii^ 
geschehen , ist wohl sehr natürlich^ allein^ dafs der gleich anfilngÜch dev^ 
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tung dea Erzbisthiund Magdcbufg auf A&r zweyten Synode zu Rarenna im Octobec 
völlig zu Stande 4ind damit fiel auch die Unmittelbarkeit des Stiftes Meifsen, in vrel- 
che sich unsere Geschichtschreiber nicht zu finden wissen, und welche denij Stifte 
mehrmalils dem Kopf schwindelig gemacht hat, von selbst wieder Weg. Das Decret 
der,. Synode > in welcher, der «. ganze IVorgang erzählt iwird, iiaberi; i 

Heiar. Meibom ad Wittekind.- S; loö und Senptt. Th-. i, S. /Si. 

• Casp. 3agittarii Antiquit. Mägdeb. S, 49, und Hisf. Magdeb. in Boysens Magaz« 
Th. 1/ S. 115. 
Joh. Ge. Letikfeld Antiquit. Halberstad. S. 649. 
Joh. Christi. Lüfdgs R. A. Th. x6, Abth. 2, 8. xt und 64. 
Joh, Frid, Schannats und Jdse.' HarzJieims ConCil. German. Th. a, S. 659. 
Joh, Donun. Mansi Suppl^m. Concil. Th. i, S. 11 55 und Concil. Th. 19, S. 5- 

Erzbischof Hatto zu Mainz williget m die Errichtung des Erzbisthiuns Magde« 
bürg und des Bisthums Merseburg , läfst sich auch gefallen , dafs die ihm bisher 
aWerworfenen Bisthiimer Brandenburg und Havelberg künftig, von Magdeburg abhan« 
gen sollen. Ohne Datum. Diese Urkunde haben noch : 

Sagittar Antiquit* Magdeb* S. 86 and Uist. Mag4eb. in Boysens Magaz. Th. 
T, S. X4I. 

Liiniffs R. A. Th. i5, Abih. a, S. 16. 

Schannat und Harzheim Concil. German. Th. 2, S. 649« 

Cerckens Stiftshist. von Brandenb. S. 337. 

Man^i Concil. Th. 19. S. 5« 

Kaiser Otto I macht bekannt, da er den Adelbert zum Erzbischof von Magde* 
bürg bestimmt und ilm zu Empfangung des Pallii bereits nach Rom geschickt habe, 
so wolle er, dafs er von jedermann mit Hand und Mund empfangen werde, und die 
drey Bischöfe zu Merseburg , Zeitz und Meifsen einweihe. Da sich auch Buso bis* 
her yiele Miihe unter den Slaven gegeben , so solle er zwischen Zeitz und Merseburg 
die Walil haben. "Den drey Markgrafen aber, Wigberty ffigger tind' Güntlier befielt 
er, die Sache nicht zu hindern, sondern mit Zuziehung des Erzbischofs, der Bischöfe 
und Grafen, welche um Weihnachten bey ihm seyn« "Würden, den neuen Bischöfen 
ihre Einkünfte gehörig anzuweisen« Ohne Datum* -^ . 
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Mark Meif$en zugedachte Uinfang eben derselbe geyie^eix; welchen 8ie 
ia der» Folge gehabt i erhellet aus den Stiftüngibnefen der fiiatlmmer , 
Meifsen, ^Ilrandenburg und Prag, u^d aus noch aad^rn^iii- deü Urkun- 
den yprkpmnii^nden Spuren. Ja,;di^ Man:^. sollte sich dem ersten Enfc- 
würfe nachj noch weiter erstrecken, und auch die Milzener, oder den 
gröfsten Theil der heutigen Ober -Lausitz "unter sich begreifen^ daher 
sich auch das Bistlium Meifsen bis d^iini erstreckte«]: Allein die unruhi- 
gien und hartnäckigen Slaven, von welchen dieser Strich ^umgeben war/ 
waren ohne Zweifel Ursache, dafs hier eigene Sicherheitsanstalten nöthig 
wurden. Di^se .heutige Ober -Lausitz, und die Nieder -Lausitz, auf 



Sagiitars Antiquit. Magdeb. S. 83, und Hwt. Magdeb. in ßoysens Magaz. Th. 
I, S. i3d. 

Lieuhfelds Anriquit. Halberstad. S. 656, 

Behtmeyers Brauntschweig. Chron. Th. i^ S# aSy« . • 

« 
Hier kpben wir dreyunsere^r Markgrafen in ihrem ganz^üiUBiverkennbaren Lichle. Gj^n- 

thervTaresin der Sfid-Thiiringischen oder dßuiOsterlande. Von dem beyden übrjgen 
muFs es der eine in Meifsen, und der andere in der neuen Nord-Thüringischen oder ost- 
lichenMark,d.i. der heut i gen Nieder-Lausitzgowcscnseyn. Ab^res gab noch einen vier- 
ien.Ditmar, inder alten'Nord-Thüringischen Mark oder der nachmahligen Mark Lands- 
berg, und dieser halte eigentlich den Bis cliof von Merseburg einführen sollen. Allein er 
war damahls bey dem Kaiser in Ungnade, und ward daher vermüthlich übergan-' 
• gettrjund eeiiie Stelle von dem' in der Nieder-Lausitz ersetzt. Zugleich etschein^i 
^ sie in ihrem ganzen Verhältnisse gegen ^hre Bischöfe , nehmlich als Markgi^afen 
und Stifisvögtei denn nur als solche konnten sie ihrß Einführung, ohne Gegenbe- 
fehl hindern, und nur als solche konnten sie ihnen ihre Einkünfte anweisen. 
Wie war e» möglich, bey so hellem Lichte nicht zu sehen? Schöttgcn führt 
diese Urkunde , seiner Gewohnheit nach , sehr kalil an | so kalil, dafs man nichts 
von dem sichet, was alles darin liegt, so wie er selbst nichts davon sah. 

Papst Johann i3 gibt dem neu ernannten Erzbischof Adalbert Befehl, das Volk 
der Slaven jenseit der Saale und Elbe nach' dem Willen des Kaisers in Bisthümer zu 
theilen und die Bischöfe zu Weilien. Act. in mense Ociobr. Ind. 12 (von iten Sept. 
an gerechnet.) Schöttgen hat diese Urkimde übersehen. 

Sagiitars 'Anxiqnitf Magdeb. S, Qc und Hist. Magdeb. in Boysens Magaz» Th» 
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Ijimißs R. A. Tb.' 15, Abth. 2,,S. x6. 
Mansi Concil. Tli.^xgi S. 5« 
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welche der Nähme der alten ösdicheu Mark überging, gehörten eigent« 
lieh auch noch 2a dem Staatskörper ' der Sorbischen Marken, welch« 
denn eigentlich aus fünf Marken würde bestanden haben, so wie die 
heutige Mark Brandenburg gteichfalls aus COnf einzelnen Madien zusamr 
men « göKcüssen iat, ^ 

Verfassung in den Marken. Theilung des 
: Landes. 

• Sine Matk waneia. von dem Feinde . erobertes Land, welches mcht^ 
wSe wohl ehedem geschdien, blolk zinsbar .gemadbit, sondern in«, eine 
Deticsche ProTiriz Terwandeh, und ganz au£ Deuts<!JienFu&«^eMt2t; würs» 
de* Wa» Tadlns von den Deutschen seicier Zeit sagt: inter se aecun^ 
dum dignitatem partiuntur, galt auch noch jetzt. Ein Theil des Lan- 
des, hrieUeicht' der r dritte^ ^vard Dhildea dazu i gehörigen Freyeii oder 
GruiicUbesitzem : dein ^Kaiser . 2ugeschla£(en, ; det fuber. diels noch die 
ZöUe» den Zehnten, (ob blols in seinem An theilt. oder durich« die ganze 
Mark», kamnjich nicht .bestimmen^) und mansche andere Einkünfte hatte« 
Ein .»aaderA Theil v^iellricbt auch der dritte,, ward dorn BdEehlsbabev 
der Mark oder dem Markgrafen ausgeifetzt , um adin .Amt .mit W&rde 
und Naohdniski bekltfde»- zu. können, drfiöf ibm aUch:;em. Theä der 
Freyen , zu seinem Gebrauche angewiesen war. Ueber diefs .hatte er 
die Einnahme und Berechnung der kaiserlichen Gefälle, ' ingleichen 
die Ver^v^ltungi deV höchsten GörichtsfeÄiiteil ^Ih « Ndhinfen i^ Kaisers 
fiät wielchesi allta er ^n icUittencThell JGftr 9ic)i be}üf^. iZiigtei(^ip|[eg.te 
mani.bey Eroberung (^iites; heidiiis4ben X^and^ auch , Vitien Mihbil (Vid* 
leicht das, übrige DdiielO für die künftige bischöfU^he Hücbe ^ußjiuset« 
zen,.iöb iictiiiglüichidiese eigentlich mit de m^f^Z^f hauten bfitte begnügen 
Vonneri uncl^aelkn,- Da'die. eluhf^imi^^gt^n Frejreyi^ od^. Jji#ch heutifien 
i^egriGF^n ; der i » Adet;^ i der bey. .,dQu /Slavßu sftj y^rie bei> dm /Beut«» 
sehen der feigenlliclie Grundbesilzar !War^ und^dea Kfiegßstai^ ausmachte 
theSls im Krieg» gebliebjen wareu, theüß Terjagt. Tv^urijen, so vergaben 
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die lUiser deren friedigte Guter «Lti ihre Deiilscfacn Wifibihbrüdeil tmt 
iei YerbiadHefakeit , ias li^nd im Falfe der Nodi gf^eii pedeii Ang^ff 
2Ü verdieidtigen« Was sich toii dem eiu eimtschen Adel l>ey Zeiten eiS 
gab, 'Scbeiut seine GAler behalten zu haben, doch als (ein Lehn vod 
dem Eroberer 9 folglich mit Verpflichtung zu Kriegsdiensien» 0^er.^bt 
es Von dem ersten Anfange an mehrere adelige Familien in Meifsen^ 
■welche Slavischen Ursprunges sind 5 obgleich nicht alle, welche Slawische 
Nahmen haben ^ um deswillen sogleich für Slavisch zu halten sind, weil 
in' der Folge auch Deutsche Fänuüdn den Nalunen. ViOn. Slatiadbuen Or« 
ten annahmefu Man hat gefragt ^.w8e>!der Deutsche AdAy der iiiunMrkr 
auf . Sbttischeh Grund und« Bod^i Tei^flanzt wurde, seine Guter ei^al* 
len, eb als Erbe oder als TjAxi, Da die Urkunden in weklicben Ange-> 
l^eiiheiten erst mehrere Jahrhunderte später üblich werden, so iä&t 
sich daiiiber nur mutfimafeen. Indestea wenn man bedenkt, dals in 
ddn kirchliehen Urkunden im Anfangender Nähme 'der Freyea sehr hau« 
fig ^/.'derselbe sich aber nach: und naidti verlieret, und endlich nach 
dem Anfange des i'^ten jfahrh, ganz Tersehwindet , und dafior Pienst*- 
undLehnmanne auflreven, so scheinet es, da&>er sie aü 'Erbe luuLEif 
genibum erhalten, aber durch die Umstände .der Zeit bewögen wotdeii, 
s^ige' entweder: dem welüid&en Arme oder der Kirche zu liehn auf« 
zutragen« 

I 

Geschlossenes GebietK Landsässigheit. 

S^hr wicBtig ist'>das Ycrhäiiijfs des < obersten Befehlshabers inr dec 
Mark ^ oder des Markgrafen , gegen die in ' seiner Mark ansässige Ein^^* 
Wohner jedes Standes» Eine >f ark war ein Gräuzlaad geg^n einea mäch^ 
tigeiiy gefiUirlichen' 'und immer unruhigen Feind. Sie mufete alsa in ihrem 
Ipnerti so- eingerichtet seyn , dafa sie demselben widersiehen kxMmte, 
wenigstMiS' sq lange ^ Ms Hälfe von aufsen möglich war; ^Die Freyen, 
odier der naehmahligeA^e^, ' waren als Grundbesitzch* die eigendichen Krie» 
ger der damahligen Zeit» und der Markgraf der höchste Befehlshaber 



derselben , im Nahiujeu des Kaisers. Dieser rnufete daher hinl^nglic^e^ 
Modit haben, jene im Falle der I^^oih sogleich, ajufzubietheH und g^gem 
den Feind zu fähl^ejn. Die puiictlifhe Strenge » . die dabey - beob^fditfl 
wurde, war der Gefahr, welcher eine solche ProTinz ausgesftasl; war^ 
angemessen. Es durfte sich also in der Mi^rk in dem Fall^ eines An* 
grifEs kein einziger aiasschlielsen. Man ^ehe die beyd#n Yerorc^Qung^ 
Carls dc^s Grolsen Ton den Jahren go7 und gog, nach, welcliea leihst 
▼on den ängräpzenden Sachsen ein |eder ohne Ausii^me au&itz6|i mü&te, 
fa bald ein Krieg in der Markofjar mit den Böhmen und Sorben- nusr 
brach« *) Hier ußx also keine Ausnahme und selbst diejenigen ^rundbe« 
^itzer, welche aus^väriige Lebiasherren hatten, oder auf des Kaisers An« 
iheil gefallen waren;, und daher nach UAserfi Begriflfea r^iehsfrey oder 
reichsunmiuelbar gewesen sejit wtlrdeq, waren in solclien Fällen dem 
Markgrafeil unterworfen , und mufsten sich Ton ihm ayf biethen und an« 
Cäliren lassen. Die Stifter und Klöster be&nden sich, wenn sie liegend^ 
Qruiide besafsen, ui eben' demselben Falle, wenn sie gleich. sos^t mani 
che Hegahen hatten« Daher mu&te Bischof Dithmar ^on Merseburg mit 
meinem Stiftsadel , wenn ihn die Reihe traf, die Burg Meiftlen besetzen* 
entweder wegen der Güter, welche sein Stift in der Mark M^ai^n bet 
sals, oder, auch,' weil die alten rückwärts- liegenden Matjcen ^ ir^mec 
noch der Torliege^den Mark Mei&en verpflichtet blieben. * Ich glaube 
in dieser strengen Einrichtung, zu welcher die GeschichtiEi mehrere Be?; 
lege darbiethet ,' Cegt der Grund der Landsässigkeit , welche die Allark- 
grafen ron Meifsen in ihrer Mark ron jeher hergebracht und ronZeit 
zu "Zeil standhaft behauptet haben. Daher liefseu «sie in ihrer Mark kei* 
tte*"Reichsunmittelbarkeit aufkommen; daher findet mart In den mittlern 
Zeiten 4n Meifsen so wenig Spuren von Befehdungen , welche ^damahls 
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. *) In. der yerorfJmmg.TOa 807 w^d«ii die BbhmmiioxA Smhem^ in. dfT von 808 
aber ^ie Mar)^{ gemann|^ ;£6 8€hei9t dahf^.daTs Carl.b^yd« Veix>rdaauigen ronttihivf 
lieh kl Rücksicht auf die Thuringbch^i Bilarken erlassen. . . 
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das ganze flbnge Deutschland verheetten, weil die Markgrafen ihren 
hohen uhd niedem Adel besser im Zaume zu halten wufsten; daher 
konnten die .Kaiser den Bisthümern in den Slayischen Landen nicht so 
Tiele Hoheitsrechte zugestehen, als den Deutschen Bisthümern,*) weil 
sie yon dem Markgrafen abhängig seyn mufsten , der über diefs auch als 
Vogt und Schutzherr manche Vorrechte hatte. Diese strenge Landsäs- 
sigkeit ist dem Begriffe einer MaVk so angemessen, dafs man auch keine 
gegen die Slaven errichtete GrSnz - Provinz antreflFen wird , die sie 
nicht hergebracht hätte**). Ich besinne mich indessen nicht, ciafs un* 
s^e oder andere Lehrer des Staatsrechts dieselbe aus dem Begriffe einer 
Mark hergeleitet hätten. • Daher können sie denn auch: Iceinen befriedi- 
genden Grund für selbige angeben. Römer, der, wider alle Geschichte, 
dem Alterthume alle Begriffe ron geschlossenen Landesgebiethen ab- 
spricht (Th. a, S. iSO trägt sogar kein Bedenken, die negiere Landes- 
- hoheit Ton eigenmächtigen ' Anmafsungen der mächtigern Reichsstände 
herzuleiten , welche nachmahls durch die Reichsgesetze geheiliget wor- 
den. Allein Römer war Äi der altern Geschichte sehr unerfahren, da- 
her sind auch die Fehler ^vider dieselbe in seinem Staatsfrechte über- 
aus häufig. Die alten tierzogthümer hatten diese Landsässigkeit aus 
ähnlichen ütsachen gleichfalls hergebracht, bis die Kaiser aus Eifersucht 
Über ihre. Macht selbige durch Befreyungen und andere Begünstigungen 
selbst untergruben. 

Aber , könnte man einwenden, wenn gleich die Mark Meifsen diese 



*y Daher sprach Graf Dedo nicht vridjer sich selbst, als er w^s^ den 4^(>sp^uoh 
that, dafs ein Bischof zu Prag, so wie andere Deutsche Bischöfe allein dem Kaisec 
tinterwoifen sdy. ' 8.: bey dem Jahre ixg^« 

•♦) Von der Landjsässigkeit der Brandenburgischen Stifter sehe man Gfirckens Cod» 
diplom« Th. 4, S. 584, Th, 7, S. 3615 seine Brandenburgische Stifts - Historie, S. «88, 
und ^in dWXifek.. S. 37^ und 40*.' "Von der Lfihdsässigkiil ih den 'Oeitei-Bibichischen 
Matken 'zdug^ti liie StreitschrüieH des l^auset Oesterxeich mit deh BiAhlrmetn Tridcn^ 



mid Brixen. 
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strenge IiaTi<l559f)igIceit hergebracht hat, so gilt sie ^och iiicht Yon deA 
bejden übrigen Marken, wo es nicht nur Reichsui^mittelbare gibt, sont 
dern wo auch die \ Stifter manche Vorrethte haben, welche; au demBer 
griffe der strengen Laudsässigkeit nicht passen.-* Doch der Einwurf ist 
leicht zu beantworten^ und dienet alsdann nur 2ur mehrem Bestätiguiig 
meiner Behauptung. Ab diö<4)eyden Thüringischen Marken, iron dies^ 
ßeite lioch alleiti die* Macht- der Slaven abzuhalten hatten, so erfer^eFiQ 
es die Natur der'Sathe, da& )eine Einrichtung , ohne welche die Absicht 
einer Mark nicht erreicht werden konnte , in ihrer ganzeii Strenfge da* 
Jselbst wird Statt gefunden haben, wenn gleich kein Schriftsteller da^eU^e 
ausdrücklich versichert. Alleiti, als die Süd * Thüringische' Mark oder 
das Osterland von der Mark Meifi^en, die Nord-TbfitiDgi^d^e aber von 
der neuen östlichen, oder der heutigen Nieder «Lausitz gedeckt wkirden, 
so kam diese Einrichtung nach und nach in Verfall. Die Marken- bliet 
ben zuweilen unbesetzt^ oder wenn sie auch bes^zt wurden, SO be* 
kümmerten sich die Markgrafen wenig um gewisse Gerechtsame« die 
' ihnen^ damahls nichts eintrugen , und zu deren Ausübung sie keine Ver- 
anlassung mehr hatten, wefl die beyden Torliegenden Markeu hiiüräg«* 
Bell waren » den Feind abzuhalten. Als daher die Markgrafen . Ton Mev 
fsen diese beyden Marken an sith brachten , so fanden' sie hier freylicd 
manches anders. Die Nord -Thüringische Mark war. zersplittert». Im 
Osterlande hatten die Kaiser ihre Kammergüter Vögten und Liandrich- 
tem auTcrtrauet, welche dadurch ron den Markgrafen unabhängig -wur- 
den, weil diese keine Gelcgenhcfit hatten, sie zur Heeresfolge aufisubie- 
then; damahls beynahe der einzige Beweis der Latideshoheit* 
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Burgviar.ten. ,.. . . 

Nächst der VerbindKchkett eines ^f «den freyen Matmeä , wem eitap 
sonst mit Lehnspilicht Verbunden se^^' 'möchte, zur Yertheidiguhg ! der 
Marlk das Seinige mit beyzütragen ,' wai^h 'die Bdrgf^ärtell für.' dip ».dÄ* 
nlahlige Zeit eines der "wixlcsamsten Mitfer^er Sicbi^Üeil. Miuvtäeito 
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4as embeile Land nach Deutscher Al't. in Gauen, o4ar behielt ^idmehr 
ctte 'b|By fien Skven bereits übUdjLe. Al^thfeUung bey. Aber um die un* 
ruliigeii Eiawdiinei? sowohl tou inn^n. im Zfai^me 2u halten » als auch 
^iiiem. Ton auf^eu eindriijge^den Feind?'* Hiadernisse entgegen zu setzeni 
theil^ mam die G^uen mnl die darin g^l^exf«^ Grafbchaften wieder in 
Burgwaapten* Das Vf^ffxi b«£^tigte Od^ ». ^u . welchen ein gewisser Di' 
Sift4diTon etwa vier bis. fgnf ]V(eilen iqi Umfaiige geschlstgen wurden 
dessen Fteye Einwohner zur Yerdieidigung der Burg rerbunden waren. 
Gemeiniglich besUnd die B^stigung aus eii^kem blol^n Erdwalle» weil 
die Slaven in den Belagerungsjkunsten gaqz i^i^erfajiren waren, xuxd die 
heu^gen XJeberbleibsel niancher solch^er ehemaliligen Burgwarten Terra* 
ilie^i «loch . jetzt diese, kunstlose Befestigaog. DaIs sie aU^malil mit einem 
Wartthnrme rejsehen worden, die Ankunft eines Feindes zu beobaditen, 
ist fest aus dem Nahmen zu schliefsen; indessen werden sie oft auch 
nur SuKgwdtre genannt. Eine solche Burgwarte war nun der Hauptsitz 
des ganzen dazu geschlagenen Bezirkes. Hier wohnte der Befeh^iaber 
derselben, der zugleich Gerichtsherr unter denj Markgiafen war» hier 
War die Kirche des ganzen Bezirks, die Vorräthe . von Lebenamittehi und 
Waffen n, s. t Eine solche Burg mit; ihrem Bezirke machte gewisser 
Malten einen eigenen Staat für »sich aus, denn sie hatte, wie nochaus fielen 
Urkunden erhellet , ihr eigenes Malk und Gewicht , und oft auch ihre eigene 
Münze« Wie der Be£elilshaber einer solchen Burg im Deutschen genannt 
worden , habe ich nicht gefunden. Klotzsch versichert zwar in der Vor» 
rede zu den Freybergischen Statute«, er habe den Nahmen einef Pog^ 
teSf Advocad, igehabt; allein er beweiTt es nicht., Walirscheinlich hiefc 

m 

er Burggraf^ denn Graf war um diese Zeit der gewöhnliche Titel eines 
solchen Beamten zu Krieg und ilecht. In Erzbischof Wichmauns von 
IMIafipleburg Urkunde toh ilgfl in Ludwigs Reliq. Th. 5, S. i, heifst 
Giebicheiistfein. l^urgwardum^ wjd zu eben derselben Zeit kommen auch 
Burggrafen, ton Giebichensiei?i t^i;. WiJirscheinlich stammen die nadlj^ 
mahligea fieleJf «Wggfff^ ia WW™ t-anden jron solchen Befelilshabern 
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ab, (ü^ sich^rbiieli zu itiachen und änsehnlklre Evbgftter 2U ertrsrbea 
geivufst. Iti der Vatg befand sieh zu^khcBe Kircbe fOr den ganzett 
Bezirk , nebst dcfn dazu gehdrigen Gtiatfich^in , daher Tühren dtnn nocbl 
die grofsen Pfarren , weldie es ehedem in MeiFseii gab ^ und zum Theil 
noch gibt;*) Sdir WaJitischehilich ist das, was Wittekind i^on König 
Heinrichs x VeTdietist um die Städte siagtj Voii soldien Burgvrarten zU 
terstehen^ die der Konig in seinen und' iii den Von den Slaren ' örober* 
ten Landen angelegt, denn alles was er daron sagt^ paist ganz auf un* 
sere Burgwarten , und palst auch nur auf sie alteih ^ ^sünsrahL da aicb voa 
ihnen \iele in der FcAge wirlcUch zu ^ädten erhoben' habai«r Daduvell 
ward zugleich der Gru'nd äu freyeiv Bürgern^ dem ^ftdäÜcliffi Mittel^* 
Stande zwischen Despot^i und Sckren, und dem wähven «d eigeiHli* 
chen Sitze der Culhir, gelegL " 

j4mtssasSen und Schrijtsassen. 

Eine solche Burg niufete rertheidiget werden. - Da nun siebende 
Truppen auf heutigen Fufs noch nicht üblich waren , so war dazu ein 
Theil der im Bezirk der Burg ansässigen Freyen bestimmt, welche sich 
im Falle der Noih von dem 'Befehlshaber der Burg mußten aufbiethen 
und anführen lassen« Ich glaube , daa ist zugleich der wahre' Ursprung 
der Amtssaisen' und ihres Unterschiedes ¥on den Sthriftsassm^ Von Wein 
chen ich bey üii^fii Geschichtschreibem und Publicisteii auch nichts 
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*> Di^ Pfarre Oßdauhat nodi jetst '70 Dörfer , Büsseina Mßy Dohna 3o^ Briesnitc 
«Ä u. 8« C Alle diese Orte waren ehemahlige Burgwarreiu Da in die Frauenkir- 
che in Dresden als der ältesten, ehedem sehr viele Dörfer eingepfarret waren, (jetzt 
sind deren nur noch lo,) so ist wahrscheinlich, dafs' Dresden «hedem. auch eine 
B Argwarte *^r«vr* Auch, als laan in der Folge in dem- Bezirke Kaj>ellen und T<\phtev- 
l^rchen erlaubte, blieb doch die Kirche in der Burgwarte lange Zeit die Haupt- und 
Mutterkirche, zu welcher auch die -Zehnten geliefert werden mufsten. In' B&hrnf?^ 
^rden die ersten Kirchen gleichfalls nur in Borgen öder CasieUeii fSikmwAJ dah«r 
tei Böhmischen eine Kirche noch >eUt Kostal gekannt wird. . ,. 
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Befiiedigendes gefundien habe«' Die Amtssüsserij ehedem BurgmMnnerl 
Heinrichs i Milites urbäiu und agrarü) je nachdem sie in der Burg zur. 
Besatzung lagen oder auf ihren Gütern auf dem Lande wohnten^ Kaiser Hein« 
richs 6 Bui^ardi ministeriales , waren dem Befehlshaber der Burg ua-' 
tet worfen / Tferri(5hteten walirscheinUch die Wache in derselben , wenn 
die Rdhe sie traf, utid hatten für die Sicherjieit in dem Bezirke zu sorn 
gen; Die Scbrifttassen hingeigen waren solche Gutsbesitzer, welche sich 
der Markgraf vorbehalten hatte^ die daher auch nur von ilipi alleiu« auf- ' 
gebothen Werden lconnteQ«> In der Folge , als die Einrichtung mit den 
Burgwarten nicht mehr nathwendig W4t,'uncl aus vielen de|*selbeuAem« 
ter wurden^ ^^^^ diese ^rgsasten^ wie man sie auch nennen könnte^ 
mit a;u dtoselben^ über und wurden mui Amtssßssen geadMnX. Hoch 155a 
befielt Churfürst Moritz, dafe die Ober -Am.t- Haupt- Leute und Schösaer 
mit ihren Knechten und Pferden, desgleichen den Amtssassen die Stra- 
fsen ^fleifsig bereiten, luid den Placfcei«feyen Eiidialt thun sollen. S. fTel- 
fef^/' Alt^s,*Th. 2^ S. .353? wo gute. Nachrichten von den Amtssassen in 
den ueuern Zreiten vorkommen. Von ihrem Ursprmige weifij er nichts^ 

Landrst^indfi und Landtage. 

Mati hat gefragt, ob es in den frühesten. Zeiteiji schpn Landatätide 
mid lijandtage gegeben habe, und da 1185 (nicht xi65 wie es in der 
Vorrede zu Schöttgens;Iuvent heifst,) eine» Piaciti zum ersten Malile^ 
gedacht, wird, so macht Schöttgen daraus den übereilten Schluüs, dals 
diefs überliaupt der erste Landtag sey. Nichts kann w^ohl unhistorischer 
Seyii, ^Is v6it der ersten Meldung einer .Sache ili. der Geschichte auf 
ihren Ursprung überHanpt zu schliefsen, und doch schliefet mau leider 
täglich so. Laudstände mid Landtage im heutigen Sinne konnte es 'we- ' 
der zisS nodi 950 geben; aber so bald es eine IVlairk gab, mu&te e^ 
<\uch einefi Markgrafen geb^n, und so bald es diesen gab, mufste es 
aMCh Onutdbesitaer geben , mit welchen er über allgemeine Landes* 
angelegeiiheiten radisclilagen kaimte , und mulste es in den frühem 



-> 



liach «her geben , als später Hin, weil dama&ls die 6e£ahr dringen^* 
der war; die kümmerliche Geschichte dieser Zeiten mag ihrer nun Mel- 
dung thun oder nicht Die gan^e damahlige Verfassung war eine mili- 
tärische Aristokratie , wo das Haupt wenig mehr als Anführer im Kriege 
und Vorsitzer im Gerichte , also im Grunde nur Primus inter pares war, 
fieine Untergebene wären Ton zweyerley Art, Freye und Dienstleute-*). 
Jene warcfii blofs zur Vertheidigung des Landes im Falle eines Angriffes 
^erblinden j diese Waren , wenn sie Kriegeslehne hatten , zu etwas mehr 
Terpflichtet; aber es war doch auch die Z^it und die Art und Weise 
des Dienstes sehr genau bestimmt. Ward das Land angegriffen, so konnte 
freylich nicht lange die Frage seyn, ob man sich Tertheidigeh wollte,. 
t>der nicht; aber die Art und Wdäe der Vertheidigung erforderte doch 
eine gemeinschaftliche Berathschiagung. Diese war noch nothwendiger, 
wenn der Lehnsherr einen Angriffekrieg fiüiren wollte, weil er da des 
guten Willens seiner Waffenbrüder am wenigsten entbehren konnte. 
Diese waren zugleich seine gebomen Rätlie, «eine Urtheilsfinder und 
Beysitzer im Gerichte, So oft er sich nun mit ihnen über diese oder 
jene allgemeine Angelegenheit versammelte, so hat man auch Landstäii- 
de und Landtage in einem dem Geiste der Zeiten angemessenen Sinne. 

* 

Pie Freyen wuIsten als Freye von keinen Abgaben, ab^r dafttr waren 
sie zur unentgeltlichen Vertheidigung, des Landes verbunden; die Dienst- 
leute dienten mit ihrer Person, seine Leibeigenen konnte jeder Grund- 
besitzer plagen wie er wollte; sie hatten kein Recht, und niemand be?* 
kümmerte sich um sie •*). So war es im Deutschen Reiche im Großen, 



*} Kaiser Otto i gibt dem Bischof zu Halberstadt den Heerbann super milites li- 
beros et servos. S. die Urkunde in Ludewig» Reliq. Th. 7, S. 474. 

••) Die Abgaben waren im Mittelalter gewifs gröber, als man gemeituglich [glaubt} 

der Kaiser, der Herzog oder Markgraf, der Graf, der Gerichtaherr, der Schutzherr, 

-der Geistliche, kurz alle wollten haben, und wollten von allem haben, was. der 

ZinspILichtige nur besafs oder erwarb. Die Lieferungen an die herumreisenden Land- 

räthe (MQsos). Yög^e, Grafen, Bischöfe u. s. f. hatten kein Ende. AuTserdem stiege 
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imd in jeder einzelnen ProTinz . iin Kleinen. Krieg und Fnedei^ im4 
Handhabung des Hechts unter den Freyen waren in den frühern Zeitea 
die einzigen öfFentUcIien Angelegenlieiten. Eine deswegen gehaltene Ver* 
Sammlung hiefs Pladtum '^)f welches gewöhnlich des Jahres drey Mahl 
gehalten wurde, und dem alle Freye und Dienstmanne beyzu wohnen 
Terbunden waren, sie mocliten zu klagen haben oder nicht 'Man siec- 
het leicht warum. Die Mannscliaft ward bey diesen Gelegenheiten zur 
gleich gemustert, und diese Musterungen, welche in den frühern Zeiten 
noth wendiger waren als. je, waren ipch im j[6ten Jahrh. bey den 
Landtagen üblich. Yermuthlich wurden auch auf diesen Landtagen die 
auf den Reichstagen erlasseneu Gesetze und Verordnuni^en bekannt ge- 
macht, und, wie auf den eheniahligen Polnischen Landtagen, manche 
Angelegenheiten für die künftigen Reichstage yorbereitet. Ehe die Städte 
Rittergüter an sich brachten , erschienen sie oder ihre Abgeordnete wohl 
nur der Gerichte wegen auf dergleichen Versammlungen. Wenn daher 



di« Zölle zu einer ungeheuren Last, der Plackereyen mit den Münzen nicht zu geden- 
ken. Es wäre keine undankbare Bemühung, dieses Heer druckender Abgaben, von 
welchen die Freyen und Dienst manne auch wolü nicht so ganz frey waren, nach ih» 
ren Nahmen und Klassen aufzusuchen und zu ordnen. 

*) Das Wort Placitum' wird so wolil von kaiserlichen Hof- und allgemeinen 
Belchstagen, als von Land -und Stiftstagen gebraucht. Als Markgraf Eckhard das Stift 
Merseburg plagte, schrieb Bischof üithmar 1017 ein Placitiun , d. 'i. einen Stiftstag, 
nach Korin aus, wohin er alle Ritter und EdcUente seines Stifts besc}iied. Dafs die 
Markgrafen von den frühesten Zeiten an nichts Wicluiujes, selbst nicht die Stiftung 
eines Klosters aus ihren Mitteln, ohne Rath und Linwilligunjg ihrer Mannen, als ih- 
rer gebomen Räthe unternahmen , läfst sich mk häuli«;en Beweisen aus der Geschichte 
belegen. So gar die Slaven hatten Landtage, z. B. die Liutizicr, nach Dithmar B. 6. 
Wer wdersprach, bekam Prügel; freylirh die bequemste Art; Einstimmigkeit zu er* . 
halten* Bis auf die Prügel haben die Polnischen Land- und Reichstage der neuern 
Zeit viel Aehnlichkeit mit den Deutschen Landes- und Reichs Versammlungen des mitt« 
^ lern Zeitalters; auch ein Beweis, dafs die Slavischen Völkerschaften selbst noch Jetzt 
um mjehrere Jahrhunderte hinter den Dent scheu zurück sind, und doch erhebt Schott« 
gen sie im 9teii und loten Jahrh. auf Kosten der Deuisclien» 
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in einigen ahen Urkunden, die auf einem solchen Pladto ausgefetlfgrt 
.worden, audi 'Bürger als Zeugen auftrete^n, so 'köfnnen sie oder ihre 
Städte deswegen noch nicht sogleich für Landstände gehalten werden, 
selbst nicht im Sinne dieser Zeit, Als die Hö^erichte errichtet wuTden, 
hörten die Landgerichte auf, und- es blieben nur die Landtage übrig, 
welche sich denn immermehr der heutigen Verfassung näherten. An- 
fänglich hatte jede ProTinz und besonders jede Mark ihre eigenen Lau* 
desversaiAmlungen. So viel ich weifs, ist noch nicht bestimmt ausge« 
macht, wenn diese einzelne V^fassung aufgehört, und die sämmtlichen 
Marken in ein Ganzes vereiniget worden. Man schreibt solches gemei- 
niglich dem GhurfÜrsten Augus,t im i6teii Jahrh. zu; allein es ivill sich 
nirgends ein gültiger Beweis davon finden. Wahrscheinlich ist solches 
früher und schon im I5ten Jahrh. geschehen. Die schriftlichen Land« 
tags «Acten müfsten die beste Auskunft geben; allein sie ' erstrecken sich 
nicht so Weit, und fangen eigentlich erst mit der Reformation an, und 
auch da betreffen sie nur einzelne Angelegenheiten ^ z« B. die Anwen* 
düng der Kirchengnter« ' 

Leibeigenschaft des gemeinen Landvolkes. 

Die slaven waren wegen ihrer Grausamkeit, Unreinlichkeit, und Men« 
-Schenopfer den Deutschen von je her verhafst gewesen. Sie hatten die 
vorgefundenen Deutschen in eiiie harte Sola verey vewetzt, und das ward 
ihnefn nach Eroberung ihres Landes in den Marken reichlich wieder 
vergolten. Das Schicksal derer, welche mau bereits als Leibeigene der 
übervyundenen Slaven vorfand, koimte unter den Ueberwindern nicht 
leicht härter seyii, als es unter ihren vorigen Herren gewesen war. Ob 
es aber unter den Sorben auch freje Landbauer gegeben, welche nach 
der Eroberung jenen gleich gesetzt und zu Leibeigenen gemacht wor- 
den, liegt im Dunkeln, und läfst sich wohl nicht mit Gewifsheit ent- 
scheiden. Genug, das Scliicksal der Leibeigenen, man mag sie nun vor- 
gefunden oder gemacht haben, war in den ersten Jahrhunderten nacii 






der Eroberung sdir hUit » 3^ noch aus mßSKcHen Urkunden erlieUec. 
Indessen scheinet man sie dodi in unsern ProTinzen gelinder behandelt 
zu haben , als im Magdeburgischen utad den ßrandenburgischen, wo man 
sie beynahe röUig ausrottete» -und ihre Ländereyen mit JNiederlibidischen. 
Colonisten besetzte« Vielleicht waren unsere Sorben selbst^ vi^gen ihrer 
jNäheimd ihres langwierigen Verkehres mit den Thüringern und Sachsen, 
biegsamer aud gesitteter geworden, alSi die tiefer im Lande wohnenden» 
über deren Halsstarrigkeit nicht genug geklagt werden kann. DA die Slawen 
nur die Ebenen und die Tliäler an den* Flüssen angebauet hatten» daher 
der gelnrgige Theil ein undurchdringlicher Wald war, der sich noch 
mehrere Jahrhunderte nach der Eroberung Ton Colditz un<l Rocblitz bis 
x^n die Böhmische Gränze ^erstreckte » so suchte man sehr friihe auslän« 
dische Colonisten in das Land zu ziehen » welchen man denn freylich 
ganz andere Bedingungen machen mufste, als die eingebomen Slaren 
hatten. Dadurch und durch die häufigen Freylassungen, welche dieRe« 
ligion nach und ji^ch veranla&te» eiUstand nun ein sehr gemischter Zu- 
stand des Landbewoluiers» zumalil da auch unter den Slaren selbst Ter- 
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scliiedene Grade der Abhängigkeit yon ihren Grundbesitzern Statt ge- 
fanden haben müssen» wie aus den Benennungen Smurden, Hejyin^ ffTutzsch" 
\ken u, s« f. erhellet, welche aber auch spätem Ursprunges seyn können. Es 
Terdieuet sehr untersucht zu werden , wenn und wie die Leibeigenschaft in 
imsern Meifsnischen Marken^o gemildert worden , dalii . aus der ursprüng- 
lichen Eigenli&rigkeit eine blofse Zins »und Dienstleistung geworden. Denn 
Leibeigene haben wir hier nicht mehr» Da& beyde Laufitzen sie noch 
haben, haben sie blofs ihrer langen Verbindung mit Böhmen zu danken» 
wo die Leibeigenschaft » so MPe bey allen Slarischen Völkerschaften noch 
in ihrer ganzen Strenge herrscht^ dagegen die Deutschen sehr frühe mildere 
Grundsätze angenommen zu haben scheinen. *) 



, *) Da es die gevröhnliche Sitte aller rohen Völker ist , die im Kriege Uaber- 
wutkdenen zu Sclaven zu machen, und wohl kein "Winkel in Luropa'isr, der nicht ir* 
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Ich konnte noch mehr dergleichen Bemerkungen beybringen ; aDein 
* da sie sich bey dem gehörigen Gebrauche der Quellen, und besonders 
der Urkunden, mit beständiger Rücksicht auf den Geist der Zeit, Yon ' 
selbst darbiethen, so will Ich einem künftigen Geschichtschreiber, der 
im Stände ist, aus diesc/n Quellen zu schöpfen, und nicht blofs seinen 
Vorgängern nachtritt, nicht Torgreifen. Nur Eine Anmerkung übet un$ern 
Bergbau kann ich nicht unterdrücken, weil ein sonst yerdienter Ge- 
schichiforscher , der ehemahlige Stadtschreiber Klotztch'zM Freyberg, sich 
Jn diesem Stücke zu mancherley Irrlhümern hinreifsen lassen, die das 
Ansehen dieses Mannes , der Selbst ein Bergversländiger war, leicht lür 

die Nachwelt heiligen könnte. Der elende Böhmische Geschieht- oder 

. « 

gend Ein Mahl von Barbaren erobert worden, so findet eich ai&ch in einem ge^isseii 
21eitpuncte die lieibeigenschaft , intmer noch ein gelinder Grad der Sclaverey , über 
ganz Enropa verbreitet. Sie betraf sogar die StSdte , deren Einwohner ursprünglich ^ 

dem Grundherren eben so sehr mir Leibeigenschaft ;rerbundeii waren, als das Land» 
Volk. Npch hat, so viel ich weiTs, niemand untersucht, wenn und wie dieser Zu' 
stand gemildert und aufgehoben worden. DaTs in einzelnen Fallen die Religion vie- 
len Theil daran gehabt , ist unläugbar , weil man es als ein verdienstliches Werk an* 
sähe, bey seinem Tode eine ^niahl sdfter 'Selaten'und Leibeigenen frey zu lasseir. 
Das konnte aber doch keine so allgemeine /Veränderung bevrirken, als man in 
der ersten Hälfte des i2ten Jahrh. hervor gehen siehet, welches der glückliche Zeit-^ 
punrt gewesen zu seyn scheinet, da die Menschheit wieder in ihre so lange verlornen 
Rechte eingesefzet worden* In Frankreich wurdet^ die Städte unter Ludwig 6 von kio8 bis 
ti37 von der Leibeigenschaft befreyer, und ihnen ihre jetzige Einrichtung und Statil- 
ten gegeben, wovon noch einige Urkunden übrig sind, z, B« für Noyon von ^xoS^ 
in le Vassor Annales de Noyon S. 805 ; für Laon , von 1 1 28, in d'Achery Spicileg. Th* , 
II, S. 3225 fürChelles^ in Martene Collect, ampliss. Th. i, S« 690; für SoiCj^ons, von 
1156, eben das. S* 748* n^^wurdendieLütticher von der Sclaverey de Main morte be* 

freyet, und 1152 hob die Gräfinn Margaretha von Flandern die Leibeigenschaft auf ^ J 

allen ihren Gütern durch ganz Flandern auf, Miräi Opera diplom. Th. 3, S. 539* Voii 
Deiit sehen Stadt en sind Slinliche Urkunden von Erfurt^ und wo ich nicht irre, auch vort 
Strafsburg bekannt. Von Frey lassung des LandvoIkeayMrüfste ich, einzelne Personen auf- 
genommen, keine Urkunde nachzuweisen. Vielleicht geschalte sie auch blofs mündlich 
und durch symbolische Zeicheut 
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Tielmelir Mährchenschreiber Hayek^ an .welplien der ehemahUge Dobmr 
Fleifs itfid Gelehrsamkeit Tur Unzeit verschwendete,, macht den Bergbau 
in Bölunen uralt, und setzt ihn fast bis iii die Zeit der ersten Einwan- 
derung; def Slaven lünauf. Auf dessen Zeuguifs schrieb der Prediger zu 
Bockau bey Schneeberg, Georg Körner^ eine eigene Abhandlung von dm 
JtUerthum des Böhminhen Bergwerks^ Schneebevg, I7S8> 8) worin er dieses 
Vorgeben mit den bergmännischen Kunstwörtern beweisen wollte, die| 
ihm zu Folge, Böhmischen Ursprungs seyn sollten. Ktotzsch pflichtete 
ihm in seinem Ursprung der Bergwerke in Sachsen j Chemnitz, 17647 8> 
darin nicht allein bey , sondern leitete auch den ganzen Meifsnischen 
Berßbau, nebst allen dazu gehörigen Anstalten und Bergrechten^ aus Böh- 
men her. Allein Hayeck hat selbst in Böhmen keinen Glauben mehrt 
und aufgeklärte Böhmische Gelehrte haben vielmehr das Gegentlieil be- 
wiesen*)* Ich wilTilne Gründe hier niclit wiederhohlen, sondern nur 
bemerken, dafs, weim Körner so gut Deutsch, als Wendisch verstanden 
hätte , er würde gefunden haben^ dafs die angegebenen Kunstwörter acht 
Deutsclien Ursprunges sind, weil sie ihre Verwandtschaft und Analogie 
nur im Deutsdien, nicht aber im Böhmischen aufweisen können« 
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*) Da ich nicht weih ^ ob folgende Stelle in der Geschichte des] Böhmischen Berg- 
baues bereits benutzt ist ^ so mag sie hier stehen. Daü Chronicon Colmariense pleniut 
inUrstisii Script. Th. t, S* 4<t erzahlt die Händel des jungen Oitokar mit seinem Vater 
.'yVenzel. Der Sohn habe den Vater verjagt^ allein die Markgrafen von Brandenburg und 
Meifsen hatten dem Vater beygestanden und den Sohn in Frag belagerte Um diese Zeit^ 
hätten sich die Deutschen sehr in Böhmen Termehrt, Per hos Rex ingentes divitias coUe^ 
gitexauri et rgenti fodinis. . Die Böhmen ^ welche über die Begünstigung der Deut? 
sehen in Böhmen eifersüchtig vraren , erregten mehrmaiüs Aufstände wider sie y beson- 
ders aber wider die Deutschen Bergleute in den Böhmischen Bergwerken. Von. dem 
Deutschen Ursprünge des Böhmischen Bergbaues sehe man : Peiihnert Geschichte der 
Böhmischen und Mährischen.Bergwerke , Adauct. Vjogt Beschreib, der Böhmischen 
]M Unzen ) und Abhandl« der Böhm. Gesellsch. der Wissensch. 1788« S« 350^ Sog, 



Theodoricus Buzici. 
Zum Beschlitsse noch ein Paar Worte über diesen Mann , den Stamm*» 

vater des Wettinschen und heutigen Sächsisdian Hausea, über dessen Her- 
kunft so viel gemuthmafset und ge&belt worden. Dafs Buziko die Verldei*' 
nerung von Buzo^ und Buccoy diefs aber die verkürzte Niederdeutsche Form 
von Burchard ist, ist wohl gewi&. Eben so gewifs ist, dals Dithmar, der 
hier die einzige Quelle isit, das Wort tribus nie anders als von einem Ge» 
schlechte oder einer Familie gebraucht« Sein Theodoricus wird also wohl 
von einem gewissen Burchard abgestammet seyn , der auf eine oder die an* 
dere Art vorzüglich berühmt geworden » und noch zu seiner Zeit so be* 
kennt war, dafs er keine weif^re Erläuterung für nöthig fand« Nur 
das ist denn doch bedenklich , dafs der Nähme Burkhard in' dem^ 
Wetfinschen Hauae iiie vorkommt, so sehr es auch Sitte war, einenr 
berühmten Nahmen in einer und eben derselben Familie mehrmahls zu wie« 
^derhohlen. Desto häufiger kommt ler in der Familie der spätem Grafen 
von Mansfeld aus dem Hause Querfurt vor; daher zu untersuchen wäre» 
ob sich hier etwa eine Verwandtschaft würde entdecfien lassen. Dem sey 
nun, wie ihm wolle, dieser berühmte Burchard, von welchem Theodotik 
abgestammet seyn soll , soll der Herzog von Thüringen dieses Nahmens 
gewesen seyn, welcher 9O8 gegen die Ungarn blieb. Das suchte zuerst 
Eckhard glaublich zu machan, allein sein Stammbaum «hat so viel willkühr- 
lieh angenommene Glieder, dafs er niMoianden befriedigen konnte^ der die 
Geschichte für etwas mehr , als für ein blofses Spiel des Witzes hält. Johm 
Ludw. Levin Gebhardi^ ein weit gründlicherer Geschleohtsforscher, als Eck* 
hard , suchte in seinen histor* geneai Abhandt. St« 2 diese Abstammung auf 
bessere Gründe-zu bauen; allein des Markgrafen Riddag^ eines nahen Ver« 
wandten des Theodoricus Buzici, Abstammung Von dem gedachten Herzog 
Burchard , blieb auch von ihm unerwiesen, und eine blofse Muthmafsung« 
Ueber diefs sdieinen mir auch manche Gründe wider ihn zu streiten^ ^r 
ist-durch nichts als durch seinen unglücklichen Tod gegen die Uingsrn 
bekaj^t geworden. Sollte der ihm wohl* eine solche Berühmtheit erwor« 
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ben haben, ieSs sich seine Nachkommen «leshalb von ihm benannt? Der 
damahligen Denkungsart nach mußte ihm daa eher. ein Makel ^ als ein 
Ruhmseyn. Ueber diefs stammte dieser Burchard aus Lotharingen her, 
und hatte dort seine Erbguter. Allein «Riddag und unser Theodoricus hat« 
ien ihre Guter in Nord - Thüringen , und zwar in der heutigen Grafschaft 
Mansfeld, Wie aus der Urkunde des Klosters Gerbstadt erhellet, welches 
- sie und ihre Verwandten vor 955 stifteten; denn u^diesen^ Jahre starb der 
Mitstifter , Markgraf Riddag , Graf im heutigen Mansfddischen , Theodo« 
riks Verwandter, imd zwar, wie aus dieser Stiftung zu erhellen scheinet^ 
von der Schwertseite. Dieser Umstand gibt schon allein vieles Licht, we- 
nigstens hätte er jeden Geschichtforscher vor dem seltisamen Einfall bewah- 
ren sollen, den Theodoricus Buzici für einen Slawen auszugeben , und das 
blofs um deswillen, weil seine Nachkonmiea sich von Wettin, einem 
Slavischen Ortsnahmen genannt. 

Die Klöster waren in diesen unruhigen Zeiten Familien «Anstalten zu' 

' r 

Erbbegräbnissen, zu Familien • Festen, und zur Versorgung der Welt abge* 
storbener Glieder, woran folglich Ruhmbegierde, Sicherheit und Häuslich-» 
keit eben ao viel und oft mehr Antheil hatten , als die Andacht. Aus den 
Urkunden des Klosters Gerbstadt von 1118 und 11 37 erhellet, dafs die 
ganze Familie der altem Grafen von Mansfeld dieses Kloster gestiftet, und 
allemahl den ältesten des Hauses zum Schutzherren desselben verordnet 
hatte. Dieses war nun ms Markgraf Conrad von Meifsen. Bs mag nun 
mit dem Buzicus oder Burchard gehen wie es will; genug, der Theodorik, der 
von ihm seinen Zunahmen hatte, gehörte zu dem Hause der alten Grafen von 
Mansfeld , aber zu einer Seiten- oder Neben-Linie , welche zU' Theodoriks Zeit 
blofs auf ihren Erbgütern lebte , und keinem Hohem mit Lehnspflicht ver» 
wandt war, daher er auch Vir egregiae libertatis heifst. Daa mufs wahr* 
acheinlich von der ganzen Seitenlinie, wenigstens eine Zeit lang geölten 
haben , denn ala die gräfliche Linils , deren Stifter Markgraf Biddag War, 
1230 f|ibstarb , so ward diese Seitenlinie > welche nunmehr als Markgrafen 
zu Meifsen dme weit höhere Rolle spielte^ übergangen, ohne Zweifel, weil 
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sie ans edlem Stolze auf ihre egregiam libertatem die MitbelelmscTäift niditl 
hergebi^acbt hatte; welche nach dem Sächsischen Hechte zur Erbfolge im 
Lfihnguter unentbehrlich wan 

Weiter wird man es mit den Ahnen des heutigen Churhauses Sachen 
wohl nicht bringen können, denn über den Markgraf Riddag hinaus (er 
starb 985) und dessen höchst wahrscheinlichen Bruder, den Markgrafen 
Dedo, (9; 7), den Vater des Theodoricus Buzici, ist alles AegyptischeFinsiep* 
nifs. Aber wie viele fürstliche Häuser gibt es in Deutschland, deren Abnea' 
sich mit solcher Gewifsheit bis in die Mitte des zehnten Jahrhunderts fort* 
führen lassen ? * ^ 

Indessen kann man dach noch ein Paar Schrittö^ weiter gehen , wo nicht 1 
in Ansehung einzelner Glieder, doch des ganzen Geschlechts» Dazu veran«' 
lafst mich eine Stelle in der Vorrede des Sachsenspiegels, wo es heifet:. die 
von Anhalt^ und der von Brandenburgs und der von Orlamände^ und der Markgraf 
vpn Meißen , und der Graf von Brenen , diese Fürsten alle sind Schwaben., Wollte 
man hier an die Schwaben an der Donau denken, so wurde diese Stelle 
Unsinn aagen; so aber sagt sie eine merkwürdige und nur zu sehr verkann* 
te Wahrheit. Die Sacke verhalt sich so. Die iSu^z/ffi waren ein Germani* 
•ches Volk, welches ursprünglich jenseit der Elbe nach der Ostsee zu wohn« 
te, und von welchem der ganze Deutsche Hanptstamm von der höhemMund'-; 
art den Nahmen hatte. Bey der Völkerwanderung wanderte auch von ihnen 
einTheil aus, undliefs sich an der obern Donau nieder^ wo sie noch^etzt un-* 
terdemNahmen der &Äf£^a3Vf2 bekannt sind. Die Zurüefcgebliebenen bekamen 
nunmehr den Nahmen der iVürJ-ÄÄtÄ^a^^w, unter welchem sie sich dem Fränki- 
schen Könige Tbeodebcrt unterwarfen. Man sehe bey dem Jahre 553* AU 
die Longobarden 56g nach Italien zogen, un^ über 2000a Sachsen berede- 
ien , ihnen Gesellschaft zu leisten , rückten mit Erlaubnifs der Frankischen 
Könige ) die nach Bezwingimg des Thüringischen Reichs hier den Meister 

« 

spielten, Nord - Schwaben , Hessen und Friesen in das verlassene Land ein, 
wodurch die Gauen Sueven oder SchwiAengau^ Hassegau und Friesewfeld ent- 
standen, welche unter diesen Nahmen mehrere Jahrhunderte fortgedauert 

h . 
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haben« Da sich die Sachsen mit den Longobarden in Italien nicht vertr*«-^ 
gfth konnten, so kehrten sie nach einigen Abenteuern wieder zurück , wor- 
auf sich ein blutiger Krieg mit den neuen Ankömmlingen entspann , der 
sich endlich mit einem Vergleich und gemeinschaftlichen Besitz endigte. 

» Mansche den Gregor von Tours und Paulus Diaconus, und bemerke zu- 
gleich , dafe diese Bewegungen unter den nördlicheji Germanischen Stäm« 
ntfin wahrscheinlich durch die immer näher andringenden Slaven verur* 
Sftcht' wurden. Nun diese von der Ostsee her eingewanderte Sucven oder 
Schwaben meinet der Verfasser des Sachsenspiegels , wenn er unter andern 

' auch die Markgrafen von Meifsen von ihnen abstammen läfst, und da er 
^sen Zeiten um beynahe 600 Jahr näher war, als wir, so konnte er wohl 
XM>ch Nachrichten davon haben« • Die Ahnen des Theodoricus Buzici mufs- 
tcn also ansehnliche Dynasten unter den Sueven, oder wohl gar Heerführer 
derselben gewesen, seyn , weil ihre Nachkommen wenig Jahrhunderte her-> 
nach eine so wichtige Bolle in diesen Gegenden spielten, indem die eine 
Linie die grafliche und markgräfliche Würde erhielt, die andere aber in 
stolzer Freyheit auf ihren Erbgütern lebte, denn ein grofser Theil der nach^^ 
mahligeu Grafschaft Mansfeld lag in dem Schwabengau. 
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D i r e c t o r i u in 

d. i. 

Chronolbgifches Vf^rzeichnifs 

• ♦ 

der , 

' s ' * 

Gefchichtfchreiber und übrigen Quellen der Süd - Sächfifchen 

^ "Gefchichte, 

• V 

die Urkunden allein ausgenommen/ 
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1. y egetli ars vetorinaiia, f. Mulomedicinae libri 4, am 
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beften injoh. Matth. Gesnerd Script, rei ruflicae^ S. 1033. 
Er ill dererfte, welcher der Thüring^r.und ihrer vorzüglichen 
Tferde gedenkt. Dafs er hier keine Gothifchea.Thervingef ge- 
meint hat, erhellet aus des Königs Theodorik' folgendem Briefe 
an den Thüringifchen König Hermenfried von 500, und dem Joe- 
nandes, welcher Kap. 3 gleichfalls die Thüringifchen Pfcrdie 
rühmt. 
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2/ Der Fränkifche König Clodio, der in diefem Jfä^re dem 
Pharämund folgte, relidirte, dem Gregor von Tours zu Folge, 
zu Dispargum in termino Thoringorum, d. i. in Thüringen. 
G. Wendelin irret alfoi fehr, wenn er es in Ep. de IDispargo, 
welche auch in Jose. Ghesqnier Act. SS.iBelgii Th. 1, S. 2g6§. 
Iteht, zu Di est in Brabant fucht. Mitten in Thüringen bey dem 
Honftein liegt noch jetzt ein zerftörtes Bergfchlofs, die D u s b u r ^ 
genannt. S. JoluvGe. L'euckfeld.s antiqüit.i Ilefeld* Sy 2^ 
Joh. Ge. Eckhard in Fraucia orierit. Th. 1, Sl 26. 35* glaubte 
es in der Diesburg im Hennebergifchen zwifchen Meinungen 
und Kalten - Nordheim zu finden ; welchem auch Hr. Confiftor. 
Rath W eh ck in der HelT. Gefch. Th'. 2, S.' 131 Siit Grühdeil bey- 
pflichtet, denen man nicht leicht feinen' Beyfaü wird v^fafferi 
können. .' -' ■ : ^- ''A ^ ; -- • -"^ ^" 

3. S 1 3 o n i u s 'atis Lyon, WO er um 4^ '^geboren war, atf- 

fehnliche Aerater, fowohl in* feinem yateilanäe^,^«b'in f\öm b^- 
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kleidete, fich 47 !• der Kirche widmete, urvd 488 als Bifchof zu 
Clermont ftarb. In feinem Panegyricus auf den Avitus gedenkt 
er unter andern Deutfchen Völkern auch der Thüringer im 
Gefolge des Attila. 

4. Prokopius, Lehrer der Beredfamkeit zu Conftantino- 
pel, lebte zwar erft im folgenden Jahrhunderte, befchrieb aber 
in feinen vier Büchern von dem Gothifchen Kriege die Lage der 
Deutfchen Völker, und befonders der Thüringer, wie fie gegen- 
wärtig war. S. feine Opera, Paris 1662. foL Die' Stelle hat ihre 
Dunkelheit,, und ward daher auch von Schpttgen gemifsdeutet, 
aber von dem M. R. (Mag.. Roch) in Ge- Chrph. Kreyflgs Beyfn 
Th. 6, S. 44 bis auf das dante Augufto , am richtigften erklärt. 
Das letztere verliert feine Dunkelheit, wenn man bedenkt, dafs 
die Hermuhdurer und Thüringer nur Ein Volk unter zwey ver- 
fchiedenen Nahmen waren, dafs die erftern unter demAuguIt von 
den Rödtnern fehr begünlliget wurden, und dafs fie fich, nach 
Abzug der Markomannen, vielleicht mit deren Bewilligung, bis 
an die Donau ausgebreitet haben, 

5- Eine Stelle aus den .ungedruckten Annalen des Francis- 
Canex's^ Jacob Guifius aus Hennegau, welcher aber erlt gegen 
jdie Mitte des i4ten Jahrhunderts lebte, von der Flucht der 
Wittwe Ghlodions mit ihren drey Söhnen nach Thüringen, in 
A^g. Bucherii Belgio Romano, und daraus in Casp. Sagit^ 

t^ts. Antiquit Regni Thuring. S* 154. 

» • ... 

! 454« 

6. Vita S. S ever 1 ni Noricorum Apoftoli, von feinem Schü- 
(lier Eugi'ppius, welcher daflelbe um 509 fchrieb. Sevprin kam 
bald nach des Attila Niederlage nach Noricum , liefs fich zu Aftu- 
ris, jetzt Greifenfteiri, nieder, kam von da oft nach Wien, ^Favia- 
»^)> gründete in diefer Gegend das KJofter S. Gervrffii und Pro- 
tafiiy nndbauete fich nicht weit davon, jetzt Siveiin^, eihd 
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Zelle, wo er 48 ^ ftarb. Es wird in diefem Leben der häpfigen 
Eihfälte der Thüringer in das Römifche Noricum gedacht. > x 

Laur. Surii Yitäe, d.« 8* Jan. S« xii* ; aber aus einer lehr mangelhaften 
Abfchrift. 

Einzeln von Marc. V«lfer, Augsb, 1595. 4., und in feinen Oper. S. 629 — 636 
aus einer beffern Handfchrift zu S. Ernmeranj aber ohne den Brief Eugipii an 
den Pafchafius, Welchen Heinr.^Ganifius Lect. ant. Th. I. S. 408 — 4«5 £|b- 
drucken liefs. Pafchafii Brief an den Eugippius von diefem Leben fteht in 
Caef. Baronii Annal. a. 496, n.Lrl.- 

Ada SS. Ayitwerp. Th. I. Jan. S. 483-^499« 

Hieron. Pezii Script, rer. Aufiriac. Th. I, S. 62—92. 

Ref ch Annal, SabionenL Th« L S. 296-*52 2. 

Ein Auszug in Deutfcher Sprache mit guten Anmerkungen findet lieh in Liaur. 
Weftenried«rs Bey trägen zur Baierifchen Gefchichte, Th. 1. S. 51—75- -£i*i 
anderer, fo viel Salzburg betrifft, in den Nachrichten von Juvavia, Beyl. 6. 1^7- 

S. auch von dem Severin Marc. Hanfitz German. S. T. I. 8.69—82, wo befon- 
ders die Geographie diefer Gegend gut erläutert wird| und Siegm^. Call es 
Annal. ecclef. Th. I, S. 38 < f. 

500. 

7. Des Oft. Gothifchen Königes Theodorik Schreiben an 
den Thüringifchen König Hermenfried; worin er ihm feine 
Nichte zur Ehe verfpricht, und zugleich meldet, dafs er den ge- 
wöhnlichen Kaufpreis (more gentium pretia deftinata,) in silber- 
weifsen Pferden, welche fein Kanzler Caffiodor fehr pedantifch 
befchreibt, richtig empfangen habe» 

Caffiodori Varia Lib. 4* Ep. 1. 

Andr. du Chesne Script. Th. I. S. 844» 

Job« Jac. Mascov Gefch« der Deutfchen, Th. ?, Anm. S. i8» * 

Mart. Bouquet Script. Th. 4. S. 8.1 abei irrig nach 511. 

Und bey vielen andern mehr. 

507- / 

g. Eben deflelben Schreiben an die Könige der lleruler, 
Gnarner und Thüringer, worin er lie zum Frieden mit dem Könige 
der Franken ermahnt. 

Caffiodori Varia Lib. 3. Ep« 3. , 

Andr. du Chesne Script. Th. I. S. 840. 
Carl le Cointe Annal. Th. I. S. 229.; mit Erläuterung. 
MarU Bouquet Script» Th. 4. S. 4« 
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- 9. Venantii Fortunati PoBmä de excidio Thuringiae, 
welches er im Nahmen der Radegund an ihi:enNeflFen Artarchis 
richtete. Die Thüringische Prinzeflin Rädegund war in diefem 
Kriege gefangen und hernach mit dem Könige Chlothar verheira- 
thet worden. Fortunat kam erft 560 nach Gallien, daher er die 
Nachrichten ohne Zweifel von der Rädegund felblty deren Ca- 
pellan er war, erhielt. 

In feinen Poemat. üb» fing. 5. * 

Anjdr.. du„Chp8^e Script, Th.i, 
Bibliolh. PP. , Lugdun. Th. ib. S. 6i3. 
Gafp;.SagittarjS AntiquiU Regni Thuring. 8* 325- 
,Joh. Jac. Mas CO V Gefch. der Deutfchen, Th. 2, Anmerk. S. 16. 
Joh. Heinr. 'von Falkenftein Thuring. Hiß. Tli. I, S. 269, 
Mart. Bouquet Script. Tli. 2. S. 55o. 

10. Vorgegebene Münze auf die Theilung Thüringens in 
Schlegel de nummis Gothan.' S. 35; Jäc. von Meilen Ep.de 
nnmmis quibusdam German. G a Ip* Sagittarii Antiquit. regni 
Thuring. S. 281. 

11. Die um 720 gefchriebenen Gefla regum Francorum, im 
du Chesne Th. I, S. 690 — 720; u. Bouquet Th. II, S. 53g bis 
572, befchreiben diefen Krieg mit einiger Uniftändlichkeit, ob fie 
gleich fonft eben nicht wegen ihrer Glaubwürdigkeit berühmt find. 

12. Zur Erläuterung diefes Krieges dienen: Joh. Jac. 
M as CO vs Anmerk. zur Gefch. der Deutfchen, Th. 2, S. 16—27; 
Joh. Friedr. Scheders Befchreib. der alten Thuring. Refi- 
depz Burg -Scheidungen, Halle 1771, 4; Joh. Gottl. Böhm 
comm. de Runibergo, Leipzig, 1773, 4. und vermehrt ebendaf. 
1774. 4.; und Helfr. Beruh. Wencks HelT. Gefch. Th.2.S. 193. 
Inlo. Ge. Aug. Galleti's Gefch. Thuring. Th.i, am Ende unter' 
den Berichtigungen, wird auf Veränlaffung eines Kenners verfi- 
chert, dafs die Schlacht zwischen Dietrichen und Hermenfriden 
nicht unweit Vitzenburg, wie Böhm behauptete, fondern wahr- 
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fphteinKchei: bey Leubingen unweit Weifsenfee? vorgefallen fey, 
weil die fämmtlichen dafigen Berge noch jetzt deii Nahmen R ü- 
neberg führen, und feltfl das Schlofs. zu Weifsenfee fo .gehei- 
fsen haben follej welches eine nähere Unterfuchung verdiente. 

13. Quomodo Saxones priiuo venerunt in terram Saxoni^e, 
in Joh. Pöt. LudewigsReliq. "IV. ß, S- 154—174, befghreibl; 
vornehmlich diefen Thüringifchen Krieg. Denn was darin von 
der Herkunft der Sachfen gejagt wird , ilV eben fo fehr Roman, 
als die ähnliche Nachricht im Wittekind, und in Megin: 
hards hill. de translat. S. Alexandri in Chrift. L u d w.' 
S ch ei d t s ßiblioth. hillor. Götting. Ludwig fagt nichts von dem 
Alter weder des VerfafTers, noch der Handf chrift; da aber eine 
kurze Genealogie Wittekinds angefehloflen ill, welche mit Otto 
III. aufhört, fo fcheint der Verf. um deflen Zeit gelebt zu haben. 

534- 
: 14. Schreiben. dd& ^Fränkifchen Königes Theodebert an 

den Kaifer Jultinian , worin er fich rühmt, die Thüringer «fee* 

zwungen, und ihre Könige aas dem Wege geräumt zu haben. 

Zugleich nennt er ihm feine Unterthanen, worunter er aucji die 

Norfa\^5 (Nord •Sich wa4>en, im heuitigen Mansfeldifchen,-) 

rechnet. •• . *: " ' . • .j p, 

Marq. Frehiers Cörp. hifc FrÄttci Xh. I, S. ncsQ^; Aer aber; fiir Norlkvo^in i97;|g 

.Norlhmannorum lefen will. 
Du Chcsne Script. Th. I, S. 862. 
T.h eod. Ruinards Gregor von TourSi S. 1 356. * 
Mart. Bouquet Script. Th. 4, S. 59 , der Frehers Lefearl gleichfalls annimmf. 

Richtiger erklärt diefe Nord • Schwaben Abel in SÄchfw Alterth. S. 89 E 

Siehe aucli bey 594. 

15. Jornandes, oder wie er in der Ambrofifchen Hand^ 
fchrift genannt Tvnd, Jordanes, ein Gotjxe, machte aus Caf- 
Iiodors feit dem verloren gegangenen Gefchichte der Gothen einen 
Auszugs welcher für die Gefchichte der bar^^rifchen Völker klaf- 
lifch ilt , fo wenig auch der unwiflende Ausxugsmacher 4ie Thja* 
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cifchen Gethen von feinen G«rmanifchen Gothen %u unter- 
fcheiden wufste. Er ift zugleich der erfte, welcher der Skyeit 
an der Weichfei gedenkt. Die hefte Ausgab© ift Joli. Garets, 
Ronen 1679, fol. -Venedig 1729, fol., welche Muratbri in den 
Scriptor. rer. Italic. Th. I, B. 1, S. 180-221 , mit den Lefearten 
der Ambrofifchen Handfchrift ^-vieder abdrucken laffen. 

561- 

16. Fortunati cannina de Condaho, Domeftico des Königs 
Sigebert und de liupo Duce. Beyde hatten fich in dem gegenwär- 
tigen Jahre in dem Kriege wider die Sachfen und Thüringer her- 
vorgethan. S. davon ;W e n e k s HefT.' Gefch. Th. 2, S. 1 98- 

Fortunati Opera, B. 7, Carm. 16.. ^- . . 

Booquet Script. Th. «, S. 5i4, 5>5r 5i8. 5^1- 

17. Fortunati carmen ad S. Radegundem, quando fe 
reclufit, in feinen Oper. B. 10, Cärm. 1; worauf faft das ganze. 
Buch bis Carm. 25. und B. 7, Carm* ö — 10 aus Gedich^ten an 
felbige befteht. 

587- 
- 18. Vitk S. Radegundi^ Reginae. Sie war 530 aus Thü- 
tino-eti weggeführt worden, hejrath^te 538 den König Chlothar, 
o-ing 544 in das von ihr geftiftete Klofter zu Poitiers und ftarb 
dafclbft 587* Man hat VQn Ihr ein dreyfaiäies L>eberi. 

i. Von dem VenantiusFortunatus, ihrem Capellan, 
und nachmaligem Bifchof zu Poitiers. 

loh. Mabillon Acta SS.. Sa^c. i.. S. j.ig. 
Acta SS- Antwerp. Th. 5. Aug. 8.67-74. 
Auw. Bouquet Script. Th. 5. S. 436. 

. 2. Von der Nonne B au d o n i vi a , welche eigentlich nur 
den Fortunat ergänzen wollte, ihn abpr fo wohl an Beurtheilungs: 
kraft als in der Schreibart übertraf. . 

' Mabillon am angef. O. S.^326. ^ ' _ ^ 

^'Acta SS. 1. 'c'S. 74— 83;^ ' \ ' / . ' 
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3. Von dem Hildebert, Erzbifchöf tax Tours, welcher 
ii34ftarb, und feine Aibeit nur aus den beyden vorigen zufam- 
menfetzte. 

Hildeberti Opera, Pari§ ijo8 f. S. 887. 
Acta SS. Th. 3. Aug. S. 85—92. . 

4. Viel von ihr kommt auch vor in der Vita S. Juniani, Ab- 
baus Mariaceniis , v^elches |W u 1 f in ^s *^B o e t i u s unter Jl^ud wig 
dem Frommen fchrieb. 

Phil. Labbe Biblioth. Mstor. Th. a, S.569 - 579» 

loh. Mabillon Acta SS. Th. x, S. 307-319. 

Acta SS. Antwerp. Th. 3. Aug. S. 38 f« * \ 

594. 

t 

19. Gregor, Bifchof von Tours und erller Fränkifcher Ge- 
fchichtfchreiber, jft, aller feiner Mängel ungeachtet, für fein 
Jahrhundert klafiifch. Befonders haben wir ihm in der Hiftoria 
ecclelialtica Francoruin die fchätzbare Nachricht von dem Zuge 
d,er Sachfen mit den Longobarden nach Italien, und dem dadurch 
veränlafsten Schwabengaü zwifchen der Unftrut, Saale und 
Bode zu danken, welche Nachricht hernach Paulus Dia c onus 
wiederholt und ergänzet hat. S. M. R. (Roch) von diefem Gau 
in Kreyfigs Beytr. Th.3, S.201 f: und Helfr. Bernh.Wen'cks 
Heir. Gefch.Th. 2, S. 197 f. Die hefte Ausgabe iÄ Theod. Rui- 
nard s, und mit noch zwey Handfchriften verglichen, in Bou- 
quets ScripL Th. 2, S. 75 - 390. Von den Nord - Schwaben 
handelt fehr umftändlich Chrifti. Ulr. Grupen in Obfervatt* 

Th. 2, S.399- 

. 6jo. 

20. Conftantinus Porphyrogenitus , Griechifcher 
Kaife^von 912 - 959, hat uns in feiner Schrift de adminiftrando 
Injperio Gap. 32 , in Banduri Imp. Orient. Th. 1, S. 99 f. und 
Stritter Th. 2, S. i5ri f. die für d\e Gefchichte unferer Sorben 
icrwichtigeNachricht von ihrer und derChrobaten unter dem 
Kaifer Heraklius gefchehenen Auswanderung in das heutige Ser- 

B 
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vien , Kroatien urid Dalmatien , aufbehalten. Hätten S c h ö 1 1 • 
gen, Ritte; r u.a.m. fie.gekannt oder gehörig erwogen, fo wür- 
den lie nicht die Sache umgekehrt, und unfere Sorben und Da- 
lemincier aus Servien und Dalmatien hergeleitet haben. 

;. 631. 

21. Krieg des Dagobert mit dem Samo> einem Slavifchen 
Könige, welcher urfprünglich ein Franke de Pago SennonagoJ 
(vermuthlich Soignies im Hennegaü) gewefen feyn foU, am aus- 
führlichlten im Fredegar Kap. 48 und 68- • Diefen Samo ziehen 
viele Schriftlteller in unfere Gegenden. S. P r a y DilTert. S. 229 , 
der ihn nach Pommern „ Franz Mart, Pelzel in den Abhandi. 
einer Privat -Gefellf eh. in Böhmen. Th. 1, S. 222 f. der ihn nach 
Böhmen verfetzt. S. auch Gelas. Dobner ad Hagec. Th. 2, 
S. 42 f. Der ganze Gang der Gefchichte aber zeigt, dafs er über 
die Wenden in dem füdöltlichen Deutfchland geherrfcht. Die 
Hiftoria de converfione Caruntanorum et Avarum , aus dem Qten 
Jahrb. in Canifii Lect. ant. , das Chron. Juvavienfe in And r. 
Felix Oefele Script. Bavar. Thi 1, S. 232, und die Vita S. Vir- 
gilii Siilisburg.'aus dem i2ten Jahrb. in MabiLlons Act. SS. 
Saec. 3, Part. 2, S. 309 nennen ausdrücklich die Quarantanos, 
Das Caftrum Wogaftisburg , nach andern Handfchriften Vocatenfe 
und Vocaftenfe, ift wahrfcheinlich das fchon zu der Römer Zeit 
bekannte-Voitsberg in Steiermark 5 denn an Vogtsberg im 
Vogtlande ift nicht zu denken, indem es jetzt weder Vögte noch 
ein Vogtland gab. Ueber die Sorben regierte damahls Derwan, 
der fich zu dem^Samo fchlug. 

632. 

22. Vita Sanctorum Ä u r e i ( Bifchofs.. zu Metz , ) et focio- 
rum. Es heifst darin, ein ungenannter Fränkifcher König habe 
die Regierung feinem Sohne abgetreten, und darauf eine weite 
Pieife unternommen, auf welcher er nach Thüringen gekommen 
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fey, Reh zu Altenburg aufgehalten, und Heiligenftadt angelegt 
habe. Das könnte Dagobert I. feyn, welcher 632 feinen Sohn 
Sigebert zum Könige in Auftralien ernannte. Allein der ganze 
.Vorgang ift fo mit Erfcheinungen und Wundern durchflochten, 
dafs er für die (jefchichte unbrauchbar wird. • ^ 

Acta SS. Antwerp. T. 5, Jün. S. 45-57. 
Auszug. B.ouque t Script. Th.3, S. 5->i 

Widerlegung diefer Fabel in Jof. Wolfa Gefch. des Eichs Feldes , Th. i, S. 4. 

■ 

23. Vita S. Arnulfi Epifcopi Meteniis (f 640) von einend 
feiner Zeitgenoflen gefchrieben. Darin wird diefer Reife gleich- 
falls, aber nicht unter fö abenteuerlichen Umitänden gedacht^ 
und dabey noch ein merkwürdiger Gebrauch des heidnifcheu Thü- 
ringens befehrieben. 

Bedä Opera, Th. 3. S. 255, 

Mabillons Acta SS. 111. a, S. 149. 

Acta SS. Anlwerp. T. 4, .Tul. S. 425-440. • . 

Ausz. Bouquet Script. Th. 3, S. 507, 508. 

24. Epiftola t auli Verdunenfis Epifcopi ad Defiderium Ca- 
durccnfem Epifcopum, worin er diefer Reife Dagoberts nach Au- 
ftrafien gleichfalls, und zwar mit den Worten erwähnt: er fey 
von Reims Leuduno, von da in Malao^ (Maasland,} und von da 
polt ripa Reno gereifet. 

Marq. Frehefß Corp. Lifioriar. $;'22X{ e Cod. Nakän ' *, ^ - -j 

Heinr. Canifii Lect. Ant.| Th. i*, S. 647 ; e Cod. S. Galli« . 
•Du Chesne Script. TL. 1, .S. 385» ausFrchern. '• 

Mart. Bouquet Script. Th. 4, S. 45; aus du Chesne^ 

640. ! ' = 

• 25. Schreiben des Auftrafifcheii Königes Sigebert ati clcri 
Bifchof Defiderius zu Cahors, worin er ihm nfeldet', dafs die bar- 
barifchen Völker feines Reichs fich vollkommen fuliig verhalten,* 
pacatilfime nobis cohabitant. 

-M-arq. -F reher »Corp. hift. Franc. Th. I-, S. ««0. ' *'' 
Heinr. Canrifii Lect. Ant. Th. i, S. 646. ,.: . 

Andr. du Chesne Script. Th. I, S. 884« > ., 

Joh. le Cointe Atinal. Th. 5, S. 2^4. ' 

' Mart. Bouqiiet Script. Th. 4, 8. 44- - ■ ] 

B 2 
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641. 

26. Fredegarii hilloria Francorum. Fredegar ift nach dem 
Gregor von Tours der ältefte und wichtigfte Gefchichtlchreiber. 
Von den fünf Büchern feiner Gefchichte find zwar die drey crften 
armfelige Compilationen aus äUern Schriftftellern , und das vierte, 
wo die Fränkifche Gefchichte eigentlich angehet , ift ein Auszug 
aus den fechs erften Büchern des Gregor von Tours , doch mit vcr- 
fchiedenen eingefchalteten zum Thcil fabelhaften Zufätzen. Al- 
lein das fünfte und letzte ift eine Foitfetzung des vorigen von 584 
— 641, wo ^ alles forgfältig fammelt, was er gehört und gelefen 
hat. Er giebt unter andern auch eine ausführliche Nachricht von 
dem Wendifchen Könige S a m o ,. von dem Thüringifchen Her" 
zoge Radulph und voii Sigeberts unglücklichen Kriege mit dem- 
felben. Zugleich ift er der erfte, welcher der Sorben (]er nennt 
fie Urbios,) gedenkt. Diefc beyden letzten Bücher befinden 
lieh am heften in Theord. Ruinards Gregor von Ti)urs, und in 
Bouquets Script, Th. 2,' S, 391—4^1? t\\^—^l\%. Seine vier 
Fortfetzungeii enthalten nichts für unfere Gegenden, daher ich 
fie nicht weiter anführen werde. 

652. 

27. Vita S. B i I ili 1 1 d i s , Stifterinn und erftet^ Aebtiflinn 
des Klofters Alten -Münfter zu Mainz. Sie- kommt hier^ nur als 
-Gemahlinn des Thüringifchen Herzogs Hedani des altern in Be- 
trachtung, nach deffen Tode fie nach Mainz ging, und das ge- 
dachte Klofter ftiftete. • Man hat verfchiedene Leben von ihr. 

1. Das ältefte und hefte von einem Ungenannten, welcher 
doch erft zu Enxle des i3ten Jahrhundertsiebte, enthält einige 
Umftände zur Fränkifchen und Thüringifchen Gefchichte , ift 
aber nicht frey von hiftorifchen Irrthümern und falfchen Jax^ 
fätzen. - ♦ 

Ignat. Gropp. Script Würceburg, Th. i, S. 765-775, mit deflen Aninerjiun- 
^ . gen und einem guten kritifchen Commentar ^ S. 774-787; worin die Feliler ge- 
rügt und berichtigt wetden. 
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2. Ein anderes noch jüngeres aus dem vorigen verkürzt, 
eben daf. S. 708—791- 

3. Ein metrifches von einem gewiflen Harbelo, der aber 
vermuthlich erft im i4teh Jahrhunderte lebte, eben daf. S. 791— 

794- 

S. von neuern, Ignat. Grppp chriltliche Frühlingsblume 
Fränkifcher Heiligkeit, oder Leben der heil. Bilhild. Würzburg, 

656. / 

2 8. Vita S. Sigebexti Regis Au ftraiiae , welche aber erll 
gegen Ende des eilften Jahrh. von dem Sigebert von Gemblours 
gefchrieben wurde , in den Act. SS. T. 1, Febr. S. 206— 230, und 
Bouquet Script. Th. 2, S.. 597 — 602, befchreibt die Händel. 
Ulit dem Samo und den Thüringifchen Kriege 

29. Gefta D a g o b e r t i I. Regis , ^welche in der erften Hälfte 
des 8t^>^ Jahrh. gefchrieben feyn foUen, gedenken gleichfalls des 
Krieges mit dem Samo. Diefer und der vorige Verf.* fchöpfen vor- 
nehmlich aus dem Fredegar. Der letztere ift wegen feiner ein-» 
gemifchten Mährchen berü^ihtigt. Sie liehen in du Chesne 
Scaript. Th. 1, S. 57^ — 589» und Bouquet Th. 2, 577—596« 

^ 660. , 

30. Der ungenannte 5E.rdbef<:hr eiber von RaVenna, 
welcher aller feiner Barbarey ungeachtet , doch gute feit dem 
verloren gegangene Nachrichten gefammelt hat. Befonders ift 
er für. die damahligen Grenzen Thüringens und für den Wohn- 
fitz der Slaven wichtig. Wenn er gelebt, unterfucht Joh.^ 
Aftruc in Memoires pour Thistoire naturelle de Languedoc^ 
S. 148 — 158- S. auch Chph. Säxii Önomall. Th. 2 , S* 13Ö/ 
der ihki aber unftreitig zu jung macht, wenn er iHn in 900 fetzt. 
Ueber feine Stelle von dem nördlichen Deutfchlande f. Job. Thun- 
manns nördliche Völker, S. 46 f. und was Thüringen und das 
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damahkdazu gehörige Franken betriflft, J^ohi, Ge. Eckhard von 
der Pfalz Salzburg, S. 65 £• 

687. 

31. Vita S, Klliani, erften Bifchofs zu Würzburg^ Kilian 
war von Geburt ein Schotte oder Irländer, und kam mit einigen 
Gefährten nach Thüringen oder vielmehr dem heutigen Franken, 
wp er 687, ^^^^ nach andern 689, auf Anftiften der heidnifchen 
Geilana, Gemahlinn des Herzogs Gozbert, ermordet ward, 
deflen Gefchichte hier einige Aufklärung erhält. Man hat drey 
Lebensbefchreibungen von ihm, yon welchen doch ipix die erfte 
hier brauchbar ilt. ' 

1. Das ältefte Leben hielt man um deswillen für fehr alt, 
wreil darin des Bonifacii noch nicht rnit dem Beyfatze des Heiligen 
oder Seligen gedacht 'wird. Allein es ift unitreitig weit jünger^ 
lind vermuthlich eiae Arbeit En-gelhärds, eines Möncha in dei: 
Gegend von Mainz; um den. Anfang des eilf ten Jahrh. , daher eS 
denn auch voll Fehler und feltfamer Wunder ift. 

-' 'HeinT. Canifii Lect. ant. Th. 5, Abth. i, S. 171 -^3u 
. Laur. Surii Vitae d. 8 Jul« S. i35 - 138 i doch nax einem Theile nach-^ und 

auch diefen mit verändertem Style. ' '** 

^ Job. Mabiilops hotß. 8S. Saec. a, S. 991-995. * ••».•. .i» . - 

Acta SS, Antwerp. T. a Jul, S. 599-619. • 

Job. Pet. Ludewig s Script. Würceburg. S. 966-995, ifi das Leb«n aus dem 
Surius mit Nic-ol. Seiarii Anm'erk. 

X '2. Thaddäi, Abts des Schottenkloiters zu IVegensburg, 

Fragmentüni Chronici de S. Kiliano, S. Virgilio et S.'Lüüo. 

-" * ' ■ • • « • 

Canifii Lect. ant. Tb. 4} S. 752. 

, 5. Ein metrifches Leben in Leonifchen Verfen von Johann 
von Luterbech, einem Mönche zu S. Stephau zu WüEzburg, 

welcher aber erli um 1450 l«bte. 

" ' ' '■•■•-.» ,1 . .. 

4- S. auch I»gnfti;. Gropps Deutfchcs Leben Kilian^ und, fei* 
ner Gefährte», Würzburg, 1738, 4., und Joh. Ge. Eckhards^ 
Eräncia Orient. Th. 1 , 5, 270 f. Erläuterungen feiaei; Händel mit 
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dem Herzog Gozbert befind ea fich in Joh. Siegm. Strebeis 
Francania illuitiata^ S. 34, und den Neuen AbhandL der Baieri- 
fchen Akademijß, Th. 1., S. laß. . 

713. 

32. Daniels 9 eines Bifchofs in Engelland, Schreiben an 
alle Könige/ Herzoge u- f. f., dafs fie den Knecht Gottes Win* 
fried, ^nachmahls Bonifa ciusi) der jetzt zum erften Mahle! 
nach Rom ging, gütiglt aufnehmen mögen. 

Serarii Bonifac. Ep. 35. 
BaMOnii Annal. ad 719, n. ii» e Ms. 
le Cointe Annal. Tli* 4, S.. 6o3; ad 718» 
Würdtwein Bonifac. Ep. i^ S. 9. 

33. Mit diefem Jahre gehen die Briefe Bonifacii und feiner , 
Freunde an. Da fie für die Gefchichte und VerfalTung Thürin- 
gens überaus wichtig find, fowill ich die vornehmfteh derfelbeti 
einzeln aufführen ; zumahl da ich im Stande bin, fie in eine rich- 
tigere chronologifche Ordnung ztt Itellen , als von den meiften ge- 
fchiehet. Von den vielen SchriftfteUern , welche fie liefern , wo- 
hin auch die Herausgeber der Concilien gehören, werde ich nur 
die vornehmften anführen. Von den Briefen felblt und ihren Ana- 
gaben werde ich*bey dem Jahre 754 noch etwas fagen. Von Bo- 
nifacii Aufenthalte in Thüringen T. auch Wencks tl^lT. Gefch. 
Th. 2, S; 236 f.y wo S. 268t ^uch gezeiget wird , dafs das Chriften* 
thum zu feiner Zeit bereits in dem Häffigau und Schwaben- 
gau gegründet war. 

719- 

34. Paplt Gregors 2 Breve an-'den Priefter Bonifa cius, 
worin er ihm das Bekehrungsgefch'aft aller und jeder heidnifchen 
Völker aufträgt. Id. Maii, (i5ten May). 

Othlonls-Vita? Bonifac. B. i, Kap. x2, 
Serarji BpnUaa Ep. |i8« ' 
Baronii 'Annal. ad 719, no. 4. ' , 

le Cointe Annal. Th. 4, S. 611. • - -, * 
Würdtwein Bonifac. Ep. 2^ 8* n. 
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35. Nachdem die AebtilKiin B u g ga in England die Vorgänge 
des vorigen Jahres erfahren hatte , fo fchreibt fie an den Bonifa- 
cius und dankt Gott, dafs er des Paplts Herz zu ihm geneigt, 
und denRadbod, den Feind der katholifcheii Kirche, vor ihm 
gefljürzt habe. , 

Serarii Bonifac. Ep. 55- 
Baronii Anhal. ad- 719, n. 14» e Ma- 
le Co inte AnnaL Th. 4, S. 658» ad yao«. - 
Würdt wein Boniflic. Ep. 3, S. 14. ' ' 

723- 

. 36. Eid , welchen B o n i f a c i u's , als er bey feiner z wey ten 
Änwefenheit zu Rom zum Bifchofe geweihet wurde , dem Papfte 
ablegt, worin er fich apheifchig macht, den katholifchen Glauben- 
rein und lauter zu lehren , und keine Gemeinfchaft mit Irrlehrem 
zu haben, 

Othlonift Vita Bonifac. B* if Kap. 19« 

Serarii Bonifac. Ep. 117. 

Bäronii Annal. ad 725, $.4. 

le Cointe Annal« Th. 4 9 S. 692. , 

Würdtwein Bonifac» S- 19* 

37. Schreiben des Paplts Gregor 2. an den Major Domus 
Carl Mftrtell, den zumBifchofe geweiheten Bonifacius in 
Bekehrung der heidnifchen Deütfchen auf das befte zu unter* 
ftützen« 

Othlonis Vita Bonifac. B. i, Kap. £t. • 

Baronii Annal. 723, §.6. 

le Cointe Annal. Th. 4, 8« 694, ex variis edit. collatis. 

Bouquet Script. Th. 4, Sl 91. 

Wü rdtwein'Bojjifac. Ep. 5; 6. 21, r^ 

3Ö. Eben deflelben Empfehlungsfchreiben an alle Bifchö'fe, 
Herzoge u. f. f. für den Bifchof Bonifacius, welchen er zur Be- 
kehrung der heidnifchen Deütfchen und anderer in Often des 
Rheins gelegenen Völker abgeordnet habe. KL Dec. (1 Dec.}^, 

Othlonis Vita Bonifac. B. i, Kap« 2s. ^ . 

Serarii Bonifac. £p. 123. 
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Baron ii Annales, ad 723, fi« 7- ^ 

le Co inte Anmil. Tii. 4 ,' S. 694; ex editis colLatis* 

Würdtwoih Bonifaci Ep. 6, S. 22. 

39. Eben delTelben Schreiben an die gefammten Thürin- 
ger , dem B o n i f a c i ü s ; welchen er zu ihrer Bekehrung von dem 
Heidenthume abgeTchickt habe*, als ihrem Vater zu folgen. 

Othlonis Vita Bonifac. B» i., Kap. 25. , . . 
Serarii Bonifac« £p. 120. 
Baronii Annal. ad 725, ß. n. 
. le Cpinte Annal. Th. 4,.fi. ,6^; ex jsditis coUatis. 
Würdtwein Bonifac. Ep. 7^ S. 24. 

• i» « , ■ 

40. Eben tleffelben Schreiben an A f o 1 prh , G o d o 1 a u 5 , 
Wilarius, Oühth'er und die übrigen vorneiimiten Thüringer; 
wann' et ihre BeRätidigkeit in dem chriftlichen Glauben lobt, uuij 
ihnen den BonifÄciüs empfiehlt. 

* 

Othlonis Vita Bonifac, B. r, Kap. ^4. 

Serarii Bonifac. £*p. ^19«. - 

Baronii Annales, ad 725, ^. 10. 

le Cointe Annal. Th. 4, S. 698; exeditis coUatis* 

Würdtwein Bonif. Ep, ß, 5.^25. 

4». Eiben ^delTelbfen Schreiben an die fämnitliclien Alt- 
Sachfen, worin «rfie crmahnt, in dem angenommenen chrift* 
liehen Glauben zu beharren, and lieh den Bonif aciu s empfoh« 
len feyn zu laflen. *. 

O thlonis Vita Bonifac. B. .ly Kap«. 26. 
Serarii Bonif. Ep. 121. 
Baronii Annal. ad 725, (• i5. 
' Würdtwein Bonif. Ep. 9, S. 2$. 

42. Eben deltelben Schreiben an alle in Deutfchland befind- 
liche Chrifi:en ^ dem für fie verordneten Bifchof Bonifa cius zu 
gehorchen, und* ihm 2ur Verbannung der Irrlehrer und zur Auf- 
rechthaltung der Vorfchriften der Kirche behülflich zu feyn. 

Othlonis Vita Bonif. B. i, Kap. aS. 
Serarii Bonif. Ep, 124. 

le Cointe Annal. Th. 4, S. 695; der diefcn Br^ef ,' fo w^e Sirmond CoiiciU 
. Th* ly S. 513 an die Geiftlichkeit . und das Volk in Thüringen gerichtet feyn 
läfst. ^ ^- ' . ^ 

Manfi Concil.'Th. i«,8. 259. 
Würdtwein Bonif. Ep, 10, S. 27. 

c 
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724. • . • 

43. Schreiben des iMajor-Domus Carl an clie Blfchöfe , Her- 

« 

zöge, Grafen u, f. f. , worin er ihnenmeldet, dafs er denBoni- 
facius in feinen Schutz genommen habe, und ihnen befiehlt, ihm 
auf alle Weife behülflich zu feyn. 

Serarii Bonlf. £p. 52. 

Baronii Annal« ad 724, j, 2 ; e Ms, •' 

le Cointe Annal. Th. 4, S. 704. ' • ' -'• 

Bouquet Script, Th.i 4 , S. 92. 

Brequigny und du Theil Diplom. Th. r , S. 445. 

Würd twein Bonifac. Ep. 1 1 , S. 29. ' 

, 44. Bonifa.cii Schreiben an den JBifchof Daniel z^i Win- 
ch elter in England-, worin er über die unächten und lafterhaften 
Priefter Wagt, und geftehet, dafs er ohne den weltlichen Arm deiF 
Fränkifchen Fürften weder das Volk regieren , noch die Priefter 
und Mönche fchützeu', noch auch das Heidenthum in Deatfqh- 

land ausrotten können nebft deffen Antwort. 

.1 

^erarii Bonif. Ep. 3, und 399. Anm, 
Baronii Annal. ad 726, §. 49 und 54; e Ms. 
Würdtwein Bonif. Ep. 12, t3, S. 3o, 58'. ' *^ 

45. Des Bifchofä Daniel, anderweitiges Schreiben .an den 
Bonifäcius., worin er ihn unterrichtet, wie man die Heiden 
^m bellen überführen und'bekehren l^önne. - i* 

Serarii Bonir. Ep. 67. • , . ! 

Baronii Annal. »ad 724. 5. 5 ; e Ms. ^ 

le Cointe Annal. Th. 4, S. 710; ad 7t6 et. ctim 'editis collatis. 
Würdtwein Bonif. Ep. 14, SL 38. ' 

46. Papit Gregor 2. Schreiben an den Bonifacius , worin 
er ihm zur Bekehrung, fo vieler Heiden Glück wünfcht, und ihm 
zugleich meldet, dafs er die Thüringer und Deutfchen in einem 
eigenen Schreiben ermahnt habe, Bisthünier und Kirchen zu et- 
richten. Data Prid. Noii. Dec. (4 Dec.) 

Serarii Bonlfac. Ep. 123; " ' ^ 

Baronii AnnaJ. ad 724, §. 16. 
le Cointe Annal. Th. 4, S. 712; ex edit. coUatis.. 
; Würdtwein ßohiftic. Ep.1jjS.41. ' ' 

c '' 7^5. - ' •.. .^ . . • 

47. Vita S. Hadelogae, welche im gegenwärtigen Jahre auf 
Bonifacli Veranlaflfung das^KJbfter zu Kitzingen ftiftete: Sie foU 
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aus königlichem Geblüte gewefen feyn , daher Joh. Ge. Eck- 
hardin Francia ovient. Th, 1, S- 354 fie für die Ade la, Dago- 
berts 2 Tochter hält, welche als Wittwe das Monalterium Pala- 
tioli geftiftet hatte , und dafelbft als AebtifHnn lebte. Das Le^ 
ben, welches man von ihr hat, ift voll von biftorifchen Fehlern 
und Anachronismen, und vermuthlich crft.im ]2ten Jahrh. ge- 
fchVieben. 

Apta SS. Antwerp. T. i Febr. 8.505-309.; wo S. 944-958 noch ein anderes um 
nichts befleres Torkommt« 

726* . ^ ' 

48. tPa^pft Gy.egors a. Schreiben an den Bonifacius, worin 
er verfchiedene von letzterm ihm vorgelegte Fragen beantwor- 
tet. Sie betreffen die verbotheijien Grade zu heirathen, die Ehe» 
fcheidungen, lafterhafte Priefter u. f. f. X Kl. Dec. (22 Nov.) 

Serarii Bonifac. £p. 126. 

Baronii Annal. a. 726, §. 45. 

le Cointe Annal. Th. 4, S. 748, mit Erläuterung. 

Würdtwein Boiüfac. £p. 24, S« S9*^ 

49. Papft Gregors 3. Schreiben an den Bonifacius, 
worin er ihn zum Erzbischof ernennt, ihm Vollmacht ertheilt» 
neueBifchöfe zu ernennen, und ihm zugleich aufträgt, manche 
Mifsbräuclie abzuftellen, zJ B. dafs Ghriften ihre Leibeigenen den 
Heiden zu Menfchenopfern zu verkaufen pflegten* 

Othlonis Vita'Botiifac. B. x, Kap. 32. 

Serarii Bonifac. £p. 122. 

Baronii Annal« 731 1 §.8. ...•.• 

le Cointe Annal. Th. 4, S. 791t mit ErKuU 

Eckhard Francia Orient. Th. x, S. 365-' , . ' 

W ü r d t w ei n Bonifac. £p. «5 , S. 65« 

734. . ' . 

50. Bönifacii Scl^eiben an den Abt Cutlibert, dafs 
er ihm, der unter den ^ bilden und rohen Deutfchen arbeite, mit 
feinem Gebethe beyftehen möge. 

. Serarii Bonilaö. «Epl g^UTid £p.' i5o. ^ 

Baronii Annale, 731,; 5- *7 5 ^ Cod. Vatic< »! ' • . 

Würdtwein Boniiäc. £p. 37, S. 84. 

C 2 
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51. BoniFacii Sdireiben aus Rom an emige Geiftlfclie' 
und Nonnen, dafs er von dem Fapftefehr giinftig aufgenommen 
worden , und eine Synode erwarte.. . 

Serarii Bonif. Ep. 27. - ^ * 

Baronii Annal. 738i, 6- ^; ^ GoJ. Vatican«. 

le Co inte AnnaL Th. 5, S. 5. . .1. 

Würdtwern Bonifac. Ep. 42. S. 93.. 

52. Papft Gregors 3. Schreiben an die Prälaten upd Prie-'^ 
Her aller Provinzen, dem: nach Deutfchland zurück reifenden 
BöBifacius behülflich zufeyn,, und nielnanden zu hin^ern^ ikh 
ihm würde: beygefellen wollen^ 

^ * 

Othlonis Vita- BoniFac; B. i* Kap. 5ff.. 
. Serarii Bonif. Ep« i27« - 
* Baronii Annal. 758. f. 5; e Cod. Vatic.^ ^ , 

le Gointe Annal. Th. 5 » S. 6. ^ 

W iir dt wein Bonif.. Ep. 4.3^, S. 95- 

53. Eben deffelben Schreibe». Optimatibus et populo pro- 
vinciarumGerraaniaev ThurrngisMet Heflis , Bortharis^ (Anwoh- 
ner der B o r d a a ,. d. j. Wo h r a in HefCen,). Niftrefis ,. (Anwohner 
der Nister, die unweit Hachenburg in die Sige fällt,) Wedre» 
vis etLognais.(Änwohnerder Wetter und dei: Lahn,) Sudetis 
(vermuthlich in eben der Gegend, f. Wencks HelT. Gefch. 
Th. 2, S. 253,) et Grapfeldis,. dem zu ihnen zurück kehrenden 
Bonifacius zu gehorchen,, und deui heidnifchen Gebiäucheni. 
zu entfagen.. 

'Othlonis Vita Bonifac. B. 1, Kap. 5*7 v • 
Serarii Bonif. Ep. 128. 
' Baronii AnnaJ. 73.3» §«4; e Cod. Yalic. 
l-e Co inte Annal. Th. 5? 8. 7. - 
Schannats Buchonia, S. 334. 

Wiurdtwein Bonif. Ep. /i^, S. 95« ' . . , 

' Erläuterung der hier vorkomnl enden* Nahmen in Eckhard von der Pfalz Salz- 
burg, S. 21, undjFrancia Oriegl* Th* ly S. 5^:^; W.encks Heff-. Qcfcli. Th, ». 
S. 352; * "^ * ' ^ . ,. 
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54. Eben deffelben Schreiben an die Bifchöfe in Baiern und 
AlemanniQn, den Bonifacius, der die Stelle des Römifchen 
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Stullled vertrete > gebührend aufzunehmen^ und die von ihm aus- 
gefchiiebenen Synoden zu befuchen. 

Othlonis VitÄ BoniX B. i, Kap. 58«- 

Seiarii Donifac, £p. 129.. ^ 

Baronii Annal. 758, J. 4; e Cod. Valic. , 

le Cointe Annal. Th. 5? S. 8. i 

WUrdtwein Bonifac, Ep^ 45, S,.9x^ ^ 

742, 

55. Concilium, welches Bonifacius. unter dem Major^ 
Domus Carl Oman n XI Kl. Mail, (21 Apr.) an einem ungenann-^ 
ten Orte gehalten y und welches aus lieben Kapiteln beftehet Es 
führet zuweilen auch die Auffchrift : Capitulare primum Carolo* 
mannt Prindpis pra conlervatione religioni& Cbriftianae»* 

O thlonis Vita- Bonif.. B^ i, Kap» \Zm 

Serarii Bonifac. S. x^o^ 

Bar onii Annal. 742,. J. 20-2R 

le Cointe Annal. Th. 5, S. 92 ; mit Erläut- 

Baluzii Capiml. Th.- ir S.- 145^ 

Würdtwein Bonifac- Ep, 56,. S.. 122; und viele andere mehr. 

56.. B o ni f a c 1 i Schreiben an den f apft Z a c h a r i a 8, woria 
er ihm zur Besteigung des päplllichen Thrones Glück wünfcbt, 
und ihn bittet y fowohl ihm die Legation des päplllichen* Stuhls 
zu verlängern y als auch die drey von ihm angelegten Bisthümer 
in Callello Wirzaburg, in oppido Buraburg,. und in loco, 
qui dicitur Erph csf u r t^ qui fuit jam olim urbspaganorum rusti- 
corum , zu beitätigen. 

Othlonis Vita Bonif; B. 2. Kap. flv 

Serarii Bonif. Ep. i5'2.< 

Baronii Annal. 741. §• 22. 

Harzheim Concil. Germ. Th. 1, S. 47^ auch zu 741.. Aber Zachatias war crfi 

den 5 ten Dec; 741 gewählet worden. 
Bouque t Script. Th. 4, S.94. 
Call es Annal. ecclef. Th. 2, S. 238'. 
Würdtwein Bonif. Ep. 51, 8. 106.. 

Von dem nach Buraburg beltimmten Bisthum f. WencTes 
Heff. Gefch. Th. 2, S. 257. Erphesfurt hält eben diefer ge- 
lehrte Mann für einen Schreibfehler für Eichftädt. Allein dafs 
Bonifacius anfanglich wirltlich entfchloflen gewefen , ein Bisthum 
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au Erfurt anzulegen, fcheint unter andern auch aus den dazu 
beftimmten und noch jetzt fo genannten fünf Küchendö^fern 
zu erhellen. Vermuthlich hinderte die Abneigung dpr Thüringer 
vor dem Zehnten deffen förmliche Errichtung. 

743- 
57. Concilium Liptinenfe d. 1. zu Leitines in Cambrefis, 
welches unter dem Major -Domus Carlomann den iften März ge- 
halten wurde. Es wurden darauf die Decrete der vorigen Synode 
beitätiget, und neue gemacht. Es gehören dazu der Indiculus 
Paganiarum, die Abrenunciatio Diaboli und die Profelfio lidei, 
alle drey in Altdeutfcher Sprache, ingleichem verfchiedene Ailo- 
cutiones facerdotales ad plebem , welche demfelben gemeiniglich 
heygefügt werden. Die erfteru erläutert E c k h a r d Francia 
Orient. Th. 1, S. 405 f. 

S^erarii Bpnifac. S. 112. 

Baronii AnnaL 745, J- »• . I • 

le Cointe Anhal, Th. 5, S. io5. ad 744« 

Baluzii CapitUl. Th. 1. S. 149* 

Ruinart s Gregor von Tours S. 540, 541. 

Die Sammler der Concilien, z. B. Harz heim Th. 1, S. 50 J mit allen dazu 'ge- 

hörigen Stücken, dagegen andere nur den Indiculum Paganiarum haben. 
"Würdtwein Bonif. n. 57, S. 124. 

5g. Des ErzbifchofBonifacii Statuta in 56 Kapiteln, ge- 
hören vielleicht auch zu diefer Synode. 

d'Achery Spicileg. ed. fol. Th. i, S. 507-609. 
Läbbe Concil. Th. 6. App. 
Harzheim Concil. Germ. Th. i, S. 7^. 
Manfi Concil. Th. i«; S. 58. 
Würdtwein Bonifac. n. 58, S. 140. 

59. Eben deflelben Tauf- Sermon mit Erwähnung des da- 
inahls herrfchenden Aberglaubens. 

Bern. Pezii Thefaur. Anecd. Th. 4, B. 2. S. 4; e Ms. 
Falkenßeins-Nordg. Alterth/ Th. i, S. 243. 

60. Papft Zachariä Antwortfehreiben an den Bonifa* 
xius auf deffen Brief von dem vorigen Jahre. Er genehmiget 

darin die vorgefchlageneu Bisthümer^ empfiehlt aber zugleich^ 
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vorher genau ZU unterfuchen, ob auch die genannten Orte dazu 
gefchickt find, weil nach den kanonifchen Regehi kein Bisthum 
in Dörfern oder mittelmäfsigen Städten errichtet werden dürfe, 
Kl. Apr. (1 Apr.) 

. Othlonis Vita Bonif. B. 2. Kap, 5» _, ^ 

Serarii Bonif. Ep. 142, b. 

Barohii Annral. 742, J. 5» 
. le Co inte Annal. Th. 5? S. 84. 86 f, mit Erlaut; 

Siegm. Call es Annal. ecclef. Th. «, 5. 242. 

Die Sammler der Concilieh, z. B.' Harzheim; Th. 
andere zu 742. 

Würdtwein BoniJv Ep. 5t, S. ixx« 

61. Mit dem vorigen Briefe fchickte der Papft zugleich drey 
gleichlautende. Beltätigungsbriefe für die drey vomBonifacius vor- 
gefchlagenen Bisthümer, den einen für Wirzburg, in Manfi 
Concil. Th. 12, S. 320; und den andern Scripta Wittanae S. 
eccWfiae Barbai;ßnae, C^, i. wie es Würdtwein verliehet, für den 
Witta, d. i. Albuin, Bifchof zu Buraburg,) et Adalario 
Bifchof zu Erfurt. Kl. April. (1 April.} 

8e rarii.Bonlfac. Ep. i5i. - 
Baronii Annal. 742, §. ij, 
•le Cointe Annal. Th. 5^ S. 85. 
VVü'fCltwein Bonifac« Ep. 53; S. xx7v 

■ 744. 

62. Vita S. Sturmii, erlten Abts zu Fulda, von feinem 
Nachfolger Eigil. Sturm war Bonifacii vertrauter Freund, 
gründete auf deüen Befehl 743 das Klofter Hersfeld, und 744 das 
Klofter Fulda und ftarb erft 779* Eigil, fein Schüler, ward, 
nachdem, Rathgar feiner fchlechten Haushaltung wegen abge* 
fetzt worden, f^ißAbt, und ftarb 822. 

Chrph. Browers Sidera ^viror, illufir. 

Surii Vitae SS. ad 17. Dec. S. 284. . ' . . 

3oh. Mabillons Acta SS. Saec. 5, P. 2. S. 267*a86» 

3oh. t'rid. Schannats Hift. Fuld. JProbat. S, 67—79. 

Extrv du. Chesne Th. 3> S. 577--579 5 und Bouquet Script. .Th. 5 > S.674J Th.J. 

S. 428f f. " • " . 

6. auch ton der Einrichtung der Klii&er Hersfeld und Fuldai E^ckhard« Francia 

Orient. Th. i, S» 460 L 
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63« Zeugniffe der Schrif titeller von einer dritten in diefem 
Jahrevon Bonifacio gehaltenen Synode, worauf Bifchof Ger- 
vilio zu Mainz, eines begangenen Mordes wegen abgefetzt, und 
Bonifacius, welcher zum Erzbilchof von Cöln beftimmt war, 
zum erften Erzbifchöf zu Mainz erwählet ward- Auch wurden 
die zw^ey Ketzer Aldebeit und Clemens verdammt. 

Jof. Harzheim Concil. Germ» Th, i, S. 7»^ 
Joli. Do min. Manfi ConclL Th* 12, £• 571« 

64. Bonifacius gibt deiü Papft Zacharias von diefen 
Verhandlungen Nachricht, der darauf ein Concilium zu Rom 
hält, und die beyden Ketzer gleichfalls verdammt. O thl o, Sef 
rarius^ Baronius und die übrigen im Vorigen angefuhrtea 
Schriftfteller, wo auch einige andere dahin gehörige Briefe vor« 
glommen, welche aber für unfere Gefchichte unfruchtbar find. 

-65. Bonifacii «nd feiner Mitbifchöfe Ermahnungsfchrei- 
hen an den König der JMeriaer EtheJbald, fich der ünkeufch* 
heit und Gewaltthätigkeiten gegen die Klöfter zu enthalten. Er 
ilellet ihm darin nicht allein die Keufchheit der alten Sachfea 
zum Müller vor , fondernauch die Treue der Winedorum (Sor-" 
ben) quod eft foedilfimum et deterrlmum genus hominum^ deren 
Weiber fich dellen ungeachtet mit ihren verJlorbenen Männern 
verbrennen liefsen« 

Serarii Bonif. Ep. <g* 

Baronii Annal. 745, J. 5 ; e Ms. Vati«, aber mit einer eingeTchobenen unSchteh 

Stelle, den Carl Marcell betrefFend, 5. davoa leCointe AnnaL Th. 5, S. 49, 

Aer diefen Brief in 741 fetzt. 
VViirdtwrein JBonif. Ep. 7«, S. 189- 
Die Stelle die Wenden betreffend erläutert Jofe. Dobrowsky in den luflor, Ab- 

handl. der Böhm. Gefellfch. 4er WilTenfch. 1787, S. 156. Dafs Bonifacius nicht 

felbft zu den Sorben |;ekbiiunen, bewci£tt M. R. (Roch) in KreyXics Beytr. 

Th. 6, S* 58 f. • -" ^ -^ 

. . •' ' 745. ■' 

66. Vita S. "Willibald!, welcher nach feiner Rückkunft 
aus Faläftina vbn dem Bomfado ztiin, Erften Bifchof von £ichfladc 
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geweihet wurde. Man hat von ihm ein dreyfaches Leben, von 
welchen aber die beyden fpätern aus dem altern gefchöpft find. 
Diefos ift von einer ungenannten Nonne zu Heidenheim, feiner 
nahen Verwandte, befchäftigt fich aber dem allergröf&ten Theile 
nach mit feiner Reife nach und von Paläftina, und berührt unfere 
Gegenden feht wenig. 

Canifii Lect. anu Th. 2^ Abth, x, S. 99-117; e Cod. Rebdorf. 

Mabillons Acta SS. Saec. 3, P. a, S. 365-383. 
i ActÄ SS. iUitwerp. T. 2 Jul. S. 485-5« 2. 

Falkenfteins Cod. diploxnat. ad antiquit. Nordgov, S. 445-461; aus einer Hand- 
fchrift von Hebdorf, die er in das 8te Jahrli. feUie, die aber nach den Neuen 
hiOor. Abhandl. der Baier. Akad. Tiv. i, S. 398* auf Papier aus dem i5ten Jahr- 
liuiidei;t i&m . .. . ' ' .. 

747- 
67. Vita S. Wigberti primi abbatis Fritislarienfis. Wigbert 
war ein Angel - Sachfe, welchen Bonifacius um 725 niit dem 
J&urchard und LuLlus aus:England kommen liefs, und ihn 
dem Klofter zu O r d r u f vorfetzte. 732 ernannte er ihn zum Abt 
des neu geftifteten Klofters zu Fritzlar, wo er 747 ftarb. Eck- 
hard zählt in Francia Orient. Th. 1, S. 357 aufser ihm noch fechs 
Wigberte auf, welche alle zu Bonifacii'Zeit lebten, und zum 
Theil in delfen Briefen vorkommen. Des unfrigen Leben fchrieb 
S^ervatus Lupus um 838- • 

' 'Liipi Opera ex edit. Baluz. S. 292-5x2. 
Surii vilae SS. d. i5. Aug. S. laS* 
Mabillon Acta SS. Saec. 3, P. i, S. 671-602, 

Acta SS. Antwerp. T. 3. Aiig. S. *33-i37J nüt Joh. Bapt. Sollerii Com« 
ment. praevia. . ' ■' 

748.' 

63. Bulle ides Papftes Zacharias, worin er Mainz zu einem 
Erzbisthum erhebt, und es dem Bonifacius nochmals beltätiget. 
frid.^Non. Nov. (4. Nov.> 

Othlonis VitaBonifaci B. 2, Kap! i5. ' ' ' 

' ^Baronii Anhal." ad 75«. §• *5. 

le Cointe Annal. Th. 5, S. 201; ad 748» 
WUrdtwein Bonifac. £p. 83^ S. 241. 

D 
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6g. Gripho, Pipins Bruder , empörte lieh in diefem Jahre 
undl flüchtete zu den Sachfen* Da er nun den Thüringern hätte 
fchaden können , fo fchrieb Bonifacius aus Vorficht an ihn, und 
empfahl ihm die in l'hüringen befindlichen Frielter und Mönchl?« 

Serarii Bonif. Ep* 26. 

du Chesne Script« Th. «, S« 66r» 

Bouquet Script« Th. 4, S. 98. 

Würdtwein Bonif. Ep. 92, S. 262; ad 752» 

8* von der Empörung des Gripho Ludw. du Four Annal. Franeor« in Bouquet 

Script. Th« 3; S« 705 , und Neue hi&or. Abhandl. der Baier* Akad. Th. t, 

S« ao6. ^ 

750. 

70. Vita S. Gumberti Confeflbris, Stifters des Klofters zu 
Anfpach. Seine Gefchichte ill ungewifs und fabelhaft und fein 
Leben blofs panegyrifch. S. Eckhards 'Francia Orient. Th. i, 

S. 489. 

Acta SS. Antwerp. T. 4. Jul. S. •61-71; mit Joh. Bapt, Sollerii Comment. 

praevia* / , . 

Joh. Siegm. Strebeis Franconia illuRrata. S« 188-201. Und von neuem: Yiti 

£rasmi Hosmann Schrift de S. Gumberto. 1612« 
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71. Bonifacii Schreiben an den Papll Zacharias, worin 
er ihn bittet, feinen Abgeordneten Lullus gütig aufzunehmen^ 
das von ihm gelüftete Klofter Fulda zu beitätigen, und zum 
Trofte feines Alters einige ihm vorgelegte Fragen zu beant- 
worten. 

Othlonis Vita BoniF. B. 2. Kap, x3. . 

Serarii Bonifac. Ep. 141. , 

le Cointe Annal. Th. 5, S. 257; ad 75t. 

Eckhard Francia Orient. Th. i, S. 499; welcher beweiTet, dafs diefer Brief fehr 

verfälfcht ift. 
Würdtwein Bonif« Ep. 86, S. 046. 

72. Des tapfts Antwort. Data Prid. Non. Nov. C4- Nov.) 
worin er die ihm vorgelegten Fragen beantwortet; z. B. wegen 
verbothener Speifen. Krähen, Dohlen, Störche, Biber, und Ha- 
fen dürfe man nicht elfen, ain wenigften wilde Pferde; wenn 
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man den Speck roh und gekocht eflen dürfe; von d^m Verhalten 
gegen ausfätzige Menfchen und Thiere. 

Othlonis Vita Bonif. B. 2. Kap. 14» • 

Serarii BoniF. Ep. 142, 4* 
Baronii Annal. 76^» §• ?• 
le Cointe Annal* Th. 5., S. 257. 
Eckhard FrancLa Orient. Th. 1, S. 47'• 
Würd twein Bonifac. Ep. 87; S. 248- 

73» Vita S. Burchardi, erllen Bifchofs zu Würzburg, v^el- 
cher im gegenwärtigen Jähre abdankte und im folgenden ftarb. 
Sein Leben ift von Egilward, einem Mönch in der Gegend von 
Mainz, welcher zwar erft zu Anfänge des iiten Jahrhunderts 
lebte, aber ein älteres Leben bey feiner Arbeit zum Grunde legte- 
Es hat viele Fabeln und Anachronismen , wie le Cointe in An- 
nal. Th. 5, paff, beweifet; indeffen enthält es doch einige Nach- 
richten von der Immina^ Enkelinn des Thüringifchen Herzogs 
Gozbert, und Aebtiflinn zu Würzburg. 

Ganifii Lect. ant. Th. 3, S. 5« 

Mabillon Acta SS. Saec. 5, Th. i» S. 698- 718« 

74. Bonifa cii Schreiben an den Prieller Fulrad, worin 
er feinen bevorftehenden Tod ahndet, und ihn bittet, feine Schü- 
ler, befonders aber den Bifchof Lullus, welchen er zu feinem 
Nachfolger ernannt habe, dem Könige Pipin zu empfehlen. 
Eckhard und Würdtwein fetzen diefes Schreiben in 752, 
in welchem Jahre Bonifa cius gefährlich krank ward, lieh 
aber wieder erholte ; andere fetzen es in fein Todesjahr 754. 

Serarii Bonifac. Ep. 92. 
Baronii Ann^l. 755 j 5* 54« 
le Cointe Annal. Th. 5, S. 45'; ad 754* 
Eckhard Francia orient. Th. 1. S. 5* 5» • 

' Bouquet Script. Th. 5, S. 485. 
. Würdtwein Bonifac Ep. 90, S. a6o» \J 

754- 

75. Cutberts und M i 1 r e d s, zweyer Bifchöfe in England, 

Troftfchreiben an den Erzbifchof Lullus zu Mainz, wegen Boni- 
facii Ermordung. ^ 

Dt 
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Serarli Bonif/Ep. 70, 7f5. 

Würdtwein Bonif. Ep. 114 and 1x7, S, 295 und 302. 

76. Vita S. Bonifacii. Er hiefs eigentlich Winfriecl, 
war um 680 in England geboren, widmete fich dem Klofteileben 
und ging 715 nach Friesland, .die noch heidnifchen Einwohner 
zu bekehren, woran ihn aber der damahlige Krieg Carl Martells 
mit den Friefen hinderte.' Drey Jahr darauf ging er nach Rom 
und ward von Gregor 2 719 zum Lehrer aller noch heidnifchea 
Völker in Deiitfchland ernannt, daher er in Thüringen den An- 
fang machte. Da fich indeffen in Friesland die Sachen änderten, 
fo ging er mit dem Willihrord wieder dahin, und predigte das 
ChriÄenthum drey Jahre lang, unter den Friefen, Helfen und 
Sachfen. 723 ging^er zum zweyten Mahle nach Rom, und ward 
von Gregor 2 zum Bifchofe gexjiihet, worauf er unter dem 
Schutze Carl Martells fein Bekehrungswerk in Thüringen und 
Helfen fortfetzte, auch eine Menge Mönche und Nonnen ans den 
Brittifchen Infein nach Deutfchland zog. Auf feiner dritten Reife 
nach Rom, 738, ward er zum Erzbifchof ernannt, woiauf er wie- 
der nach Deutfchland ging, 739 Baiern in vier Bisthümer theilte, 
741 zu Würzburg, Buraburg, Erfnrt und Eichftädt Bisthünier^ 
744 aber zu Fulda ein Klofter lüftete, und 746 Erzbifchof zu 
JMainz ward. Nachdem er hier den Lull us zu feinem Nachfol- 
ger ernannt hatte, ging er wieder zu den Friefen, von welchen er 
aber 754 nebft mehrern feiner Gehülfen hingerichtet ward. Zur 
Gefchichte feines Lebeds dienen : 

1. Sein Leben von Wi lli bal d. Indeffen ill es noch zwei- 
felhaft, ob diefs Bonifacii Schüler und der erfte Bifchof zu Eichllädt 
dicfes Nabmens ift, indem es den Bifchbfen Lullu^ und Megingau- 
dus zugcfchneben ift, von weichender erfte 32 Jahr nach Bonifacius 
fta« b. S. davon P a g i ad a. 755, $.19; leCointe Annal. Th. 6, 
S. 353» Hiftoirehteraire de France, Th. 4, S. 168 f. 

Ge. Wicelii Hagiologium. Mainz, 1541, Fol. S. 155. 

Nicol. Serarii hpiftolae Bonifacii, Mainz, 1605, S. 255-284; nach einer bef* 
fern UandfciirilW 
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Surii Vitae SS. d. ig. Jim, S. 48. 

Canirii LecU. ant* Th. 2^ S, 232-249; nach einer Handfchrift des Kioßers 

Hebdorf. 
Mabillons Acta SS« Saec. 5, P. 2« S. 1-27* 
Acta SS. Antwerp. T. 1, Jun. S. 452-476. 
Ausz. Bou(^uet Script. Th. 5, S. 664-666; Th. 5, S, 424. 425. 

2. Sein Leben von dem Benedictiner OthLon in der letz- 
ten Hälfte des Uten Jahrhunderts, welcher Willibalds Arbeiter* 
'weiterte, und fie befonders durch die vielen ei ngeltreuten -Briefe 
der Päplte an Bonifacium fchätzbar machte. Allein, weil er eia 
Feind der Bifchöfe und ihrer Gerichtbarkeit über die Klöfter war, 
weswegen er auch von S. Emmeran flüchten mufste, und zu ebea 
der Zeit, als er nach Fulda kam, diefes Klofter mit den Bifchöfen 
zu Mainz und Würzburg wegen der Gerichtbarkeit und des Z*ehn- 
ten ftreitig war: fo befphuldigt man ihn, dafs er kein Bedenken 
geträgen habe, die Urkunden zu verfälfchen und neue zu erdich- 
ten. S- davon Eckhards Francia Orient. Th. 1, S. 503. f. 

Surii A^itae d. 19. Jun. S. 57; mit verändertem Style, doch hat er die Briefe 

verfchont. - » 
Serarii Res Mogunt. S. 525; Edit. Joann. S. 205-273. 

Canifii Lect. ant. Th. 5, Abth. i, S. 537-368; aus einer Jlebdorffclien Handfckr. 
Mab 111 on Acta SS* Saec. i, P. 2^ S. 23 -qS, 

3. Zwey andere fpätere Leben itehen in den Act. SS. Antw. 

S. 477-481 und 43 1-483- 

4. Eines ungenannten Geiftlichen, vermuthlich an der Kir- 
che S.Martini zu Utrecht, Lobrede auf den heil. Bonifacius. Sie 
ilt höchftens 40 Jahr nach deflen Tode gehalten, hat indeffen nur 
wenig zu delTen Gefchichte. 

Acta SS. Antwerp. T. i, Jun. S. 477-481, 

• 5- Zwey Legenden von ihm, eine Lateinifche und eine Deut- 
fche, welche doch nur wenig von einander unterfchieden ßnd,. 
und fchwerlich ein hohes Alter haben, obgleich fchon zu des 
Johannes de Polda Zeit, d. 1. 1374, eine Legende von ihm 
bekannt war; S, Leibnitzens Script. |Th. 2, S. 509. Weing- 
(tens verräth die Sprache der Deutfchen die erfte Hälfte des i5tea 
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Jahrhunderts. Sie lind voll Farachronismen und Mährchen y und 
doch fchätzt man fie wegen der umftändlichen Nachricht von der 
Eintheilung Thüringens in vier Gerichtsftühle , welche die V^rfaf- 
fer aus altern Quellen gefchöpft haben follen. Diefes Stück von 
den Gerich tbftühlen liehet aus der Lateinifchen mit Anmerkungen 
in Tenzels Supplem. 2 ad hift. Gothan. S. 344-374; die Deut* 
fche Legende ganz in St ruvs hillor. polit. Archiv, Th. 2, S. 051 ; 
beyde aber in Menckens Script. Th* 1, S. 83st*-85i| uo.d 
851 -866, 

jj." Epiftolae B o n i f a c i i. Unter diefem Nahmen hat man 
eine Sammlung von 152 Briefen, wovon aber nur etwa 40 von 
.ihm» f elbft 9 die übrigen aber von ändern an ihn lind ^ msctiche ihn 
auch gar nichts angehen. Sie enthalten indelTen einen Schatz 
von Nachrichten , welche fowohl die Gefchichte diefer Z^it, als 
auch die Sitten und den damahligen Zuftand der Thüringer und 
benachbarten Deutfeh en Völker gar fehr aufklären; nur Schade, 
dafs bey manchen derfelben die Zeitbeftimmung nicht ohne Schwie- 
rigkeit jft. Manfi machte in den Supplem. Concil. und hernach 
in feinen Concil. Th. 12, S. 255 einen VerfuCh, einige der wich- 
tigften von 742 an chronologifch zu ordnen; allein, da er dabey 
die Liptinifche Synode wider alle hiftorifche Gründe in 745 fetzt, 
fo hat er die Sache mehr verwirret, als aufgeklärt, daher ihm auch 
in Calles Annal. Th, 2, App. S. 553-560, und in Schannats 
und Harzheims Concil. German, Th. ij S. 342 f. billig wider- 
fprochen worden. O thlon war der erfte, der eine beträchtliche 
Anzahl derfelben bekannt machte. In den neuern Zeiten haben 
Baronius^ die Sammler der Concilien und viele andere mehr 
einzelne Briefe in ihren Schriften mit eingeflochten. Herausgeber 
des Ganzen find; 

Nicol. Serarius, Mainz, 1605, 4. und wieder aufgelegt, ebendaf. 1629, 4« 
* Aber die Bciefe find hier ohne alle chronologiCche Ordnung unter einander 

geworfen, und fehr fehlerliaft abgedruckt. 
Die Herausgeber der drey Bibliolh. PP. z.B. der Lyoner Th, x3, S. 70-160; aber 

in allem nach Serarii.fehlerliafier Ausgabe» 



> Steph. Alex* Würdtwein, Mainz, Z789, Fol. aus einer Mainzer und Carls« 
ruher Handfchrift, und chronologifch geordnet. Aber delTen ungeachtet fehlt 
noch viel, daüs eine nur mäfsig ftrenge Kritik durch diefe Ausgabe wäre befrie- 
digt worden. Sie hat nicht allein nichta, was nicht fchon vorher gedruckt 
wäre, aufser drey päpftliche Bullen, welche aus dem loten Jahrh. ßnd, und 
den Bonifacius gar nichts angehen; fondern es felilen auch darin verfchiedene 
bekannte Stücke» und ' darunter fogax Eins ^ welches fich fchon im Serarius 
befand. ' 

Zu Wolfenbiittel befindet fich eine Abfchrift, welche Flacius von einem alten Co» 
dice nahm, und welche von dein gedruckten fehr abweicht. S. Eckhards 

- Franc. Orient* Th. x, S. 768. 

Kritifch handelt von Bonifacii Briefen die Hiftoire Uteraire de France, Th. 4, S. 
96 f. und Ge. Dan. Hanifch in Difl*. de propagata per Bonifacium inter Ger- 
manos religione Chriltiäna, Halle» 1770, 4. 
' Noch hat man von dem Bonifacius 15 Predigten, welche er für feine Neubekehrten 
gehalten, welche aber von fsilien Bekeüfirunga- Talenten eben nicht die befien 
Begrifie erwecken. Sie ßehen in Martene und Durand Collect. amplilL Th. 
- 4, S. 185 -a 18. 

757- 

78. Des Bifchofs Lullus zu Mainz Schreiben an einige 
Geiftliche in Thüringen, worin er fie ermahnt, zu Abwendung 
des häufigen Regens eine Fallen in Thüringen zu veranljEtflen , in 
welcher man fich des Fleifches, und alles Getränkes, worin Honig 
enthalten fey (älfo des Methes), enthalten folle. Schöttchen 
fetzt in Invent. diefcn Brief in 779. S.Eckhards Francia Orient. 
Th. I, S. 560. 

Serarii Bonif. Ep. 62. 

le Cointe Annal. Th. 5, 8. 558» 

Wiirdtwein Bonifac. Ep. 107, S. 285? ad TjS* 

79. Vita S. Walpurgis, Heidenheimenfis Abbatiflae. 
Sie war Willibalds und Wunibalds Schwefter, und ward nebll der 
Thecla und Lioba von dem Bonifacius aus England verfchrie- 
ben. Nach des le Cointe Annal. Th. Ö, S. 647, ward fie erll 
762 Aebtiflinn zu Heidenheim, nachdem ihr Bruder Wunibald, 
761 den i9ten Dec. geftorben war. Bis dahin hatte fie fich in 
Thüringen aufgehalten. Man hat von ihr fechs verfchiedene Le- 
bensbefchreibungen, welche aber für unfere Gegenden gleich un^ 
fruchtbar find, daher ich nur der ältelten und bellen gedenken 
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will. Sieillvon Wolfhard, einem Mönche zu Hafeil lied * der 
zwifchen 894 nnd 902 fchrieb. Das Leben befteht aus 4 Büchern, 
wovon aber die drey letzten nichts als Wunder enthalten. Indef- 
fen lernt man aus denfelben doch den Walo, Väter des Herzogs 
Burkhard von Thüringen kennen ; daher fie nicht zu verfchrnä- 
hen find. = - . 

CaniTli Lect. ant. Th. 2, Abth. 3, S. 167-279; nur das erfie Buch n«bß dem 
Anfange des zweyten, aus einer Regensburger und Eichßädter .Handfchrirt. 

Einzelne von Fet. Stewart, Ingoiitadt} 1616 , 4; aus einer voUftändigern 
Handfchrilt. 

Surii Vitae SS. d. i. May; aJle vier Bücher, aber mit^ verändertem Style« . 

Acta SS. Antwerp* T. 3, Febr. S. 5«i -542. ■ . j . 

Mabiilons ActaSS.Saec.3yP«. 2)S, 2Ö7-508; mit Weglaffung vieler alberner Fabein. 

773- " , \- 

80. PauliDiaconi hiftoria Longobardorum. Sie enthält 
unter andern eine ausführliche Nachricht von den ^chickfalen der 
mit den i.ongobarden ausgewanderten Sachlbn und von der Ent- 
stehung des Schwabengaues, welche doch bis auf JEinen Um- 
Hand aus dem Gregor von Tours entlehnt ift. Seine Gefchichte 
befindet fich am heften in Mura tori Script. Ital. Th. i, Abth. i, 

S. 397-511 ; aus Handfchriften urid mit Anmerkungen, . 

■ ' * * 

. 775. . ■ . . . 

gl. Carls Feldzug wider den Oft-Sächfifchenllerzög Heffi 
erläutert Wencks HelEfch^ Gefch. Th. 2, S, 317. S. von die- 
fem Heffi, von defleh Schwiegerfohn ünwan Eckhard in hifl:* 
geneal. Saxon, S. 493> 526, dieGrafen von Anhalt, J. L. L. Geb- 
hardi aber in den hiftor. geneäL Abhandl. St. 4, S. 1 f., S. 116 f. 
die Harzgrafen herleitet; Falcks Träume m Tradit.' CorbeienH 
S. 54 f- ^«^d wider ihn die Orig. Guelf. Th. 4, S. 412'; noch 
mehr aber G. (^Grupens} weitläuftige Abhandlung in den Han- 
nover, gel. Anz. 1752, S. 1029 f. 

776. ■ . , 

82. Vita S. Gregorii, von Liutger, Bifchof zuMimigarde* 
ford, d. i. Münfter. Gregor war ein Enkel dßi heil Adela, und 



/ 



»m 



33 



ein Urenkel König Dagoberts 2. S. von üiefer Verwandt- 
fchaft le Cointe Annal. Th. 5, S. 515. Er ward nach Bonifa cii 
Tode Verwefer des Bisthums Utrecht, und ftarb 776. L u 1 d g e r, 
der fein Leben befchrieb, war fein Schüler, und llreuete man* 
che gute Nachrichten von des Bonifacii Leben mit in dalTelbe ein» 

Chph. Browers Sidera illullr. et SS« virorum. 
Surli Yitae, d. 25, Aug. S. 377« 
Serarii Res Mogunt. ed« Joanu. Th. i, S. 286. 
Mabillons Acta SS. Saec. 5, Th. 2, S. 319-533. 
Acta SS« Antwerp. d. 8* Jan. S* 7O5 - 787* 

- 786. 

83. Fragmentum reterum Annalium de feditione Thnrin* 
gorum, in Sagitars Antiquit. Ducat. Thnring. S- 89 ^ und Joh. 
Fridr. SchannatSiHift, Fuld. Beyl. S. 8i- Es ift ein Stück 
aus den Annal. Nazarianis , welche ihren Nahmen von dem Klo- 
fter S. Nazarii am. Rhein haben , und am volUtändigften aus einer 
Wolfenbüttelfchen Handfchrift in Frehers Script« edit. S t r u v i i 
Th. 1, S. 79 Itehen. Sie gehen von 707 bis 790, beliehen aus 
kurzen abgebrochenen Sätzen, und diefer Aufftand der Thürin- 
ger, und die Empörung des Thalfilo find die einzigen Begefoen« 
heiteil, welche ein wenig. umftändlich erzählt werden* D. Joh. 
Gottl. Gönne vermuthet in den Dresd« gel, Anz. 1756, S. 457, 
d^fs durch diel^ Empörung der Thürjnger die Trennung des heu- 
tigen Frankens von Thüringen veranlafst worden. S. auch deflen 
Comment. de Ducatu Franciae Orient, ohne Nahmen j 1755, 4, 
worüber Joh. Ludw. Conradi Anmerkungen herausgab, 1756, 
4; und Hei fr. Bernh. Wencks Heff. Gefch. Th. 2, S. 336. f. 

' 84- yerzeichnifs derjenigen Güter, welche das Stift Hers- 
feld unter^ feinem erften Abt LuUus (er llarb 786) theils von 
Garin dem Grofsen', theils "von andern bekommen, worin auch 
fehr vieler Orte in Thüringen, z. B. der villa Gotaha, iügleichen 
vieler in Thüringen wohnenden Slaven gedacht wird. 

Wencks Heff. Gefch. Th. u Beyl^ S. 15. f. 

E 



^M 



34 



8o3* 

85. Von dem Orte Salz, wo in diefem. Jahre der Vertrag 

jnit den Sachfen gefchloJTen wurde , S. J o h. G e. E c k h a r d von - 
der Pfalz Salzburg, S, 40. f., Job. Chrifti, Gueinzena des 
Jüngern Ep. de Synodo in Palatio Salz, Halle 1731, 4^ ^^^ ^^ 
Jo. Fr id. Joachims Gefch. der Deutfchen Reichstage Th. 1, 
S. 30; von dem Vertrage felbft aber, H. A. Mein der s deftatu 
relig. et reip. in Saxo - WeftphaL S. 238. 

804- 

86. Lex Anglorum et Werinorum i. e. Thuringorum. Die- 

fes Gefetzbuch hat fo w^enig eine Zeitbeftimmung als das ähnliche 
Lex Saxonum et Frilionum, daher beyde auch von manchen für 
ungebührlich alt ausgegeben werden. Allein, es ift mehr als 
wahrfcheinlich, dafs Carl nach dem 803. zu Salz mit den Sächfi- 
fchen Völkern gefchloflenen völligen Frieden, auch ihre Gefetze 
werde gemuftert, verbeffert und beitätiget haben ; zumahldain 
ihnen felbft Umftände genug vorkommen, welche ein höheres 
Alter widerlegen. Ueber die Angeln und Weriner ift mehr- 
mahls geftritten worden. Eckhard hielt in Francia Orient. Th. 
,1, S. 39, fie und die Thüringer für drey grofse Gauen, worein 
Thüringen damahls getheilt gewefen; eine feiner vieler! unge- 
gründeten Meinungen. Es lind vielmehr beydes Sächfifchc Völ- 
ker. Die Angeln im heutigen Holftein, und ihre Nächbarn, 
die Wariner an der Warne in Meklenburg, lind bekannt ge- 
nug. Der Beyfatz i. e. Thurihgorum, der eben die Täufchurig 
veranlafst hat, ift wahrfcheinlich ein fpäterer Zufatz eines nnwif- 
fenden Abfch reibe rs , der bey ,den Warinern, deren Nähme 
fehr frühe verlofchen ift, an die Werra an der Grenze Thürin-r 
gens dachte; daher diefe Gefetze uns hier eigentlich nichts 
angehen. 

805. 
87. Capitulare Caroli M.- ad omnes generaliter; wo Kap. 5 

für den Handel mit den Slaven und Avaren , befonders in Anfe- 
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hiing der Helme (Brnniae]) und WaflFen, Bardcwik, Schesla, 
Magdeburg undErpisfurt für Grenz- und Legellädte erklä* 
retwterden; auch am letztern Orte Madalgaudus , der hier 
vermuthlich Grenzgraf war, zum Auffeher ernannt wird. 

Stcph. Baluzii CapituL Th. i, S. 4231 edit. nova» S. 425 und 43i. 
Widerlegung das von der 5tadt Leipzig angemafsten Strafsenzwanges , S. ig| mit 
• . Erläuterung. 
' Matt. Bouquet Script. Th. 5, S. 672. 

Mit manchen Verfchiedenkeiten in den Nahmen auch in Anfegifi Capitul. B. 5» 
. Kap. 6i -und 233. 
Erläuterungen diefer Verordnung in Joh. Ge. Eckhards Francia Orient. Th. t, 
S. io3. f. und von Chrißi. Ulr. Grupen in den Hannöv. Anz. 1764, S. 145. 
Die Böhmifche und Sorbifche Mark erläutert aus deifelben Zierngiebl in 
den neuen hiftor. Abhandl. der Baierifchen Akad. Th. 2, S. 45 ; obgleich nicht 
ohne iichtbare Vorliebe für Baiern , daher er nicht ohne Prüfung zu gebrauchen 
i. ift« Von fdem, -Madalgaudus oder Madalgoz. S. Mabillons Annal, Be- 
nedict. B. 25, n. 38, und Bouquet Script. Th. 5, S. 661. 

88. Von Carls erften Feldzuge gegen die Sorben, "^weL 
eher in das gegenwärtige Ja|ir gehört, S. Eckhards Francia 
Orient. Th. 2, S. 38} Grupens Obfervatt. Th. 2, S, 206} 
Dobner ad Hagec* Th. 2 , S. 420; fo wie von dem zweyten ini 
Jahre 806, D ob rier I.e. 5^428, f» Sam. Walthers Singul. 
MagdeWrg. St. 7, S. 6; Joh. Cph. Kreyfigs Beytr. Th. 6, 
S. 65; Chrifti. Schöttgen de Burggrav. Donenf. in Opufc. 

S. 93- 

' • 807. . - 

ßg. Capitulare Caroli M. ad Aquis Palatium ; vro Kap. 5 die 

Mannfchaft beftimmt wird , welche die Sachfen in einem Kriege 

gegen die Böhmen und Sorben zu ftellen hatten. Gegen die 

Böhmen itellten fie nur den dritten Mann; gegen die Sorben aber 

mufsten alle auffitzen. 

Baluzii Capitul. Th. i. S. 457» 
Bouquet Script. Th.,5, S. 679. 

Sog- 
90. Ein anderes Capitulare bey ebön denfelben Schriftltel- 
lern, worin es heifst:* de Marcha ad praevidendum unusquis- 
que paratus fit, illuc feltihanter venire, quandocunque necelfitas 

E 2 
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fuerit ; dagegen in andern Fällen nur der dritte oder fechfte Mann 
auffitzen dürfte. Diefe ftrenge Einrichtung ward auch in den fot 
genden Jahrhunderten in den Marken beybehalten, und grün- 
dete den BegriflF des Territorii clauli in denfelben. 

91. Die Annales Tilistni, welche (ich aus einer Handfchrift 
des Joh, duTillet herfchreiben und von; 708 bis 808 gehen, 
werden , von 750 an auch für uns brauchbar, ob fie gleich in An- 
fehung der Zeitbeftimmungen und der eigenen Nahmen fehr feh- 
lerhaft find. Sie liehen im du Cheshe Th. 2, S. 11, und 
Bouquet Th. 2, S. 642, und Th. 5, S. 17. 

809. 

92. Des Grafen Eckbert, welchen Carl über .die Sachfen 
fetzte, gefchiehet in König Ludwigs Stiftungsbriefe des Bis- 
thums Hamburg von 534 in Baluzii CapituL und bey andern 
Meldung. S. von ihm Julius Möfers Osnabrück. Gefch. Th. 1, 
S. 310, und noch umlländlicher £ ck h a r d in Origg. Guelph. Th. 4, 
S. 343 f*. Er war' vermuthlich der Gemäht der heil. Ida, deren 
Leben fich in Act. SS. d. 2. Sept. S. 255 ^^d in Leibnitzens 
5criptt,Th. 1, S. 171-184 befindet. 

93. Von dem Caftello Hohbuki der Annalilien diefer Zeit, 
S. J. L. L.Gebhardi hillor. genealog. Abhandl. St. 1, und dage- 
gen Mich. Richey bey Job. Klefeckers Curis geograph. 
Joh. Fridr. Falke traditt. Corbeienf. S. 8; Job. Chrifti. 
Haf che Magazin Th. 3, S. 280, wo es in den Churkrcis gefetzt 
wird. 

94. Die Annales Aniani, welche in' dem Klofter Anian in 
Languedoc gefchrieben worden, und. mit 670 anfangen,, liegen 
in den einige Jahre fpäter gefchriebenen Moifliacenfibus zum 
Grunde, und da diefe voUItandiger; correctex und genauer find. 



.37 — 

fo kann man jene entbehren. Sie liehen indelTen in des Edmund 
Martene.GoUect. ampUiL Th. 5) S. 8d3- 

X 

95. Die Annales' Loifelliani oJerplebeji, letzteres wegen 
ihres barbarifchen Styles, gehen von 714-814 und find für, die 
Gefchichte der Händel mit den Sorben nicht ganz unfruditbar. 
Sie Heben in des du C h e s n e Scriptt. Th* 2^ S. 24-49, und mit 
noch einer Handfchrift, worin fie bis 8^9 gehen, verglichen, in 
Bouquet Scriptt. Th. 5, S* 38-62. 

96. Vita Caroli M. aut. E'ginharto ift, aller übrigen Ver» 
dienlle ungeachtet, mehr eine Lobfchrift als Gefchichte, gedenkt 
daher auch* feiner Kriege mit den Sorben nur ganz aligemein und 
in wenig Worten. Sonderbar, d&fs Bouquet, der lie Th. 5, 
S. 88 f- h^t abdrucken lalfen, Job. Herrn. Schmincks treffli- 
che Ausgabe, Utrecht, 1711, 4> nicht gekannt, fondern des du 
t^hesne Ausgabe zum Grunde gelegt hat. Doch hat er Jüe mit 
neun neuen Handfchriften verglichen. 

97. Vita Caroli M. aut. Poeta Saxone anonymo , in Leib- 
nitzeris Scriptt. Th. i , S. 120 und Bo\iquet, Th. 5, S. 136, 
kürzt zwar die dem Eginhart beygelegten Annales Francorum 
(S. 8^9} gemeiniglich nur ab, fetzt aber doch, zuweilen auch 
etwas hinzu , wohin befonders die genaue BellimiQung des 
Wohnfitzes der Sorben zwifchen der Saale und Elbe, S. 130 im 
Leibnitz gehöret. 

817- 

98. Die Annales Laureshamenfes , welche von 714-817 
^ehen, find zwar fehr kurzj allein da fie ohne Zweifel das Origi-. 
jfial find, welches die Fuldenfes, Hildesheimenfes und andere 
fpätere Annalen theils erv\'eitert, theils fortgefetzt haben , fo ver« 
dienen fie in dem wenigen, was fie von unfern Gegenden haben, 
vorzügliche Aufmerkfamkeit. Sie ll;ehen in Pe.t. iija;m.\>eGii 
CoAHiedt. Th. 2,: S. 304i Adasi lExAuc. Kollarii Ao^^ct« 
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Th. 1, S. 549; Lud. Ant» Muratori Scriptt. Th, 2, B. 2, 
S. 989 und im Bouquet in den 2teh^ 5tea und 6t6n Band 
vertheilt. 

818. 

99. Die 'Annales Moilliacenfes , deren Handfchrift indem 
Kloller Moiilac gefunden worden , lind, in Anfehung unferer Ge- 
genden vorzüglich brauchbar, weil fiö manche Umltände von 
Carls Kriegen gegen die Sorben genauer liefern, als alle übrige. 
Sie flehen in du Chesne Scriptt. Th. 3, S. 130-1481 und im 
Bouquet nach feiner Art in den 2ten, 5ten und 6ten Theil ver- 
theilt. ^iae gut;e Erläuterung der wichtiglten Stellen befindet 
lieh in Joh. Dan« Kitters Meifsn. GeTch. S« 44-49. 

829- 

100. Die dem Eginhart beigelegten Annales l^^rancorum 
lind in den altern Zeiten von andern abgefchriebeh , befonders 
von 801-814 von den Loifellianis ; allein von da an werden lie 
fchätzban Sie Itehen am heften im du Chesne Th.\2, S. 233, 
und noch belTer im Bouquet Th. 5, S. 196-415 und Th. 6, 

s. 174- 190- 

839- 

101. Nach den Annal. Bettin. (S. 88^) fchlägt Kaifec 
Ludwig in diefem Jahre feinen Söhnen eine Theilung vor, wobey 
des Ducatus Turingubae (Thuringiae) cum Marchis fuis 
und des Regni Saxoniae cum Marchis fuis gedacht wird. Das ift 
die erfte nahmentliche Meldung der Thüringifchen Mar- 
ken, welöhe iö der Folge unter dem Nahmen des Ofte rlati d es 
und der Mark Lands^berg bekannt werden. S. Alb. Me- 
hon Vetportens initia Salfeldiae, im Mufeo Cafimiriano S. 
106. Nach eben diefen Annalen hatten die Sachfen in diefem 
Jahre ein Gefecht bey Kefigesburg mit denjenigen Sorben, 
•Vvelche Golodici genannt wurden. S. Dresd. gel. Anz. i7^^, 
S. 351. Für Kiefiges bürg liefet Eckhaipd^in Francia arient* 
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Th. 2, S. 319 fehr unwahrfcheinllch Refigbberg und verlieht 
darunter Rofbburg an der Zw ickauifchen Mulde. 

840. 

102, Thegani opus de geftis Ludovici PH in Joh. Mich. 
Heineccii und Joh. Ge. Kulpis Scriptt. Th. 3^ S. 61 und 
Bouquet Th. 6, S. 75, ift zwar nur fehr kurz^ berührt aber 
doch feine Händel mit den Sorben. Ein wenig umlländlicher ift 
diejenige Vita Ludovici Pii, für deren V^rfafler des Kaifers Hof- 
Altronom gehalten wird. Sie liehet am bellen im du Chesne 
Th. 2, S. 286, und Bouquet Th. 6, S. 87- 

842. 

103. Ludolph, ein Prieller aus Mainz, nicht ^ wie zuwei- 
len voi gegeben wird, ein Mönch aus dem Peter-Klofter zu Erfurt, 
welches damahls vielleicht noch nicht vorhanden war, fchrieb 
bald nach diefer Zeit Hiiloriam vita« et translationis S. Severi. 
Der Erzbifchof Otgar zu Mainz, welchen Kaifer Ludwig 836 ^^ 
feinen ungeratl?L:enen Sohn Lothar nach Italien fchickte, brachte 
bey diefer Gelegenheit Speyers Gebeine mit nach Mainz , von da 
Üe^um 842 nach Erfurt kamen,, (und dafelbll in der Folge das 
Severi- Stift veranlafsten.) Das ill alles, was man aus diefer 
Gefchichte lernt. S. Act. SS. Antwerp. Febr. T. i, S» 88. 

845. 
104» Alte Nachricht von den dem Stifte Hersfeld von Carln 
^em Grpfsep 781 ([ vielmehr 780) gefchenkten Zehnten in Thü* 
ringen , und dem darüber mit Mainz entllandenen Streite. 

Wencks Heff. Gefch. Th.'2, Beyl. S. 24, 

105. ErzbifcHof'Itiiicmars zu Rh^ms Schreiben an 'den 
Abt Adelgariu'ö zu Corvey , worin er ihm die Güter feiner Kirche 
in Thüringen empfiehlt, welche der Abt gegen einen jährlichen 
•Zins übeinehmea wollte, aber nicht bekam. 
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Frodoard Hiß. Remenf. T. 5, Kap, 24; wo zugleich mehrerer Unterhandluogen 
diefer Güter wegen gedacht wird. 

870. 

106- Vita Liutbirgis reclufae, im Stifte Halberftadt an 
demjenigen Orte, wohin nachmals das Kloller Michaeiftein ge- 
bauet wurde, Liutbirg war aus dem Haufe der Grafen von 
Blankenburg. Da Bifchof Thietgrim zu Halberftadt fie ein- 
fchlofs, diefer aber 84^ ftarb, fo mufs fie noch vorher/ eine Clätis- 
nerinn geworden feyn. Sie ftarb unter Ludwig dem jungem, 
folglich noch vor 88o- Der Verfafler, welcher fie genau gekannt 
hatte , war vermuthlich ein Mönch zu Corbey. So viel auch des 
Wunderbaren und des unnützen Wortgepränges in ihrem Leben 
ift, fo ift^s doch wegen der Genealogie des Oft-Sächfifchen Gra- 
fen Hefli odei: Efiko merkwürdig. 

Bernh. Pezii Thefaur. Anecdotor. Th. 2, Abth. 3, S# t/^G^i^B, 

Eckhard geneal. Saxon, S. 521-54^- 

Erläuterung ihrer Gefdüchte« in eben deffelben Francia Orient. Tb. 2^ S. 539 -344. 

876- 
, 107. Von dem Pagus Sualifeld und dem Pagus Re- 
zienfis (dasRiefs bey Nördlingen,) in den Annal. Fuld. S. das 
Chron. Gottwic. und Ge. Wilh. Schöpperlins Uleine Schrif- 
ten, S. 52. Den erften halten Alb. Menon Verpotten de ini- 
tiis Salfeldiae im Mufeo Gafimir. S. 103 und Joh. Adolph 
von Schultes inbiftor. Schriften zur Erläuter. der Gefch. und 
Geograph. Abth. i, S. 4^'. für Salffeld; wtnigftens war. diefer 
Ort feit der Bezwingung der Slawen im Jähr 874 fchdü ein köAigli- 
ches Rammergut. 
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loß. Die Annales Bertiniani, welche mehrere VerfalTer ha- 
ben i ^^höießi 'zu dem beft??i di?|e§: Jahthu|iderlts ; dpch «rft von 
630 an, wo die eigene Arbeit der Verfaffer angehet,; wafie auch 
für uns fchätzbar find f nur Schade , dafs das letzte Stück von 
g6i bis 882 fich blq($,,auf lurchHc^e Begebei^ei^n; €4uf(:dy:^i4kt. 
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Sie flehen im du ChesneTh, 3, S. 150; in Muratorii Scriptt. 
Th. 2, B. 1, S. 490, mit einer Fortfetzung bis 900, welclie aber 
eigentlich zu den Fuldenfibus gehört; und in Bouquet ScripU^ 
aber nur von 83^ an , Th. 6, 7 und ß. 

887« 

109. Die Annales Fuldenfes, welche in dem Klolter Fulda 
gefchrieben worden, und von 714 bis 88^ > oder nach der heStra 
Wiener Handfchrift bis 887 ^^^^^9 ^^^ unter allen Annalen diefer 
Jahrhunderte für uws die fchätzbarften , befonders von 857 an^ 
wo der VerfalTer nicht blofs andern Annaliften, fondern feinea 
eigenen Erfahrungen folget. Er befchreibt die in der Nähe feines 
Klolters vorgefallenen Begebenheiten, befonders die Händel n:iit 
den Sorben , unter allen am vollltändigllen und lichtigflen , daher 
die Meteiifes, Regino, Hermannus Contractus u* a« ihn 
nur abgekürzt haben. « Sie Rehen am volUtändigften mit den Ver« 
befferungen aiis der Wiener Handfchrift in F r e h e r s Scriptt. ed. 
Struv. Th. 1, S. 1 — 70, mit einem Appendix, welcher bis 900 

geht, S. dafelbIL 

'• . ■ ' • . • ■ * » I 

110» In des Angel-Sächfifchen Königs A elf red Erdbefchrei- 
bung des nördlichenrEutopa,' welche er zum Theilaus des Ohthers 
und Wulfftans Nachrichten fchöpfte, wird auch der Dala« 
menfae (Dalemincier,) ihneh-in Often der Horithi, ^vielleicht 
^hrabaJth^ auf jden Böhmifchen i;ind Polnifchen Gebirgen,) in 
Norden :derSurpe ([Sorben,) and in Welten derrSyff^le (Si^sli^ 
gedacht.. Allein, da wir diefe Völker aus einheimifchen Nachrich- 
ten fchoin }fei\fiT k/ennen, fq halte ich miph nicht dabisy auf» Man 
C^e mf]^I%n J o h. R 1^ i n h. F p r II e^ s i&fefch. ^ der EntdeckUngeu 
IQ J^r^ep, ,S. ^h I Pfiifß^ 4et Verf • die Palenpu ifciec und Siusler von 
d^fi Sofjbeji uiTterfcheidelt, da. fi^ >da<^ n^ir ^Jnterabtheilungen 
derfelben \y;aren| kän^ und mufs naa^ dem Ausländer verzeihen« , 

F 



111. Arn, Bifcbof zu Wurzburg, wird in cierti heutigen 
Ofterlande von den Wenden erfchlagcn; unter den altern am 
voUftändigften im Dithmar, B. 1. Von Neuern fehe man: M. 
S. S. (Schneiders) Nachricht von dem Blfchof Arno, in Dresd. 
gel. Anz. 1756, S. 681, und daraus in Weinarts Handbiblioth. 
Th. 1, S- 185; Ad. Da n. Richters Vermuthüng, dafs er bey 

- Chemnitz auf der Klaffen bacher Höhe geblieben, in den Curiof. 
Saxon. 1756, S. 308; Eckhards Francia orieut. Th. 2t, S.,728} 
K.reyfigs Beytr. Th. 6, S.'ög, und Dobner ad Hagec. Th. 3, 
S. a63. Von dem Herzog P o p p o , der an. delTen Tode Schuld 
war, S. Eckhards hift. geneal. Saxon. S. 237, imd Schultes 
Henneberg. Gefch. Th. 1, S. i4f.- Von deffen Nachfolger Conrad, 
Bünau Leben Friedrichs I., S. 339, und die^Acta Theodoro- 
Palät./rh. ;6,:S. 152. Auf xlie neuen hifton. Abh^ndl. der Baieri-t 
fchen Ajkademie, Th. 2, S. 27, verweiferich uicht.gern, weildaria- 
ftlles auf Be^iera gezogen und daraus hergeleitet wird. 

. * i 900. - . 

112. Appendix ad annales Fuldenfes, von 885 an, in FT eh er S 
Scriptt. ed. Struv. Th. 1, S. 55— 7^, Muratorii Script. Th. 2, 
p. 1, S. 870f— 57öfr der fie aber als eine Fortfetzung.^r Bertinia- 
norum anlieht, und am bellen aus verfchiedenen H^udfchriften 
ergänzt, im Bouquet Th. 8, S. 47 — 6^-, 

•3 * • -•■ -903. • . * ' ' -'' , :^ ' ' A 

113. Die Annales Ji?Eetenfes 'find augenfcheinlich von einem 
Mönche ziu S. Arnulf zu Metz aufgefetzt, der bis 852 feine Vor- 
gänger hur abfchreibt, worunter fich denii doch einige befinden» 
welche feit dem verloren gegatigen und* Vöh'B53 an kommt ei* 
Wörtlich mit dem KegtAö von Prüm Siberein^ urid dk'b^Ö^ 
Verfaffer zfu Einer Zeitdebtefa; fo weifs man nicht, wer äc?frari-i' 
dern abgefchriebeh hftt. Du €hesne Th. 3, S.'262'^ Bouq['uet; 
im2teh, 5ten, öten, 7ten, und Sten Theilef zerÄückek. 
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905. 

114. Chronicon Regln onis Prumlenfis, welches mit der 
Geburt Chrilti anfängt, aber erft von 718 an brauchbar wird , ob 
er gleich auch von hier an nichts Eigenes hat, fondera feine Vor- 
gänger nur abfchrfeibt, daher auch Bouquet ihn weggelaflen hat. 
Es kommt dazu, dafs fein Text äufserft verderbt ilt, und noch 
auF die liebreiche Hülfe ejher vernüÄftigieü Kritik .wartet. Indeflen 
hat er doch zuweilen einen UmJftand, welcherl man bey andern 
vergebens facht. Er flehet, noch am erträglichsten in Piftorii 
Script, ed. Struv. Th. I , S. I — ii2. 

• • ': _ .911. • ■ • ; ■ ' •• 

II 5' Ungefähr um diefe Zeit heirathete Herzog Heinrich 
von Sachfen feine erlte Gemahlinn Hatheburg, eine Tochter des 
Grafen Erwi n, welcher feine Güter in und um Merfeburg hätte. 
Qui in urbe praedicta (er hatte im Anfange des Buchs von Merfe- 
burg geredet,) quam a n t i q u a m c i v 1 1 a t e m nominaAius, 
maximam tenuit partem, fagt Dithmar B. i.. Diefer Ausdruck, 
hat viele neuere Schriftlleller irre geführt, indem lie bald Alten- 
burg, bald Oldenburg, bald Alftädt, bald auch Halberftadt darunter 
verftanden. Allein der ganze Zufammenhang -zeigt, dafs es 
•Merfeburg ili Joh.Fridr.Urfinus überfetzt äaher ganz richtig': 
^ in dem Theile der Stadt Merfeburg, welchen wir die Ältftarft 
nennen/^ Noch jetzt heifst die eine Vorftadt dafelbft die Atteti- 
bürg. S. auchKreyfigs Beytr. Th. i, S. 287. Auch das arcem 
regni teuere, ifl; goraifsdeutet worden. Kremer verliehet dar- 
unter fein Steckenpferd, das Rheinifche Fi^anzien; andere ein 
Reichsfchlofs zg Merfeburg. Allein es ift ein gewöhnliches Blüm- 
chen der Schriftlleller diefer Zeit, und bedeutet weiter nichts als 
regieren. R o r i cu s fagt im Bouquet, Th. 3, S. 3, von demKaifer 
Valentiniah: arcenj Rom^öi regebat Imperü. .Der Verf. dös 
Lebens der heil. Miitliildis in Eraths Cod. diplom; S. 936. Rck 
vero Carolus — tun<? t3emipori§ tenebait arcem priocipatus; anderer 
älinlicher Stellen zu gefchweigen. 

F 2 
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ii6. Traditiones a Conraäo Rege monallerio Fuldenli factae 
de locis Thuringiäe cum cenfu mancipiorum. 

Schannat Tradit. Fuld» S,. 2^5y 294» 

924. 

117. Ueber Heinrichs Anllalten in Anfehung der Städte, 
welche doch nur fein Sachfen und die Sächfifchen und Thüringi- 
fchen Marken betreffen konnten, S. Ludewigs .geL-Anz. Th. i, 
S. 554 } J o h. G o 1 1 1. G o n n e dafs die Patricier nicht von Heinrich 
I. herftammen, in den Erlanger gel. Anz. 1744, n. 8, und in Aug. 
Frid. Schotl'ö jurift. Wochenbl. Th, 2, S. 63. Ueber Heinrichs 
Befeftigungs- Anllalten, und ob er das Heergeräth eingeführt, 
B ud e r s Samml. S. 266. Von Heinrichs Taktik Itehet eine fchöne 
SteUe im Luitprand B. 2, Kap. 9. Von der von ihm erbauten 
und zum Theil noch vorhandenen Walferburg bey Meifsen^ 
Kreyfigs Beytr. Th. 2, S. 5io, 

9^5. 

118. Von der Pfalz W e r 1 a , welche um diefe Zeit mehrmals 
vorkqmmt^ handeln umltändlich^ Joh. Fridr. Falck Traditt. 
Gorbeienf. S. 22, und 311; Analtaf. Neander in den Hannöv. 
Anz. 1751, S. 307^ ^^^ Grupen ebendaf. S. 367. 

119. Mährchen von einem Grafen von Altenburg und des 
Kaifers Tochter Helena^ S. Dobner ad Hagec. Th.3, S. 530. 

926. 

120. Chronicon breve S. Galli in Aemil. Uffermanns 
Hermann. Contract. Th. i, S. XCV — CX., ift zwar nur eine 
Compilation aus älfiern Gefchichtsfchreibern, woran vier verfchie- 
dene Verfaffer Theil haben, indelfen enthält fie, befonders von 
den Ungarn und ihren Einfällen Nachrichten^ welche man fonft 
nicht findet. 
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932. 

121. Acta et Capitula Goncilii Erfordenlis in caufa difciplinae 
ecclefiallicae *celebrati d. i. Jun. 

Baron ii Annal. Th« lo^ ad 955, S. 710« 

L'abbe Concil. Th. 9, S. 591. 

Hardouin Concil. Th. 6, Abth. 1, S. 575. 

Harzheim Concil. Germah. Th. 2, S« 60 x. 

Manfi Concil. Th. j8, S. 56a. » ^ . , 

&• davon Falkenfieins Analecta Nordgov« Th, a, S. 243. Noch einige Nach- 
richten davon aus einer ungedruckten Chronik zu Mainz hat Serarius in 
loannis Scriptt. Th. i, 8. 426. 

122, Eine merkwürdige Stelle von König Heinridis Siege 
über die Ungarn bey Merfeburg aus Aloldi vonPechlatn um 
1050 gefchriebenen Chronik, von welcher nur noch einige hand- 
fchriftliche Auszüge übrig find, liehet in der (Oeflerreichifchen) 
vollftändigen Beantwort. der Baierifchen gründlichen Ausführung, 
Wien, 1742, Fol. S.62. Nachlt dem Witte kind erzählet diefen Sieg 
am umlländlichftenLüitprand B.2,ELap.9. Die Gefchichte dieles 
Treffens , welche noch jetzt jährlich in Keufchberg unweit Merfe- 
burg von der Kanzel verlefen wird, ill aus des B r o t u f f und 
V u 1 p i u s Mährchen zufammengefetzt , und hat nicht den 
geringften hiftorifchen Werth. S. davon Carl Gottl. Diet- 
manns Chur-Sächf. Priefterfch. Th. 4, S. 1074, In des Luc, 
d ' A c h e r y Spicileg. Th. 1 2, S. 349 — 357 liehet ein Brief eines 
Ungenannten an den Bifchof Wikfried zu Verdun (961 — 984) 
über den Urfprung diefer Ungarn, welcher für diefes Jahrhundert 
viele Erd- und Gefchichtkunde verräth, wenn man ihm gleich 
feine Ableitvng ihres Nahmens von Hungern gern fchenken 
würde. 

934.. 

^23. Von dem Wido bey dem Annaliila Saxo, als Stamm« 
vater der Grafen von Weimar, S. J. E.E. Gebhar di hütor. geneal. 
AbhandL St« 4, S* 122 f. 



I 
\ 



y 



\ 



, • 4^ 

9.36. 
124- König Heinrichs Grabmahl zu Quedlinburg, abgebildet 
in Frid.' Ern. Kettners Quedlinburg. Kirchengefch. • S. 290. 
Siehe davon J oh. Chph. Gatterers hiftor. Biblioth*. Th. 15, S.3. 
Unnötliige'Bedenklichkeiten über Wittekinds Stelle, qui primus 
libera poteftate regnavit in Saxonia, S. Joh. Gottl. Bö hm in 
den Dresd. gel. Anz. 1752, S, ^29, 169, und daraus in Ben j. 
Gott fr. Weinarts hiftor. Biblioth. Th. 2, S, 106; ingl. das 

Älu'feum Cafimir. S. 79 f- r ^tt 

125. Hiftoria fundationis monafterii Gröningenlis (Haus- 

•Gröiiin^??,) von dem Grafen S i e g f r i e d , des Markgrafen Gero 
Bruder. Der Verf. war Abbo von Dalen, der diefe Nacbiicht 
erft um 1240 auffetzte. 

Job, Ge. Lpudfelds Antiquitt Hajberft^dt. S. 634. 

938. 

126. t)er ungenannte Verfaffer eines Auf fatzes de fundatione 
quarumdam eccleliarnm in Saxonia , fcheint um diefe Zeit gelebt 
zuhaben; wenigftens geht er nur bis hierher. -Er fehlt fehr oft, 
befonders in den Jahrzahlen. Für unfere Gegenden hat- er nichts, 
als die Anlegung des Schloffes Meifsen. 

Joach. Joh. Maders Antkiuitt. Brünfuic, S. 160 — 164. 
teibnitzens Scriptt. Th. I, S, 2^0— «62. 

939- 

127. Meldung S al f e 1 d s im Wittekind. Wie es die Säch- 
fifchen Kaifer befeffen, S. Alb. MenonVerporten de initiis 
Salfeld. im Mufeo Cafimir. S. 109 und Joh. Adolph von 
Schultesin ^en hiftor. Schriften, Abth. 1, S. 37 f. Erläuterung 
des Krieges in diefem Jahre, in The od. Crügers Origg. 

Liufat. S. 54.' 

942.- . 

126. Erdichtetes . XuKnier zu Rotenburg an c!er Tauber, 
tvelchem mehrere Thüringifche Grafen, und Herrn beygewohnt 
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haben follen , aus einer ([fehr neuen) Handfchrift als acht bekannt 
gemacht von Mart. ScHmeizeln in den Hall, gel^ Anz. ^733, 

S. 68i> 703 f- 

946- 

129. Luitprandi Ticinenlis hiftoria rerum fuo tempore in 
Europa geftarum, in 6 Büchern, welche von Qgx bis 946 gehen. 
Der Verfafler, einer der gelehrtelten Männer feines Jahrh. war 
Diaconus zu Pavia, und Secretär des Markgrafen Berengar, ging 
aber zu dem Kaifer Otto über, der ihn zum Bifchof von Cremona 
ernannte, und als feinen Gefandten nach Conftantiriopel fchickte. 
Seine Arbeit ift überaus fchätzbar und erläutert befonders die 
Gefchichte Heinrichs und Otto's. Sie befindet fich in Muratori 
Scripte Th. 2, B. 1, S. 425 f- 

954- 

130. Convent zu A r n ft a d t , wo fich Otto mit feinem 
auFrührifchen Sohne Ludolph ausföhnet. Diefes Conventä 
gedenken: " . ' 

Vita d. Brunonis, von einem Zeitgepoflen , dem Bothger, in Leibnitzens 

Scriptt. Th. i, S. ^75 — 290. 
Miracu}» S. Ursraari^'^velcbeaum Theil yo» dem Abt Folkw|n herrühren, der 

990. fiarb,^ in den Act. SS. T. 2. Apr. S. 563 f. 
Eine Randfchrift des Chronic! Augienfis in Steph. BaLuzii MiTcdian. B. i, 

S. 500; wo Nie* Serarius rerum Moggnt. B, 4, S. 686 irrig, Arnsleden 

liefet. S. auch TenzeTs Supplcm. Gotliam IL S. 362. 

937- 

* 4 

I 

131. Von dem Grafen Billung, der um diefe Zeit häufig 
vorkommt, S. aufser den Origg, Guelph. Job. Frid, Falken 
in den Hanno verifchen gel. Anz. 1750, S. 157, und in den Traditt; 
Cbrbeienf. S. 232 £ 237. f. Heinr. Chrifti von Senckenberg 
•lebhafter Gebraoch desDeutfchen Staatsrechte, 3*. ^ Q9i Gerekens 
vermifchte Abhandl. Th. 3, S. ^^97, und befonders , Jofeph 
Schaukegl Spicilegium ex agro BiUingiano, Wien, 1796, 4; 
^ö feine und feiner Nachkommen Genealogie - fehr weitläuftig 
unterfucht wird. Otto gab üifa das Her^sogthum SachfeUi 
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behielt Iicli aber das Herzogthum Thüringea bevor. S. Mufeuxa 
Cafimir. S. iio. 

962. 

132. Alte Nachricht von des Markgrafen. Gero Verbrude- 
runo- mit dem Klofter S. Gallen, bey Gelegenheit feiner Rück- 
reife von Rom, welche hier irrig in 950 gefetzt wird. 

« 

Goldafis Scriptt. Alemaiui. ed. Senckenberg. Th. 5| 8. 69. Siehe auch Th. 2^ 

S. i55, i5«* ' ^ . . I 

Documenta Fraternitatum S. Galli cuin diverfis initarum} wovon das Stift in den 
neuem Zeiten nur felir wenige Exemplare auf feine Kofien drucken liefs« . 

1 33. Um diefe Zeit lebte der fei. Ratperonins, nobilibus 
et religiolis parentibus de Thuringia ortus, welcher des heil. 
Udalrici Schüler zu Kempten war, nachmahls das Klofter zu 
Rotfee fl:iftete, und bis 1050 gelebt haben foll. Diefe l>Jachricht 
gibt von ihm das Chron. Peterhufanum in Uffermanns 
Hermann. Contract. Th. i , S. 379. Eine jüngere Hand hatte am 
Rande dön gainz irrigen Zufatz gemacht: Comes de Rappenberg^ 
(Rafpenburg,) alias Landgravius. 

134. örabmahl djes Markgrafen Gero zu Gerenrode, welches 
aber fehr neu ifi;, und erll vor etwa 250 Jahren auf Befehl des 
Fürften Auguft von Anhalt -Köthen gefetzt worden, abgebildet in 
Theod. Crügers Origg. Lufat. und Beckmanns Anhalt. Hift^ 
Th.'i, S. 174. Die Grabfchrift befindet iich in Spangenbergs 
S'achf. Chronik S. 209, und im C rüg er. S. von ihm d^ letztem 
Origg. Lufat. S. HI und 122 f. und Joh* Ludw. Lev. Gebhardi 
geneal. und hillor. Abhandl. St, 4, S. 6^ wo gezeigt wird, dafs et 
zu den Grafen von Blankenburg' gehörte. Von feinen Gütern im 
Schwabengau, S» M. R. Ql^ och) in K r € y f i g s Beytr. 
Th.3, S. 2oi 

996. 

135. Wittekinds Annales de rebus Saxonüm geftis.: Der 
Verf. war ein Mönch zu Corb^y in Weftphalen, welcher eine Z^it 
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lang zu Hirfchau Iludiert hatte, und hernach LeKrer an der 
Schulef zu. Corbey ward. Er fchrieb diefe Gefchichte der 
Mathildis, Otto I. Tochter zu. Da er fie aber nur flore virginali 
cum majeitate Imperiali ac fapientia lingulari nennt, fo glaubt 
man, dafs felbiges vor ihrer Gelangung zur Würde einer A^btÜlinn. 
zu Quedlinburg, im Jahr g66 gefchehen. In den Annal. Corbeienf. 
in Leibnitzens Scriptt. Th. 2, S. 501 heifst es von ihm bey 
dem Jahr 971 : damit Witechindus nofter praeclarus hiftoricus, 
Mathildae reginae fpecialiter charus. Er fcheint nicht l^nge vor 
1004 gellorben zu feyn, denn bey die fem Jahre heifst es eben 
dafelblt: monumentum erexit Witechindo noftro Hofat abbas. 
Man gibt ihn, wie felbll noch von Hambergern gefchehen, oft 
irrig für den erften Sächlifchen Gefchichtfchreiber aus; da doch 
Poeta Saxo, Meginhard und der Verf. eines Chronici Corbeienfis, 
welches Wittekind ftark benutzt hat, alter lind. Seine Gefchichte 
ift für fein Zeitalter Klafiifch ; er erzählt auch ordentlich und 
zufammenhängend, aber ohne Zeitbelümmung, Pagegen hat er 
Reden im Römifchen Gelchmacke, welche der Gefchichtsforfcher 
ihm gern würde gefchenkt haben* 

YoQ Mart. Frecht mit einigen andern Stücken aus einer Eberbachfchen H[and« 

fchrift. Bafel, bey Joh. Her wagen, i552, Fol. 
^Von Reiner. Reineccius. Frankfurt, i577> ^^^' 

Von Heinr. Meibom, ebendaf. 1621, Fol. und in feinen Scriptt. Th. i, 
S. 629 f. 

Auszug in Bouquet Scriptt. Th- 8, S. ^fj. 

Deutfeh von C S* Pollüiacher unter dem Titel; Gefchichte König Heinrichs I. 
und Kaifer Otto des Grofsen , nach den Annalen Witlekinds von Corvey, 
Dresden, »790 ? 8. 

"Von einer alten in dem Klofter Cafino befindlichen Handfchrift und ihren Lefe^ 
arten handelt Leibnitz in Scriptt. Th. 1, S. 208 — 2H, und S. ;2 2i — 252. 

Die ve^fchiedc^rien Lefearten der im geli&imen Archive -zu Dresden befindlichen 
H?mdfchrift, eben daf. S. aia — 220« Diefe geben wenig Troß, weil die Hand- 
fchrift von einem fehr Unwiflenden herzurühren fcheint, der z. B. für Slavi 
beCtändig Fiavi hat. 

S. fein Leben aus Frechts Ausgabe im Leibnitz I.e. S. 221 f. Chrifti. 
Fr id. Paullihi theatr. illuftr, viror. Corbiae Saxonum , (Jena, 1656, 4.) 
S. 96; Magnoald, Ziegelbaucrs hift. iilter. ord. S. Benedicti, Th. 1, 
S. 224; Ge. Chph. Hambergers zuverl. Nachr. Th, 5, S, 819; und Chph. 
Saxii OnomaCt. Tli« 2, S. i58. 



_ 5o 

968. 

136. Umftändliche Befchreibung der Errichtung des Erzbis- 
thums Ma^gdeburg und der demfelben untergordneten Bisthümer, 
aus einer ungedruckten Magdeburgifchen ChroniL 

Heinr.^Meibom ad Wittekind. S. 110 — 121, und in Feinen Scriptl, Th. i, 

S. 735— *755. •.."'.• 

137. Von der Bekehrung der Sorben als der Abficht diefer 
Bisthümer, S. M. R. (Roch,) in Kreyfigs Beytr. Th. 6, S. 5^i 
von den Diöcefen der drey Meifsnifchen Bisthümer, S. 88 f* 
Aeltefte Nachricht von dem Bis th am Merfeburg, S. 286 f. Von 
der Meifsnifchen Diöces, ebendaf. S. 4. Die nördlichen Grenzen 
derfelben erhellen aus dem Stiftungsbriefe des Bisthums Branden- 
burg von 948 in Phil. Wilh. Gerekens Brandenburg. 
Stiftshift. S. 335, und deflen Archi-Diaconat-Regilter, S/20. 

138. Vita S. Mathildis, Gemahlinn Otto I. von einem 
Ungenannten, ift für uns nur in Anfehung der Stiftung des 
Klofters zu Nordhaufen brauchbar. Es ftehet am richtigften und 
vollltändigften aus einer Cölnifchen Handfchrift iu Ant. Ulr. 
von Eraths Cod. diplom. Quedlinburg. S. 923 — 941. 

974- • 

139. Legende von des Grafen Ar ibo von Schwarzburg 
Stiftung d er Kirche St. Vi ti zu Weida, woraus nachmals das Klofter 
Wildenfurt ward ; eine wahre Legende aber keine Gefchichte. 

Joh. Joa. Müllers Staats -Cabinet, Th. 5, S. 199. S. aucli Schöttgens 
Comment. de Sizzone in feinen Opufc« S. 222. 

978. 

1 40. Grabfchrift des Markgrafen Th i m o oder D i t h m a r 
von der Laufitz, in welcher er auch Markgraf von Meifsen 
genannt wird, in dem Kloiter Nienburg. Allein, da fie ihm eiJl 
1350 gefetzt worden, fo kann iie ohne andere Gründe nichts 
beweifen. 

Sagittars Hift. Lufat. {. 20. 

Chrifii« Knaul h de Fagis Anhalt $. 59* 
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JoK Chph. Beckmanns Anhalt, Gefch. Th. i, S. 455; und bey andern mdin 
"Voii feiner Gemahllnn SuanehildS, Jofe. Schaukegi Spicil. ex agro 
Biliung. S« 79* 

141. Von clem Walde Ketil, welcher bey cliefem Jahre in 
dem Dithmar vorkommt, S. Aug. Erath dilt de Ottone 3. et 
Hl vra Ketil inDuellii Mifcellan. Th; 2, S. 369; die GundUngialna 
fTh. 4, St. 42,* S. 184; Chrift. Schmidt comment. de' fitva 
Ketil, (es fey Katelenburg,) Götting. 1734, 4; und Job. Frid, 
Urfihus Anmeik. zu feinem Deutfchen Dilhmär, S. 146* Von 
Chr. Lud w. Scheids un gedruckt gebliebenen Schrift über 
diefen Waid, S. Büfchiiigs Lebensbefchreib. Th.'3, S. 278. 

984- ' ' . 

142. Vorgegebene Münze auf Boluslai 2 Eroberung Meifsens, 
S. Adauct. Vogt Böhmifche Münzen, Th.'i, S. 146; wo er 
auch von defleh Qfemahlinn Emma handelt^ und beweifet, dafs 
iie nicht des Markgrafen Rid d a g Tochter gewefen. 

985. 

143. Von diefem Markgrafen Riddag, welcher nach dem 
Necrolog. Fuld. in dem gegenwärtigen Jahre ftarb, S. Eckhards 
Hifl:. geneal. Saxon. S. 159 und Joh. Ludw. Le^v. Gebhardi 
hiltor. geneal. Abhandl. St. 2, S* iß^» ^89- Von dem von ihm 
und feiner Gemahlinh Elfuit geftifteten Klolter Gerbilädt, 
Schöttgens Nachlefe, Th. 3, S. 4^3- 

144. Papft Johann 15. heftiges Schreiben an den Herzog 
Carl von Lothringen , Bruder des Königes Lothar in Frankreich, 
nebft des Herzogs eben fo heftigen Antwort. Carl war der 
unglückliche Vater feines glücklichern Sohnes, Ludwigs mit 
dem Barte, Grafen in Thüringen. S. bey 1026. 

Steph. Alex. Würdtweins iiova Subüdia diplom. . Th. i, S» 52 — 37; 
e Cod. Vatic, ' 

997. 

145. Kalfer Otto 3. kommt auf feiner Rückreife aus Italien 

nach Kirchberg und gehet von da nach Heiligenlladt: 

G 2 
I 's 
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Vita S. Burchardi, Ep. Wormat. in loannis Scriptt Mogaat. 

B. 5, S. 453- 

99Ö- 
146. Condlium zu Rom, wegen Wiederhcrftellnng des 
Bisthuins Merfeburg. '. 

. Luc d'Achery Spicüeg, Tb. i, S. 6o3. 

J0I14 Hardouins Concil. Th. 6, Abth. i, 8. 755 > der aber irrig drey Concilk 

• daraus macht. 

J^Fc. Harz heim Concil. German. Th« a ,- S. 67*7. 

Joh. Domin. Manfi Concil. Th. 19, S. 225. 



r 
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1 47. Ueber des Märkgrafen Eckhard Wahl zum . Herzoge 
von Thüringen, S. M. C. Curtius de Ducum medii aevi electione 
a proceribus provinciäe fuae, Marburg, 1772, 4. Von Xeineni 
Mörder, Gebhardi Abhandl. St. 2, S. 203. Von feinem 
JBegräbnifsorte^ Eckhard hift. geneal. Saxon. S. 162. Schone 
Erläuterung der Gefchichte diefes Jahres nach dem Dithmar, voa 
M. R. (Roch) in KreyfigsBeytr. Th. 2, S. 12, 26} Th. 3, S.524J 

Th. 6, S. 10 f. 

1008. 

143. Aimoini Hiftoria Francorum. Der Verfäffer war ein 
Mönch zu Flcury, welcher in diefem Werke alles, was vor iliin 
über diefen Gegenlland gefchrieben worden, zu einem Ganzen 
vendnigen, und in einen befTern Styl einkleiden wollte. Allein 
feine Ausführung ift nicht glücklich gerathen, indem er die 
Begebenheiten , fo wie Fredegar, niemahls vollftandig entwickelt, 
fondern fie nur andeutet , dabey unordentlich erzahlt , und 
manches aus feinem eigenen Kopfe hinzu fetzt; daher man ihm 
nicht allemahl trauen kann, wjenn er von feinen Quellen abweicht. 
Diefe find Gregor voa Tours, wovon er aber nur die erften fieben 
Bücher hatte, Fredegars Auszug, die Gefta Francorum , dieGefta 
Dagobeiti, Paulus Diaconus von den Longobarden, und die 
J_ieben einiger Heiligen. Er ift mit feiner Arbeit nur bis 654 
gejkümmenj denn vvean fie gleich in einer Handfchrift zu S» 
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Germain des Pres bis 1165 geht, fo find das fremde Zufätze 
eines, oder mehrerer Mönche zu Si Germain. Pas'quier ia feinen 
Recherches ,B, 5, Kap. 27, 28, und Joh. le Co inte inAnnal. a. 
654, n. 25 — 27 haben viele feiner Fehler aufgedeckt. Die belto^ 
Ausgabe ift die des Andr. du Ghesne in feinen Scriptt. Th. 3, 
S. 120, und im Bouquet Th. 3, S. ?o — 139, mit drey Hand- 
fchriften verglichen. S. von ihm die Hilt. litter. de France, Th. 7, 
S. 216 — ^227, und über feine Interpolationen le Cointe Annal. 
Th. I, S. 291, 781 f. 842 f. 849 £, Th. 2, S. 63 f., Th. 3, S. 401 f. 

149. Vita b. Guntheri etemitae. Qüntherj ein vor- 
nehmer Thüringer, vermuthlich aus dem Haufe der Grafen von 
Käfemburg, ging erit in das Klolter GöUingen, ward aber jetzt 

^ein Einliedler in dem Nordvvalde zwifcheu Böhmen und Baiern, 
jetzt Rinchna, dem Klolter Nieder- Altaich gehörig, wo er erft 
1045 llarb. Sein Leben ift von einem Zeitgenoffen. 

Heinr. Canifii Lect. ant. Tii. 3, Abth. i, S. 185 — 189. 

Joh. Mabillon Saefc. YL BenedicU Th. i, S. 480. AcU SS. T. 4. Octobr. 
S. 1054 f. 

Joh. Frid. Mulcfeners Antiquit. Göllingenf. $• 112 — ii5« 

S. auch von ihm ;Joh.. Tob. Rönnicke Comm« de Gunthero eremitai 
Göttingen, lySQj 4; Bonav. Piter, eines Mährifchen Prälaten, S. Guntherüs 
confeffor et eremita, ante Princeps-Haffiae» (das war er uie.) 1762, 4; Marci 
Hanlltz German. S. Th. 1, S. 243; Müldeners Antiquit. GölÜng. S. »S» 
Monumenta Boica, Th. .n* S. 139 f- 

1009. 

150. VUeber den Theodoricus Buzizi und deflen 
Venvandtfchaft mit dem Ki d d a g , S. aufser den bekannten 
Schriftftellern vorzüglich J. L. L. Gebhardi Abhandl. St. 2, 
S. 191 f* Seine Herkunft aus dem MansfelcHfchen beftätiget der 
Verfaffer des Sachfenfpiegels , wenn er gleick zu Anfange der 
profaifchen Vorrede fagt: „die von Anhalt^ und der von Bran- 
„denburg, und der von Orlenmünde, und der Markgraf 

von Meifsen, und der Graf von Brenen, diefe Füiften alle 
w,fi.nd Schwaben." Nur verftehe man keine Schwaben an der 
Donau, fondern Nord • Schwaben im Schwabertgau im 
heutigen Mi^nsfeldifchen. 
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i5i. Von , dem Grafen Fridrich von Ileburg, welclier 
um dfefe Zeit vorkommt, S. Job. Göttl. Böhm de Friderico 
llenburgenli, falfo credito Misnenfi primo Burggravio, Leipzig, 
1770, 4; Deutfeh in Ben j. Gottfr. Weinarts Hand-^BiBHuthek, 
Th. 2, S. 97. Von feiner Graffchaft M. R. (Roch,) in Krey figs 
Beytr. Th. 5, S. 120. Von feinen Erbgütern, ebendaC Th- 6, 
S. 212. Von feiner Tochter Hidda, und dem noch jetzt üblichen 
Beutel ohne Noth Job. Gottl. Horns Hand-Biblioth. S. 271. 
Hallifche gel. Anz. S. 106; und Job. Cbph. von Dreyhaupt 
Saalkreis, Th. 2/ S. 322. ^' 

1013. 

I 

152. Von der Stadt Liubufa im Dithmar, S. Beruh. 
Heinr. Reinhold s exercitat, de urbe Lebus, in den Scriptt. 
rerum Brandenburg, (1751, 4,) Th. 2, S. 587; Gelaf.' Dobner 
ad Hagec. Th. 3, S. 616; Ge. Chph. Kreyfigs Beytr. Th^ 6, 
S. 725 und Exercitatt. Francofurd. Th. 3, Abth. 2, S. 12 j wo der 
Verf. es für Löbau hält. Von Dithmars Arnaburg, S. Phil 
Wilh. Gerekens Cod. diplom. Th. 2, S. 535- Von feinem 
Ciani oder Ziziani, Theod. Crügers Origg. Lufat. S. 188, 
und Kreyfigs Beytr. Th. 6, S. 21. Ob Sachfen bey der Ein- 
weihung des Stiftes Bamberg in diefem Jahre des Stifts Erbmar- 
fchall geworden, unterfucht Job. Gottl. Hörn in der Hand- 
Biblioth. S. 270. 

1018. 

153. Chronicon Dithmari Merfeburgenfis EpifcopL 
. Dithmar, ein Sohn des Grafen Siegfried von Walbeck, war 976 

geboren, Itudierte als Mönch in dem Johanni« - Klofter vor 
Magdeburg, und ward hernach Canonicus am dafigen Domfliite 
und bald darauf Probft zu Wälbeck. Kaifer Heinrichs H. Capellaa 
ift er nie gewefen , ob es gleich im Hamberger verficheit wirdl 
ioo§ ward er Bifchof zu Merfeburg, und-ftarb dafelbll bereits 
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loiß. Sein Chronicon befchreibt in aoht Büchern die Gefchichte 
der Sächlifchen Kaif^r bis zu und mit dem i7ten Ptegierungsjahre 
Heinrichs IL Das erfte Buch handelt von Heinrich I. , aber fehr 
unordentlich und unzufammenhängend, rnit eingemifchten Wun- 
dern , Erfcheinungen und moralifchen Betrachtungen. Das 
zweyte von Otto I. ilt eben fo verworren und voll unnützer 
Ausfchweifungen, B^yde Bücher find vornehmlich aus dem. 
Wittekind, aber nicht wörtlich abgefchrieben , fondern auf feine 
Art verarbeitet. Das dritte von Otto IL ift ein wenig ordent- 
licher, doch immer noch ohne Bezeichnung der Jahre. Das 
vierte handelt von Otto IIL, zwar manches umftändlich aber 
unordentlich, und mit Ei nmifchung vieler Erfcheinungen und 
Offenbarungen. Das fünfte bis achte begreifen Heinrich IL, 
und hier ift der Verfaffer am voUftändigften und ordentlichften, 
weil er aus eigener Erfahrung fchreibt, obgleich er auch hier nur 
feiten die Jahre angibt, welche man ausdem Annalifta, Saxo 
hinzu fetzen mufs , der ihn häufig abgefchrieben hat, daher fich 
auch manche dunkele Stellen aus ihm aufklären lalfen. Das achte 
Buch begreift blofs das Jahr loig, und ift ein verworrenes 
Allerley mit moralifchen Betrachtungen, Predigten » Offenbarun- 
gen und Träumen untermifcht, welche fchon den fchwachen 
kranken Mann verrathen, der denn auch den ^ten Dec. ftarb^ ob 
er gleich erft 42 Jahr alt war. Aller diefer Mängel ungeachtet, ift 
er für die Gefchichte diefer Zeit überaus wichtig, für die Meifs- 
nifche aber einzig, indem wir ohne ihn von dem altern Zuftande 
unferer Gegenden fo viel wie nichts wifien würden. 

L H aiidfchriften. 

Mit Gewifsheit kennt man deren nur zwey. 1. Die in dem 
geheimen Archive zu Dresden, welche nahe an Dithmars Zeiten 
grenzt, indem Bifchof Werner zu Merfeburg, (1073 — 1101,) fie 
dem von ihm geftifteteii Petersklofter zu Merfeburg fchenkte. 
Aber es fehlen die zwey erften Blätter; fie hat auch fonft Lücken» 
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S. von ihrLelbnitzens Scripte Th. 2, Praef.und Joh-Fridr, 

ITrfinus in der Einleit. S. LXIX. f. », r i. -c j u 

o Die Brüffeler, von welcher Leibnitz eine Abfchnft durch 
Papebrochen erhielt, daher er fie Codicem ^ntwerpienfem nennt 
Sie ilt nicht fö alt, als die Dresdner, und hin und wieder mit 
ftvitprn Zufätzen verfehen. . 

^ T Die vorgegebene Mainzer, deren Urfinus Einleit. 
«i T^IV gedenkt, ift wahrfcheinlich nicht vorhanden; wenig- 
ftens konnte der nachher verftorbene Würdtwein nichts davon 
entdecken. 

IL Ausgahen. 
1 Einzeln von Reiner. Reineccius aus der Dresdener 

Handfchrift, Frankfurt, i58o, Fol. Ebendaf. i6oo Fol. 

Von Joach. Johann Mader, nicht (Johann Jacob, 

wie Urfinus ihn Einleit. S. XVI. aus Verfehen nennt,) Hehnftadt, 
7667, 4. Sie ift ein blofser Nachdruck der vorigen, ifiit vielen 
Druckfehlern verunftaltet. t. • rr i 

3 Unter dem Titel Ditmarus reftitutus, aus der BruUeler 
zwar vollffändigern aber auch interpolirten Abfchrift, in Leib- 
nitzens Scriptt. Brunfuic. Tb. 2, S. S^S^W, «nd 1005. 

A M Job. Frid. Urfinus, deffen Ueberfetzung foglcich 
gedacht w'erden foU, hinterliefs eine neue Ausgabe nach der 
Dresdener Handfchrift, mit vielen gelehrten Anmerkungen zum 
Drucke fertig, deren Ausgabe wir von deffen Schwager, Hrn. 
Conrector VVa gencr zu Merfeburg zu erwarten haben. 

5. Auszüge befinden fich in Bouquet's Scriptt. Th. 10, 
S 118— 137, n?it Anmerkungen. In der Vorr. S. XXH. werden 
einige hiftojrjfche Fehler in Anfehung Frankreichs gelügt. 

in. Ueh er fetzungen. 
I Von Ge. Hahn bey Brotuffs Merfeburg. Chronik, 
Leipzig, 1606, Fol. aber fehx' elend überfetzt. Deffen ungeachtet 
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Kefs M. Pef. Frrdr- Laiten.berger, Prediger zu Giefsen, das 
erfte Bw^ .diefer Ueberfetzüng ^au Merfeburg 1753 mit unbedeu- 
tenden A^^merkungen in Fol. wieder abdrucken. 

3. Von M* Job. Fridr. Urfinus, ehemahHgen Prediger 
iu Boritz bey Meifsen, Dresden, 1790/8; mit vielen gelehrten 
Anmerkungen. ^ 

154. Vita Ditmari e Cod. Mfto. cujusdam, Chronici 
Antiflitum Merfeburgenfium , welche Chronik nicht mehr 
vorhanden feyn foll. Das Leben ftehet in allen Lateinifchen 
Ausgaben, ingleichen Deutfch in U-rfinus Ueberfetzung' ilt aber 
hiebt vollltandig./ S. ßuch von dem Dithmar, Gottfr. 
Behrends in den Hannöv. gel. Anz. 1752, Zugabe, S. iqö* 
J. L. iL. Gebhardi Marchiones Aquilonares, S. 19; Job. Fridr. 
FalctTraditt.Corbeienf. S. 328; Juftini Elia Wüftermann 
or. de prima in Saxonia philofophiae origine, et de Ditmaro 
Wittenberg, 1760, 4>; uYid befohders Urfinus }n der Einleitung. 
Gute Anmerkungen zu feiaey Gefchichte befinden fich in 
Krey figs Beytr. Th. 6, S. i f. 

Schöne Erläuterungen des Dithmar aus dem Necrologio S. Michaelis Lunebure. 
(S. bey 1150) -von Hrn. Amtsfchrelber Ant. Chrifti. Wedekind beEnden fi5i 
bi dem Allgem« Litterfir. Anz. 1801^ Oct. S. 1585 f, 

1023. 

155- Vita S. Be'rnw'ardi, Epifcopi Hildeshdmenfis , 
welcher ein geborner Graf von Somerfenburg gewefen feyn 
foll. S. davon Leibnitz in der Einleitung. Der Verfaffer ift 
cler Pridfter Tangmar, welcher noch dellen Lehrer war. 

JBrowef 8 Sidera« 

Surii Vitaed. ao. Nov« S. 444 t ffbcr verdümmelt und yerf&lfcht. 

Mabillon Acta SS. See. VI., P. i, S. 201—251^ 

Leibnitz Scriptt. Tlu i , S. 441 — 469. 

• ^ * * ' 

... 1025. ' 

i .156. (Vita Henrid 2 axitore Adelboldo. Der Verf. w-ar' 
ei» Niiederiänder , der zu Loub'es ftudierte, Weltpriefter und 

H 
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zuletzt Bifchof zu Utrecht ward, wo er 1027 ifarb. Er fkand Üey 
dem Kailer Heinrich in grofsem Anfehen, und diente ihm mehr- 
mahls als Rath. Es ift Schade, dafs wir voa feinem' Leben 
delTelben nicht mehr als kaum die drey erflen Jahre feiner 
Regierung haben : denn obgleich feine Schreibart fehr geziert 
ilt, fo erzählt, er doch ordentlich und vollltändig; in unfern. 
Angelegenheiten freyUch nicht fo volIftändig.alsDithmar, indeflfen 
hat er doch manchen Umlland, der diefem zur Ergänzung dienea 
kann. Leibnitz vermuthet, dafs diefes Leben defswegen vernach- 
lälHget worden, weil es den Kaifer nicht als einen andächtige!^ 
Heiligen, fondern vielmehr als einen guten und ^rofsen Regenten 
fchildert. Die einzige bekannte Handfqhrift. feines Fragmentes 
befindet fich in der Kaiferlichen Bibliothek zu Wien, wöyoij. 
Tengnagel eine Abfchrift an Gretfern fandte. " 

Joh. Greifers Divi Bamberg. Ingolßadt| iDxi, 4» 

Acta SS. d. 14. JuJ. S. 744. ' ■ ' 

Heinr. Qanifii Lect. ant. Th. 5, Abth, 2, 8. 37-^S4. - ;. ' ' 

Leibnitz ^crlptt. Brunfuic. Th. i, S. 45o — 441. 

Job. Pet. Ludewigs Seriptt. Bamberg. Th. 1, S. 790-i— 8i5. • ii- ^ 

Von dem Verfaffer S. Heda hiß. Episcopor^ Ultraject'S, 1091 Bi% litteraire de 

France, Th. 7, S. «55, und Ge. Chph. Uambergers zuverl. Nachr. Th. 3, S. 724. 

157. Chronicon Saxonum Quedlinburgenfe. Es fängt mit 
der Schöpfung, in den Ausgaben aber erll mit dem -Kaifer 
Valentinian an. Bis auf Otto I. ift es fehr kurz, fängt aber hier 
an, ein wenig volUtändiger zu werden }^ noch mehr aber mit 
Otto III. , 10 wie lieh die Gefchichte den Zeiten des Verf. nähert. 
In den frühern Zeiten haben er und der Chronographus Saxo oft, 
obgleich nicht allemahl , aus einer und . eben derfelben Quelle 
gefchöpft. In den fpätern, die der Verf. felbft erlebt hat, hat cler 
Chronographus ihn abgefchrieben und verkürzt. Unter manchen 
Fabeln in den altem Zeiten hat er doch auch manches. ' was inan 
anderwärts nicht findet; z. B. von dem Thüringifchen Ktiege. 
Die einzige Handfchrift, welche man kennt, gehörte ehedem dem 
Albin, und befindet fich jetzt in dem geheimen Archive zu 
Dresden. Allein, da fie am Ende mangelhaft ift, fo weifs man 
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nichts wie weit die Gefchichte eigentlich gehet; doch kann Ile 
nicht viel über 1025 gegangen feyn. 

Leibnitz Scripit. Th. 2, 8. 27a — 296; aus der Dresdener Handfchrift. 

Jo« Burkh. Menkens Scriptt. Th« 5, S. 169 — 202; aus eben derfelben. 
M e n c k e hielt es für ungedruckt, liefs aber nur diejenigen Stellen abdruckeui 
i^elche hier anders lauten^ als in dem ChiTonographus Saxo. Parum aberat, 
lagt er, .'quin iUad tot^m iilter anecdota numeraremus, bis er gefunden, dafs es 
in vielen Stücken mit dem Chronogr. Saxo überein komme. Aber dafs Leibnitz 
es fchon '26 Jahr vorher hatte abdrucken lafleni das fend er nicht. 

1026. 

158- Um diefe Zeit kommt Graf Ludwig mit dem Bar^e 
nach Thüringen, Von feiner Abllammung S. Heinr. Chrilli. 
Senkenberg de orig. Ludovici Barbati in feinen Selectis Juris 
et Hilloriar. Th. 5, S. 178 J !• L- !*• Gebjiardi hiflor. geneal. 
Abhandl. St 2, S. 90, 102 j C. W. Schumachers vermifchte 
Nachrichten, St. i, S. i f. Joh. Mart. Krem er s NaflauÜche 
Gefchichte, Th. 1, S. 1 und 180: und vornehmlich Joh. Chrill. 
t^rell von der Sauf chen Familie in den Act. Theod. Palat. Th. 6, 
S. 112 f. Von feinem Vater Carl S. oben bey dem Jahre 985. 
Eine Abbildung von ihm in Stein in dem Nicolai -ThoVe zu 
Eifenach, welche, wenn lie gleich nicht gleichzeitig, doch fehr alt 
ift, S. in G. M. K. (Kochs). Erzählung von der Vl^artburg, S. 5. 
Von dem Mainzifchen Erzmarfchall-Amte, welches fchon er 
überkommen haben f oll , S. Nicol. Ant. Heu ff er vondenErz- 
und Erb- Land- Hofamtern des Erzftifts Mainz, (Mainz, 1789, 4.) 
S. 41 f. S. auch bey dem Jahre 1264. 

1020. 

t • , • • • "^ » , 

..159.. Jn die Zeit zwifchen 1027 und -1032 gehört die 
Synodica Concilii Romani de translata Citico cathedra epifcopali 
Numburgum, in den Sammlungen der Goncilien, befonders iii 
Jofe. Har^äheims CbiK^iL G^rm-. Th. 3j S. '742, und in Joh. 
Diomln. Mahfi CöncikTh. 19, S. iSi^Von den Beförderern 
Äieffer' VeffetÄüög, den «Grafen S i z 2 o ^ W1 1 h e 1 m und 
Theodorik, und den Gräfinnen Geza, Berchta und' 

H 2 



Gerburg, S. Bifchof Dieterichs Urkunde von 1249' in 
Schöttgens Invönt. Sizzo ift ohne Zweifel der Graf Sizt^o 
von Xäfernbiirg, der fchon 974 vorkommt. S. von ihm 
Schöttgens Opufc. S. 223 ,v und Gebhardi Abhandi. 

St. 4, S. 159- 

160. Bildfäulen' des Markgrafen Eckhard IT.,* feiner 
Gemahlinn Uta, der Grafen Sizz^o, Dithinar ynd anderer 
Beförderer diefer Verlegung, in dem wefllichen Chore der Döm- 
kirche zu Naumburg, Dafs fie fehr alt feyn foUteUi widerlegt 
der Augenfcheinj vermujthiich lind fie nicht älter, als die jetzige^ 
Domkirche, deren Erbauungszeit ich doch nicht habb auffinden 
können, denn dafs es noch die erfte Kirche feyn tollte, welche 
erfl: 1249 vollendet wurde, ift nicht fehr wahrfcheinlich. 

Das Innere des Chores mit allen neun Bild faulen, worunter swey doppelte Endy 
(fehr fchlecht) abgebildet , in Groitfch defcripjLio Szdae Uum. *- bey J. M« 
Schamelii Befchreib. des Georgen-Klode^s vor Naumburg, S, 2Q, 

Markgraf Eckhards und feiner Gemalühm Bildlaule allein , in AI bin! Mexfsn« 
Gefch. S. 458t feht unrichtig; Cafp. Sagittarii hiü. Eccardi IL, vor dem 
Titel, Siehe S. 48* mit diefer Schrift auch in Eckhards Tiift» geneaU Saxon, 
8. 167; Sc ha melius 1. c. S. 2. S. über fein Bildnifs und Wappen ^ JoH« 
Dan. Ritters Meifsn. Gefch« S. 164 f. • 

Des Grafen Sizzo Bildfäule in Hahns Collect, monument. Th. x, S. 80, und 
in Thuring. S. S. 471 > wo fic aber irrig für feines Enkels des Grafen Sizzo | 
Stifters des Klofiers Georgenthal, Grabftein ausgegeben Trird* 

1030. ' " ^ 

161. Deutfche Grahfchriften zu Meifsbachi an cTer Mulda 
2wifchen Zwickau und Schneeberg, auf den dafelblt gebliebenen 
Markgrafen Hermann. 

Mifcellan. Lipf. Th. 8, S. 317 J mit der A^^ildung. / 

Job. GottFr. Wellers Altes, Th. 2, S. 147 — 175, ohne Abbilc|ung,'*ab6r mit 
Erklärung. Ich ^ erde' an einem cuidern. Orte umltändlich'^r Vdn diefeii Grab* 
, fchriften handeln.. 

1036. 

1 62. Vita S. Meinwerci, Epifcppi Pajderbornenfis, welches ' 
doch erft in dem folgenden Jahrhpndßrte.gefchriebea »wurde,. Es 
enthält mehr £ur Gefchichte ^e$ Deutfchen Reichs ^^/aJ^/maO in 
dergleichen Lebensbefchreitjungen zu j&Qden gewohnt iit^ u|i4 



•' 



MW 



61 



zugleich wegen der genauen ZeitbeftimmuDg derBegebenheiteii. 
ttnter Heinrich II. fchätzbac; 

Acta SS. Tom. i. Junii, S. 5o8— 555. ■ 

Leibnitzens Scriptt.' Th. i, S, 617 — 564» 

163. Grabfchrift de^ Grafen Walther von Gleijsberg, 
in dem von ihm geltifteten Schotten -Klofter zu Erfurt. Ob fie 
wohl gleichzeitig ill? 

Joh. Heinr. von Falkenßein Thüring. Chron. S. v8io. 

164. Nach dem Annalifta Saxo ward in diefam Jahre ein 
Wilhelmus Com es, der es mit dem Kaifer hielt, von deni 
Herzog Adalbero von Kärnthen , der lieh mit dem Herzoge von 
Böhmen wider den Kaifer verbunden hatte, und daher feines 
Hdrzogthums war entfetzet worden, ermordet j worauf lieh der 
Thäter nach dem Schlöffe Eresberg flüchtete, und fich dafelbll 
verbarg. Es ilt fehr wahrfcheinlich, dafs diefes Graf Wilhelm III. 
von Weimar war, weil man findet, dafs fein zweyter Sohn 
Poppo die Mark Kärnthen in Befitz hatte, ^mit welcher er ohne 
Zweifel zur Genugthuung für den an feinem Vater begangenen 
Mord von dem Kaifer war belehnt worden. Eresberg könnte 
,wohl durch einen Schreibfehler für Ettersburg Äehen, Diefes 
Schlofs lag in Graf Wilhelms Graffchaft, Eine Stunde von 
Weimar , mitten in der Waldung des bekannten Ettersberges, 
und wurde 1227 von dem Landgrafen Heinrich, eingenommen 
und zerilört. Einige Trümmer davon find unter dem Nahnien 
der Altenburg noch jetzt fichtban Falkenllein irret, wenn 
er in der Thüring. Chron. Th; 2,:; 5- 716, dii?(i^ Schlofs b^ey 
Reinhardsbrunn fucht. Von der Abfl:ammung der Grafen von 
Weimar von dem Wido, welcher 934 bey dem annalifta Saxo 
vorkommt, S. J. L.L. Gebhardi Abhandl. St 4,' S. i22 f. 

• • • ^^ '' • •• 'io38* . ;: ^ • : 

1 6|5* V^*^ S. Godehardi, Epifcopi Hildesheinienfi& , 
welcher in dem gegenwärtigen Jahre Itarb« Es ift von Wo Ifh er^ 
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einem Schüler des Bifchofs , und gehöret gleichfalls zu deu 
wenigen guten Heiligengefchichtea. . Es enthält • brauchbare 
Nachrichten von Heinrich II, , Conrad , dem*£infiedler Günther 
und andern merkwürdigen Perfonen diefer Zeit 

Mabillons Act. «S. Saec. 6, Th. i, S. 595—446* 
- Acta SS, Antwerp. T, i. Maii^ S. 5oi7~-53o^ '. ? • 

Leibnitzen» Scriptt. Th. i, S. 48* — 577«» 

i6ß. Die Annales Hildesheimenfes , welche doch nur dem 

letrten Theile nach zu Hildesheim aufgefetzt worden, indem die 

frühern von 714 an zu Lorfch und Fulda gefchriebpri Und. 

Daraus erhellet tchon, dafs fie mehrere Verfaffer haben; Der 

letzte, welcher den Zeitraum von 995 bis 1039 befchreibt, 

verdient vorzüglichen Glauben, weil er die Begebenheiten felbiß; 

erlebt hat; .er ift auch umlländlicher als die frühern. 
* ■ ■ ' 

Du Chesne Scripit. "th. 5, S. 504 — S^g. 

lieibnitzens Soriplt. %h, i, 8. 710 — 750. - •' J 

wVon der FortfeUung derfelben S* bey 1x57.. 

1040. 

167. Wippo de vita Conradi Salici. Der Verfaffer war 
Priefter und Capellan der Kaifer Conrads und Heinrichs. Nur 
Schade, dafs feine Gefchichte fo kurz ift, und nur hier und da 
etwas in chroHologifcher Ordnung heraus hebt. Indeffen ift feine 
Arbeit doch fchätzbär, und zur Zeitbeftimmüng und Verbindung 
der Begebenheiten unentbehrlich, wenn er gleich unfere Gegenden 
nicht unmittelbar berührt. 

J6h. P ift orii Scriptt. ed. StruY. Th. 3, S. 437—484. 

.„...;. 1053. 

* ; y • • . * • 

168. .Hermannus Cpntractus , einer der bekanntefteh 
Chronikanten des mittlem Zeitalters, der aber auch von den 
Abfchreibern am meiften verf^lf cht worden, bis uns P. Aem;il. 
Uffermantoin feiner fchätzbar/en Aijsgabe, S. Blafien, 1790, 4, 
^.w§y Bändle, ihn acht un^ unyerfälfcht geliefert jhat. Er hat erft 
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von dem Jahre looo an manches eigene. Für ünfere Gegenden 
i&. er nicht fo reichhaltige als man wünfchen möchtd; indelTen 
mufs man das wenige, was er gibt, mit Dank annehme^^^ 
zumahl da er in der Zeltbeltimmung genauer iil^ als andere. 

m 

* . 1056. 

169. Monachi Brnnwillerani narratio de Comitibus Palatinis 
Rheni, Ezone et Mathilde, eorumque filfa Richeza; von einem 
Ungenannten, der aber ihrer Zeit fehr nahe lebte. Es ift für die 
ältefte Gefchichte von Salfeld und* Koburg wichtig. Mathildis^ 
des Pfalzgrafen Ezo Gemahlinn , war Kaifer Otto II. Tochter, 
und belTam Coburg und wie einige wollen auch Salfeld nebft 
deflen Zugehöt zum fieirathsgute , welches nach dem Tode ihrer 
Söhne, des Pfalzgrafen Otto, und des Herzogs in Schwaben, auf 
ihre Tochter Richeza fiel. DreCe war mit dem wilden Herzoge 
Micislaus oder Mifeko von Pohlen verheirathet, von. welchem lie 
aber um 1036 entflöhe, wieder nach Deutfchland kam, ihre 
Güter den Kföftern^Salfeld und Braünweiler, letzteres bey Cöln» 
vermachte, 1063 llarb, und zu Salfeld begraben wurde. S. von 
ihr: Leibnitzei^s Scriptt. Th. r. Vorher.. No. 27; Aegid. 
Gelenii hift. et vindiciae b. Richezae^^ Cöln, 1654, 4j Chrifto. 
Gottl. Stemlers Pagus Orla, S. 37; Gelaf. Dobner ad Hagec. 
Th. 5, bey den Jahren 1031 und 1036; Job. Adolph von 
Schult es hillor. Schriften Abtheil, i, S. 44 f. vornehmlich aber^ 
die Acta Apademiae Theodoro. Palat. Th. 3, S. 64 f, wo ihre 
Gefchichte mit Urkunden belegt wird. Joh. Gottl. Horns 
expofitio uberior de Richeza, und des P. Franz Gramer 
Gefch. des Klofters Braunweiler find tmgedruckt geblieben. Von 
der letzt ern S. Steph. Alex. Würdtweins nova Subfid« 
diplom. Th. 5> S* ^68 f* Das alte Leben haben: 

Acta SS. T. 5. Äfaii, lli. i, S. 48* . w . 1 » . 

Leibnitzens Scriptt Th. s, S. 3i3 — 52t, J .1 
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1060. 

> • • • 

170. Um fliefe Zeit kam Graf Wip recht in das Ofterland. 
SchöttgcJn» Lebet! delTelben ift bekaryit, Ueber feine Ahaea 
S. Ca fp. Abels Sächf. Alterth. S. 502. Dafs er ein geboiner 
Graf von Am<;burg gewefen, behauptet Sam. Lenz in dem 
fortgefetzten Grafenfäal, S. 196 f. S. auch: Chrifti. Gottl. 
Seh warzensc^^nmcnt. de dignitatibus poflelfionibwsqueWiperti 
Gxoizenfiß , in feiner Memoria Comitum Leisnic. S. 123 f. und mit 

"derfelben in Menckens Scriptt. Th. 3, S. 955 f- Heinr. 

Bangerts Anmerkungen zu Helmolds Chron. Slavon edit. 

i659> S. 100, w,o er von ihm als dem Stammvater der Grafen von 
. Ranzow handelt. 

171. Des Eichftädtifchen Bifchofs Gundackers 
Verzeichnifs der bey feinem Leben verltorbenen Bifchöfe. 
Es ift ein blofses leeres Nahmensregifter ohne Bemerkung der 
Jahre; indeflen ift es doch wege^ einiger hiefigfen Bifchöfe 
merkwürdig. 

•von Falkenfiein Nordg. Alterth. von Aichfiädt, Th. z^ S. vx6. 

1064. 

172. Eine Stelle aus Florentii, Bifchtrf^s zu Münfter, 
ungedruchtfen Chronik , den Bifchof F r i d r i c h zu Münfter , 
Bruder des Markgrafen von Meifsen , betreffend, in Eckhards 
liiitl g^neal. Saxon. S. 59- Wenn er geftorben^ ift unbekanntv; 
Vermüthlich erft nach 1070. Sein Grab, welches. 1576 geöffnet 
wur^e, und wo fich auf dem Steine blofs die Worte befanden: 
^rithericasEpTfcopus t, befchreibt Alb. Boichorft in vita S. 
^r^^ölii^s, 5:^3/ und daratts Eckhard 1. eis. 61 f. ^ 

: 1065. 

173. Necrologium. Fuldenfe von 779 an j ift überaus 
fchätzbar, auch für unfere Gegenden ; weil es nicht, wie andere 
Nekiologien, blofs die Sterbe- und B^gäqgnifBtaig«/^ Jbndöxan auch 

'die Jahre angibt. . . . - ! 
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Joh- Fridr. Schannat luft.v Fuli^ BeyL S. 464—482; aus einer Fuldaifclien 
HandfQhrift. / 

Leibnitzens Scriptt. Th. 3, S. 759 — 7^9 > aus einer andern Fuldaifchen- 
Handfchrift« Beyde weichen nicht feiten von einander ab, indem bald die eine, 
bald die andere Handfclirift voUßändiger und beftimmter ifi. 

. 1067. 

174. Otto, Markgraf der Tininngifchen Mark, ftirbt. S. 
von ihm, feiner Gemahlinn Adelheid, ihren Kindern und 
feinen Gütern, M. J. F. R. (Roch,) in Kreyfigs Beytr. Th. 2 
S. 334, ^^^ Th. 6, S. n. Seine anfehnlichen Erbgüter kamen 
durch feine dritte Tochter Adela zumTheil an das Anhaltifche 
Haus. S. Phil. Wilh. Gerekens vermifchte Abhandl. 
Th. 3^ S. Ä93. 

1069. 

' 175. Fragment von einem Vredeber, mit dem Zunahmen 
Ketelhot im Pago Nilin an der Mulda aus einer Corbeyifchen 
Handfchrift in Joh. Fridr. FalckensTraditt. Corbeienf. S. 729; 
wo auch, fo wie S. 938 genealogifche Nachrichten von diefer noch 
blühenden Familie vorkommen , nur dafs dafelblt der Pagus 

N i f i n mit dem Pagus N i c i t i verwechfelt wird. 

« > 

1073- 

176. Papft Gregors 7. Schreiben an den Erzbifchof Wozelin 
von Magdeburg, den Bifchof Burkhard von Halberftadt, und den 
Markgrafen Le to (Dedo,) mit dem Kaifer Heinrich 4. Frieden zu 
machen. * 

Joh. Hardouin Concil. Th. 6^ Abth» i, S. 1227. 

1074. 

177. Synode zu Erfurt ,^ auf welcher Erzbifchof Siegfried 
zu Mainz die päpftlichen Decretal^ wegen der Simonie und 
Priefterehe bekannt macht. 

Trithemli Chron. Hirfaug. ad h. a. ' 

Serarii Res Mogunt. S. 766 f . * 

Schannat und Harz heim. COncil. German. Th. 3| S. 186 f. 

I 
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178. Bellum Henrici IV. contra Saxones^ cannine heroico. 
Der unbekannte Verfafler war ein vornehmer Geiftlicher an dein 
Hofe Heinrichs, daher die Erzählung fehr parteyifch föTr denfelbeix 
iftj dabey ift das Gedieht kurz und liefert nur wenig Umftände* 
Indellen i . da unfere Gegenden fo vielen Antheil an diefem 
unglücklichen Kriege hatten, fo verdienen alle Schriften' davoii' 
Au fmerkfam kei t. 

Einzeln unter dem Titel: Anonymi, f. Ruperti Goslar. Carmen de Henxici lY. 

bello contra Saxones. Strafsburg, 1508, 4 9 ebendaf. i585, 4. 
JuftirAeubers Sct-iptt. S. 202 — 216; edlt. novae S. 285 — 3o5. 
Melch. Goldafis Apologiae pro Henrico. Hanau, ,1611, 4; S. to. 

'79* Spur von geworbenen und befoldeten Soldaten» 
Lambert. Schafnaburg. in Piftorii Scriptt. Th, i, S. 378, 
Bruno in hift. belli Saxonici in Frehers Scriptt. Th. i, S. 213 
und das Chron. Magdeburg. Jm Meibom Th. 2, S. 311, 
laflen den König Heinrich den Sachfen mit einer Armee von 
Mercatoribus entgegen geheYi. Julius Möfer in Osnabrück. 
Gefch. Xh. 2 , S. 223 erklärt -es durch Krämer; aber es sind gewifs 

Mercenarii. Söldner- 

1077. 

ißo. Lambert! Schafnaburgenfis Ghronicon de rebus 
Germanorum. Lambert war aus Afcha£Fenburg gebürtig , und 
lebte als ein Mönch in dem Klofter Hersfeld. Seine Chronik fängt 
eigentlich mit der Schöpfung an, wird aber erlt von 1041 ^ und 
noch mehr von 1054 an, vyichtig. Befonders befchreibt er Heinrichs 
4. Regierung fehr voUJtandig bis 1077, und ift däbey fehr unpar- 
teyifch, ob er gleich bey denen , bey welchen diefer unwürdige 
Kaifer überall Recht hat, mehr als Ein Mahl parteyifch heifsen 
muffen. Auch fein Styl ift für fein Zeitalter vorzüglich gut. 
Für uns ift er fehr widitig , weil er manche Vorfälle , z. B. den 
Krieg wegen des Zehnten in Thüringen, fehr genau und richtig 
befchreibt; Die hefte Ausgabe ift die in Joh. Piftorii Scriptt. 
Th. I, S. 149 — 252, und in Struvs Ausg. S. 301 — 324; welche 
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Joh. Chrifto. K raufe zu Halle ^ I7j97j 8- wieder hat abdrucken 
lalTen. S. von ihm: Ge. Chph. Hambergers zuverl. Nachr. 
Th. 3, S. 789, und S emmiers Gebrauch der Quellen, S. 140. 

Die Deutfchen Statuten Heinrichs Vogts, zu Weida für 
feine Stadt Weida, welche der unkritifche Paul Dan. 
Lohgolius in den Nachr. von Brandenb. Th. 2, S. igi ii^ diefe 
Zeit fetzt, find zuverläifig um drey bis vier Jalirhunaerte jünger. 

logo. 

ifti. Brunonis hiftoria belli Saxonici. Der VeriRafFer war 
ein Mönch in einem ungenannten Sächfifchen Klollen Seine 
Gefchichte gehet von 1073 bis loBo, nachdem er vorher den 
fchlechten Charakter des Kaifers überhaupt gefchildert hatte« Ob 
er gleich den Sachfßn ergeben war, fo fcheint er doch fehr wahr 
und aufrichtig zu fchreiben, weil er ihre Fehler fo wenig ver- 
fchweigt, als manche Gebrechen des Rqmifchen Hofes. Er ift 
vorzüglich um der vielen mit eingeftreuten Urkunden und Akten- 
stücke willen fchätzban In der Magdeburgifchen Chronik in 
Meiboms Scriptt. ift diefe Gefchichte mit Weglaflung der 
Urkunden völlig abgefchrieben worden. 

Marq. Frehcrs Scriptt. Th. i,.S. 99 — 155; ed. Slmv. $• 174— j5«. 
' £ijie Hnndfchrift von ihm befindet üch in der Pauliner Bibliothek zu Leipzigs 
deren Lefearten Stri^v a« n« O. mittheilet. 

1 82. Des Gegenkaifers Rudolph Grabmahl und Reliquien 
zu Merfeburg, abgebildet in Ludewigs Reliq. Th. 4, Vörr. 3. 
5i, uihI Jo. Sam. Straufs pofitidnes hiftoricae de' Ru^dolphö 
Sueuico Anti-Caefare, Halle, 1745; 4.* Dafs. die dafdbft auf- 
behaltene Hand fich blofs auf das Baarrecht beziehe, \)ewefifet 
P. E. Bertram in Aug. Fridr. Schott's juriftifcken Wochen- 
blatte, Th. I, S. .238- (Als der Bifchof Conrad zu Würzburg 
I202 ermordet, und.ihm dab^y die vorgehaltene Hand abgehauen 
wurde, zeigte man diefe dem Könige Philipp. Chron. Mont 
Sereni, edit. Maderi, S. 73) U^ber den Ort des Treffens , w6 
Rudolph blieb, S. Franz Domin. Häberlin Auszug Th. 7^ 

I 2 
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Vorn S. 8. Von dem TreflFen, felbft hat noch einige befonderc 
UmHände das Chron. Peterhu£anum in AemiL Uffcrmanns 
Hermann. Contr» Th. i, S. 338* 

io83* 
i83. Maria ni Scoti libri III. Chronicorum. Des Verf- 
Abficht war , die Fehler der Dionyfifchen Zeitrechnung zu ver* 
beflern. Er ift daher blofs Sammler und Verkürzer aus altem 
Schriftftellefn, und hat für' uns fehr wenig. 

Joh. Piftorii Scriptt. edit. Slruv. Th. i, 8. 44« f- 

iß4. Notitia de fundatione monafterii Nordheimenfis in 
Joh. Ge. Leück Felds »Antiquitt. Bursfeld. S. 233, enthält 
Gefchlechtsnachrichten von den Grafen von Nordheim, Bomene- 
burg, Beichlingen vu f. f. welche doch nicht allemahl zuver- 
läifig find. 

185. Ehemaliges Gedächtnifskreuz bey demDorfe Scheip- 
litz im Amte Freyburg, zum Andenken des dafelbfi: ermordeten 
Pfalzgrafen Fridrich von Somerfenburg, und die darauf 
befindlich gewefene Schrift. Die Schriftfteller erwähnen eines 
gedoppelten Kreuzes. Der Monachus Gofecenfis fähe ein höl- 
zernes. Nachdem daflelbe eingegangen war, ward vermuthlich 
ein lleinernes gefetzt ; wenigftens fahen .Joh. Rothe in 
M en ck ens Scriptt. Th. 2, S. 1673, Spaiigenberg Sächf. 
Chron. S. 263, und Brotuff Merfeburg. Chronik S. 594 ein 
jTolches. ^Jetzt ift nichts .mehr vorhanden. S. Joh. M a r t. 
Sc' ha melius von dem Klolier Oldisleben , S. 6 f. Von dem 
Morde aber, welcher bald in 1062, bald in 1065, bald in loßo, 
J0Ö3 und io85 gefetzt wird, C. W. Schumachers Nachr. St. 3, 
S. 1. Dafs die Adelheid, welche das Klofter Oldisleben 
geftiftet, nicht des ermordeten Pfalzgrafen G^mahünn gewefen, 
beweifetM. J. F, Rpch.in Ge. Chpk Kreyfigs Beytr. Tk 2, 
S. 334- S. auch J. L. L. Gebhardi hillor. geneal. AbhandL St. 3, 
S. 293; St. 4^ S. 142 f. Ein alt^s Lied auf die Frau von 
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W^ffsenburg haben B r o t u f f Merfeburg. Chron. S. 595, und 
daraus Gänzlers und M e i f s n e r s Quartal- Schrift, B. 1, 
St. 2, S. 102. • 

iQö. Der AnnaUIta Saxo und der Chrondgraphus Saxo 
gedenken bey diefem Jahre einer Verfammlung^ welche die 
SächUfchen und Thüringifchen Stände den 20. Jan. zu Fe rte IIa dt 
in Thüringen gehalten. Der Nähme ilt verderbt, und mufs aus 
Bifchof Waltrams Apologie pro Henrico IV. yerbeflert werden, 
der ihn S. 28 Gerftungen nennt.. Eine heftige Rede, welche 
der Bifchof Conrad zu Utrecht auf diefer Verfanunlung wider den 
Papft Gregor 7. hielt, welche aber am Ende mangelhaft ift, liehet 
Mn Aventins Annal. Boic. B. 5, S. 357, und Goldafls Apol. 
pro Henrico, Th. 4, S. 48 — 5i» 

3Ö7. Synode zu Quedlinburg um Oftern unter dem Vorfitze 
des Königs Her man n^ niQbit den Qanonibus aus dem B^rthol- 
düs Conilantienfis in Hardouins Goncil. Th. 6, S.,1616; 
Harzheims Goncil. German. Th. 3, S. 20, und von Erath 
Cod. diplom. Quedlinburg. S. 77. Die Canones unterfchrieben die 
Bifqhöfe Berahard von Merfeburg, .Günther von Zeitz, 
Benno .von Meifgen (Moeiianus Ep.) Markgraf Eckbert und 
Graf Conrad von B e u c h 1 i n g e n. S. von diefem Convente 
Waltrami ApologiaHenrid 4. B. 2, Kap. 23« 

1086. 

, 188. Schreiben deö GegenpapjEles Clemens an den Herfcog 
Wratislaus in Böhmen, worin es unter andern heifst: obnixe 
rogamus fuper quodam dilecti/Gmo filio noilro tibi equidem 
fideliflimo et fatis noto u. f. f. Dafs diefer quidam der Felix war, 
der an des abgefetzten Benno Stelle Bifchof zu Meifsen wai^d, 
erhellet aus dem folgenden Schreiben^ '^ 

Bernh. Pezii Thefaur, Anecdotor, Th* 6, B# i, S. 286, 
Gelaf. Do.bn^r ad.Hagec Th, 5; S. 524. 
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1087. 

189. Des Erzbifchofs Härtung zu Mägdeburg Schreiben an 
den König Wratislaus in Böhmen , wegen des entfetzten BifchoFs 
Benno und delTen Nachfolgers Felix. , 

Pez 1. c, S. »89. 

Dobner ad Hagec, Th. 5» S. 555- 

S. davon Joh. Gottl. Horns Brief in Sam. Lenzens Magdeburg. Hift. 8. 57 f- 

190. Von dem Schlöffe Guozdek bey Meifsen in Cosmas 
Prag. S. Joh. Fridr. Urfinus von diefem Schlöffe, 1776, 85 
noch mehr aber deffen ungedruckte Gefchichte des Kreuzkloilers, 

S.47Ö- 

1 090. 

191. Apologia pro Henrico IV. in drey Büchern, welche 
dem Bifchof Waltram zu Naumburg (1089—1 1 1 1) zugefchrieben 
wird , der in diefer Schrift viele Gelehrfamkeit zeigte. Er hat 
viele Gefchichte mit eingewebt, befonders im zweyten Buche, 
und ob er gleich alles z^um Vortheile des Kaifers erzählt, fo ift er 
doch noch einer der gemäfsigften. In dem erften Buche widerlegt 
er Fapit Hildebrands Brief an den Bifchof Hermann zu Metz, im 
zweyten und dritten aber eines ungenannten Hirfchauifchen 
Mönchs Epift. contra Imperatorem Henricum et dementem 
Papam. Waltram fchrieb noch: de unitate^ccleßae confervanda 
in Frehers Scriptt. ed. Struv. Th. 1, S. a44-^326, und Tract, 
de Inveltitura Epifcoporum et Abbatum pro Juribus Imperatoris, 
ebendaf auch in Sim. Sthardii 3yntagma tractatum de Imperii 
Jurisdictione , und in Ludewi^9 Reliq, Tl^. 12, S. 432* Seine 

. Apologie haben : 

Goldafi*s Apologiae pro Henrico IV., S, 51 — 182* 

Frehers Scriptt. Th. i, S. i5^ — «56; cdit. Struv. S. »35 — 526» 

192. Waltrami EpifcopiNümburg. Epiflola ad Ludovicum 
L^ndgravium Thuringiae pro Henrico tV, mit Herrands, Bifchofs 
zu Halberlladt harten Antwort im Nahmen des Landgrafen. 

Dodechini Append/ad JVliuian. Scotum^ ad h. a. 
Baron 11 Annaies^ 1090, n* 4. 
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, Joh/ G^/Leudfelda Aatiquitt, Halberfiad, 9* 693^ 695» 
S* auch SchÖttgens Inrent« 

193. Ermordung des ^Markgrafen Ekbert 2, des letzten 
Grafen von dem alten Beichlingifchen Stamme, S. Joh. Paul 
Reinhards Exercitatt. IL de Ecberto Anti-Caefare, Erlangen^ 
1750, ß. Von der Mühle, wo der Mord gefchehen, Cafp. Abels 
Sächf. Alterth. S. 213. 

Um 1095. 

194. Des Abts H. (^ Hildebold) zu Klofler ' Bergen bey 
Magdeburg Bittfehreiben an den PapftUrban (loQS — 1099) für 
den Bifchof Benno zu Meifsen, wegen der Bedrückungen ^ 
welchen derfelbe von den Weltlichen ausgefetzt fey* Ohne 
Datum. 

Ludewigs Beliq. Hi« 3, 8« 406. 
Oflllegium Bennonisi S. 51» 

1 1 00. 

195. Bernoldi oder Bertholdi Conftantienßs Chronicon. 
Der Verf. warPriefter und Pönitentiarius des Bifchofs von Coftnitz, 
und mufs mit einem etwas frühern Bert hold von Reichen au, 
welcher den Hermann gleichfalls , obgleich mit weit fchlechterm 
Glücke fortfetzte , nicht verwechfelt werden. Der unfrige, 
welcher auch aus mchrern theologifchen und philofophifchen 
Schriften bekannt ill, fetzte den Hermannus Gontractus^ 
von 1054 an fort, oder fchrieb vielmehr für diefen Zeitraum ein 
eigenes Chronicon , welches fehr umftändlich ifl: , und viele 
befondere Nachrichten enthält. Der Verf. ift ein eifriger Verfechter 
Gregors und der ftrengen Rirchenzucht, und folglich ein heftiger 
Gegner Heinrichs und der von ihm begünlligten Laller der 
Geiftlichen, wohin auch feine übrigen Schriften im Uffermann 
abzielen. Sein Chronicon ftehet in.iJoK Pillorii Seriptt. edit. 
Struv* Th. I , S* 597 ; am . richtigften und 'vollllaudigften aber in 
AemiL Uffermann s Hermann. Contract. Th. 2, S. i — 177* 



72 



/ 



196. Genus fundatoris monafterii Reinhufani (bey G^tdngen^^ 
nee non fundationis procelTus et dotatio. ,Der Stifter war Graf 
Hermann von Winzenburg^ und der Verf. diefes Auffatzes 
Reinhard, erfter Abt diefes Klollers. Der Auffatz, welcher 
auch den Titel führt: Opufculum de FamiUa Reinhardi Epifcopi 
Halberftadeniis , (eines gebornen Grafen von Blankenburg, S* J* 
L. L. Gebhardi hifl;or. geneal. AbhandL St. 4, S«22f.} iftfür 
die Gefchichte Hermanns von Winzenb'urg wichtig. 

Joh. Ge. Leud Felds Antiquitt. Walkenhed. Th. s, S. 201 — 206. 

Leibnitz Scriptt. Th. i, S. 203 — 205. 

Jac Fridr. Rei'mmajin hiß, litterar« Genealogiae, St. 2. S. 63 — 6g, 

197. Dafs die Grafen von Winzenbürg nie Landgrafen des 
füdlichen Thüringens gewefen, behauptet Hr. Confillor. Rath 
Wenck in der HelT. Gefch. TL 3, S. 699 — 734, Man vergleiche 
damit^die Urkunde Erzbifchpf Adelberts zu Mainz vom 3ten Dec. 
iioo, welche.auchin Job. Ge. Reinhards Antiquitt. Thuring. 
S. 60, und Job. Chph. Harenbergs Hill. Gandersheim. 
S^ 15 — 20 lleht^ und manche Gefchlechtsnachrichten enthält; 
ingleichen Heinrichs Sächf. jGefch. Th. 1, S. 226« 

1103. • 

.198. Von dem Grafen Gono von Beichling^n,.weldier 
in 3iefem Jahre ermordet ^urde, S. Origg. Guelph.Th. 4, S. 534 
und J. L. L. Gebhardi Abhandl. St. 4» S. 140. Von dem Grafen 
Elger, feinem Mörder, Jovii Gefch. der Grafen von Hohenitein 
in Grundigs und Klotzfchens Sanimluug, Th. lo, S. 10, 
Von feiner Gemahhnn Gunegund S. die Urkunde von 1062 in 
Chr. Butkens Trophees de Brahant, und daraus in Ge b h a f d i 's 
Abhandl. St. 4, S. 120 f. 

H05. 

199. Syiiode zu Nordhaufen aus «iner Handfchrift im 
Vatikan in S-ch a n n a 1 8 und H a r z h e i m s Concil. Th. ^ 
S. 248, 768. 
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200. Kailer Heinrichs 4. Schreiben an den König in Frank« 
reiche worin et über die Verfolgungen von Seiten des Papftes und 
feines eigenen Sohnes klagt, und dabey erzählt, dafs der letzter^ 
Principem quemdam Wicbertum (von Groitzfch,) in feinem 
Verhafte an ihn gefchickt habe. 

Sigebertus Gemblac. in Piftorii Scriptt. Th. t, S. 854« 

Otberti vita Henrici lY», ed. Relneccioy S. 33. 

Alberlci Chronicon in Leibnitzena Acceff. Th. b$ Ablh. j, S. 200« 

Chrifii. Urftifii Scriptt. Th. I, S. 596. 

Jufii ReubeYs Scriptt. S« 197; ed. nov. 8. 277. 

Barönius ad«h. a. n. 2, \ • 

201. Epiftolae Hehrici IV bey dem folgenden« P h i L W,i 1 h. 
Gercken in Reifen Th. 2, S. ip2 fahe.eine Handfchrift im 
KlofterS. Emmeran, welche einige noch ungedruckte. Briefe ent- 
hielty' welche verdienen^ bekannt gemacht zu werden. 

202. Otberti, Epifcopi Leodienüs^ epiftola de vita et obitu 
Henrici IV. Otbert war ein getreuer Anhänger de^ lafterhaften 
Kaifers , der ihn daher auch 1091 .zum Bifchof von Lattich 
ernannte^ in welcher Würde er 11 19 ftarb* Daher ift.es begreiflich^ 
dafs er ein fo grofser Bewunderer feines Heldqn ift^ und. ihn , 
wenn er könnte , gern zum Heiligen machen möchte. Dabey ift 
die Befchreibung feines Lebens nur kurz und nicht qmftändlich 
genug« Es liehet am Beften in Goldaft's Apologiae pro 

IV. 



203. Päuliha, Tochter ei nes Schwäbifchen Ritters M o r i c h o, 
eines getreuen Anhängers des Kaifers Heinrich, der daher aueh 
von ihm mit vielen Gütern in Thüringen , im Merfeburgifchen, 
im Querfurtifchen u. f. f. war befchenkt worden , welche er auf 
feine Kinder vererbte, Aiftet, nebft ihrem Sohne Werner das 
Klofter PäuUrizell in fylvaLoiba inPago Langwizi. S. Faul 
Javii Schwarzburg. Chron. S* 13t •'*45 f* E^» Diplomatarium 
titulare diefes Klofters ftehet in Kr ey figs Bejrtr. Th. 4, S« 221. 

K 
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204. Bifchof Bentro zu Meifsen, welcher mit zwey. Zeit- 
genoflen gleiches Nahmens, dem Cardinal Benno, und dem 
Bifchof Benno zu Osnabrück, nicht verwechfelt werden inufs» 
Der unfrige machte fich durch leine Widerfetz lichkeit gegen den 
Kaifer Heinrich 4. um den Römifchen Stuhl verdient, der ihn 
dafür auch bald nach dem Anfange des i6ten Jahrh. unter die 
Heiligen verfetzte. Zwey unbedeutende Schriften von ihm^ 
befch reibt Leibnitz Scriptt..Th. 2, Einleit. S. 34. Die eine^ 
Liber dictaminum, welche^ eine Änweifung zum Biieffchreiben 
ift, hat Beruh, Pez Anecdot. Th. 6, Abth. i, S. 264 — 278 ab- 
drucken lalfen. Ein altes Leben hat man von ihm nicht; erft als 
feine Canonifation gegen den Anfang dee löten Jahi;h. in Vor- 
fchlag kam, fchrieb Hier.on.. EmXer dalfelbe aus und nach 
Volksgerüchtep , Leipzig. .1512, FoL S. davon Panzer^ 
Annalen der altern Deutfchen Litteratur S. 403. Es Hebet auch 
in den Act/ SS. T, 3, Jun. S. 150 — 174, und daraus in Menckeni 
Scriptt. Th. 2, S- 1833-^ 1^76- Ich übergehe die übrigen gröfsten. 
Theils ;ebeu fö unkritifchen Schriften von ihm, und nenne nur 
noch (Carl Frid. Seyfarths) Ollilegium Bennonis, Mönchen, 
(vielmehr Leipzig,) 1765, 4, als das Belle, was über ihn gefchrie- 
ben ift, wo in der Vorrede auch die übrigen Schriften angeführt 
werden. Von feiner ehemaligen Grabftätte in Meifsen handelt 
Job. Fridr.- Urfiuus in d'er Befch reib, der daligen Domkirche, 
S-iiif: ^ ^ ' 

205. Graf Diet^riC'h; von Katlenburg, Gemabl der 
Adela, Tochter der Cunegundis von Beichlingen, ilirbt 
während des Feldzugps am Rheine^ aus einer alten Schrift de# 
Klofters J^atlonbi^rg in.Origg. Guelph. Th. 4, S. 545, 

.» ^ Uni iidö» . » 

206. Vorgegebenes .Schreiben der' Bifohöfe zu Naumburg, 
Merfeburg und Meifsen , iil^bft einiger weltlicher Herren, an 
Säch£fcbeA Fürfi:en , um. HHlfo wider die Wenden« 
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Martiene Collect amplifl*. Th. », S. 625. 
Schöttgens Nachlefe, Th. 4, S. 553. 
Einzeln herausgegeben von J oh. GottL Hoyi^ ^l^^t 4* 
Ca 11 es Series Epifcopor. Mifiienr« S« io6. 
Harxheim Concii. German. Th. 5, S. »Sy. . 

8 am. Lene Hift. von Magdeburg, S. 923 vo 8. 95 zugfeich bewiefen wird, dafs 
es uiitefgebhoben iSu 

1110. 

• 

207. Verfchiedene Nachrichten von dem Markgrafen 
Diepold von Vohburg, deffeii Mutter Leukard und 
Gemahlinn Alheid hiefs, in dem Chron. Bohem. in Ludewigs 
Reliq. Th. 11 , S. 249; in der Continuat. Cosmae Prag, in Fr id. 
Mart. PelzeU und Jofe. Dobrowsky's Scriptt BoHem. Th. i; 

, in Udalr. Onforg 1422 gefchriebenen Ghron. Bavar. in Andr. 
-Felix Oefele Scriptt. Boicis, Th. r, S. 306} und noch mehr in 
denr^Ghron. pionalt. Keichenbacenfis^ wekhes er geftiftet hat, 
ebendaf. S. 4^^* ^^^ feinem Sohne Berthold ftarb- das 
Gefchlecht aus. S- avicbJ. L. L. Gebhardi Afohdndl. St. 4, 
S. 149; NiooL Herrn. Gundlings Otia^ St. 2, S.. 160; und 
Grundig$ und Klotjzfchens Samml. Th. 2, S. 22 f. 

208. Grabflein der Adelheid^ Gemahlinn des Grafen 
Ludwigs 2. von Thüringen, zuIVeinhardsbrunn. Ihr Tod wird 
gemeiniglich, aber irrig, in 1125 gefetzt. 

Abgebildet, in Re/hers Monum. n. 2; Thuringia S. n« 2; verkleinert in K. 

(K.och) von der Wartburg, S. 19. 
Die Grabfchtift allein, in Struvs Archiv, Th. 2, S. 190; Sagittars Thiiring. 

Gefph. von RlotzCch, S. 405 ; Menckens Scriptt. Th, 2| S. 821; Huihngia S. 

8. davon Tenz eis Siipplem. Gothan. 11.^ S. 441« * 

1112. 

209. Chronicon Sigeberti Gemblacenfis, eines Mönchs 
zu Gen\blours , der zu den gefchicktelten und fmchtbarflen 
SchriftlteUern diefes Jahrh. gehört. Er befafs dabey viele Klug- 
heit, und verhielt fich. in dem damahligen heftigen Kampfe zwi- 
fchen dem geiftiichen und weltlichen Arme fo voi-fichtig und 
unpartheyifch , dafs er auch das Orakel feiner Gegend ward, 

^ K 2 
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ol^gleich in feiner Chronik eine ftarke Vorliebe für den KaiFer 
Heinrich durchblickt. Seine Arbeit fängt mit 3Ö1 an und i& zwar 
in den altern Zeiten mit vielen Mährchen durchwürzt und in 
Anfehung der. ausländifchen Begebenheiten durch Fehler wider 
die Zeitrechnung entftellt, hat aber deflen ungeachtet ihr grofses 
Verdienft , weil man bey ihm Begebenheiten liefet^ welche man 
fonfl nicht antrifft. Er ftand in den mittlem Zeiten in einem 
fehr grofsen Anfehen ^ daher er auch von mehr als lieben bis acht 
Schriftllellern fortgefetzt worden^ deren Arbeiten aber für unfere 
Gegenden gleich unfruchtbar find, daher ich fie nicht t weiter 
anführen werde. Die belle Ausgabe ift die von Aub. Mir aus 
mit vier verfchiedenen Fortfetzungpn, Antwerpen, 1608, 4, welche 
in Struvs neuen Ausgabe von Piftorii Scriptt« Th. j, S. 689— 
864 wieder abgedruckt wordep, 

. ■ : 1114. 

210. Von dem Grafen JEV a p o t o , welcher um diefe Zelt 
vorkommt, und von welchem die Burggrafen von Meifsen 
abilammen, S. Job. Frid. Gruners Opuic. Th. i, S. 235, 241, 
und die Stammtafel, S. 174 f« 

211. Ueber den Ort des Treflfens am Welfesholze, JS. 
Meineken in den Hannover, gel. Anz. 1787^ S. 12497 

1118- 

212. Alte Nachricht von der Wahl der Gräfinn Hathwig zur 
Aebtilfinn zu Gerenrode. , , 

Andr. Poppenrods Annales Gercnrod. in Job. »Chph. Beokmanni Accefll 

S, 44» 
Lünigs R. A; Th. 18, Abth. «, S^ 85. 

213. Translatio $. Authoris Brunfuigam. G e r d r u d , 
Tochter des Markgrafen Ekbert, Wittwe Herzog Heinrichs von^ 
Nordheim, welche im gegenwärtigen Jähre ftarb, hatte feinen 
Leichnam von Trier, nach Braunfchweig gebradit^ ^aher hier 
einige Nächrichten von ihr vor]kommen. 
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eibnlt.2 Scripte Th. r 
Handfchrift gefagt wird* 
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S* 701— »7031 wo doch nichis von ütax Altcrr jkr 



214. Hiltoria fundationis monallerii Hacklingenfis, ift mit 
Mährdien reichlich ausgeftattet, aber- doch zur Gefchichte der 
Grafen vonPlötzke brauchbar. 

Beckmanns Anhalt« Hilf. Th. 3^ S, 144. 
Eckhard hi&vgeneal. Saxon. S. 565 — ^570« 

1122. ' ' -, 

ai5. Imperatorüm ab Henrico Aücüpe ad Henricuxn V. res 
praeclare gellae, von döm Lambert von J^fchaffenburg^ 
"Wie Wenck in der Heff. Gefch. Th, 2, §• 273 bcvviefeu hat. Nur 
Schade^ dafs wir Von Lamberts Arbeit weiter nichts , als den 
magern Auszug eines Hammerslebenfchen Mönchs haben, der 
felbige vermuthlich auch bis hieher fortgefetzt hat. *Leib^ 
nitzensScriptt. Th. i, S. 707-»-^7io. 

216. Grabfchrift des Gero, eines Sohnes des Grafen 
Wichmann von Kalten bor n. 

SchÖttgens und Kreyfigs Scriptt, Th. a, S, 690,. 

Jofe. Schaukegl Spicileg* ex agro Blllung. S. 187. ^ ' 

8« von dierem Wichmann: Bernh. Frid. Rud. Lauhn comment. de Wich« 
Tnanno, conditore nionaüerii Caldenbom. Cooüte ncc Orlamundano | nee "Viiia- 
riejih. Jena, 1762, 4» 

1123. 

216. Grabftein des Grafen Xiud wigs 2. von Thüringen tu 
IVeinhärdsbrunn. 

Abgebildet in Reyhers Moniim. n. i« Thuringia S. n. i, und verkleinert }n J« 
M. K. (Koch) von der Waitburg S. xß. 

Dl^ Grabrchrift allein haben: >Struvs ArchiT, Th« a, S. ^89! ThuringpA S. & Qi^ 
927» Sagittars 'Stiüring. Gefch. S. 4<)3. 

S* davon Tenaiels Supplein. Gothan. U. S. 457« 

Ein Yolkilied auf ihn aber in fehr verjüngter Sprache Hellet in W i 1 1 e r a"" 
SulzbachTdier Chronik | 8« xx, und daraus in Job^ Tulpii Ludouicus defiliensi ' 

S- 7S« 
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217. Grabfchrift des ennordetea Bifchofs Di^terich von 
Naumburg, in Langens' Chron. Citic S- 782, und Chron. 
Numburg. in Menckens Scrijptt. Th, 2, S. 17. 

- 1124. 

2 iß- Monachi Pegavienßs hiftoria de Wiperto Marchione. 
Graf Wiprecht iQacht in der Meifsnifchen Gefchichte Epoche, 
fo wohl in gutem als böfen Verftande. Der Verfaffer feines Lebens, 
ein Mönch in dem von ihm gellifteten Kloller Pegau, hat nicht 
lange nach demfelben gelebt, indem er verlichert, dafs er feine 
Nachrichten von Perfonen habe, welche den Grafen noch gekannt, 
daher er das um hundert Jahr jüngere, Chronicon Montis Sereni 
wohl nicht ausgefchrieben haben kann , wie Hr. W e i n a r t 
yerfichert. Ungeachtet nun der Yerf. der Zeit feines Helden fo 
najie war, fo wufste er doch von deJOfen Herkunft fo wenig, dafs 
er fich-auch mit Dichtung u^d Mährchen behelfen mufste. In 
der Folge wird er brauchbarer, -und für diefen Zeitraum der 
Ofterländifchen und Meifsnifchen Gefchichte klaffifch; nur dafs er 
in der Zeitrechnung nicht allemahl richtig iljL Dafs Wiprecht ein 
geborner Graf von Arneburg gewefen, zeigt Sam. Lenz in der 
Fortfetzüng von L u c ä GrafenfaaL ' 

L Ausgaben. 

Mit Job.' Garzonis (vielmehr Era^mi Stella erdichteten) Hifioria Friderid 

admorü, von Eein. Reineccius. Frankfurt« t58o, FoK 
In Chph. Gottfr. Hofmanns Scriplt. Lufat. Th. i , 8. i{ aber^ fo wie alle in 

diefer Sammlung gelieferte Schriften , fehr fehlerhaft. 
Die abweichenden Lefearten .der Hamlf^irift im geheimen Arcliive zu Dresden 

liefert Mencken in Scriptt. Th. 3, S, 1127 f. 

II. Ueh erfetzun gen. 

„Hiftoria "des theuren und hochberühmten Heldens, Grafen Wiprecht«, FUrfien der 
,,Soraben und beym Ofterlande. ** Leipzig, 1520, 4. Sie ift aus einer andern 
Handfchrift als Reineccii Ausgal>e \ oder der Uebetfetzer müfste fie felir 
interpolirt und verändert haben. Die Abweichungen Demerkt Schöttgen in 
feinem Leben Wiprechts. 

Von Eriiß Brotufif. 1556, 4* ♦. 

Von Heiner. Reineccius mit 6arz)ons Leben Fridrichs, Eisleben ^ xS84,'4* 
und in Ge. Hahns Hiü. ÜÜartisburg. Leipzig, 1606^ Fol. 
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219. Gratfchrift: des PfalzgraFeti Siegfried ron Orla- 
m ü n d e zu Herren - Breitungen. / 

Ten z eis ttet Hcimeberg. Zehent. 

JqU. Phil. Kuchenbeckers AnnaL HaiRaca, B. 3: St* «fl« Yorr. nnd S, 254. , 

220. Grabilein des Grafen Wip reckt 2. von Groitfch zu 
Pegau, in C h r i 11 i, G o t tLSchwar^ens Memon. Comit. 
Leishic. S. 16 ^ und mit derfeiben ia Menckeas Scriptt. 

201/ C<is*rftae PragenJis Chrohicon Böhemike^ in drey 
Büchern. G o s m a s war Dechant an dei* bifchöf liehen Kirche zu^ 
Prag, und ift nach dem Chriftannu s der ältefte Böhmifche 
GefcSiicihtfchreiber, und was noch mehr fagt, fo Jft'^er von den 
m^iüen Fabeln feiher XpäteraLandslente f rey. Für di^ Me^fMiifqbe 
Gef chiphte JIl er befonderfj unter Heinrich 4. und 5* wichtig, ober 
gleich auch hier nur Fragmente liefert. Die belle Ausgabe ift die 
in Franz Märt. Pelzels und Jofe. DobTOw^ky-s Scriptt. 
Boheiü. Th. I, S. 1— 28ia- , . • 

222. Von des Kaifers Lothar Abdämmung aus dem Haufe 
Querfurt, S. H ab e rl i n s. Auszug, Th. 7, Vorr. S. VH.; von 
feiner Herkunft aus dem Billungifchen Haufe, Jofe. Schaukegl 
Spicileg. ex iagro Billung. S. 215 f. und von feiner Abftammung 
aus Schwaben, J. L. L. Gebhardi in den Braunfeh weig. gel, 
Anz. 1745, S.921. . . ' .; 

223. Grabilein Ri vi rii, Bifchofs zu Naumburgs indem 
ehernaligen Moiitz-Klofter vor Naumburg, abgebildet in J. M- 
Schamelius von diefemKloftery S. 2. 

224. Chronicon^ Schwarzahenfe, oder der erfte und ältefte 
Theil der dem Abt Conrad von Lichtenau sjugefchriebenen 
Ghronik, Däfs diofp Chfonik zwey verfchiedene Veifafler hat, ift 
nunmehr hinlänglich bewiefen. Der erfte und ältefte lebte zuVec- 



^ 



/ 4 



— — 8o 

läifig m einem in dem Stifte Bamberg gdegehea Klöfter» Dafs e& 
das Kloller Schwarzach gewefen, welches im Stifte Würzbarg 
liegt, ifl nicht fehr wahrfcheinlich ; indeiTen hat es davon einmahl 
feinen Nahmen. Es ift eine allgemeine Chronik , welche mit der 
Schöpfung anfängt 9 und in den altern Zeiten keine Aufmerkfam- 
keit verdient. Aber in der Folge wird fie fchätzbarer. zumahl da 
der Verf. die Quellen feiner Nachrichten nennt. Der Annalifta 
Saxo, der Ghronographus Saxo und das Ghron. S: Pantaleonis 
fchreiben ihn oft wörtlich ab« Sr ift mit dem Conrad von 
'L i c h t:e n a u mehrmahls einzeln heraus gegeben, worden ^ und 
a&uletzt Strafsburgy 16399 Fol ; S. bejr 1229. 

225« Notitia vetus ^e fundatione monaftedi Walkenriedenfis. 
DieStifterinn war die Gräfinn Adelheid, Tochter des Grafen 
Xiudwig von Lohray und Gemahiinu des Grafen Völkmar von 
Katelenburg. 

' Paul Jovil Schwarsburg, Hiß. in SchÖttgens und Krejflgs Scriptt. Tb« i| 

8. 143. ' ' 

floh. Ce. Leudfeldt Anticniitt Walkenried. Th. a, S. 6. 

• - ••- 

a26. Liber de fundatione pionafterli Gofecenils,, von 1040 
bis 1135. Es ift befonders wegen der genauen genealogifchen 
Nachrichten von den Pfalzgrafen aus den Häufern Gofeck und 
Somerfenburg wichtig.' 

Ein Stück davon gab fchön Reinerua Reine-ccias mit dem Wittekinl 

8. 59 heraus. - ' 

VoUftändig Joacli. Jof, Mader mit ^^m Chron. montis Sereni, S. 207^ aber 

fehr fehlerhaft, fowolil in Anrehung der.Jahrzahlcn ab Nahmen. 
Chph. Gottfr. Hofmanns Scriptt. Lufat. Th. 4, S. 186; aus dem' vorigen« 
Eine Handrchrift davon befand fich in der Bibliothek des ehemakligen Preufsi- 

Tchen Miniüers, Ludwig Otto von.PlothO| nach deren Catal. Th. a, S. 6S6, wo 

doch ihr Alter nicht angegeben ifi. 

1137. 

«47. Continuatio Annalium Hildesheimenliuin ad 1039. 
Bis lioa ift diefer Verfafler wieder fehr kurz^ £9 daÜs man wohl 
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fiehet,' dafs "er bldfs ältere Arbeit^oa verkürzte; allein von 1103 an 
i?vird er völlftändiger. Am auaführlidbftea findidie Jahre 1 105 und 
1106 bearbeitet. / 

Dil Chesne Script. Th« 5, S. 604 ^ 

Lei bn i tz.ens Script. Th. 1, S, 750 — 741. 

S- Semiulers tjebraach der Quellen, S. 86 f. 

* .... .»»•«« 

228. 

Verzeichnifs derjenigen Güter, welche unter dem Erzbifchofe 
Adelbert zu Mainz ( 1 1 1 1 — 1237 } feinem Erzllifte in Thüringen 
zugewandt worden, wo unter andern auch viele Nahmen, vom 
hohen Adel ixi Thüringen vorkommen. 

Val. Frid. von Gudenus Cod. diplom. Th. i S, SgS» 

1139- 

229. Annaliita Saxo. Eine der^vollftändiglten und fchätzbar- 
ftön Gompilationea dee mittlern Zeitalters. • Der Verfafler ift vöK 
lig unbekannt^ deandafses, wie Eckhard behauptete, Eckehar» 
dus Uragi'ensis, ein bekannter Annahft feiner Zeit gewefen, 
iß von Scheid in Origg. Guelph. Th. 3, S. 150, Anm. und im 
Vorher, zur Gefchichte von Göttingen ,'^ Th, 1, 8.-57 hinlänglich 
widerlegt worden. Auch der Ort feines Aufenthalts läfst fich 
nicht beltimmen; denn wenoi er der Orte Corbey, Magdeburg u. 
f. f, mehrmahls gedenkt, fo ilt es mehr auf die Rechnung derer zu 
fetzen, welche er ausfchreibt, als auf feine eigene. Dehn er 
fchreibt feine Vorgänger, z. B; den Wittekind, Regino, Dithmar, 
Biuno u. f. w. fo wörtlich ab, dafs, wenn einer von jhnen in det 
erften Perfon redet, er felbiges buchttäblich. beybehält Das hat 
denn viele verleitet, di6fe Gonlpilation mehr als Einem Verfafler 
zuzufchreiben , welches fich doch bey näherer Unterfuchung 
nicht behaupten läfst. So. viel läfst fich nur fchliefsen, dafs er ein 
Sacl:ife tvar, daher auch feine Arbeit von manchen Chronicon 
Saxofticjum genannt worden.« Ob nun gleich fein Vei-dienft bis 
auf Heinrichs :;^ Tode vornehmlich im Ab- und Zufaramenfchrei- 
ben aller ihm bek'ännten Gefchichtbücher belleht, deren Lefearten 
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fich daher oft aus ihm verbeflTem lalTen , fo machen doch die von 
ihm hin und wieder eingefchalteten Gefchlechtsregifter des Sächsi- 
fchen hohen Adels feine Nachrichten überaus fchätzbar. Aucl» 
fucht er Wittekinds und Ditmars verworrene Ersählungea nach 
den Jahren zuordnen; alUdn, da er aus Mangel an fichern Füh- 
rern dabey oft fehr willkührlich vei fährt, fo kann man ihm ohne 
eigene Unterfuchungen nicht trauen.. Von Heinrichs 2 Tode an 
fchreibt er aus eigener Erfahrug, daher er hier am wichtigften 
wird. Dafs er das Jahr mit Weihnachten anfängt , erhellet 
bey 1 107. 

Man kannte lange nur eine einzige Handfchrift von diefem 
Gefchichtbuche, die zu S. Germain des Pres, wo e& Chronicon 
Saxonicum heifst, und aus welchem Job. Mabillon in den Act- 
S. S. Benedict. GarlduFresneim Gloflfario , und vielleicht * auch 
Baronius und Pagi häufige Stellen angeführt haben. In der 
Plothoifchen BibUothek , CataL Th. 2, S- 835 befand lieh eine Ab- 
fchrift davon, welche bey dem Verkaufe mit 5oRth. bezahlt 
wurde. Der Anfang und der Schlufs derfelben befindet fich in 
Ff idr. Eberh. Boyfen's Magazin, Th. 3,8. 189- Clement 
erwähnt inBouquets Script. Th. 13, S. 7 1 4 einer zweyten Hand- 
fchrift in der ehemahligen königlichen Bibliothek zu Paris, welche 
nur bis 1125 geht, und wo der Verfaffer Eckehardus monachus 
S. Gallensis heifsen foll; welches eine nähere Unterfuchung ver* 
diente. Eine dritte befand fich zu Meiboms Zeit in dem Klolter 
S. Gotthard zu Hildesheim, welche aber feit dem vermuthlich ver- 
loren gegangenift. Gerh. Hefs ha t vor kurzem in fein enMonuixi. 
Guelphicis einer vierten erwähnt, welche fich in dem Klofter 
Zwiefalten befindet, und ihm das Original zu feyn föheinet, daher 
fie eine vorzügliche Aufmerkfamkeit verdient. 

Von der zu S. Germain des Pres verfchaffte der damalige 
Fürlt Bifchof von Paderborn Leibnitzen eine Abfchrift durch den 
Mabillon; doch mufste derfelbe verfprechen, fie nicht drucken zu 
laflen. Leibnitz hielt Wort; allein nach delTen Tode glaubte 
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Joh. Ge. Eckhard an diefesVersprechen nicbit gebunden zu feyn, 
fondern liefe den Annalillen in feinem Corp. hiftoriae medii aevi 
Th. 1, S. 133 — 6ö2 abdrucken, worüber Marlene, in der Vorrede 
aum 4ten Theile feiner Collect, ampliff. bitterlich klagt, weil er 
fchon eine Ausgabe mit Anmerkungen zum Drucke fertig iiatte« 
Auszüge aus diefer Chronik beiindeii lieh in Bouquets Script, 
vom ötenB^nde an, wo einige Stücke z. B. B 11, S. 215, 216, 
und S. 640 — 644 aus der ehemahligen königlichen Handfchrift 
genommen lind. Da Eckhards Ausgabe fehr nachlälHg und fehler- 
haft ilt , fo verdient, lie mit der Handfchrift zu Zweyfalten ver- 
glichen, und aus ihr .verbeffert zu werden. . ' 

230. Voa den Grafen von Badewide aus dem Haufe O ria- 
münde, S. Aug. Bened. Michaelis hiftor. Nachr. von den Grafen 
von Ranzau, in der Berliner Bibliothek, Th. 2, S. 711 L 

1140. 

234. Grabftein Ludwigs i, Landgrafen von Thüringen , zu 
Reinhardsbrunn. 

Abgebildet in Reyhers Monum. no. 5 y ThuringiaS. no. 5. 

Die Grabfchrift allein haben: Sagittars Thüring. Gefch- S. 441; Struvs Archiv Th. 

2, S. «90, 1. M. K. (Koch) von der Wartburg S, 21, Menckens Script, Th. 2, S. 

Qz2 i Thuriogia. S. Sß und Qsg. 
S. davon Ten z eis Suppicm. Goth. ii, S. 459* 

Eine wichtige Stelle von diefem Landgrafen und delTen Fa. 
xnilie aus Bertholds noch ungedruckten Leben Ludwigs des 
Heiligen befindet fich in den Hannover, gel. Anz. 1752, S. 1422. 
Von leiner Gemahlin n Hedwig S. C. W»5chumachers Nachr. 
St. 4^S 1 f. \on feinen Kindern^ Tenzels Supplem. Gpthan. 
lij S. 456, und von feinen Münzen, S- 452. In Berthplds Steile 
h^ifst es, feine vierte Tochter M echtild fey an den Grafen Die- 
ter ich 'von Werben verheirathet worden. Dafs die- 
fes Burg-Werben in Thüringen ift , beweifet wider. Schmids 
Abhandl. in den Hannover, gel. Anz. 1753, St. 94, 95, um- 
ftändlich P h i L Wi l h.' G e r c k e n in den vermifchten Abhandl. 
Th. 3, S. 289 f. wo zugleich unterfucht wird, wie das Askanifche 
Haus zli Belitzungen in Thüringen gekommen. S. auch Joh. 

L 2 
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Fr id. Hofmanns Beweis, dafs nach des Pfalzgr^en Wilhelm. 
Tode (der in dem gegenwärtigen Jabre ftarb,) die Graffchaft Or- 
lamüude an Alberten den Bär und das.Askanifche Haus gefallen. 

1142. 
232. Continuatio I Gosmae Pragensis von 1126 an-, berührt 
unfere Gegendep einige Mahl; nicht fo die-folgenden Fortfetzun- 
gen, daher ich ihrer auch nicht weiter gedenke. Sie ftehet am 
befteninPelzels's undDobrowskys's Script. Bohem. Th. i,S. 

285f- 

1143- 
033. Des Erzbifchofs Heinrich zu Mainz Schreiben an den 

Abt Willibald zu Stablo und Corbey, von der zu Erfurt gehal- 
tenen Synode, auf welcher unter andern der Abt zu Bürgel mit 
dem Grafen Sizzo vertragen worden. Ohne Datum. 

* _ _ 

£ppr Willibaldi in Marlene Collect. axnpUfll Th. d, S. 294. 

Falckenlteins Thüring. Chron. Th. 2^ S. 507; der Gründe für da3 Jalir 1145 

anfuhrt. 
SchÖttgen s Nachlefe, Th. 2» S. 571; der sie in 1149 I^^tzt. 

234. Eine andere Nachricht von diefer Synode, auf welcher 
auch der Streit zwifchen dem Abt des Peters -Klollers zu Erfurt 
und dem Klofter Difibodenberg beygelegt wurde, aus einer Barn- 
bergfchen Handfchrift. 

Ge. ChriftL Joannis Spicileg. S. 119. 
Har^heim Goncil. German. Th. 3, S. 347 — 549. 

'Di^ dazu gehörige Urkunde des Erzbirchofs Heinrich, deren Schott gen imlnvent. 
gedenkt, hat ausdrücklich das Jahr 1145, Ind. 6, obgleich keinen Monathstag. 

235. Elifabeth, Tochter des Markgrafen Leopolds 4 von 

Oefterreich, geh, den xten Sept. 1125, heirathet 1142 Hermann 

den Jüngern von Winzenburg, ftirbt aber 1143 den 2oten May 

im erften Wochenbette. Necrolog. Claullro-Neuburg ija der Bre- 

Tis Notitia Vindobonae, Tab. 5. Einige andere Stellen Oelterrei- 

chifcher Chtoniken, worin diefer Vermählung gedacht wird^ 

führt WenckHelT. Gefch. Th.2, S. 72a in der Anmerk. an, rnit 

ErläuterungdesTitels Landgraf von Thüringen, welcher in 
einigen dcrfelben diefem Grafen gegeben wiid^ 
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256. Schöne Stellq von der Veranlaffung des Klofterß Geor- 
genthat durch einen Grafen Eberhard von der. Mark, der ein 
Verwandter -des Grafen Sizzo 3 von Käfernburg war, und zu- 
gleich der erlte Abt zu Georgenthal ward , inLevinNorthovii 
Chron. Comitum de Marca, in Meiboms Script. Th. 1, Sf 383; 
wobey auch der Gemahlinn des Grafen Sizzo, Gif ela, und feiner 
beyden Söhne Heinrich und Günther gedacht wird. 

237. Vorgegebener Grabltein diefes Grafen Sizzo, abgebildet 
in Thuring. S. S. 471. Aber es ifl diefes blofs eine Copie der Ab- 
bildung feines Grofsvaters Sizzo, Beförderers der Verlegung des 
Bifchöflichen Sitzes von Zeitz nach Naumburg, im Dom dafelbft, 
S. bey 1029. S. von ihm Schöttgens Opufc. S. 196, und I, L. 
E. Gebhardi hiftor. geneaL AbhandL St. 4, S. 162. 

TT44. 

2t38* Vita b. Lamperti, Praepositi novi operis Halae, ab 

. 1118 — ii44> von einem Zöitgenolfen. Es ift zwtir nur kurz, hat 

aber doch einige merkwürdige Umitände von Hermanns von 

Winzenburg Mörder, und von der Gräfinn Hedwig von 

Brene. . 

Job. Frid.-Schannat« Vindem. 'Th. ß, S.6ß. 

JoU. Cph. Dreyhaupts Saaikreis, Th, i, S. 7i7-r7«o, 

239. Denkmal zu Heilbrunn auf den Grafen Rabotho von 
Ahensberg, und feine Gemahlinn Mechtild, einer Nichte 
des Grafen Wipr echt a von Groitfch. 

ChriRi. Gottl. Schwarz- Memoria comitum Leisnic. S. 38. 
3oli. Ludw, Hockers Heilsbrimn. Antiquitäten. Schatz* S. 55. 

1147. . ^ 

240. Den Kreuzzug wider die I^uitizier, welchem auch MarV- 
gtaf Conrad bey wohnte, befchireibt aufser dem Helmold und 
Albert von Stade befondersAbt Wibald vonCorbey in einem 
langen Briefe in Märten e ColliH^t, amplilT Th. 2, S. 34 f. 

1150. 

241. König Conrads Schreiben an den Griechifchen Kaifer 
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Emannel, worin er eines Hoftages gedenkt; welchen er den iten 
May zu'M-erfe bürg halten wolle. Epp. Wibaldi 1. c S. 375« 

242. Eberhard! monachi Füldenfis Summaria traditiomim 
veterum, fcheinen um diefe Zeit gefchrieben z» feyn, und ent- 
halten eine Menge Thüringifcher Perfonen und Orte. 

Schanwata Tradit. Fuld. S- 280 — 29*5. 

Lefearlen und ZufiiUe befinden fich iij Schöttgeps U. Kreyfigs ScTiplt. Th. t.^ 
S^ 56—40; wo S- 46— 4 ö noch ein ähnliches Verzelchnifs vorkommt. 

243. Necrologi um monafterii S. Michaelis in Lüneburg, in !• 
L. E. Gebhardi's hiftor. und geneaL Abhandl. St.3,S. 1 f.fcheint 
im gegenwärtigen Jahrh. gefchrieben zu feyn , ob es gleich ver- 
fchiedene Nachträge bis 1438 erhalten hat. Es kommen darin 
mehrere nach Thüringen und Ober- Sachsen gehörige Perfonen 
vor, von welchen aber, w^ie gewöhnlich, nur die Sterbe- oder 
Begängnifstage angegeben werden. 1799 gab ein ungenannter 
Gelehrter in Hannover den Junius - Moiiatb diefes Nectologii in 
einem d?m Originale getreuen Abdrucke mit gelehrten Anmerkun- 
gen, als eine Probe des Ganzen heraus, delfen Nachfolge fehr zii 
wünJTchea ift, ^ • 

244. Um diefe Zeit wanderten viele Niederländer in das 
nördliche Deutfchland , und unter andern auch nach Thüringep 
und Meifsen, S. davon L F. Köhler in den Dresd^ gel. An». 
1783) S. 281, 418, und befonders Joh. Eelkiri g de Belgis.in Ger- 
mania adveniö. Von den ürfachen diefer Auswanderung S. das 
Magnum Chronicon Belgicum in Piftorii Scriptt. Th. 5, S. I89. 
Torgau foll wm diefe Zeit von ilinen ;5u einer Stadt feyn gemacht 
worden, S. Miscellanea Saxon. Th, 4, S. ^82, ingleichen die Ur- 
kunden. von ii53"nd 1154. 

245. MarkwardvonGrumba chunddeflenMutterFride-, 
runa fiiftendas Nonnenklofter zu Ichtershäu fen, wovon die 
erllen Urkunden verloren gegangen find. Einige Umftänäe aber 
der Stiftung erhellien aus Kaifer Heinrichs 6 Beftätigung; voft 1195 
inOleariiSynt.Thuring. Th. i, S. 191, und Falckenfteins 
Thür. Chron. Th! 2. S.^244. 
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246. Bildnifs des Bifchofs Udo zu Zeitz, eines geborneri 
Markgrafen von.Meilsen , inrelches aber fehr neu üt^ ia Thuringia 
S. nu. 6, unter Reyhers Monum. 

247. Abt Wibalds Schreiben, an den Griechifchcn Kaifer 
Emanuel^ worin er eines Hoftages zu Würzburg um die Mitte des 
Septembers gedenkt, welchem die Bifchöfe von Merfeburg und 
Zeitz, und der Markgraf von Wettin beygewohnt, und auf wel- 
chem der Feldzug gegen Sicilien befchloflen wordeil. Märten e 
Collect, ampliü Th* 2. S. 497, und daraus SchöttgensNachlefe, 
Th. 1, S. 574. 

248* Von des ermordeten Hermann von Winzenburg 
Familie und dem Streite über feine Verlaffenfchaft, handeln um- 
Itändlich, Joh- Gr, Leukfeld Antiquitt. Gandersheim. S. .281; 
Job. Fridr. FalkTraditt. Corbeiens. S. 134 f- Chr. LuAw. 
Scheid in den Anmerk* zu Joh. Jac. Mofers Braunfchweig. 
Staatsr. S. 100 f. und in den Origg. Guelph. Th. 3, S. 24 f- 

249- Zwey Briefe des Papftes Euganii 2 wider den zum Erzbi* 
fphof von Magdeburg erwählten Bifcliöf Wich mann zu 
Zeitz, unter den .Briefen Wibalds in des Edm. Martene 
Collect. amplilT. Th. 2, 'S. 550 f. Der eine befindet lieh auch bey 
verfchiedenen andern Schriftftellern , welche inSchöttgens In- 
vent. nachgewiefen werden. Noch ein Schreiben des Papftes an 
den Erzbifchof in Haipburg, der den Wichmann begünftigte, 
Hebet in Staphorfts Hamburg. Kirchen-HilL Th. i, S. 536. 

. 25o.Von deü Dänifchen Königen Canut und Suen, und des letztern 
VerbindungmitMeifsen,S. Saxo Gramm at. in Hift. Dan. B. 14; 
Com. Hamsfort Chron. Dah. fcf. 1448, in Jac! Langenbecks 
Scriptt.Dan.T-i,S.275i und ndchumftandlicher Pet. Olai Excerpta, 
eb^ndaf. :Th.2, S^222. Zwey Schreiben der flreitigen Könige an den 
Kaifer von 1151 fteben in M a rt e n e Collect. amplilT, Th.a,S.495. Von 
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Kaifer Fridrichserften fehrglänfcenaen Reichstage zu Meärleburg, 
auf welchem lie fich einfanden, S. Origg. Guel^h. Th. ^ S. 22. 

ii53- 

251. Vier^ Briefe, die Plackereyen des Grafen Fr id rieh von 

Somerfenhurg betrefifend , in M a r t e n e Collect. amphU. Th: 
2, S. 501,567 «ad 578« 

1156- 

252, Otto, Bifchof von Freyfirigen, ein Sohn Markgraf 
Leopolds von Oefterreich, hiuteriiefs fowohl ein Ghranicon, wel- 
ches von der Schöpfung an bis 1152 geht, als anch lihros 11 de 
creftis Friderici Impeiatoiis. Das erite ilt bey feiner Kürze für uns 
unfruchtbar. In dem letzter.n höhlt er von 1076 an manches, 
was er in dem vorigen Werke übergangeq, oder nur kurz berührt 
hatte, nach, oder erzählt es umRäbdlicher. Aber er ilt damit nur 
bi« 1156 gekommen» UrftifüScriptt. Th, i, S. 4^75 Muratori 
Scrippt. ItaL Th. ^6, S. 635. 

253* Grofser IToftag auf Pfingften zu Würzburg, auf welchem 
lieh Kaifer Fridrich mit derBurgundifchen Prinzeffinn Beatrix ver* 
mahlte, und dem Herzog Wladislaus von Böhmen die königliche 
Würde und die Wiedereinräumung des SchlolTcs Budiffin ver- 
fpradh- S. aüfser den in Hab er lins : Ausauge -angeführtea 
Schriftftellern: Vincent. Pragenf. in Dobners Monum. Th. 
1 , S. 45 ; der aber diefen Hof tag , fo wie Pulkawau. a. m.,in 1 1 57 
fetzt. Da Wladislaus den Gau Budiffin fchon 1142 in ßefitz 
hätte , fo muthmafst Gelaf. Dobnerin den Anmei k. S. 34, dafs 
er ihn bald daiauf an den König Conrad abgetreten, und zwar 
für die Hülfe, welche diefer i^m gegep den Malirifchen Conrad 
geleiftet hatte. 

254- Synode des Erzbifchofs von Magdeburg zix 
Merfeburg den 2iten Jan. wegen der Händeides Abts zuCorbey 
mit dem Bifchofe von Osnabrück, uniftändlich in Wibalds Brie- 
fen in Martene Collect. ampHfT. Th. 2^ S. 577. 



— 89 

255. Markgraf Conrad liefs fick den 3oten Nov^ 1156 ein- 
kleiden, und starbin ipso aiino Non, Febr. (^5 Febr.). So beltim- 
men feine Todeszeit das Chron.Montisfereni, und deflen Appendix, 
die Annale» Yeteffocellenfes u. a.m. Schöttgen Leben Conrads 
S« 84' ^uadert sich, wie alle diefe Verfafler feinen Tod in 1156 
fetzen kdnneaa; bedacfatQ abei" nicht, «dafs &e das JaHr erft mit 
Oltern anfangen ,- d^h^r der Februar 1157 bey ihnen noch zu 1156 
gehörte. Eine vorgegebene Mün ze von ihm, S. . J ö h. C h p h. 1 e* 
arii Ifagoge ad Numophylac. Bracteorum, S* 3^- 

256. DieFasti.Corbeienses, ivelche von 749 an von mehrern 
Verfaffern fortgeführt worden, würden in ihrem letzten TJieile 
vbn 1144 bis4li67, wovon ein gewifler Heinrich^ naebmahls^ 
Abtizu Maried-Münftör, V er f affer iA, wegen ihrör Ausführlich, 
keit bräuchbar feyn, wennnicht Job. Chriftoph Harenb^erg, 
der ße in feinen Monumentis inefditis Sb. L S. 1 ^89 "herausgab, fier 
Vorfältzlich verfälfcht balLe. S. Gottirig. gcj. Zeit. 1758, S. 1 187; 
daheriGhristi.Lüdw« Scheid ße im 2ten Bände feiner Biblio« 
tbeca hiltor. Göttingeh si von neuem herausgebea wollte; wielcher 
aber nicht arfchienen ]&• . * / 

1159- 

257. Fehde des^Landgrafen Ludwig von Thüringen neblt 

dem PfalzgVafen Conrad und Herzog Fri drich vöii Schwaben, 
gegen den Erzbifchof Reinald zu Cöln. S. das Magnum Ghroni* 
con Belgicum in P i ft o r i i Script. Th. 3,* S. 2o4- ' ' 

ii6i. 

» 

258- LandgrafLudwiga von Thüringen empfiehlt feine 
ztt'Paris ftudiereüden Söhne ah König Ludwig. 7 von Frankreich, 
Ohne Datunj, : , 

-i^vehcri /ScriplU ädit. SinjYÜ Th. i, S. 4^6] der den Bri«f Ludwigen dem Hei-' 
liaen zufchroibt, ungeachtet de^felbe keine Söhne hatte j Sl\^ /u Paris Sudie-,. 
ren konnten. .. ^ : 

Du Chesne Scriptt. Th. 4, S. 704; ad 1161. • ' ; 

David BlondclGencaL Fran9. Th. t^.S« sS^r^ad ii6t; -^ - - 

M 
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Seh. JuK. Winckelmanns Hefl*. Chron. S. 4^9$ äer ihn dem Lanj^afen Ludwig 
2 von/HelTün zufchrieb, aber S. 692 widerriöf, 
> Ten a eis Supplem» Gothan* 11, 8. 473> ad 11 6t» 
Falckcnateina Thiirlng. Chroii. Th. 2, S» ^48» 

1162. 

259. Chronica regia S. Paptafeonis , welche Ton Bcnedictiner- 
Mönchen in dem KlofterS. Pfintaleon zu Göln gefchrieben worden. 
Eckhard^nimmtin Corp. hiltor. Th. i, wo er fie von S- 603^ — 944 
abdrucken laflen, in der Einleitung n. XL drey verfchiedenq Ver- 
f aller an^ wovon der erlte zur Zeit der Ottonen^ alfamn löoo^ dejr 
zvveyte 1106 und der dritte 1162. lebte. Der letzte ift anfänglich 
fehr kurz^ bis ler auf Frid rieh i kommt, wo er ausführlicher und 
brauchbarer wird* Der Mönch G o 1 1 f r i e d f et^e nachmahls diefe 
Chronik bis 1:237 fort, daher das panze oft von ihm benannt wird; 
S. dafclbft. Würdtwein,. welcher Eckhards Ausgabe nicht 
gekannt zu haben fcheint^ gab ans der Vaticänirchen Bibliothek^ 
^n Stück, oder yiehnehr einen Auszi>g emes^ Stückes davon her« 
außj .welches von 964 angehet,, dagegen es sich im Eckhard mit 
der Schöpfung anfangt S. feine Nova fublidia Th^ 13, S.^ i — 40. ' 

iiöo. Chronica monachi S«. Petri Erfoihdienfis ^ von 1103. any 
ifi: zwar fehr kurz ^ hat aber doch einige Nachrichten^, welche fonCb 
nicht vorkommen. 

Steph.. Alex. Wurdtwe-ih» Vown ftibsldia^ Th. t, 8.. 258— ait.. 

261. Grabfchrift des Pfalzgrafen Fridrich fl^ vo» 
SomQrXenburg auf feinem noch im Kloller Marienthal befindli'- 
chen Grabü^ine^, in Joh. GcLeuckfelds Antiq^uitL Al&edenL 
S. 301- 

1165,' 
262 i Kaifer Fridrichs Schreiben an den Grafen Heinrieb 
von Troyes, worin es heifst, dafs fich Landgraf L u d wig auf dem 
Reichstage zu Würzburg 'eidKch n>it dem Kaifer zur Vertheidi«^ 
gung des Gegetlpapftes Pafchalis verbunden habe. 

. Du Ch-esnre ScripL Th. 4, 8. 726. . - , 

Irehera SccieU edü. &itü%. Th. s^ 8. 4.29«. 
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063. Abbildung einer Blei!;hniünze9 welcbeauf die Eroberung 
Erfurts follfeyn gefchlagen* worden, in Job. Schilter de liber- 
täte eccles. German. S. 659, und^Tenzels Supplem. Gothan. 11, 
S. 462. S. davon Falckenfte ins Thüring. Chron. Th. 2, S. 635. 
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264. Als Kaifer Ftidrich in der Stadt Sufa in Plemont in Ge- 
fahr war, überfallen. zu werden, liefs er einen Ritter, Rahmens 
Hartmann von Sibineich. der ihm fahr ähnlich fahe, fich 
in lein Bett legen, und entwilchte.. Otto de S* BlaXio in Uf- 
fermanns Hermann. Contr. Th..2, S. 473* ^^^ ^^^ unflreitig 
unfer Siebeneichen bey Meifscn, wie fchon UITermann be- 
merkte. 

1 167. 
265« VinGentiiPragensis Ghronicoh Boemiaevon 1140111 
Der VerfaiTer war Ganonicus und Notariusder bifchöflichenKif^^bcr 
zu Prag, und begleitete den Bifchof 1158 und x\66 nach Italien. 
Er gehört %u den vollftändigilen und vorzdglichilen Gefohicht« 
Ichreibern diefes Jahrhunderts; nur Schade, dafs feine VoiUtan- 
digkeit vornehmlich den Italiänifchen Begebenheiten zu Gute 
kommt. Auf unfere {Gegenden wirft er kaum ein Paar fluch« 
tige Blicke. 

Gelaf. DobnersMonuxn. Th. 1, S. 29 — 78, 

1170. 

7,66. H el m o 1 d i Chronicon Slavotura. Helmold , ein Priefter 
zuBofov im Lübeckfchen, fchränkt fleh in diefem Werke nicht 
auf die, Slaven allein ein, fondern theilt auch viele fchätzbare 
Nachrichten von andern gleichzeitigen Begebenheiten mit, fo dafs 
auch er zu . den heften Gefchichtfchreibern diefes Jahrhunderts 
gehöret. Er fängt mit der Bekehrung der Sachfen unter Carln' 
' dem Grofsen an, und höret 1170 auf» S. die Ausgabe von Heinr. 
Bangert, Lübeck, 1659, 4i ^^^ heraus gegeben, von Job. 

M 2 
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MoUbty eb^ndäf. '170^, 4; auch'in Leibnits^fi^ Scriptt Th. 
2, S. 537 — 684 Sein*Fortfetzer Arnold b&rührt unfere Gegea«* 
den nuj^ feltea und dazu wenig* 

' •- 1172. • . • 

267. Grabmahl des Landgrafen Ludwigs 2 von Thü- 
xinjgeQ, zu Reinhardsbrunn. '^ 

Abgebildet, in Reyhers üVIonum. n,, 4. und in Thuringia S. 
* Die Grabfchiift allein haben : Struvs Ardiiv, Th» 2^ S^ 290^; Menckens Scrij^tt* 
^.Th. 2. S. 824; Thuringia S. S. 92 und 9^8; Sagitt^rs Tlmring. Gefch« S* 
478; wo S. 485 auch ein Fragment der Grabfchrift feiner Gemi^lilinn. Jutta. 
*« S.' dafon TeAzeis ^uppiem« Göihan« i'i, S. 474» * 

. "74- 
26S. ÜeberdasMer oderMerane inTeutonia, wohinKönig 

Wladislaus fich zur Ruhe begab , nach Pulkawain Dobners 

Monum. Th. 3, S. 190, und dem Chronogr. Siloenlis, eben daf. 

Th. 1, S. 87, Siehe Fe t. Becklef s Houorai Th.2, S. 130 und J oh. 

Gpt'tfr. Weilern in Oesfelds Nachr. von Lösnitz, Th. 2, S. 

224. Allein in den Ober - Laulitz. Beytr. Th. 1, S. 56 1^ und daraus 

in Schottes Wochenbl. Th. i, S. 587 wird bewiefen, dafs es das 

heutige JMelane. in der Ober-Laufirtz ifty ivelches nachnahls an 

das Klolter Marienthal kam. 

1177. 

269. In diefem Jahre befanden fichMarkgraf Dieteri ch und 
fein Bruder Dedo, Graf von Groits, bey dem Kaifer in Italien^ 
daher bey de in den Urkunden dafelbß; mehrmahls vorkommen 
aber g^ijeifii glich fehr verunftalter. In dem Fried ensfphluife zwi- 
fchen dem Kaifer und dem Könige Wilhelm von SicilienivaAuguit 
im Baronius'adh- a. $; 79, Hardouin Concil Th, 6, Abth. 2, 
S. fl64xind Leibnfitzens Cod. Jur. geptium, l?rodr. 5-^fchwö- 
ren für den Kaifer: Marchio Theodoricus deSufit«,. (Lylitz) Co- 
mes Diedo de Groyx und Comes Robertus rde Duina. la dem 
Schreiben der DeutfchenFürfteniii Venedig an den Pablt vofli 7ten 
Sept. heifsen lie: F. Marchio de Lucis (T^ J>Iarc}uo 4? Lulitz^ 
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et f rater ejus -Diedb Conles^eDierJTä, R. comes de Diana. BarcH 
nius 1. €• §, 39. • : ' ^ 

270; Als fich Kaifer Fridrich zu Venedig vor dem Papfte de* 
müthigte, kntite diefer Markgraf Dieter ich durch f^in Mürfen 
die Demüthigung ab; '£)as ei^ählt da&Ghron. Mont. Sereni^ aufser 
demfelben aber kein einziger von den vieleÄübrigfenSchriftftellern 
diefer Zeit, daher diefe Gefchichte auch mehrmahls bezweifelt 
worden. Schott gen yerthpdigl: [le in. feiner hapdfchriftlichen 
Gefchichte Otto des Reiche«, Kap. 2^ un,d z;war aus dem O-hbo 
vonRavennain des 1?ortun. Olmp [ftoria . della Venuta di 
>Papa Ateffandro in a Venetia, a,.ii77^ Beyl. S. 13. Allein Obbo 
erwähnt zwar des Markgrafen, fagt aber von feinem Murren 
nichts. Eine Venetianifche Chronik bey dem Olmo S. 56 fagt 
auch nur, dafs Markgraf Di et er! 6h und fein Bruder De do ein 
Gefolgt von 40'Perfoneii gehabt. 

271. Von Markgraf Conrads Sohn Hermann, welcher von 
1172 bis 1 1 77 Bifchof zu Bamberg war, S. Martin Hofmann 
in von Ludewigs Scriptt. Bamberg. Th. 1, S. i35 — 13/. 
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272. Albert von Somerfenburg, letzter Pfalzgräf von 
Sachfen ftiibt. Von deflen Familie, Origg. Guelph. Th. 3,,S. 98, 
Schickfal der Graffchaft, S. 99 f. Landgraf Ludwig wird. Pfala&i 
graf, C. W. Schumachers Nachr. St. 5, S. 27. 

273- Von der Uebertragung der herzoglichen Würde von 
Sachfen an den Grafen Bernhard von Askanien handeln: 
Chrift. Gottl. Buderde Inveftitura Bernhardi per plleum et 
sertum, Jena,'i752; widerlegt in Joh. Gottl.^B 5 hih ^eorigine 
veraRätäeSaxoiiiciäe, Leipzig, 1756, 4J Eben deflelbferi^B-ä'der^ 
Pftrtriula DacatüfrSaxoniae et Westphaliae iihperahte Friderico 1, 
Jena, 1763, 4;^^* ^re. EÄor, warum der Kaifer bey der' Acht 
Herzogs Heinrich auf Bernhard von? Ankamen gefallen, in feinen 
kleinen Schrifterk, Th^ lyS. 495 J 6: A. Meerh^im difp-deBern- 
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harJi ACcanii Dacatu Saxonlco, Refp« L. Q Reitiho-ld, Wit- 
tenberg, 1776, 4; Joh. Theoph. Seger Bernhardu^ Afcanius 
Dux Saxoniae, variis geaeris obfennatianibus lUuftratus^ Leipzigs 
1785,4. WidcIerRauitenkraxiz ia das S&chsuche Wapen gekom« 
men, in des Gj^afen Fridr*^ Toil Beaft hiltor. und* ftatÜtifchea 
Auffäteeq, Tb* i^ S. 57- ^ 

274. Chronicon Erfoitenfe von 1078 an. Es befindet lieh vor 
der Handfchrift des Chronici San. Petrini, (S. bey i3550 ^^^ ^^ 
noch ungedruckt, weil der Verf. des letztem es Vvörtlich abge- 
fchrieben hat , ein Paar Stellen ausgenommen, welche Mencke 
in der Anmerk. liefert. 

275. In diefem Jahre llirbt Graf Fridrich von Brene, 
Markgraf Conrads Sohn. L G. Wijrbs im Archiv der Gefch. für 
Schießen u. f. f. fudit S- i £ zu behaupten, dafs Bifchof Heinrich 
zu Gnefen (1199 — 1218^ deflen Sohn gewefen; aber mit Gründen* 
welchen die Kritik ihren Beyfall wohl * fchwerlich wird geben 
können^ r 

276. iHcrmann, erfterbekannter Herr von Schönburg 
zuGlaucha, fliftet das Klofter Geringswalde, S.Jöh\Gottfr^ 
Weilers Altes, Th. 1, S 575- 

. . 1186. 

277. Chronographus Siloenfis in Gelaf. Dobners Monum. 
Th* 1, S. 79 — 1!22. Der Verfafler war Capellan des erllen Abts 
Gottfchalk in dem Prämonltrat^nfer - Kloüer Selan in Böhmen, 
und fetzte hier des V jl n c e n t i i P r a g. Chronik von ii&j an fort. 
Merkwürdig ift bey 1182 die Nachricht y dafs Markgraf Dedo in 
dem Streite des Bifdiofs zu Prag mit dem Herzoge von Böhmen 
über die Landfäffigkeit des erfterq ^ für den Bifchof focht, und nebft 
den übrigen IVeiphsgliedern dea Ausfprudi that.,. quod Pragen^is 
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Epifcopus mbre Teutöhicoram Episcopornm ab omni fuVjectione 
Ducis debet' esse liberrimus y foH tantom Imperatori fublectus; dd 
doch fowohl djB Herzoge von Baiern , ah afuch Herzog Heioricb 
deir Löwe die Landfäligkeit hei^ebracht katten, 

278. Saxonis Grammatici hiftoriae Danorum libri XYI« 
Das Ganze ift in den altem Zeiten ein Gewebe von Fabeln und 
plumpen Volksdichtungen y< in fchönem Latein vorgetragen. Nur 
^Oj wie lieh der Verf. feinen Zeiten qäbert^ g^^^T ^^ Romaiginach 
und nach in wahre Gefchichte üben Dahin gehört denn auch die 
Verbindung des Königs Suen von Dänemark init dem Markgrafen 
(^(^nrad von. i.iM an, welche er B* 14 erzählt«. Von Steph. 
Joh. Stephanies herausgegeben, Sofoe, i644j FoL und vofl 
^lotz;, Leipzig,! i77;i, 4- : -. 

279. Chronographos Saxo, welcher vermulhlich zu Magde- 
burg lebte. ' Er fängt feine Chronik mit der, Geburt Ghrifti an, 
und fchreibt in den äl teilen Zeiten die bekannten Quöllen wört* 
Kch ab. In den folgenden benutzt er die Annales Füldenle&y dein 
Wittekind und Di thmar, da& Chronicon Quedlinburg. Sehwarza- 
henfe, u. f. f. Bald nach dein Anfange des i2ten Jahrh. fängt ör 
an^ Original zu Werden; nur ift feine Jahrrechnung nicht allemahl 
zuverläiTiig. Schon Brower hiitte in feinen Anmeldungen ata 
Mein Werks Leben Stellen daraus angeführt. Deffen Handfehrifft 
erhielt Lei bnitz von dem P. Papeb roch, .und liets fie in fei'» 
nem Acceff. Th. i, abdrucken^ Auch das Fragtnentum Ghrpnici 
aiKHiymi Saxonis, welches Gabr. Coffard de& Labbe ConcÜL 
Th. XI, S* 9^1 einverleibte y iftaus ihm#. 

23ow Hoftag xaa Pßngllea zu Presburg in ITogaT»,, irorauf 
3er Kaifei- den Kreuzzug nach PaläHina antrat. Ottode^. Bia- 
^f f » läfst m tlffeniaanns Hfermami Contr. Th/ 2, '^. 406- dea 
Markgrafen' ven'jykifsen mit dem Kaifer^eheni allein echaificb 
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obae Zweifel geirrel und den Land^afen Ludwig im Sinne ^e* 
}fabx. : Von dreC ^eiageruiig Aecons in ßyiri^n fagteia ungenannter 
Bngl^tMi^r in dös;ß;o:ng€ns.Gefta Dei Th. i, S. iidS* JD^ Gtiiua- 
nia quoque ^nr quida.ml UUiftris ac .pqtens acoedit j <|<ieia. litgult 
Teütöaicä Landgravum dicunt^ quöd juxta rationepa nominis 
terraö Comes^ quaii pec excellentiam dictum., fonare ivid^tur^ 
u. f. f. S# Tenz^ls Söpplem* Goth» ii,.S. 500.^ • ' ? r* ; / 

2^1. Markgraf O tto vbn Meif sen Ilii^bt der gewcinnlicliea 
Meinung iiäch in diefemjatire, den igten Februar: Allein da das 
Clbiron. Montis Sereni bier die Hauptquelle ill, diefes aber das 
Jabr mit Oftern anfängt, Ib ift 1190 für fein wäbres Todesjahr an-- 
Äünehmen, welches Jahr aiicb das Ghron, Vel. Cellenfe minus und 
das Chron. parvum Dresdenfe angeben; Abbildung feirfefe'und 
feiner Gemahlinn Hedwig GraWteines im Klofter Alten -Zelle. 

Wecks Befchreib, von Dretdco» S. 401; der i\ut den Grnbfiein des Ma*r1|grafen 
hat, ihn aber nicht gelreu darfteilet, .und ihn irrig Heinrich dem Erlauchten;^ 

» ' beylegt. S. darüber^ HornsHenr. illuHr; S, 254* ' • ' ' .. 

- $:cUAegel de .Ceila -vet. S. ia,'!^. * 4 • : . »; j 

K^autb^s Alten. Zelle, Th..2, S. 5^, 5?*^ 

'Eckhä^ä^hiit geneal, Sa^on. S. 77/ - /' . ♦*"- 

ThucingiA S. n. 3^ nach dem Schlegel* - •« / ' • , 

282. Des ]>larkgrafenlteinern^r Sarg, abgebildet .im W 9 ek J/ 
d.S,. 491- V^" einem ähnlichen Säcgq Jn :]\XeifseÄ iS. Jah. Fjrid.. 
Ü^yf^nus il^efchrpib. der dafigen Jöbmkirche;. S..6€* Noch ein an- 
det^r, aberBu? viflrgr.qfsen St^^ii^n ztifamraei^.gefetjt^i »enger,, 
göniau nach dem Körper geformter', und sociit drey. flach^Ki Steinen, 
be4^ckjter Sarg ward 1727 in dem Kirrchenplatee, dßs ;eheroahligen 
Rlofter^ S- Georgen Vor Naumburg aufeg^rtibe >. ß., denif^lbßn ab-; 
gebildet in J o h. M a r t. S c ha m e lii Bipl^löceü'. dififes^KJoftc^iiS:, S.; ' 
q6. Auch der Sarg Bifchof Fridrichs von Münfter, welcher um 
1070 ftarb , war £ius grofsen Steinen .zufamnicn gefet^it und mit 
einem platten Steine bedeckt. Eckhard hift- geneal. Sä*. $.62. 

,\}U ^85i P^^^y Blechmö^en von ihm ip Sclvl.qgel ^e, Celia vßt 
Si 3? r'*i? ?*^ Köhlers .Münzbeio4iThr:^o> ,4^^^^ ^IP^ 
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auch ^f deip» Titeljjl^tte von (Klotzfchens) Urfprang der 
Bergwerke In Sacbfen, und Sa m. Walthers Singularia Magdeb. 
St 3 auf dem Titelblatte. 

a84» Vita Ottonis^. .Misniae Marchionis et filiorum pec 
afcetam Gellenfein, iaioh. Gönn Knauths Alt-Zellifchen 
Chron. Th, 8> S. 35 — 5i, ift blofs eili Stuck aus den Ärinal. vet 

Cellenf. iiii M e n c k e n s Scriptti Th. a ; ivo diifefes Stück S. 380— 
390 Hebt S. ^ey dem Jahre i^J5. 

285. Gbrilti. Schott gens ungedruckt gabliebenei Ge« 
fchichte diefes MarJkgtafen befindet lichsovrehl zwej Mahl in der 
faieligenGhuffürftLBibHakhek^ als auehin m^hrern PriratrHandea. 
Nur Schade^ da&^dlier dazu gehörige Codex diplomaticus b^y aU^ 
mir bekannt ge\roffdeiien Exemplaren fehl«; weldies dello mehr 
1SU bedauern ist , da «r die Urkunden feibft rou den Originalen 
nbgeCdhrteben hatte.? • 

^ «S6. Von Markgraf Ott 0*8 To<ihtep ;Owdche erft den 
Böhmifchen Herzog Ulrich uiid hernach den Burggrafen -Friedrich 
von Nürnberg heirathete, S. Falckenlteins Antiquitt« Nordgov. 
Th. 2, S. 445. In einer Urkunde von 1204 in Ludewigs Beliq. 
Th. 4, S. 108 heifst lie Sophia Gomitifla in Ragze, und hatte 
Güter iii Oefterreich. - - . .. 

V 
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287* In diefem Jahre ftarb auch EJelger oder Eilger 1, 
Graf von Billlein, Vater Eilgers 2, erften Grafen von Hohen- 
Rein. S. von ihm und feiner Abftanimung von Ludwig dem 
Bärtigen,^ das Chartular. Ilfeld. Mf. in Origg. (ruelph. Th. 3; 
S. 136; Leückfclds Antiqult tief eld. S. 33 » ?• L. L. Gebhardi 
geneal. hiftor/Abhandl St.^, S. 9Ö f. und-113 f. und Graindigs 
und Klotzfchens Samrai. Th. 10, S. 13. Er war Stifter des 
Klofters Ilefeld. Sein Denkmc^hl in der dafigen Itlofterkitche ift 
abgebildet in Leuckfelds Antiq, Ilefefd. vor dem Titel, und 
in deflen Antiquitt. Watkenried. S. 212. ÖielÖeiikTchrift befindet 

lieh in ralkeüllefds Thü^. ^Cto^otf/lii:^V ' $-''^^ in-ä.^. 

N - 
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•Avctnanns Kircliberg. Hill. S. 'llo, uHd 'in Or%. Guelph. 

1190. 

288. Grabftein des den 26. OcU in Palällina verftürbenen 
Land g r a f e n L u d w i es 3- i« Reinhärdsbranh. ,i i- . . » 

, Alsgebüdet in Rejrhers Mqnum. und Thuring, S.j . , ? : » 

Die'Gräbfchrift allein, ia Strürs ArQl.iv th. 8, S, 29o;.Thar4naft S-^l S« ^^ 
9391 Sagittars Thüring. Gefch. 8.« 5«7t Menok.cn« 'Scriptt. Tfa. »/ S. B2.4. 

A da«)» Teriaels SrippUm. Gcfthan. «ij S. 504. .; • .r, . 

28Q« Münzen von ihm im Tehzel 1. c. S. 482. D»fe feine 
erlte Gemählinn Märgaretha, von wekhef er fich i igö'feheideÄ 
Kefä, eine Gräfinn von Cleve war, erheUk wbrdela SebhilEe voä 
VeldecksEneide, S. Tenael I.e. S. 507» undEckbaids hift, 
geneaU Saxon. S. 331 f. Nach feinem Tode fttebte der Kaiför 
Heinrich nach deffen Fuldaifchen Lehen in Thüriagen^ welche er 
er auph erhielt. S. C h p h: B r o w ex s Annal. FulfL B. 4 > S« 30a , 
lind Joh. Fridr. SchannatsFvild.Lehnho£,(S.4, , 

1191. .' " ., 

. 290..1 Chronicon Stederburgenfe,. cui inferta Gerhardi 
Fraepoliti Stederburgenfis relatio de Henrici Leonis pcAroi^i« 
rebus gettis. Die Chronik fängt niit 1000 an , und gehet bis 1191 ; 
worauf eine Fortfetzung von 1275 bis 2319 folgt. Bey manchea 
jähren ift üe fehr kurz, bey andern aber de&o voUftändiger, 
Itefonders was den SäcKlifchen Krieg, betrifft» 

Heinn Meibom.« OpuCc. hi^r.. S^ aaa— «45^ iwd Scrip«. Th. i^ S^. 45^ — 455,; 
aber fchr iinvoUftähdig. • . ' 

Leibnitz Scriptt. Th.'.,t, Sv 8^9 — 869 J a«s thxer Wolfenbiittelfchett HandlchrifV. 

2g !• Grabftein der Judith, Gemahlinn Landgraf Ludr 
tvigs des Eifemen, zu Reinhardsbmnn. 



i • - ■ • . • I • . . 

Abgebildet in Reyh^i^s Monum» n. 5r und in Thiiriji|^ S* 
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Die Grabfchrift ,< in Struv» Archi?,. Tbt t^ S. 296; Menckens Scsiptu Th« s^ 8. 
ga^, ttnd* Thuring, Sv 8, gaJW 
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1102* 

292. . Verfus Laftini de.fundatipne monafterii BucK prop^ 
urbem Leisnig, nebst einer kurzen profaifchen Nachricht, welche 
dpch eilt nach 1362 aufgefetzt worden. 

Pet. Albini Gencfai. Comitum Leii nicenfium , in Ghrifti. Go ttl. Schwab zenrt. 
Memoria Comitum Leisnic. und mit derselben in- Mexickens Scriptt. Th. 5«* 
S. 954- I '» 

1194- 

293. Deutfche Legende von der von Heinrich 1, 
Vogt zu Weida/, gefchehenen Stiftung des Klofters zu 
Milden fürt, wozu er durch ^ine ' fürchterliche Erfcheinung* 
foll feyn aufgefordert worden^ Sie ift vermuthlich erft aus der 
erften Hälfte des 16. Jahrh^'wird aber doch oft irrig für den 
Stiftungsbrief ausgegeben -, wie in dem «rläutertea VögtL 
St. I , S. 60. ' 

• • 

• Job, loa. ^kullers Staats Cabinett, Th. 5» S. iS5. 
Oit)t6maiirohe A)inales diefes KJ^ßers . beünden ficfo in KveyHgs BeylT^ Th« 

3; S. 251. 

294. Diefer Heinrich^ erller Vogt zu Weida, ift ohne Zweifel 
de^enige reiche und mächtige Heitenricus de Wita, von 
delTen Gemahlinn Cäfarius von Heifterbach in Leibnit:^ens 
Scriptt. Th. 2, S. 518 das bekannte Gefchkhtchen von de^r neuen* 
Eva erzählt. S. auch von ihm: J. L. L. Geljhaidi's Abhändt 

St2, S. 143, 148. 

1195- 

295. Markgraf Alb recht von Meifsen Itirbt den 21, Juny, 
und vier Wochen darauf feine Gemahlinn Sophia. Abbildung 
feines Grabfteines zu Alten -Zelle, in Schlegel de Gella vet. 
S. 32, Kna«uths Alt-Zeil. Ghron. Th. 2, S. 57, u^d daraus in 
Eckhards hift. gencal. Saxon. S. 95. Zwey Blechmünzen voa 
ihm in Holz gefchnittejarHu Schlegel Lc* ; 

• • 1197. ' • 

296. Notitia Henrici Itl. abbiatiä Fuldenfis de rebus a fe 

p^eclare gdSis, aot.' a^ 1 197 ; wodn es hdfst , dafs^ er in Thüringian. 

Na 
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die Dörfer Vargelaha, Sumerde tnid Hagene wieder eingelöCet, 
die Vogtey zu Lupenza aber an fein Stift gebracht liabe. 

Schannas hift. Fuld» BeyL S« 198* 

297. Erzbifchof Adolph von Cöln bezeuget, dafs fein Vor- 
gänger, der Erzbifchof Philipp , zur Befeftigung des Landes von 
dem Landgrafen Ludwig (^3) deffen fatnaiiliche Ällodia zu 
beyden Seiten des Rheins, von dem Walde Osnicke an, nehmlich 
das SchJofs Bi 11t ein mit fernem Zub^ör , das Schlofs Widhe, 
und beyde Schlaffer Win decke fiir 3500^ Mark evkauft habe« 
X)iefe Güter feyeuf ihm auch von gedachtem Landgrafen und 
deflen Tochter Jutta übergeben worden. Darauf habe Philipps 
Nachfolger, der Erzbifchof Bruno auch einen Theiil diefes Geldes 
,an den Grafen Thii-rick (Dieterich) von Landsberg, Gemahl der 
gedachten J u 1 1 a bezahlt, welche nach ihres Vaters Tode die einzige 
Erbinn gedachter Güter fey» Jetzt habe er, der E^rzbifc^of Adolph, 
den Üeberreft der Kauffumme an gedachten Tirrick und delTen 
Gemahlinn Jutta bezahlt, worauf beyde ihm die gedachten 
Allodia feyerlich übergeben, aber felbige unter guten Bedingungen 
wieder zp Lehn empfangen hätten. Dat. Cplqniae, XL ki Febr. 
(22.Jan.) Die Thüringifchen und Meifsnif eben Schriftfteller willen 
von diefem ganzen Vorgange jiichts. 

Chph. Jac. Kramers Jülich «und Bcrgifche Gefch. Th. 5, Eeyl. S. 63 f. der diete 
wichtige Urkunde blofs um eines einzigen Zeugen willen mitth^llu 

8« von den LandgräAichen Erbgütern am Rhein auch die Urkunde des Abts Ri- 
cholf tu Arniieln vom 29» May 1185^ in VaL Frid. vot^GudentUs Cod. daplom, 
Th. a, S. 20. 

298. Annales Bofovienfes. Eigentlich eine Fortfetzung des 
Ahts von Auersbergi oder vielmehr des Chronici Schwarzahenfis 
von einem Bofauifcheh Mönche von 1125 an; Sie enthält folglich 
eine kurze Kaifergefchichte dieferZeit/daher fie auch inAnfehung 
ddt Mflilsni£chen Gefchichte kürzer ist, als man" von einem ein- 
heimirchen SchriftfteUei: erwarten IpUte. A^Qh d^elej: V«r£ fai^gt 
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das Jahr mit OJftern an, wie aus Markgraf Conrads angegebenem 
Tod<^s)ahre 1156 ei hellet. 

Eckhards Corp« hiRoi*. Th. i, S. 1007 — 1034; nus^ der in der birchöfiichen 

Bibliothek zu Zeitz beÜndlichen Handfchrift des AbbatiS' Ursberg* 
Hofmanns ScripU. Lufat. Th. 4 1 S« iiQ — 137. 

299. Schreiben verfchiedener Prälaten und Fnrften, worunter 
auch der Herzog von Sachfen, der Markgraf von Meifsen,« die 
Bifchöfe von Merfeburg und Naumburg , und der Markgraf von 
Landsberg an den PapH Innocentius 3, für ,den Gegenkaifer 
Philipp. Dat. Spirae, V. Kai. luL (den 27« Jun.) 

NicoU Schale ns Annal. Paderborn* Th» ly. S« 9>9> wo auch des GegentheiU 

Schreiben für den König Otto. 
Liünigs R. A. Th« 4, S. x4>7* 

300. Zwey Schhreiben des PapJtts Innocentii 3* an die Mark- 
grafen von Meifsen und Landsberg, an letztern vom 15. Dec. e$ 
nicht mit dem Könige Philipp , «fondern mit Otten zu halten. 

Innocentii i £pp* ed. Balucio, Th. i, S. 755 y ^SA• 

301. Von der von dem Herzoge Ottokar von Böhmen ver« 
ftofsenen Gemahlion Adela, Tochter des Markgrafen Otto, 
S. Schöttgens handfchrift^. Gefcb. Otto des Reichen, Kup. ßf 
Hanfitz German. S. Th. 2, S. 316; Urfinus handfchriftL 
Gefch. des Kreuzklofters bey Meifsen, in hieliger ChurfürftL 
Bibliothek S. i f« Die verftofsene Adela veranlafste diefes 
Kloffer, welches erft in. der daiigett Waflerburg geftiftet;^ bald 
darauf aber weiter vor die Stadt verlegt wurde* 

"99- 
5o2. Bittfehreiben verfchiedener Reichsfiände an den Papfi; 

Innocentius 3 , den König Philipp zu krönen. Ohne Datum* Dar-r 

unter befinden fich die Bifchöfe von Meifsen und Naumburg, dei; 

Landgraf von Thüringen, der Markgraf von Meifsen, und die 

Grafen von Orlamünde, Somerfenburg , Brena und Wettin. 

Lünigs R. A.Th. 4., S. 151g. ♦ .' 
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503* Des Königs Otto Bericht an dcnPapft^ von demErFolge 
6er Versammlung zu Boppart, woraus unter andern erhellet, dafs 
Marl^graf Conrad von Landsberg es mit dem Konige Philipp ge- 
halten. . ^ 

I<iinx>ceatii 5. Epp. «d. Baluz. Th- x , S. 694. 

^ 1200. 

304» Dodechini Continuatio Mariani Scoti ab 1053, in Pl- 
Itorii Scriptt. Th. i , S. 457— 476, edit Struv. 657—678- Dode- 
chins Arbeit hat nichts mit dem Marianus gemein, daher 'fie als 
eine eigene Geschichte angefehen werden mufs, welche befonders 
Äur Gefchichte des Sächfifcheii Krieges brauchbar ift. 

305. Notitia de Comitibus Querfurteniibus et de fundatione 
ecclefiae Querfurtenfi«, gehöret wahrfch ein lieh auch in diefeZeit. 
Sie befindet lieh aus einer Handfchrift auf Pergament, von derea 
Alter doch nichts gefagtwird, in Chph. Gottl. Buders nützl. 
Samml. S. 485 — 49^, fängt unterOtto I. an, und geht bis zu Ende 
des ijten Jahrhunderts. Ist fie etwa der lange lateinifche Perga^ 
ment-Zettel, deflen Spangenberg in der Querfurt. Gesch. 
S. 117 gedenkt, w^elqhen er in dem Schutte eines alten Thxirmes 
fand? 

306. Schreiben des Papftfes Innocentius 3. f\n den Erzbischof 
Conrad zu Mainz über des Landgrafen Wankelmuth in Anfehung 
Otto 4. , . • 

Innocentii 5. Epp. ed. Baluz. Th« •• S. ^Q-j. 

307. König Otto meldet dem Papfte; der Erzbifchof- zu 
Mainz habe Freytags nach Jacobi (28- Jul.) eine Zufamn^enkunft 
zwifchea Andernach und . Goblenz veranftaltet, da denn auf feiner 
Seite unter andern auch Marchio Com^adus de LandalTeh (Lands-» 
berg) gegenwärtig gewefeq. 

Odoricus Raynaldui ad b* a. $. •«»,• 
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308. Joh. Ge. Leuckfelds Nachricht von einem raren 
lAlei^feburgisch^ Bt^cteaten (Bifchof Eberhards.^ Halberftadt ^ 

»7»öi 4> iaiit (kffeii Abbildung. ^ 

1201. 

309. Schreiben Verfchiedener F&rften , nnler an Jem aucK 
äei Grafen DieteriCh von ^Groitfch und) Sumerfenbnrg, 
und der Grafen von Brene und Wettin an den Papll gegen ^en 
Kaifer Philipp, 

Odorlcus Rayni^ldus a. 1201^ n. so f. 

IÖ03, 

510. Schreiben des Papftes über (lie Vorgänge in Thüringen* 
Innocent. Epp. Th. 2 , S. 730. 

3ir. Grabftein der Agnes , [Markgraf .Conrads von 
.Meifsen Tochter^ welche erlt Nonne zu GerbHädt^^ und dana 
Aebtillinn zu Quedlinburg war. 

i^bgebiidet in Joh. G«.Leuckfetd9 Antiquitt. numisniat* Tab. S» 

Die Grabfchcift allein, Thuringia S. S* 15. 

& Yon iliff uad ihren Münzen^ Leu ckfeld 1. c. S. aaS«.' 

1204. 

312. Pfalzgraf Heitorich heirathet in diefem Jahre die 
Agnes, Tochter des Markgrafen Conrad von Landsberg. 
S. von ihr Origg. Gueiph. Th. 3, & 210^ 242; wo auch ihj: 
Bildnifs und Siegel. 

3i3* Um diöfe Zeit wird das Römifche Recht auf den 
Gütertt des Klafters auf dem Petersberge eingefügt. Ad hoc 
piimiim tempus,, beifst es indem Chron. Mont. Sereni, bey" 120^, 
fratres Sereni Monti^ Appellationis et verborum Decretalium^ eis 
hactenus ignotorum^ ufum habere coeperunt, quarum. rerum 
praefati Tidericf eleclore^ a Bertholdo Merfeburgeiili Praepofito 
'. . . inforrnati auctores fu^runt. S. darüber Joh., P et. Lud ewig 
in den Hall. gel. Anz. Th. 5^ S. 7Ö5> und Job. Dan. Grub er ad 
Chroa. Livon. S. 44 f. 
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1207.- 
3i4- Wcltftreit der deutfchen Dicht^^r an dem 
Hofe des Landgrafen Hermtinn auf äer 'Warthrttcg. 
Es ilt eine Art dramatifchen Gedichtes unter deni Titel: deF 
l^rieg zu Wartburg, welches alfo nicht hiftorifch genommen 
werden follte, wie doch fall von allen gefchieh^t, welche 
deilelben gedenken. £s ftehet in Bodmers Ausg. der Minne- 
finger , Th. 2. Folgende fo genannte biitorifche Nachrichten find 
daraus gemodelt y und oft mit neuen abenteuerlichen Dichtungen 
vermehrt worden, 

FraguieolujB de Cex .magifiris in «antilenist im Joh. Chph. Wagenf«il d« 
ciyitate Norimb. S. 512 — 514^ und daran« an Tenzels Su pplem. . üothan. U, 
S. S^S- Wagenfeii hatte es von dem Gottl. Thomalius bekoninieii. 
Tenzel glaubti dafs es ein Stück aus dem Bei^tho Id us.'t^re sby ter ift, 
mit welcbt:m es genau flberein komme. Nach andern ifi es aus der folgenden 
Chronik uberfetst« 

Thüringifche Chronik in dentrcher Sprache in Sehöttgens und Kreyfigs 
. Script t. Th. i, S* 88; welche aber erft 1410 gefchridben iSu Ple Nachricht ift 
liier fehr unißändiich, a.ber ohne Jahr und mit vielen Mährchen geWürzt. 

Hiltoria de Landgraviis in Eckhards Mit. geneaU Saxon. S*4o8y 419; w«lche 
auch erlt 1414 gefchrieben iit, • 

In deulfcheu Heimen fehr umftä'ndUch in dem Leb^n der heil. Elirabeth in 
Menckens Scriptt. Tb» z, S. zo5$ welches dem Joh. Rothe zugefchrleben wird« 

315. Schreiben des Königs von England an verfchiedene 
Deutfche Fürilen, und unter andern auch an dep Markgrafen von 
fkteifsen, des Königes Otto wiegen. 

Thom. Rymers Acta« Th. i* S. 153. 

1109. 

^316. Ottonis de S. Blafio contittuätro hiftöriae Friderici 
Imp. autore Ottone Frifingenfi, von 1146 ao; ciiiöS derfchätz- 
barften hillorifchen Werke diefes Jährhunderts, weil der Verf. 
die meiden Begebenheiten, welche er befchfeibt, felbft erlebt hat. 
Für unfere Gegenden ift befondefs die Gefchiehte der beydea 
Gegenkailer !Philipp und Otto biHuchbär. 

Murat'orii Script t.^ltalVlIi. 6, S;^Ö3i lioch richCgör aber in ^ 

Uffermanns Hermann. Contr« 



i — . 105 .,.,-, 

317. Das Chronicon Halberftadienfe in L^ibnitzent 
Scriptt Th. 2, S. 110 — 148 fängt 781 an, und hört mit dein 
BiTchofe Conrad auf, welcher 1209 abdankte. Es i&, fehr 
umftändlich, berührt auch manches aus unfern Gegenden; allein 
die Zeitbeftimmutigen find fo unrichtig, däfs man fich nicht 
darauf verlafleh kann. Leuckfeld, Aibel und Lenz haben 
manches zu verbeffern gefacht. L e i b n i t z e n s Handfchrift war 
fehr fehlerhaft; eine belfere auf Pergament befindet fich in der 
Bibliothek des Marien*Stifts zu Halberftadt, und das ift wohl eben 
die, deren Leibnitzin der Einleitung S. 15. gedenkt, die er aber 
nicht ausfindig machen können. 

SiQ. Arnoldi Lubecenfis Chronicon Släirorum, als 
eine Fortfetz^ng Helmolds von 1171 an. Der Verf. hat mehr 
von Reichs- und Nieder-Sachfifchen als Slavifchenr Begebenheiten, 
und ifl: dabey umfiändlich, doch hat er für unfere Gegenden nur 
wenig. Bey dem Helmold, Lübeck, 1659, 4? ingleichen in 
Leibnitzens ScriptL Th 2, S. 703 — 75i. 

5 19. Hof- und Reichstag _ zu Anfange des Maies zu Alten- 

bürg, wo der König Otto noch die von dem Kaifer Fridrich für 

500 Mark erkauften Erbgüter des Grafen Rapotho, nebjR: 

Leifsfiigund Colditz befafs, S. Arnolds Chron. B. 7, Kap. ig^ 

19. Nach Königs Otto Urkunde für Stade vom 2. May in Origg. 

Guelph« Th. 3, S. 785 und bey andern mehr, waren auf diefem 

Reichstage aus unfern* Gegenden befindlich : Herzog Bernhard 

vonSachfen,. Markgraf Dieterich, Landgraf Hermann, Burggraf 

Gebhard von Magdeburg , die Grafen , Burkhard von Mansfeld , 

Günther und Heinrich von Schwai^burg, und Fridrich von 

Beichlingen. Die Pfingften feyerte der König zu Braunfchweig , 

wohin ihm der Bifchof von Merfeburg, Herzog Bernhard, und 

diei Markgrafen . Dietorich und Conrad folgten. Dieterich hatte 

^afelbft ein Abenteuer mit dem Erzbifchofe von Magdeburg. Vott 

da ging der König nach Goslar, Walkenrieth und Würzburg^ 

O 
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immer in Bregleitung der Markgrafen Dieterich und Conrad. S. 
tlen Arnold L c. der nlit diefem Jahre aufhört, 

1211* 

320. Landgraf H e r m a n n läfst die vierjährige Ungarifche 
Pxinzellinn Elifabeth für feinen Prinzen Ludwig abhohlen, bey. 
welcl^er Gelegenheit inre Mutter Gertrud, eine, Tochter des 
Herzogs Berthold von Merane, ermordet wird. Von diefer 
Ermordung handelt, umitändiich, aufser den Thüringifchen 
SchriftfteUern^ Anon. DielTenfis in Oefele Scriptt. Boic Th. 2, 
S. 703; vyo lie aber irrigen das Jahr i2o3 gefetzt wird, in welches 
iieauch Andreas Presbyter in Pez Anecdot. Th.4, AbtheiLS, 
S. 52a fetzt. 

321. Hermann, Freyhefr von Salza wird Hoctimeiller 
des Deutfchen Ordens. Von feiner Familie S. Andr. Toppii 
Gefch. von Langenfalza in K r e y f i gs'Beytr. Th. 4, S. i34. 

.: I2I2.. . 

322. Continuatio Chronici Fegavienßs, f. libelli de Wiperto 
Gomite, deren man zwey hati 

I. Libellus de fundatione monafterii Bigaugienßs, welches 
^zuerlt einen Auszug aus dem Ghron. Fegavienfi, und dann eine 
Fortfetzun'g bis 1212 liefert. Sie ift kürzer als die folgende, und 
folglich noch von derfelben verfchieden, zumahl da fie einige 
Umitände hat, welche man in derfelben nicht findet} daher iie 
Menckens hartes Urtheil nicht verdieuet. 

. Chron. Montis Sereni, ed. Madeto, S* 241^ • T . ' 

C|iph. Uottfr. Hofmanns Scriptt« Lufat. Th. 4, S. 48. 

a. Eine andere weitläuftigere Fortfetzung ift bis 11 98 wört- 
lich aus den AnnaL Bofovieuf. gezogen, doch mit einigen das 
X^loller Pegau betreffenden Zufätzen. ' Sie Icheint neuei' zu feyn^ 
und geht. bis 1215, worauf noch eine kleine Fortfetznng bis 1236 
folgt I welche aber wöitUch avs deA A^nal Vet. CellenJC entleKnt 
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ill. Beyde Fortfetzungen umfalTen die ganze Reichsgefchichte im 
gewöhnlichen Chroniken-Style. 

Men^ke;!» Scriptt. Th, 5, $• i3o«-is6| aus dem gehoimen Archive zu Dre$deik 

I214. 

323. Pajgift Innocentii 3 Schreiben an den Landgraferi 
Hermann y woraus erhellet, dafs derfelbe damahls mit dem 
Bifchofe von Baniberg in Streit verwickelt war» 

Epp. Innoo« ed. Baliuio B. 17« Ep« 107« 8. 8oo, 

1216. 

324- Des Papftes Innocentii 3 Schreiben an ^en Landgrafen 
von Thüringen , von dem Kaifer Philipp abzullehen. 

Epißolae Inno(. 5, ed. Baluz. Th. t, S. 743. 

' • • ' * 

325. Epiftolae Innocentii IIL Papae, welcher den päpftlichen 
Stuhl von 1198 bis 1216 bekleidete, und fich.fowohl durch feine 
Gelehrfamkeit als durch feine Härte und Herrfchfucht auszeichnete; 
Das erhellet zum Theil fchon aus feinen Briefen, w^elche aus 19 
Büchern beliehen, und für die Gefchichta feiner Zeit überaus 
wichtig find. 

Von Steph. Baluzius heraus gegeben, Paris, 1682, FoK aber aus fehr mangel- 
haften Handfchriften, Tvprin* gahze Bücher fehlten. ' ' - - 

Dlefe fehlenden Bücher gaben neb& noch andern Briefen Fendrlx.de Brefigny 
und Ift Porte du Theil, Paris« 179t) Fol. in twey Bänden aus einer 
Yaticanifchen Handfchrift heraus. 

32ß* Gefta Innocentii III. Papae, aut. anonymo, find -fehr 
umltändlich und dienen gleichfalls zur Gefchichtediefer Zeit. 

Vor Balu^li Ausg. feiner Briefe. 
V Mura'tori Scriptt. Th.'S, S. 486. 

Am richtigfien Tor des de Bretigny und du Theil Ausgabe feiner Briefe. 

527. Des Grafen Ulrich von Wettin Sohn Heinrich, 
Itirbt im 12. }ahre feines Alters, nach dem Chrpn. Mont Sereni. 
S. von diefem Ulrich, Joh. Dan. Grüber ad Ghron. Livon. 
S. 128, imdHerm. Uir. von Lingen kleine Sdbriften, { 

/ O2 
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1219. 

328. Alte Nachricht wie das Klofter Helfeda im Man«. 
feldifchen iii diefem Jahre geftiftet, und nachmahls verändert 
worden 9 in Deutfcher Sprache. Sie gehet bis 1346, ift aber, der 
Sprache nach zu urtheilen, weit jünger. 

tJnfchuld. Nachr. 1725, S. 855 f. 

Ein Diplomatarium die&s Klofiers befindet fich in F. C. von Mofer» kleineA 
Schriften, Th. 2, S. 1 £ 

1220. ' ^ . 

329. Erzbifchof Albert zu Magdeburg bauet das.Schlofs 
Tu c h gegen den Markgrafen Dieterich. Chron. Mont. Sercni. 
S. davon M. Roch Gefch. des Städtchens Taucha in Grundigs 
und Klotzfchens Samml. Th. 12, 'S. 320. 

330. Grabfchrift der Gräfinn Lukard vonHenne- 
berg^ Gemahlinn des Ffalzgrafen Albert von Somerlenburg^ zu 
Troftadt. 

Tenzels Römhild. Gedichtnifsfaule » S, ii, ^ 
. Schult eft Henneb* Gefph« Th. i, S» 47» 

122 r.. 

331. Das Chronicon Zwifaltenfe in Gerh. Hefs MonDm. 
Guelph. S. 216 — 233 ift eine allgemeine Chronik und beftehet aus 
kurzen Sätzen^ welche zuweilen in Lateinifche Verfe eingekleidet 
Und. Es gedenkt unferer Gegenden mehrmahls^ abei* ohne etwas 
'Neues zu lehren. 

332. Markgraf Di et eri ch ftirbt den 17. Febr. 1221. 
Abbildung feines Grabfteines zu Alten «Zelle. 

Schlegel de Cellrf vet, S. 42. . ^ , 

K n a u t h s AJ^t-ZelL Chron. Th. 2 , 8; 59. 
fickhard hiß. genial. Saxon. 5. 96. . 

Joh. Dan. Ritter bezweifelt in der Meifsn. Gefch. 8. 472, dafs er ihm 
sugehöre. 

333. Wenn das Chron. Mont. Seteni feinen. Tod in 1220 
fetzt, fo fängt es das Jahr mit Oftern an. S. darüber: Schlegel 



/ 



I09 

• 

1. c. Horns Henr. illnftr. S. 31 ; Urfinus handfchriftl. Gefch, 
des Kreuzklofters ^ S. 37. Ehedem za Zelle befindlich gewefene 
Lateinifche Nachricht von ihm in Knauths Alt -Zell. Chron. 
Th. 2y S. 72. Zwey Münzen von ihm, .Schlegel L c. S. 43. 

r 

\ 

334. Den 15. OcL ftirbt zu Acker§ im heil. Lande Graf 
Fridrich von Brene. Von feinen vorgegebenen zwey 
Gemahlinnen S. Ritters Meifsn. Gefch, S. 322. Von feinem 
Siegel und Wappen S. die Streitfchriften in den Dresd. gel. Anz. 
1783, S. 525; i784i S. 99; 1785, S. 257- 



1025. 

335. Chronicon Montis Sercni oder San • Petrinum , von 
I124 bis 1226. Der Verfafler foll Conrad , ein Priefter in diefem 
Kloller gewefen feyn. Es ilt nach dem Dithmar das fchätzbarfte 
Gefchichtsbuch für unfere Gegenden, befonders in Anfehung der 
Genealojgie des Wettinfchen Haufes von Conrad dem Grofsen an, 

'In den altern Zeiten fchreibt der Verf. die Annales Bofovjenfes 
häufig ab 9 doch nicht ohne eigene Zufätze; zu^eich mifcht er 
viel von der Reichsgefchichte mit ein. Da der Styl fich nicht 
überall gleich ift, fo fcheint es^.dafs es nach und nach von mehrern 
zufammen getragen worden. Im i3. Jahrb. trägt der Verf. die 
Innern Händel im Klofter fo umftändlich vor, dafs er fall: alle» 
andere darüber vergifst. Er zeigt fich dabey als einen recht« 
fchafifenen und aufgeklärten Mann, der über viele Vorurtheile 
feiner Zeit hinaus ill, und die Gebrechen der geilllichen und 
weltlichen Macht gleich lebhaft fühlt. Er fängt das Jahr, wie 

* mehrere I mit Oftern an, wie bey dem Anfange des Jahres 1217^ 
deutlich erhöllet: 1^17 hujus anni die primo, h. e. II3f. KaK 
April, welches Schöltgen, Eckhard und felbft Ritter S. 279 
nicht bemerkt haben, daher üe^ bald felbft in der Jahrrechnung 
fehlen, bald den Verf. irrig eines Fehlers befchuldigen. 
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Hart d f ehr iften* 

Marq« Fr eh er hatte eine Handfchrift bekommen ^ welche er x6oo dem Sltera 
Meibom fchicktc, dafs er (le heraus geben Tollte, welches aber nicht gefchahe« 
Im 5o)§hrigen Kriege gerieth fie einem Soldaten in die Hände, der fie dem 
Braun rchweigifchen Kaiisleri' Joh. Schwarzkopf, verkaufte* Diefer fehickte iie~dem 
Rector in Schöningen, Joach. Joh. Mader, der fie endlich . heraus gab* 
S» des jungem Meibom hiß. infer. Saxon. S. xoo. 

Eine Handfchrift von 1473 befafs Fabricius. 

Eine volllländigere und riclitigere, als die Freherfche, aber erft von i5o6 auf 
Papier, befafs der ehemahlige Königl. Preufs. Minifier, Ludw. Otto von Pibtho, 
weiche Ludewig in feinen Scrlptt. rerüm Magdeb. heraus geben wollte, weiche 
, aber nicht erfcliienen lind. S. Seine Reliq. Th. %y S. 145. 

Eine andere Handfchrift befindet fich in der Alvenslebenfchen Bibliothek zu Hun- 
desburg. S. Boyfen Magaz* Th. 3, S* 904. 

Ausgaben. 

Joach. Joh. Mader^. Hei mfiädt-; 1665, 4« 

Hofmanns. Scrlptt. Lufat« Th. 4, S. 3; aber fehr fehlerhaft , fo wie alle ia 
diefem Werke zufammen geraffte Schriften« 

« • 

Menckens Scriptt. Th. t« S. 165 — 307; richtiger und mit den Lefearten der 
FlothoiCcbeu Handfchrift, auch mit einer Ueberfetzung der Ait-Zellifchea 
t^hronik» in welcher diefe oft wörtlich abgefchrieben wird, verglichen« 

336. Appendix Chronici Montis Sereni, bey dem vorigen i 
ixnMencken S.. 607 — 310. Er ilbganz genealogifch, fangt mit 
dem Theodo.ricus Buzici an^ und ill aus dem Dithmar und 
dem vorigen entlehnt. 

337. Supplemcntum Chronici Montis Sereni, aus der PIo- 
thoifchen Handfchrift, in Menckens Scriptt. Th. 2, S. 309— 3i2u 
Aber der Verf. erzählt die Begebenheiten nicht nach der OrfJnung 
der 2^1 1, föadern fo wie fie ihm einfallen. So ftarb Graf Fr id rieh 
von Brene nach dtem Chron. Mont. Sereni fchon im Jahr^ ii8^ 1 
und im Suplement wird feine Heirath erft bey 1206 erzählt. 

338. Chronicon Livonicüm vetus von 1184 an, bis 1225, in 
Joh. Dav. Grubers Origg. Li von. Der Ver£ befchreibt unter 
andern des Grafen Albert von O riamünde und des Herzogs 
Albert voti Sachfen Rreuzzüge nach Liefland fehr aufrichtig 
und umftändHch. Eine DeutfcHe Ueberfetzung von Joh.' Gottfn 
Arndt erfchien zu Halle, 1747, Fol. 
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539. Den I. Nov. diefes Jahres heirathete der junge Herzog 
Heinrich von Oellerreich, Sohn des Herzogs Leopold, die Agnes, 
Tochter des Landgrafen Hermann, und Schvrelter Ludwigs des 
Heib*gen. Brevis Nptitia Vindobonae, Tab. &• Es ift fonderbar, 
wie" fehV die Oellerreichifchen Gefchichtfchreiber, und felbft die 
gleichzeitigen in Anfehung des Jahres abweichen. Das Chron. 
Clauitro-Neuburg. in Adr. Rauchs Scriptt. Auftr. Th. i, S. 74, 
lind das Chron. Auftr. eben dafelbft, Th. 2, S. ^34, geben das 
richtige Jahr 1225 an. Das letztere fetzt hinzu: multi in ipfa 
folennitate prae multitudine opprefii perierunt, apud Nurenbergh, 
Das Chron. Mellic. coaevum in Pez Scriptt. Th. 1, S. 238, hat 
das Jahr 1226} das Chron. Garftenfe coaevum aber im Rauch 
Th. 1, S. 29, das Jahr 1227» Nach dem gedachten Chron. 
Clauftro- Neuburg, ftarb Herzog Heinrich bereits 1227, 

1227. 

"340; Caefärii Heifterbacenfis miraculorum illuftrium 
et hiftoriarum memorabilium libri XH.^ Der Verf. , welcher jmit 
einem andern gleiches Nahmens, feinem Zeitgeüoflen nicht ver* 
wechfelt werden mufs, war aus Cohi gebürtig, ging 1199 in das 
Ciftercienfer • Klolter Heifterbach,/ und ftarb bald nach 1237, 
Das eben gedachte Werk enthält, wie man leicht denken kann, 
viele IVlährchen; aber mit unter auch manches Merkwürdige. 
Ein Auszug daraus befindet ßch in L^eibnitzens Scriptt. Th. 2, 

8.516 — 524- 

341. Den 11. Sept. ftirbt Landgraf Ludwig der Heilige 
zu Otranto in Apulien. Der Deutfche Bert hold fetzt feinen 
Tod in das folgende Jahr; allein da fo wohl die Grabfehrift, als 
auch eine Urkunde Kaifer Fridricbs , Dat. apud Idrontum menfe 
Sept. das Jahr 1227 angeben, fo hat fich der fpätere Ueberfetzer 
vermuthlich geirret. Die gedachte Urkunde befindet fich in 
"Phil. Ern. Spiefs archivifchen Nebenarbeiten , Th, 2, S. 147, 
und iit auch fonft merkwürdig. Der Kaifer überträgt daria 
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Behmlich, dem Sohne des Landgrafen, Hermann, im Falle der 
junge Markgraf' Heinrich vor feiner Mündigkeit mit Tode 
abgehen follte, die Anwartfchaft ^uf die Mark Meifsen- 

Der Grabftöin des I.anagrafcn fu Rcinhardsbrunn, abgebildet in Reyhers' Monusn. 

n. 7, und Thuring. S. ^ • 

Die Grabfchrift allein: Struvs Arclüv Th. 2, S.'»9«, Thuringia Sl S. 108, und 

950; Me^nckens Scriptt. Th. 2^ S. 827. 

S. davon Ten 2 eis Sapplem. Gothan. II, S. 557» 

342. Vita Ludovici S.| Landgravii Thuringiae, aut. ßert- 
holdo. BerthoW ein Mönch zu Reinhardsbrunn und Capellan 
des Landgrafen, begleitete denfelben 1225 auf feiner Reife zu 
dem Kaifer nach Italien , und fchrieb nach deflen Tode diefts 
Leben , welches den wichtigften und bellen Theil der noch 
ungedruckten Annalium Reinhardsbrunnenfium ausmacht, S. bey 
dem Jahre i36p. Er foll daffelbe Deutfeh gefchrieben haben; 
wenigltens kennt man es für fich allein nicht anders als in Öeut- 
fcher Sprache, wovon fich eine Handfchrift in dem hiefigen 
geheimen Archive befindet , in Gotha aber deren noch zwey 
bekannt find, die öine in der Herzoglichen Bibliothek; deren zwar 
Em. SaL Cyprian in dem Verzeichnilfe diefer Bibliothek nicht 
gedenkt, welche aber in Sagittars von Klotzfchen ifieraus 
gegeben Thürihg. Gefch. S. 634 befchrieben wirjd. D\b andere 
Handfchrift, deren Joh. Ge. Aug^ Galletti, Thüring. Gefch. 
Th. 2^, Ejinleit. S. XVUI erwähnt, befindet fich in Piivat-Händen. 
Allein da alle febr neu , und erft aus dem Ende des 15. Jahrb. find, 
auch die Sprache diefem Alter angemelfen ilt: fo find fie wahr- 
- fcheinlich blofs fpätereUeberfetznngen des in den fchon gedachten 
Annalen aufbehaltenen Lateinifchen Originales. 

1228. 

34S Zu Kaifer Fridrichs a Kreuzzügen gehört auch das 
Mährchen von dem Grafen Ernft von Gleichen mit feinen 
zwey Weibern, welches noch ^rft neulich Hr. Galletti in feiöer 
Thüring. Gefch. Th. 2, S. Sog zu einem volifiändigen Romane 
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AUSgoinablf bat. • & vba.dieTexn'/MäErcheh ^ vor allen P. Placidi 
M u t h Cooimeat. de>bigamia .Ddiuitis de^Gleiöhen , Erfurt , 1 73^^, 
8f yyp gezeiget wird, daCs daa £» Erfurt befindliche Grabmahl, 
welches zu. der gap^jen Dichtung Anlafs gegeben^ dem. Grafen 
S i e^ m u n d^^ehöjret, wjelcher ^1494, i^ar^b^ und sf^veiy, Gemfthliaaen, 
ab^r fr^ylieltii nicht zugleich^ hatt6«j . Jqi Franz9iifchftxi^ tfat xpaa 
finen^ äbi^lichen alt^nj^pman yop ejnep,j.JViUer,;^iHai^> de 
Trafygnyes, der mit feine%,beyden.\y eibern ^ wovon die eine 
eines Sultan von Babylon Tochter gewefjpn, in der Abtey Oltyes 
in Hennegau begraben feyn foll. S. My lii Memorabilia Biblioth. 
Jenenf. Th. i ^ S. 364. Einer .^^ön beyden Romanen ift wohl die 
Mutter dei and ecn. ' • : .- 

344. Nach Landgraf Ludwigs Tode, oder vielleicht fchon 
bpydelTen Abreife nac[i Itgtlien ward Herzog Albert vön.Sachfen 
des jungen JMarltjgrafen H.eiaf^icl]|S Vorpjgnd.. Unfern Gefchichl? 
fchreibern ' ift diefer Umftand unbekannt; allein e5 .erhellet 
derfelbe aus einer Urkunde, weldie Mich. Heinr* Griebner 
im Progr. »•* 746. im 'ApS?jj^j5 anführet, : , 
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- 345. ©fcrt>Aii)<m Abbaus ürsbergööfis f. Conrad i^^^^^ 
tenau. Conmd war aus einer adelichen Familie uild bekleidete 
anlahglich ein weltliches Amt an dem kaiferlicfhen Hofe, trat' aber, 
hernach in den geiftlichen'Stand, und waird 1226 Abt zii Auersberg, 
'ki welcher Würde ei^ 1240 ftarb. Dafs dife örfte Hälfte der ihm' 
beigelegten Chronrk Bricht ihm geliört , ift bereit^ bey dem Jahrtf 
1126' bemerkt worden. Aber auch au der zweyten Hälfte hat er 
null einen fehr kleiMn^Antheil Plad ^rann beweifet in der 
Notitia Codd. Mftor. monafterii S. Udakidi et Afrae, Th. 2, S. ^^J 
ibfe der . wahre Y erfäßer der zlreyien ' Hälfte 'Biirchird. war , 
welcher laa'fi als Abt zu Att.orabeag ftarb,. ^adeQii£eiaNaebM%er,iI 
Goarajd v.Qa Lipht^aau^^ diie . wenigen Jabre bis^ i229.iiiiiziif 
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Ibtete. Daä Gaiize ifr mehnnahls einzeln gedruckt vhxdton 

die Ausgabe, Strafsburg ^ 1609^ fcif* die neiiefte Üt - *:< 

. k ♦ « . • 

34Ö. I Anonymi Saxonis* hiftoria Imperator'um ä Carolo M. 
Der Verfaffer berührt vornehmlich Ober- und Nieder -Sächfifche 
•Begebenheiten lind fagt manches Mefkyviirdige. IVte^nfcke irr^t, 
wiiio^er yferfiohert, er gehe bis 1235; ei;>ört ftugenfcheinlicli mit 
•t229 ätif, ob er gfeciH, Wie au8 einigen Stellen erhellet, einige 
Jahre fpäfter, befohders 1235, gefchrieben haben känn.^ 

Menckeni Scriptl. Th. 3. S. 63— 128. 

... * . . • • ' 

547. 'De ortu Principum Thuringiae, in Gudc'ni Cod. 
diplom. Th. 2, S. 597 — 603, ift zwar nur kurz, aber doch in dem, 
nas es hat, vielen andern Thüringischen Chroniken vorzuziehen, 
iveil es die altette ift. Besonders ift es ih Anfehüng der altern 
Vferwandtfchaften mit dem Meifsnifchen Haufe brauchbar. 



348. Leben der heil. Elifabeth, La^ndgräfinn von 
Thüringen. Sie war des Königs Andreas von Ungarn Tochter, 
•war 1207 2^ Presburg gebohren, ward 121 1 im vierten Jahre ihres 
Alterspookit dem zwölflährigen Prinzen, Landgraf Ludwigs 5 Sohn, 
verlobt,, und nach ^fhüringen gebracht, 1221 wiit.demßelbcn ver- 
xnarhlt^ verlohr ihn aber bereits 1227 ^^^ ^^* Sept. und ftarb im 
Geruchenäer Heiligkeit den 16. NoV. i23i> vorauf fie beifeits i235 
kanonißit ward. Die (Juetten ihrfer Gefchichte recejifiren, Joh, 
!Bhil. I^uchenb:0cker.Anal.Th.2, St.2, S^ii^6,i68} Sa,gittars 
Thüring. G^fch. ed. Kiotzfch, S. 1^72; und Carl* WJlh. Jufti 
Elifabeth die Heilige, Z^ürch, 1797, 8, in dör Vorrede. Di» 
ypsn^bmfteö d.ejrferl^e» find.; r: .. - . 

, .ri.> Ihr Leben von ihreta Hof '^ Capellan ,' QotvrwA v;6» 
MarK^ürg/^ Aieikem ♦ WeltprieÄen' und 'ovthödoxren ungeheuer,' 
vtrelch^bi:. &e zev^HeÜigen tyrannifii^te^- uadli^, ttah« twr^iKlirer 
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C»no<ii&tion , ^ri Opfte des allgeßManen: HalTM vi ard , ^elche'ns 
e/: fiqh .dprf^H fewe Ketaffioi&apheiiey und Verfolgung^ucht zuge- 
zpgÄti bjitte:. : . »§• voö ihm:: J; ah. Gie/Ellor in Ruchenlbeck^r* 
AnaK Haff. St^i, S-154, Sfc 3^ S.72; Chrpii^Eridr. Ayrmani* 
Difpt. von JImD), pije&^a,.i;«33., 4} Bedenken danihier in Eftors 
Vlainen SefcrifWny Th. i,. S* 942* f* Cöaradruberfchneb d^efe 
Na^hrich^k a» deniPa^ Greg<Wf9 anm Btehuf ihre? Canooifation. ' 

Berthold N-ihufü Synacticum j 1\\, i, S. 196. • • 

,I,Aonh.. AUalii Syinmicta, (3(^1», (AmfierA^ni,) 1645, 4; iß55^'3i auch in 
dem Nachdrucke mit dem öiBnefJus und andern Byzantinern ,; Venedig, 1755,' 

• ^fol.' KlotirÄ. leugnet in eiAer Anm. zu Sagi ttars'Thüring. Gefch. S. 675 

. , €^ febr feyerlichy dafs Allar^iu,^ diefes Leb'bn herauB 'gqgeb<|ii h»b«.V weil er 
'bey den BibliptlVekaren in Uresden. nichts davon erfahren können; allein, dec^ 

l':ilrr|,hum rührt« vormuthlich d<ihfer, da fs -er aus tlebereilüng Berrtioldus Cap^ll.-^ 
nua, fiatt Coiüradus fchrieb, und in Allatii Schriften (uchen lieft. Eigentlich 

' war auch ^lier Berthold Nihusius Herausgeber, indem er es war, der des 
Allatii Symmicta drucken lie£iv und ihnen das fchön vorher von iiim heraus 
gegebene Lehto von Conrad eiivreulj^bte*.. . • ., - 

Iwuchenbeckeijs Analecta «alT. St. 9, S. 107^x47; ayar dem vorigen. 

r • * ' * . , ^ , 

2. Examen miractilorum Si .Eiifähethae , f, LibeHns de dicti^^ 
quatuor ancillarum S- Elilabethaei Es find die Ausfagen ihrer 
vier Kammerjungfern, oder Haffräulein,. (dehn fie waren von 
Adel,) welcher zum ^ebÄif )xhrer CamoniCation cidiich- vemomifien 
wwrden. .D^ diefe k^fea liateiii v^rftanden haben werden, fdift 
wahrfcheinlich, dafs diefe Schrift oifprünglich, wie Sagjittar* 
will, Deutfeh verfafst, aber hernach in das Lateinifche überfetzt 
worden. 

■ •■ ■• * • ' 

Mcnckens Scriptt. Th. i, S.* «007— jo54; 'aus einer per^amentncn IJandfchrift 
der Paulirfer Bibliothek. -^ ; 

3. • Theodorici de Tkqringia f. de Apoldia libri VIl' de 
vita S. Elifabethae. Dafs der Ver£ ein Thüringer war, Xag^ er 
felbft. Dafs er aus Apolda gewefen, daher einige ihn gar zu einem 
VitzthumvonApolda machen, * iß: wohl nur eine Behaijptung, 
neuerer SchriftftcUer. Die Leipziger Handfchriften fchliefsen fich 
mit den Worten: lile liber editu> ella fratr^ Theodorico Ord. 
Praedicat* confcriptus a fratre Theodorioo Ord. CiAerc Ans 
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Mifscleutung diefer Stelle haben einige und felbll Mencke ihn zu 
eixiem Dominicaner manchen wollen ^ da er' doch ausdrücklich' <6in 
Ciftercienfer genannt wirdL Mencke fchliefst aus einigen Stellen," 
dafs er ein Priefter zu R einh a rd &b r u n n gewefen. Er fchrieb 
feine Gefchichte lange nacb der£li£abeth Tode, 1:1^, im 6oten 
J^hire feines Alters und b^iutkte.j^bey vornehdilic^ die'beyden 
vorigen .Quellen, lajnmelte aber tiuch mancherley atldere Nach-> 
richten aus vei fchiedenen Klöftern , daher ea hier an Mährchen 
nicht fehlt. Da er der ausführlichfte ift, fo ift er auch^ yon dcfn 
fpätern Schriftftellern vorzüglich zum Griui de gelegt worden. aDa 
lein Latein für fein Zeitalter zu reih und gut ift, fo verniuthet 
Sa^ittär, dafs auch er eigentlich Deutfeh gefchiieben.habe, und 
etlt in den fpätern Zeiten in das Lateinifche überfetzt worden; 
welches fich bey^ einer kntlfchen Unterfuchung der vielen von 
ihm noch vorhandenen Handfchrifteh leicht tvürde ausmachen 
lalfen. Man hat deren zu Leipzig, nach Buders Saminl. S. 654, 
und Meticke ; in dem. ehemahligen Klolter H ei 1 br u n n von 1489, 
nach Hockers CataL S* 122 — 124; zu Jena von 14981 nach Mylii 
Gatal S- 236, und Jufti Elifab. die Heilige, Einleit S- XVl; zu 
Wfen nach Lambecii Comment.'ed. KoUarid^ »Th, r^ S* 656; bey 
dem D9mkapitul »n Mainz nach Gtid^hi Syll(^e dipUm. S.356; 
*u Darroftad't und an andern Orten mehr. 

Canifii Lect. ant« ed*. Basnag* Th^ 4^ S." it6 — i5e. 

Surii Vitae ad ig, Nov. S. 424 — 440. 

Ein Auszug in Matth. Hadqri Bayaria S. Th, i ^ S. tSg — 276. .^ 

Variae Leöliones et Supplementa ad Canißi editionem e duobus Cod. Blbliotlu 
Faulinae Lipf. in Menckens Scriplt. Th. 2, S. 1987 — 2006. 

. ^in>5 Deu>fche Ucberfcl^ung iin{er dem TiteJi: Ctoni'ca' S»iict Elifabeth zu 
Teu.tfch befagt^n ihr li eiliges Leben, 11. t f. erfcliien zu Erfurt, i5fo, 
41 welche zugldch de« folgenden Heinrichs Anhang Enthält. 

\ 4 /Henrici Thiirind appendix C^d Theodoricum>de Yita, 



niorte« et roir^culfs $ ' EIjfabjBlhay, 

LamDecii Comment. Th. ^2 , S. 879. " . . 
"StVuW Abta'litter. Th:^/Fafc^i; S; 51^18. " • - - 

, K/bll-a^rs. Aiwdecta Xb. 1, iS- 885—8^9. , • . 
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S, Fortna^ ^e ßätu 'ftiortis Landgraviae Thurirtgiae; ift ein 
'Auffatü'Von ihren letzten Stunden ^nd einigen Wundern; 



Martine und Durand Collect. amplilT. Th. t, S* x254-^it56. 
.XqhÖttgenS'Naciilefp Th. i,.S, 564. { - ^ 

6. liebender heihElifab^ethl^t Detitfclxen Reimen, 
gehörtt nach Te^nzeln in ;das iSte'oder gar röte Jahrh^'kann 
daher nicht meht als Qoelle angefehen werden. Weil der ^Vert 
am Ende die Gefchichte" der Landgrafen von Thüringen [-tnit 
HeinrichRafpensTode, folgH ch 1 2^47 fchlf cf st^ f o hält Mencke. 
das Gedichtfelbft für älter und* rtur der Sprache nach füt'verjängt;' 
welches doch, nicht folgt.: Nach - andern ilt^^dcr 'btkäiirite JaK 
Rothe Verf. deffelben,. S- bey dem Jahre i435. Wönigftens 
kommt die weitläuftige Nachricht von den fechs Meifterfängcrn 
2^ Wartburg mit Ruthcns pröfaifcheo Erzählung davon völlig 
überein. 

MencJkeiit ScfiptU Th« ly S. $o55 — »los; anis einer' ni Gotha befi'ncUkhen 
Handfchrift. 

7. Wunder der heil. Elifabeth in Deutfchen Rei- 
UX^xXf handfchriftlich in der Bibliothek zu Darmftadt. Der älterq 
yVTenck gab in feiner Gefch. der Heflea.S* ii5f. eine Probe davon, 
^elt aber irrig den Conrad von Mac bürg für den VerfalTer. 
Per Sprache nach gehet die Handfchrift nicht über das i5te Jahrh. 
hinaus« • - 

8. Abbildung ihres Grabmahles zu Marburg, in Reyhers 
Monum. n. 9, 10, und an andern CÄften mehr. Die Grabfchrift^ 
Str u ve Archiv Th. a, S. 29Ö; Menckens Scriptt. Th. 2^ S; 817, 
Ihr Bildnifs, aber lehr neu, in Thming. S* unter Reyhers 
Monum. 

\on ihrer Tochier Gertrud 8. bey 1^97^ 



1234. 



> . : i 



349. Acht Tag« nach Ofterh / aW Fefte PhiRj)]^! und Jacobi; 
(den iten May} wird Markgraf Heinrich mit der Coiittantia, 



/ 



-^r . »»8 rrrt.. 

V 

Herzog Fridrichs von Oellerreich upd Stey^rmark Schwefter^ auf 
dem Fel49 bey Stadlau ..^eyerUch yei:ni^f>lt/f wpbey di^^Kpai^e^ 
von Ungarn und Böhmen^ der Erzbifchof von Salzburgs ^ie 
Bifchöfe von Paffan, Freylingen, Bamberg vnd Seckau, der 
lybrkgtaf von iMähren.^ die Hex^oge von Sacbfea und Kärathen 
und der Landgraf . von Thüringen gegenwärtig : waren. Ghirook- 
Claullro*Neu'burg.c,cp?ievum in Rauc^hs Script! Aufirn Th» ip 
5; ffQ^ und wörtlich eben fo das Ghron. Admont. in P^ez Scriptt« 
Auftr. Th. 2, S. 197, und das Chron. Auftn im Ra.uch Th. a, 
S. a39* Siel war Herzog Leopolds 7 von Oefterreich Tochtec und 
1212 den 6teii May gebohren« Ihre Abfbimmung von Wittekind 
liicht £ okh a td hilL geneal. Saxon. S. Sg.zu btiweifen. 



35a Kaifer F^'idrichs 2 Schreiben an den König von Böhmen, 
worin er ihm des Herzogs von Oellerreich fchändliches Betragen 
gegeii ihn und das Reich meldet; befonders wie er dem Markgrafen 
von Meifsen bey feinem Beylager begegnet Pey. Nee poffumus 
lilentio praeterire, qualiter Marchionem Mifnenfem, fibi forore 
fna nu]^tui tradita , et in terra fua nuptiis fuis celebratis cün^ 
prima thori gaudia coluiflet, aggreflus elt, et eos in lecto nudos, 
et lurgere non permifit, donec eos in manibus eins omnem dotem 
et ius de quibus tenebatiir eis pro maritagio refpon^re oporluit, 
neceflario remififfe; contra fecuritatem fibi promilTain, quod 
nullaxn d^bpret eis petitioneni facere, vel remiflionem aliquam 
pollulare. Hörn hat in Henrico illullri diefen Umftand nicht. 
ItiSiegm- von Birken Sächf. Heldenfaal, S. 204, und Frid- 
richs von Braun monathl.. Auszug Th. 2, S. i32, wird er irrig 
von dem Grafen Heinrich von Wettin, Markgraf Conrad» 
fünften Sohne erzählt« 

Petri de Vineis Epiftolae, B. 5, K^p. f» 

•d*Achery Sp^dleg. Th. 3', Sk^o'I ^4^ den Bri|ef irrig in rtSo fetzt ^ «ad nidit 
' bemerkt« woher er iß. 



'35i* In dieiem Jafer^ wi¥d das - Dominicaner- Kloft er zu 
f»i%y btetg geftififet S. ' döflen • <yefchichte in G r u n d i g s und 
Klotzfchehs Sammh Th. 3^ S« 4« ' ' ^ 

552. Brevjs relatio de transtatione S. Elifal>ethae, nacKp 
^em fie in dem ^geäj?n\\ artigen. Jahre war canonifiret worden. 

Schot tgens und Kreyries Scrlptt. Th. i. S. 407 f. ^ 

1236. 



S53. ^Continuatio Chronici Pegavienfis , S. bey 1212- 
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iö37- 

354- Chronicon Godefridi^monachiS.PantaleomsColoniae. 
Der Nähme des VerfalTers diefer fchätzbaren Arbeit würd^ uube* 
kanntfeyrh, wenn nicht Trithemiiis denfelben in der Vorrede 
zu feiner Hirfchauifcben Chronik entdeckt, und aufbehalten hätte. 
Er fetzte das ChronicoQ S. Pantaleonis von 1 162 bis 1237 fort,, und 
ob. är gleich' dabey mehr auf die Vorgänge in der Kirche, als im 
Staate fiebet, fo gehört er doch zu den bellen Qefohichtfohreibem 

^r Zeit." * ' 



Trehers Seriptt. Th. i, S. iSg £ i|us einer Cölnirchen Handfchrift; edit. StruYv 
S. 535 — 4049 mit der Handfchrift zu Wolfcnbüttei verglichen. 

355. Von Markgraf Heinrichs Zug nach Preufsen und 
feinen Verrichtungen dafelbü, S. Pet. a Duisburg Ghron. 
Prufiiae. 

1238- 

356. Grofse Rohheit der Sitten; in Wildheit und Andacht 
TOn einem A'eufserlten zum andern« Conrad, ein Deutfcher 
Herr, und Bruder des Landgrafen Heinrich, hatte 128:^ in «iher 
Fehde g^^n den Erzbifthof 1^ > Mainz Fritäil^r ' ery>bert , iltid di^ 
Stadt mit deii Kirchen in Brand^geft^ckt. S. dftytm «äie Stelle 
4i\n feiner gleithzekigea Handfehrt(*t in ; WürdtS/ieins nov. 
Sabfid'.Th. 6, ^. t& PA ihn 'jetzt darüber die Heu« ankam, f« 
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Jkfs er -ftph von iflreyi,PfitffteBn' von einer JKirche T^ur im dem 
jgeifscln^ bi$ er^nz zev^m[cht\WA^. iQtkto^ 
Vindem. Th. 1 , S. 98. . .^. . . , . :. 

357. Bifchof Conrad zu Hildesheim bittet den Papft Gregor 




wären, weil dadurcli die langwierigen Streitigkeiten zwifcKen 
Braunfchweig und Thüringen beygelegt werden könnten. Ohne 
Datum, .r. •'_'.: '\ '^' ;/ ; /> 'Kt,/' . .. 

V 

Origg. Guelph. Th.^ Aj S. (75; mit des Papßes Dispenration vom t6ten M£rx, 
und einer Stelle aus einer Mainzer. Handfchrifti die YeranlalTung. diefer Heiratli 
. betreffend I S. $9. 

358* Ueber König Erichs von P^nemark Vermählung mit 
Herzog'Albijrt* von ßachfen Tochter Jutta^ S. Hoje'rs Anm» 
au 4^r.Co»tinwat Altert! Sjtadepljs/ S. jo^^^ iii, ; . \ ^ ', 

359. . Die Händel de& Markgrafen H e i n^ i c h mit dem Mark« 
grafen Johann von Brandenburg wegen Köpenik uAd Mittelwalde 
erzählt fehr umftändlich das Chron. Magdeb. in MeibonisScriptt» 
Th. 2, S. 336 f- 'Bas Chron. Erford. in'SchännätB Vihdcm. 
Th. 1 , S- 99 gedenkt diefes Streits Tehr kurz; auch mbfs dafellift 
für Warthone Mifnenfe gelefen werden Marchione. 
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1240, 
360. Aventi ni excerpta cx ^ctfa A 1 b e r t i Bohemi, in O e f e 1 e 
Scriptt.- Boic. Tb. i, S. 787— ööO. Albert W^r Archi-DSaconus 
zu Paflau wad des Römsfch«!! Stphls bevollmächtigter Richter 
milder den Kaifer Fridrich. Durch feine fteife und Itol^e Anhängt 
iichkeit an den Ffipll li^shtete er nicht allein in dem bis dahiif 
ruhigen^Baiern vieles U^eil an, £ot^dßtn,.er dehntaauch fj^it^^ 
unrubigtti Ein^üfle bisDaph Böhmeq, MeijEsen uad Thüringea 
«US. Von, fein^4 vieqährigepa Verhandlungen fin^ , fo fi^ m«^ 



w£if&,*nüt noqh.diefe Ausi^ügO; übtJg. £inflifii^kwürd|ge. Stelle 
vtm dem TMiii»gifcheD W»pen .fteht S. 7^J5 , §ä» 2. 

361. Grabftein des Landgrafen Hermanii zn Rein-^ 
hardsbrunn^ abgebildet in Rejrhers Monum. n. 11 und Thuring./ 
S. verkleinert in J. M- K. (Kock) von der Wartburg S. xoo. Die 
Gräbfchrfft in StrHivs Archiv^ Thi 2, 8. 295, Thwing. S. 
S. *i 14 tind 931 , Und M c n ck e fi s Scriptt Th. 2 , S. 8^9- 

,f ,362. Grabrchrift des Grafen Eilger von Hohenftein 
z)x Eifenach in der Kirche S. Jonannis, JqH. Mich. Heineccii 
^.ntiq[uitt. Goslar« S. 227« ! 
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' 363. Alberici triam fontium monachi (im Lüttichifchenjf 
Chronicon, jvon^der rSchöpfung. an bis 1241. Es ill einender 
XV^itlauftigften ua4 ausführlichilön^ArbeitW. des gjinzen Mittel-' 
alters j all^eia da der Verf. eine tJni verfat - Gefchichte fphrijöb , auch 
vielen Raum mit Mährchen, Erfcheiiiurngen und andern unbedeu- 
tenden Dingen anfüllet, fo fpielt die Deutfche Gefchichte bey 
ihm nur eine fehr untergeordnete Rolle, Das Werk ift mit vielen 
Q^fchl^cht^re^^c^rn ^urpl^llochten, wßlc^he aber vorzüglich Cham- 
pagne urvd dicbenachbarteo Gegenden betreffen,* Nur ein einziges 
Mahl, nehmlich bey 1196 läfst lieh der Verf. zur Genealogie des 
Meifsnifishen Hauffs Jjierab. In der Chronologie ift e^ verworren 
und unzuverlälBg* . Er liehet in Leibiiitzen« AccelE Th. 1^ 
S. .i-r-5i92 aus^^^ioer Wolfenbütt;elfch§n HandTchrift« 

(' 564. ' Landgraf H e mr i ob bedcnjtet ieinein Schwftger , deiti 
Herzoge von Brabant, d«n !Bm fall der. Tartaru in Europa, and 
bittet, nin fel^leuiüge Hülfe. .Doft. LslKM^e^ C^®° loten M^rz.) 
Matth. Facü Chron. Angt bey i^^l^S. S??^ Convent ddsyregea 
xä IMerfebütg. Gbron« Lüneburg, in Eckhjir'd» Gorp.-hift..raedj 
«evi Th. 1, S. 1410.. Von diefem EinfiftUe buitdelt ziemlich aas- 
führlich. das Ghron. Aullr. fcr. 1315 in Rauchs Scriptt. Auftr. 

Q 
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TTIi. 2 , S. 244 • & üttd- das tihron. Gorn. Zandfiiebin M a r t-e n « 
Collect, ampliin Tk 5, S. 74. ^ Siehe auch die Haonövef. gell /knz< 
1754^ Zugabe, S. 15. » ^* 

365?! Vincentiu s-B e 1 1 o y a ce n 1 i s, p\n ]()ominy:ajier, , aiM» 
Beauvais^ fchrieb eiiif ArtEnoyklopädie in • dr/ey , fo geaanptea 
Spiegeln,, dem Speculo nat;urali , doctrinali \ind biltori^li, wovon 
der letztere eine Univ^rfal-Gefchichte vom AofänÄe'jäQr Welt bis 
1244 enthält Sie lÄidie dickieibigfte bnler allen ip 'dein tnittkrri 
Jahrhunderten; allein da der Verf. feine' A'rbeir'l&löfs' dufifr 
weitfchweifige Heiligengefchichten und Auszüge aus Kirchen- 
Scribenten au^efc^iWipllet hat, fo ift er in Anfehung der nützlichen 
Gefchichte fo mager als irgend ein änderer. Für unfere Gegenden 
ift er ganz unfruchtbar, dali^r ich ihn niir darum anführe, damit 
man fich picht die Muhe uehm'e 1334 enge ^fedruckte Folio-Seiten 
(nacli.der Ausgabe Öouay,* 1624, als der heften j) vergebens 
durchzublättern, 

•"■ • ' •' .... 1246. >' • -l ' «.' ." . 

366. Wähl des Liändgrafen Heinrich Kafpe zum 
Römifchen Königfe den.22ten May. Die Gefchichte feiner Wahl 
und feines Todes ziemlich ausführlich in Vita In nocentii IV, aut. 
Nicol. deCujbio inBaluzijMifcellan.Th.7,S.353; edit.Manfi 
Th. i, S.'i94 f. irh'Monäclio P^duand de rebus geftis i/ilüTubria in 
Muratori Scriptt. Th.ß, S.061, im Chron. Salisbtt?^. in Hierön. 
Pe'zii Scriptt. Th. ly •S.'3i7 f. un4 im Chron. C6rn. Eandfltetin 
M a r t en e Collect. amplilT. Th. 5 , S. ßo ; nur irrig bey dem Jahre 
1 244. Siehe*« uch C ajfp. S^ g it ta r s Bericht von Landgraf Heinrichs 
IVnmifched Rönigswähl, rn5eckhardshift..GeneiaL.Sax: S. 467 i. 
GramersOpufc;Th. li S: i— 46; Frid. Chrifti.,,Schmi:akdi 
diE epift. de veraepodia electionis et moitis Heiulici : RaJ[pQni&. 
Göttingen, 1742, 4. • ■ . 
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.; 36^. : Dte>Lönebttr,gifcihe Chiron ijß in Nieder-Sächfi^^^ 
MululUrt, enthält nicht blof» . -Lünuburgifche , * fondern auch 
auswärtige uad aligemeine Begebenheiten, aber ohne weitere 
Bemerkiing der Jahre. Der. Vert hat manche feit dem verloren 
gegangene Schriftfteller benutzt, *ift aber fehr partheyifch gegen 
'tdie Herzoge' von Brauhfchweig* Diefs abgerechnet hat er man- 
ches brauchbare^ befönders-in den Zeiten, welche ihm näher 
waren. Er Aehet in. Eckhards Corp. hÜL med. aevi, Th. i, 
S. i3i5 — i4i2- 1 

368. Fr. Pernoldi Cbronicon Friderici bellicofi, ultimi 
Duipis Babenbergitii Interregni pöft euin, et Margaretjiae Reginae 
fororis eins, in Chryfoft. Hanthalers Fallis Campililienll 
Th. 2, S. i3i2— :i524> ift zu den Vermählungen Oefterreichifcher 
Ponzeflinnen aqs dem Babenbergifchen Haufe mit dem Landgrafen 
von Thüringen und Markgrafen von Meifsen brauchbar,. 

369. Von idemr behaupteten Anfalle der Oefterreichifchca 
Lände nach Abgang' des Babenbergifchen Haufes an Meifsen, 
S. Phil. Lamba)chers Oefterreichifches Interreguum, .Wien, 
ir75, 4> ^ Ad G a r 1.: H e.i n k^ .v o ri R öm e r Chur. Sächf Staatsrecht^ 
Th; I, S.:^3' f. :D& dtkS Hörzogthum Oelterreich IVeiqhs-Mannlehii 
war, fö konnte e$ nicht vererbt werden; und das möchte auch 
wohl eigentlich den Markgrafen Heinrich bewegen, das ihm 
?j>gefchriebene Recht nicht zu verfolgen. Auf einen Theil der 
Allodie^l-Erbfchaft konnte er allerdings Anfpruch machen, »achte 
^h^^ ^uch , ward aber dafür von dem Könige Ottokar mit der Stadt 
Sayda und dem Sohlolfe Birkenitein ^ welche dämahls an Böhn^eb 
gehörteji , abgefunden. S. die Urkunde Kaifer Alberts von i3oo 
in.Ludewigs Reliq. Th. 5, S. 458; deren Inhalt. Schöttgen 
im Invent. ganz irrig angibt. 

370. Von Markgraf ' Heinrich sAnfpFüche« an Thüringen 
nach Heinrich Rafpens Tode ift die neuefte Schrift :Carl Gottl. 
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Webers diff. de julla Henrioi illoflns in Thüringiam'fucceffione , 
Präef. C. G. Biener^ Leipzig, 1795» 4* Von deof HefSfcheri. 
Anfprächen S. Koche nbeckers Anal. Haff. Th. 8, St. 8> S. 342; 
von clon Ahhältifchen, Beckmanns Anhalt. Gefch. Th. 1, S.529; 
von den Henneber gifchen JoV Fridr^ Gruners Opufc. Th. 2, 
S. 67, und Joh. Adolph Sch.ülte8 Henneberg. Gefch. Th. 1, 
S. 122 f. Alle diefe Anfprüche konnten blofs^die AHodial-Güter 
betreffen ; denn auf die-Ländgraffchaft, aU ein Reichs-Mannlehii, 
hatte Markgraf Heixüich bereits die Anwartfchaft ifon dem Kaifer 
erhalten. 

1248. ' ' 

371. Petri d e Vi n ei 8 EpUtolarum libri VI. Der Verfaffec 
war Kaifer Fridrichs 2 Secretär, Hofrichter und Kanzler, und 
fchrieb diefe Briefe im Nahmen des Kaifers, daher fie manchen 
wichtigen Zug zur Gefchichte feiner Zeit enthalten , wovon ich 
einige der vornehmften einzeln angeführt habe. Die hefte Ausgabe 
lA die von Job. Rud. Ifelin, Bafel, 1740, ß, a Bände. 

372. In einem diefer Briefe B. 5, Kap. 16 fchreibt der 
Kaifer; Et ideo cum maritagio filiae noftrae charilfimae, quam 
filio Marchionis Mifniae decrevimus copulandam a fidebbus noftri« 
regnicolis fubveötionera placuit exhiberi. Der Brief hat zwar keia 
Datum, allein da Petrus fchon 1249 in Verhaft kam, fo fchliefst 
Herrn. Ulrich von Lingen in kleinen Schriften Th. i , S. 44 
daraus mit Recht, dafs der Meifsnifche Prinz Albert fchon vor 
1249 ttiit del Prinzcifinn Margaretha verfprochen gewefen. 

373. Otto, letzter Herzog von Merane, ftirbt in diefem 
Jahre. S. von ihm: j6h.Da\'. Köhler de Dncib'üs Meraniae, 
'S. 57, 60; des Grafen Rudolph von Cronberg hift. Comftüm 
Goiitiae, S. 309; Job. Ff idr. Gruners Opufc; Th. i, S. J6 £ 
und Joh. Jac. Spiefs Aufklärungen in. der Gefch. S. 28 und 8i] 
wo zugleich bewiefen wird, dafs er nicht erflocbrfh woiden. Von 
dem, Schitikfale feidor Güter im Vogtlande, S/Köhlerl. c.S. 6« 
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•die Herzoge Toa M^ran/s ia MalTsen, Olterlahde und Vpgt> 
lande befelCen, S. Schriften der prüfenden Gefellfcbaft in Haller^ 
Th. I , S* 324^ P AU 1* Df^Q. Longolii S^.weis ^; dafa, de nijQhte ix» 
VogUande befeilea, ia r deflTen :Nachr« von Brapdenb» Th« 2, ^. i f> 
.widerlegt Saxn. Wil.hjX)ejtter ja der hiftor. Biblioth. Th^% ^^^fr 
iVxjox den Gmfm von XrcihendingeQ aU Mi^T\>tn,y S. «Gruiu^erf 
Opuffc. Th,< I ,. S. i&i £• »ad^S pi e f s AuGlümb^ S- >a8. . ; . ' 

•■* 374* Herkdg'Alberts voA-Sachfe^ die Waaren 

aiwifcheU Sahnwedel, HambArg und Lübek. Dat. 4 Non. Jan 
^:2 Jan) Merkwiirdig-fürdie' HahdeWgefchichte diefer Zeit. L#eriz 
Becmanh. enucl. Th. i , S. iSö.' Eben delT. Brandenburg. Üifk. 
S; 45. B e c k ma n n& Belbhreib. der Mark Bratidenb. B. i ^ 
Kap, g, S. 6* 
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375. Fragment aus einem Auffatze des Mönchs Rei nhold 
zu Marienthal ^ welcher 1264 Abt dafelbft ward, dip Händel des 
Otto von Hadmersleben mit den Grafen; voa Stolberg und 
Beichlingen in diefem Jahre betrpiFend^ in Leuckf elds Antiquit. 
Walkenried. Th. 1 9 S. 400- 

.V 

376. Ungefähr in diefe Zeit gehören die alten Müblhäufi« 
fchen Statuten in Benj. Chrph. Grashofs Orig. Mülhuf. 
S. 221 — j2Ög, S. auch S* i43. 

125l. 

377. Gertrud, Gemahlinn. des Markgrafen Hermann von 
Baden, Verwandte der verltorbenea Markgräfinn Conit^ntia, 
begibt lieh nach Meifsen, und kommt dafelbft mit der Agnes 
nieder. A. 1261 in Mifnia apud Gonftantiam amitam nata eft 
Agnes pollhuma, heifst es in Brevis Nolitia Vindobon^e Tab. X. 
Allein Conftantia war längft verftorben, wie aus einer noch 
ungedruckten Urkunde Jkjarkgraf li*i»riphfr. von 1^43 Non. Jun. 
^ nicht Jan^ wie Reinhard 'will,) erhcM^.t^ i^ welcher er zum 
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Seelenhfeil feiner verftorbenbn «GemahiinH Cortftatttia 
die<jäteT df^s Klofters Mten-ZeW^ von der Gedcbtbaikeit feiner 
Atntl^ut* befifeyet/ F^in^a A^uszug aus diefet CFi künde hat Rein- 
hard de ih, Camit. P«lat. S. i4- Deffen ungeachtet läfst des bey- 
nah'e gteichz^itigen J o h. Ene n k el 8 CÜrcm. oisiiverf. in 11 i ero n. 
IPei^i Si*.riptt/ Aüftp.Thi a, S- 641 fte'iwcäi laSt tnit dömPiiftreh 
Dieterich niederkomiÄfen, lÄnd der? l^;-8teyerey läfbt'iße üi>4^ 
DilT Mfta, welche in der B^evi^ N9^tia ,Viudub.: Tab. VIII 
angejahrt wird, : erft 1262 fterbcixi. Auch ]EiäJ]| erlin läfst ioi 
Ausä. Th. a, S. 84, die (>ertrud.;jioch. bey; der Conitantia 
niedefkommen. . . . 1 . j . . ^ 

Diefe Piiuieffinu- hatte fonderbare Schickiale« Sie war eine 
Tochter Herzog Heinrichs des Graiifamen von Oefterreich, dem 
fie 1226 geboren ward. 1245 fchlug lie die Heirath mit dem Kaifer 
Fridrich 2 aus, weil er im Banne war, und heirathete 1246 den 
Wadislaus, älteften Sohn des Königs Wenceslai 1 in Böhmen, ^ 
der aber noch'in^ eb^n demfelben Jahre llarb; worauf fie fich 1247 
nach Medling in Oelterreich begab. Im folgenden Jahre heira- 
thete fie den Markgrafen Hermann von Baden, mit welchem fie 
den unglücklichen Prinzen Fridrich zeugte, äer mit dem Conradin 
enthauptet wurde; Als auch dief er Gemahl i25ö Itarb^ fp wandte 
fie fich nach Meifaen , . liefs fich aber i252 von dem Könige Bela ad 
deffen Neffen, den Ruflifchen Herzog Romanus verheirathen, der 
fie 1203 fchwanger verltiefs. Sie hielt fich darauf in Steyermark auf, 
wurde aber von Ottokar, Könige von Böhmen verjagt, da fie fich 
denri wieder nach'Meifsen [wandte, und in das Klofter_ Seufelitz 
ging, Wd fie nach einer Urkunde Landgraf Alberts vom 22. Apr. 
1288 noch lebte. Brevis Notitia Yindobonae Tab. X, wo auch 
ihre Kinder angezeigt find. . - 

•"• ••' • 1254- -' ' : \ 

378. Ghronreon Erfordiae j von 1223 an ; welches unter ^6tt 
vielen Erfurtifdiea Chroniken eines der älteften, tttid für diefeji 
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Zeitraum vorÄügHch brauchbar ift) l>efoaders . ia Anfehuiig de^^ 
Anfalles Thüringens an Meifsen. • ' 

Schannats Vindem. Tk. i, S. 91 — io6, 

GudeiTus, der 63 'für ungedmckt hielt, zog im Cod. diplom. Th. ii S. 5.»^ — ^67 
aus' einer Mainzifchen Handfchrift Terfchiedene Stellen auS| weldie gröfsten 
.' Tlieils Thüringen betreffen. * 

379: KaYfer Qonrads Schreiben an den König 
Heinrich' von England^ wbriA er der Margaretha, 
Gemahlinn des Markgrafen von -Meifsen , als feiner Schwelter 
gedenkt. * / 

Thom. Rymers Acta Th. 1. S. 5f4. 

S. davon Heinr, Ulr. von Lingen Kleine Schriften Th. i| S* x5a, der dieren 
Brief. für unaclit hielt ; aber blo^,, weil er ihn aus Uebeteilung in 124^4 fetzte, 
da doch fo wohl Rymer, als Hörn in Henr. iUußr. S. 181, auf welchen er 

\ fich beruft, auadrücklich 1154 haben. 

380. Grabfchrift des Grafen Otto von Dotenleube 
(von Henneberg,) und feiner Gemahlinn Beatrix in dem Klofter 
Fjauenrode^ injoh. Mich. Weiijirichs Heniieberg. Kirch- und 
Schulenftaat, S. ii8f., und J oh. Adolph Schultes Henneberg. 
Gefch. Th. i, & 55 (e). Eine Abbildung ihres Grabfteines befindet 
fich in Joh. Octavian Salvers Proben des Deutfchen Reichs- 
adels. S. io6. S. davon Schultes 1. c. S. 53. 

■ ■ 1255. 

381. In Viti Arnbeckä i495 gefchriebenen Chronik in 
Bernh. Pez Anecdot. Th. 3, Abth. 3, S. 272 heifst es: Conra* 
dus, filius Regis Gonradi, nepos Friderici Imperatoris, regnum 
Siciliae fibi ufurpavit, et XIV annis per patruelem f uum et^^er fe 
regnavit, et annorum XIV erat, di^in Teutricus, Marchio 
!^isnenlis fibi filiam fuam defponfavit, et curiam in Choburgk 
habuit, ubi Ludovicus Diax Bavariae^ fororius fuus, et multi 
Principes convenerunt. S. von diefer Vermählung, Wolfg. 
Jägers Gelch. Conrß^s 2, Su 33 f. 

382. AlbertirStaidenlis Ghüonicon, yon ^ex Schöpfung 
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in. Albert war feit 1232 Abt in dem Benedictinec^Kloftßc «u 
Stade, veiliefs aber wegen der Widerfpänitigkeit femer Mönche 
diefe Stelle, und ward ein Franaiscaner. Man hat ihn mehrmahls 
mit feinem Zeitgenoffen AlbertvonPifa, auch einem Francis- 
caner verwechfelt, und daher irrig für einen Italiäner ausgegeben. 
Seine Chronrk ift nicht ohne Fabeln und Fehler wider die Zeit- 
rechnung, aber atich nicht ohne Verdienft, befonders weg^n der 
mit eingeftreuten Gefchlechtsregifter. 

Einzeln Toh Reiner. Reineccius, Helmfiadt, iSS?» 41 Wittenberg, i6o8« 4. 
Auch in Kulpis un^d Schiltera Scriptt. Th. a, S. xa5— 336. 

1458- 
3Ö3. Abbildung dreyer Münzen Bifchof Dietericbs von 
Naumburgs in Schamelii Anmerkungen zu Bettuchs Cfaron. 
Port. Th. I , S. 7S 

554. Nachricht voft Verl^ung des Nonnenklöfters zu Kodar- 
desdorf nach Helpeda, worin einige genealogifche Nachrichtcri 
von dem letzten Grafen Hermann vonMansfeld vorkommen: 

UnTchuld. Nachr. x-^aS, S. 860. 

1259- 

385. Matthaei Paris oder Parilii hiltoria 'major, xon 
Wilhelm dem Eroberer an bis liiSg. Der Verfaffer gehört zu den 
heften Gefchichtfchreibern ciiefes Jahrhunfderts und ifl wegen der 
Ausführlichkeit Und Freymüthigkeit, mit welcher er felbß mandie 
unfeter Begebenheiten behandelt, überaus fchätzban Nur mufo 
man nicht alles ohne Prüfung annehmen, weil feine Quellen bey 
der grofsen Entfernung nicht allemahl rein und imverimifcht 
fliefsen konnten. Die belle Ausgabe^ ift die von Wilh. /Watt, 
London, 1684 > FoL 

126t. 

386. Unfug der Geisler. Nabh Pulkawa Chron. in 
Dobners Monum. Th. 3, S. 232 ^^ar Bifchof Dieterich zn Naum- 
bürg der erfle/ der'fich ihn)^ widerletate^ und fie mit Feuer und 
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Schwert verfolgte, ungeachtet fich viele von Adjel und andere 
angefehene Ferfonen zu ihnen g^fchlagen hatten. 

1263- 

' 3Ö7- ^^^ 27ten Oct. wird Herzog Albert von Braunfchweig* ^ 
bey Wettin gefangen. <5ute Erläuterung diefes Vorganges, und - 
zugleich von der vorgegebenen Graffchaft an der Werre, in 
Wencks HefT. Gefch* Th. 2, S. 473 f. Siehe von dicfer Graffchaft 
auch Scheid in Origg. Guelph Th. 4, Vorr. S. 4, 

388- Markgraf Heinrich hält in diefem Jahre ein prächtiges 
Turnier zu Nordhaufen. Einige neuere Nachrichten davon in der 
Hiftor. Nachr. von Nordhaufen, S. 4^^ f- 

• * 

1264. 

389. Merkwürdiges Fragment einer alten Nachricht, wie 
Markgraf Heinrich den Erzbifchof Werner von Mainz bey 
feinem Einzüge in Erfurt als Erz - Marfchall des Stifts mit 70 * 
Pferden empfangen, und ihm den Steigbügel gehalten. Das Jahr, 
wenn diefes gefchehen, wird nicht bemerkt; allein da Markgraf 
Heinrich 1264 zum ruhigen Belitze Thüringens kam, Erzbifchof 
Werner fich auch in diefem Jahre in Erfurt befand, fo will ich es 
hier anbringen. i 

Nico]« Ant. Heuffer von den Erz- und Erb- Land - HorämterQ des Eizfiifts 
Mainz, (Mainz, 1789, 4^) S. 9!. S. von diefem Erzamte, eben daf. S. 41, 
ingleichen weiter unten, bey dem Jahre 1293. 

Der 1254 ^on dem Erzbilchoi Gerhard gefchehenen Belehnung Markgraf Heinrich« 
, mit dem Erz-Marfchallamte gedenkt Hörn in der Hand-Bibl« S. 59, Anm. und 
des Markgrafen Lehhs - Beverfes vom i2ten Aug. x 854 als noch . ungedruckt, 
Heuffer 1. c. S. 46. " * ' . 

1265. - 

390. Statuta der Stadt Weifsenfee in Walchs Beytr.' 
Th. 2, S. 1—9. 

1266. 
^Qi. Anonymus, de fundatione et benefactoribus eccießae 
Pegavieniis. Es ift eine kurze und magere Nachricht von den 

R 
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Achten diefes Klofters und einigen Vorfällen unter denfelben ^ 
ohne alle Jahrzahlen. Den erften Abt Bero kennt der yerfalTer 
nicht. Er hört mit Thamo auf, der 1267 abdankte. 

Menckens Scriptt. Th, 2^ 8. lox f. tfus einer Handfchrift in der Faullner 
Bibliothek zu Leipzig. 

392. Die Händel des Grafen Hermann, von Henneberg 
mit dem Stifte Würzburg befchreibt umltändlich Michael de 
Leone in der Chronica temporum et hominum luaeaetatis^ im 
Ignat. Gropp Scriptt. Wurceburg. Th. i , S. 1 16. 

' 1268. 

393. Fragmentum Urftifianum. Es ill ei il Stück einer allge- 
meinen Chronik von 631 an, welches Urfti fius einer Handfchrift 
des Albertus Argen tinenfis bfeygefchrieben fand, und 
diepet wenigftens zur Beftätigung einiger bereits bekannter Bege- 
benheiten. 

. ChrifiiUrftifli Scriplt. Th. ä, S. 79-^5, in beyden Ausgaben. 

3941^ Teftament des zu Neapel enthaupteten 
Conradin vom sgten Oct. 

Ge. Hefs Prodrom. Monument. Guelph. S. 8i. 

Wolfg. Jägers Gefch. Conrads 2, S. 117. 

Von dfelTen Erben S, Origg. Guelplü Th, 3, Vorr. S. 81 f. 

* 

395. Petri de Pretio adhortatio ad Henricum illuRrem, 
in qua non folum Tatalem cafum Conradini defcribit, fed et 
Margaretham, Friderici II Imperatoris fiü^m , Alberti 
Marchianis Misniae uxorerä, veranfConradini haeredjem — fuiOe 
teftatur. Ex Mf. (Bibliothecae Paulinae Lipf.) eruit lo. Herrn. 
Schminckiüs, cur. filio Frid.Clirifti.Schminckio. Leiden, 
1745, 4. Auch in B. G. Weinarts Analect. lur. publ. Gerraan. 
Th. 1, Abth. I. Von den Meifsnifchen Anfprüchen auf Conradins 
Lande S. Carl Heinr. von Römer Sächiifches Staatsrecht^ 
Th.i, S.ö65f. 
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1^-73' 
39^- GrabCclirift der Heleha, Gemahliari desChurfürften 
Albert i ,. zu Wittenberg in der dafigen Franciscaner- Kirche. 

Balthar. Men tzii Epitaphia Witteb. S. »26. 
Andr. SennerU Alhcnae Wittenberg. S. i85. 
Mcnckens Scriptt. Th. 2, S* 849. 
Thuringia S. S. 941. ' 

397- Von der Vermählung der Tochter des Königs RudolpTi 
mit dem Herzog Albert von Sachfen, S, MarL Gerb er ts Cod. 
«piftol. Rudolphi , Einleit. S- 4^ £ 

393. DerGräfinn von Schwarzburg Schreiben an 
den Erzbifchof von Mainz, wegen Verlegung des Nonnen- 
klolters zu Sa 1 Feld nach Um. Ohne Datum. Job. Mart. 
Schamelius vom Klofter Ilmenau, bey Joh. Gc. Leuckfeld 
vom Klofter Bofau, S. 99. Ejn anderer Brief in diefer Sache, in 
Chrph. Frid, Ayrmann Sylloge Anecdotor. S.256. Noch ander» 
im Auszuge Paul Jovii Schwarzburg. Hift. S. 182. 

399. Bifchof Fridrichs vonMerfeburg Verordnung 
wegen der Münze, in Ge^ Chph, Kreyfigs Nachr, von dea 
Blechmünzen , S- 35, 

1275. 

400. Grabmahl des Grafen Fridrichs 3 von Beich* 
ling^n, in dem Georgen -Kloftec' zu Frankenhaufen, für delTen 
Stifter er oft irrig gehalten vrird. 

Abgebildet yor Joh. Ftid, Mtildeners Nachr. ▼on diesem Kloßer. 

Die Grabfc^rift Allein habent Joh. Ge. Leuckfelds Antiquitt. Kelbran. S* 117; 
J. M. Schamelii Befchreib. des Kiofters Oldisleben, S. «9; Falkenßeins 
Thüring. Chron. Th. 5, 8. 754 und i533; Muldeaer 1^ c. S* S» t am 
richtigßea. ^ 

401,. Zwey merkwürdige Urkunden wegen eines gewiffen 
Arztes und Pfarrers zu Goldbach inThüringen, Nahmens Conrad, 
welcher unter des verltorbenen. Grafen Burkhard von Bran« 
denberg Nahmen falfche Urkunden gemacht, und deflen Siegel, 

R 2 
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in quo exprimebatur aquila duorum capitum, hatte nach- 
ftechen laflen. Hieraus erhellet, dafs der zweyköpfige Reichsadler 
älter ift, als.Häberlin Ausz. Th. 2, S. 224, und Th. 8, S- 78 
glaubte. 

Sagittarli Hiß. Gothana, S; So^^fii« 

1276, 

402. Grabfchrift der in die Laurentii (10 Aug.) verftor- 
benen Gräfinn Sophia von Barby, Stifterinn des Johannis- 
Klofters zu Zerbft. 

Joh. Chph. Beckmanns Anhalt. Hift. Th. i,,8. a32. 

,403. Ueber die Gefchichte der Gräfinn Märgaretha von 
Henneberg, einer gebornen Gräfinn von Holland, und ihrer 364 
Kinder, S. Gauners Opufc. Th. 2, S..238 f. 

1277. 

404., Kaifer Rudolphs Schreiben an die Stadt 
Befanfson, Dat. in Altenburg, (Aldenburg in Oefterreich, nicht 
das im Olterlande, wie noch Häb^erlin glaubte, und daraus 
falfche SchlülTe zog,) VI Id. April. (8 Apr.) Regni anno quarto. 
Gleich zu Anfange heifst es: de Principibus Misnenfi, Orientali 
et Thuringiae noftro Imperio tiiumphaliter applicatis \i. f. f. 
Weil unfern neuem Gefchichtfchrcibern zwar der Vergleich König 
Rudolphs mit dem Böhmifchen Könige Ottokar von 1276, aber 
nicht der von 1277, auch nicht Ottokars Bündnifs mit Meifsen 
und Thüringen bekannt war, fo haben fie auch diefes Schreiben 
fonderbar behandelt. H ab erlin fetzt es im Ausz« Th. 2, S. 585 f. 
eigenmächtig in 1287, und will für Regni anno quarto gelefen 
wifTen, anno decimo quarto. Schö ttgen im Invent. wo er irrig 
den loten Apr. für den 8ten hat, läfst es zwar bey 1277, hält es 
aber für verdächtig. Die folgende Urkunde vom i:iten Sept. klärt 
alles auf. Diefes Schreiben haben: 

' Joh. Jac. Chifletiuft in Vefontio, Th. i, S. tsQ. 

Marl. Gerberts Cod. epifiol. Rudolph, in den voTg«retzten Fafiift Radolphinli, 
S. 971 |iur im Auaznge xnit Erifiuterung. 
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405. Den gleichzeitigen Schriftitellern hingegen war die 
Verbindung Ottökars mit. Meifsen und Thüringen niclit fo 
unbekannt. Reic Boemiae multos Barones de Suevia^ et de 
Franconia, Aifatia^ Thuringia, Saxonia, Mifna, Holzavia 
~ • — pecunia blanculo porrecta in favorem fuum et auxilium 
attraxit, u. f. f. Chron. Clanftro-Neuburg. coaev. in Ad r. Rauchs 
Scriptt. Aufl. Tb. I, S. III. S. auch das Chron. Neplachpnis in 
Gelaf. Dobners Monum. Th. 4, S. Ii5, Henrici Praepofiti 
Oetting. chron. Bavar. m Andr. Felix Oefele Scriptt. Boic^ 
Th.j, S.688. 

406. Friedensfchlufs zwifchen den Königen 
Rudolph und Ottokar,. Dat. Wiennae, Prid. Non. Maii, 
(6 May,) Regni verp noRii quarto. Ich führe ihn blofs darum 
an, weil er der Schlüffel zu dem obigen Schreiben ift, obgleich 
der Meifsnifchen und Thüringifchen Fürlten darin nicht gedacht ' 
wird. 

Mart Gerberts Cod. Epi&oL Rudolph. S« dot; 

407. Königs Ottokars Bellätigung des vorigen 
Friedensfchluffes, wobey er feine Freunde und Bundes- 
genoITen, befonders den Landgrafen Albert von Thüringen 
nnd den Markgrafen Dieterich von Landsberg mit in den 
Frieden einfchliefst. Dat. Pragae^ Prid. Id. Sept. (12 Sept ) 

Gerbert 1« c. S. «09, mit Erläuterung in den Faßis Rudolph* S. 97 f. 
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408. Chronik der Braunfchweigifchen [Fürflea 
in. Nieder «Sächfifchen Reimen^ deren Verf. aus manchen jetzt 
verlornen Schriftftellern fchöpft, wird doch erft von Heinrich dem 
Löwen an brauchbar« Sie Hebet am bellen mit Juflin Gohlers 
alten Hochdeutfchen Ueberfetzung zur Seite in Leibnitzens 
Scriptt. Th 3, S. I — i47J vvo aber der Nieder-Sächfifche Text nur 
bis 1218 geht. 
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409. Das Fragmentum Genealogiae Ducnm BrunfuicenHum 
in Leibnitzens Scriptt. Th. 2, S. 18 — 2o> und das Chronicon 
vetus Dücum Brunfuicienfium et Luneburgenfium, eben daf. S. 
i/,^_i3j fincl, ungeachtet ihrer Kürze, doch in Anfehung der al- 
tern Markgrafen aus diesem Haufe brauchbar. 

. 410. Regiftrum bonorum menfalium Abbatiffae Quedlinbur- 

»genfis, in Frid. Ern. Kettners Antiquitt. Quedlinburg, S. 204, 

2p6, und An t. Ülr. von Erath Cod. diplom. Quedlinb. S.271, 272. 

411. Provinzial-Synode zu Magdeburg, welcher die 
BifchöfeWitig^o zu Meifsen, Fri Jrich zu Merseburg und Bru- 
no zu Naumburg bey wohnten > in Dreyhaupts Saalkr. Th. 
1^ S. 46- 

412. Der Prior Atze im Johannis-Thal vor Eifenach meldet 
dem Propfte zu Kreutzburg, dafs dem frommen Grafen Otto von 
Kirch berg, der, um fich der Demuth Chrifti recht lebhaft zu 
erinnern, ftets einen Efel bey fich geführt, diefer Efel durch des 
Teufels Lift in einen reifsenden Wolf verwandelt worden, wel- 
cher Menfchen und Vieh anfalle. 

H. F. Avemanns Gelbh. yon Kirdiberg, S. 54. mit Erläuterung. 

1282. 

413. Lange Stelle aus der noch ungedruckten M a gd eb u rg i- 
fchen Schoppen - Chronik, den Krieg des Markgrafen von 
Meifsen mit den Grafen von Falkenftein betreffend, in Jo.Ch plu 
Beckmanns Anhalt. Hill:, B. 2, Th. 5,>S. 87- 

414. Grabfchrift des Herzogs Johann von Sachfea 
'in der Franciscaner- Kirche zu Wittenberg, 

Balth. Ment2ii Eplthaphia Witteb. S. 117. 
Andr. Sennert Athenae Witteb. S. 184. 

415. Freyheiten und Statuta der Stadt Eifenach, 
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fo wie fie von dem Landgrafen Albert beitätigt worden, in Chrift. 
Franc. Paulini AnnaL Ifenac. im.Syntagmate, S. 59 — 6i^ 

1285. 
416.^ Ehevertrag Landgraf . Fridrichs mit der 
Agnes, Tochter des Grafen Meinhard von Tyrol, worin der Graf 
feiner Tochter 4000 Mark zur Mitgift, der Landgraf aber ihr zur 
Morgengabe die Stadt Hinberch und das Schlofs Locliftetta 
verfprach. Dat. Viennae in Caftro, a. 1285, Kai. Jun. So führet 
diefe in d^m Archive zu Wien befindliche Ui künde Piud. Coro- 
nini^ Freyherr von Cronberg de Corait. Goritiae, S. 256 an, 
wo er auch von diefer Prinzellina handelt. Das 1515 gefchriebene 
Chron. Aullr. in Rauchs Scriptt. Auftr. Th. 2. S. 279 gedenkt 
diefer Vermählung zwar auch, nennt aber den Bräutigam Diete- 
rieh und die Braut Adelheid. 

1287- 

4t 7* HenriciRosla Herlingsberga f. Poematlon de hello 
inter Henri cum mirabilem, Ducero Brunfuigiae, ac conföderatos 
Saxoniae Principes ob arcem Herlingsbeigam, in Meiboms 
Scriptt- Th. 1, S. 771- Herzog Heinrich der Wunderliche von 
Braunfchweig, hegte auf dem SchloIIe Herlingsberg bey Goslar 
Räuber, daher die zurh Landfrieden verbundenen Säcbfifchen 
l^ürften und Prälaten das Schlofs 1284 belagerten, aber mit Ver* 
' luft abziehen mufsten^ weil Heinrich aus Thüringen, Meifsen und 
Helfen Hülfe bekam. Endlich ward es 1287, (nach andern 
x2Qi) nochmals belagert, erobert und gefchlcift. 

1288- 
418. Markgraf Heinrich der Erl auchte (vielleicht belTer 
der Prächtige,) ftirbt den 15. Febr. Was Weck in der Dresdn. 
Chron- S. 401 für feinen Grabftein ausgibt, ift eine verunftaltete 
Copie von Otto des Reichen Leichenfteine. Eine kurze lateint* 
Iche Nachricht von ihm^ welche ßch ehedem zu Alten - Zelle be* 
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fand, hat Joh. Conr. Knauth in der Alt-Zeil. Chron. Th, 2, 
S. 73. aufbehalten. Drey Münzen von ihm abgebildet in Chrift. 
Schlegels Cellavet. S, 65. Eine in Grundigs und Klotzft:h. 
e n s Samml. Th. 6, 1 .' Siehe auch S. 44- T" dem Numophyl. Vi- 
nar. befinden fickTab. 2.,'S und 7, 52 Arten Blechmünzen, welche 
man ihm zufchreibt. • • Dafs er unter den Deutfchen Dichtern die- 
fer 2ieit eine vorzügliche Stelle bekleidete, erhellet aus der Manef« 
Afchen Sammlung, wo zugleich mehr gleichzeitige Dichter aus un- 
fern Gegenden vorkommen. 

419- Meinhard von Querfurt wird Landmeiller in 
PrGufsen ; Mährchen von delTen Geburt , Preufs. Lieferung. Th. 
I, S. 265. 

1^89- 
420. Fridrichs de^ Jüngern zu Dresden Verkauf feines 
Erbtheils ^n die Krone Böhmen vom g. Febr. Die in Schött- 
chehs Invent. .angeführten Schriftlleller haben den felben insge- 
lammt aus der fehlerhaften Abfchrift in Bohusl. Balbins Mif- 
ceÜan. und deflen Epitome. Richtiger liefert denfelben aus dem 
zu Wien befindlichen Originale, Franz Mart. Pelzel von 
der Herrfchaft der Böhmen iji Meifsen in den Äbhandl. der 
Böhmifchen Gefellfch. der Wiffenf. 178?, S. 52 und 68. Siehe 
davon Joh. Gottl. Horns Hand-Bibl. S. 280. und Grundigs 
und Klotzschens Samml. Th. 9, S, 183; wo doch diefe Urkua* 
de ohne Noth für untergefchoben erklärt wird. Mit dem entwor- 
fenen Verkaufe hat es wohl feine Richtigkeit; aber eben fo gewifs 
ift auch, dafs derfelbe nicht zu Stande kam, indem Fridri'ch der 
Stammler fich in das Mittel fchlug, und feinem Vetter fein Erb- 
theil noch in eben dem Jahre für eine beträchtliche Summe Gel- 

• 

des abkaufte. Es erhellet tJiefes aus einer Urkunde Fridrichs 
des Stammlers vom 11. Sept. in Joh. Ge. Leben Wilckens 
Ticemann. Beyl. S. 83* t)afs indeflen durch diefe Dazwifchen- 
kunft noch nicht fogleich alle Folgen des erften Verkaufs gehoben 
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worden , fcheint aus einer. Urkunde in L u d e w i gs Reliq, Th, 6^ 
S. 31, und^Lünigs Cod^ diplom. Grerman. Tli. 1, S. 1045, zu 
erhellen, worin Hermann und Fridrich von Schön bürg bekennen, 
dafs die SchlöITer und Städte Dresden, Radeburg, Thurant, 
zwey SchlöflerDippoldisvialde, Wilansdorf, Liebe thal 
und Ottendorf, womit König Wenceslaus von Bphmen 
Fridrich denjüngern beliehen , nach beyder Verabredung 
ihnen eingethan worden, daher lie verfprechen, (eibige nach 
Fridrichs Tode gedachtem Könige einzuräumen. Beyde angeführte 
Schriftfteller fetzen diefe Urkunde in 1344, welches falfche Jahr 
Schot tgen im Invent. nach feiner Axt w^llkülirlich in 1314 
ändert. Allein Pelzel beweifet 1. c. S- 57, dafs fie in 1294 
gehöret. Die Urkunde mit Klotz fchen in feiner und Grundigs 
Samml. Th. 2, S. 40 gerade zu für untergefchoben zu erklären, ift 
freyHch der leichtefte Weg, Schwierigkeiten zu heben. 

421. Aelteile Statuten der Stadt Erfurt mit des 
Erzbifchof Gerhards Ton Ma^a Beftatigung. Samftag nach dem 
Catharinen-Tage, 1,289. 

Kiirzliche doch gänzliche Yerceichnirs aller und jeder Partikular- Hechten der 

Erzbifchöfe zu Mninz in der Stadt Erfurt, 1589, FoL 

Authenticirter Abdruck der Concordatorum und Vertrüge, to tempore Gerhard! 

Alberti et Bertholdi zwifchen dem Erzftift Mainz und der Stadt Erfurt aufge^ 

richtet. Erfurt, 1650, Fol. 
Falkenfieins Erfurt. Chronik, S. 129^ - 

422. Wahrfcheinlich gehören in diefe Zeit auch die alten 
Sfilfeldifchen Statuten; wenigflens find fie zu einer Zeit 
verfafst, da das Haus Schwarzburg noch in dem Befitz« diefer 
Stadt war.^ 

Carl Fridr. Walch BeytrKge zum Deutfchen Rechte, Th. i, S. i5 f,. S. die 
Einleitung« 

1290. 

423. Von Kaifer R«id(4phfr langen Aufenthalt und Verhand- 
lungen »u Erfurt, S. Mar-t 'Gerberts Cod. Epift. Rudqlphi, 

•dieÜMllor. Einleitung^ S. 157. ••' . 

S 
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4^4' ^^^^ Fridrichs des Staninlers Gemablinn 
Gatharina. S. Abhandlungen der Baierfchen Akademie der 
Wiffenfch. Th. i , S- 20S 

425 Grabfchrift Heintichs 3, Grafen von Kirch- 
berg, im Klofter zu Ilefeld, in H. F. Avemanns Kirchberg. 
Gefch. S. i32. 

426. In verfchiedenen Urkunden diefes Jahres fchreiben fich 
idie Markgrafen Otto und Conrad von Brandenburg Markgrafea 
von Landsberg. Phil. Wilh. Gercken beweifet in den 
vermifchten Abhandl. Th. 2 , S. 181 , dafs diefe Mark in ^em 
gegenwärtigen Jahre an Brandenburg gekom^ien. 

1292. 

427. Das Burgrafeh ^ und Schaldheifsenamt zu Magdeburg 
kommt durch Kauf an die Städte Stelle davon aus dejc Magde- 
burgifchen Schoppen -Chronik^ ibl Boyfen's Magazin ^ Th. 2, 
S. 196 f.- 

1293. 

428- Markgraf Dieterich der Jüngere erficht am Tage 
nach Maria Himmelfahrt, d. i. den löten Aug. einen Sieg über 
den Markgrafen Heinrich (^vielmehr Jo ha qn) von Brandenburg. 
Es erhellet diefes aus einer Urkunde, worin er zur Dankbarkeit 
einen Altar in der Thonias - Kirche zu Leipzig itiftet. S. S ch ö tt- 
gens tnvent., der diefe Urkunde feiner Gewohnheit nach fehr 
Hachläfiig anführet. Am richtigften ftehet iie in Wilckens 
Ticemanno, Beyl S. 102, wo aber der Markgraf auch H einrieb 
neifst. S. davon Wilcke, S. i47« 

429. Verzeichnifs derjenigen: Stücke, welche die Landgrafen 
von 'Thüringen ryon dem £Tzftifte Malnäf Ja\Tl;iüringen.zu Lehn 
getjcageja. J^ wipd, ^^rin ^eß, ivgn^depi Landgrafen A 1 b eitr t 
gefcheheneu ^Verkaufs Thüringens- an den König Adolph 
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gedacht, daher c^ in diefrai oder dem yorigen Jahre aufgefetzt «u 
feyn fcheint. 

Nicol. Ant. H«u^fer^ von den Erz- und Erb- Landhofömtem des Eraiftiftes 
Mainz y S« 105. 

430. Des Erzhifchofs Gerhard zu Mainz Protefi:atio;n wider 
diefen Verkauf inr der: Abgedrungenen in juriö et facto wohlge- 
gründeten Refutations-, Co ntradictions- Salvations- und Remoii«> 
ftrations-Schrift des Erzftifts Mainz, i647> B^yl- S. 12, i3. 

431. Grabfchrift des Bifchofs Wittigo von Meifsen, 
in Joh. Fridr. Urfinus Befchreibung der Domkirche dafelbH, S.68j 
wo auch fein Leben. 

1494- 

432. Verfus leonini de Imperatore Adolpho et ejus bellö in 
Thuringia. Sie lind von einem gleichz»eitigen Verfaffer, und 
befchreiben die Ausfchweifungen der kaiferlichen Truppen im 
Jahre 1294, welches ausdrücklich genannt wird. Die Handfchrift 
befindet fich in der Pauliner Bibliothek zu Leipzigs 

W. E. Tenzel vila Friderici admorfi. In Menckens Script t. Th^ 2, S. 954. 
Polyc. lieyfer hiftoria Poetarum Latinorum medii acyi, 8. logn — 2000. 

433. Eine * Stelle von den Unthaten feiner Armee aus 
dem Sifridus Presbyter, richtiger und vollft^ndiger als 
in des Fabridus Auszuge, aus der Leipziger Handfchrift, im 

Tenzel 1. c. 

• ' ■ • ■ '■ 

434. Ein Deutfehes Volkslied davon und von der Niederlage 
des Königs bey Raspenburg, welche wahrfcheinlich ^uch noch 
in diefes Jahr gehört. Es ift der Sprache nach fehr verjüngt. 

Joh. Rothens Thüring. Chroh. in Menckens Scriptt. Th. »^ S. 1755 > '^o ei 

der alten Sprache noch am nächJEten kommt. 
Cyr. Spangenbergs Sächr. Chron. Si 462. 
W. F. Tensel L c. 8. 956. ... 

Andr. Möllers Annal. Friberg. S. 36j und bejr Vielen nnäpm mehr. 

435- Diefes Krieges gedenken auch, und zum Theil ziemlich 
umMndlich , von auswärtigen Schriftitellem : H e n r i c i Praepoliti 

S a 



y 
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Octting. Chron. Bavar. fcr. i3i3, in Oefcle Scriptt. Boic. Th. i, 
S. 690; Volcmarus abbas Fürftcnveld. in Chronico, fcr. i320, 
eben daf. Th, 2, S. 536; Chron. Olterhov. coaevum in Rauchs 
Scriptt. Auft. Th. I, S. 622; Diether de Helmltad Contin. 
Chron. Burchardi deHallis, injoh. Fridr. Schannats Vindem. 
Th. 2, S.,57 t Die fpätern einheimifchen Schriftlteller haben die 
Gefchichte diefes Krieges mit manchen Mährchen aufgellutzt, 
wohi n vornehmlich ' der untergef chobene G a r z o gehöret y von 
dem an feinem Orte. 

436. Kurz vor dem Ausbruche diefer Unruheti veranlafste 
Markgraf Fridrichs Vertrag mit der Stadt Freyberg von 27ten 
May 1294 (S^SchöttgensInvent.) die Sammlung und fchriftliche 
VerfalTung des Frfeybergifchen Stadtrechtes, oder der 
Freyberger Statuten^ wovon der Original «Codex noch jetzt vor- 
handen ift. 

AuszVige daraus lieferte Joh. Fr id. KlotETch in der Schrift vom Verzellen. 
Vollfiändig eben derf. mit einer ^uten Gefchichte diefer Statuten in Aug. Fr id. 
Schott '8 Samml. Th. 5; auch einzeln und mit einem befondem Titel, Leipzig, 

»774, 4. ^ 

Die neuern Freybergifchen Statuten befinden fich| aber nach einer fehr fehler- 
haften Abfchrift, in Carl Fridr. Waichs Bcytr. Th. S, S. 147 f. Siehe 
dayon, K lo t zfch 1. c S« 75 f*. ' 

S. auch Joh. Gottl. Grundigs difp. de Statutis Friberg« PraeL J. Th. Segero. 
liei^zig, «7Ö6, 4. 

437. Ingleichen die fchriftliche Verfaflung des alten Frey- 
bergifchen Bergrechts, und die damit verbundene Er- 
richtung des'Bejg ' Schöppeniluhls dafelbß. Das Bergrecht be» 
findet lieh: 

Vori Joh. Hafelmeier fchon vor 1590 einzeln heraus gegeben, nach Alb in in 

der Meifbti. Berg'Qiron. Bl. 20, 
Urrprung und Ordnungen der £erg^erke in fiöhmen, Oefierreich, Sachten u. f. f. 

1616^ Fol. ,.,..., . . • 

Corpus Juris metallici. Frankfurt, 1698, Fol. ^ ' ' 

Richtiger aus de»n alten iioch .zu Freyberg belindlicbeh , aber erß nach 1584 

gefclirrebenen Originale iii Jo'hi Pridr, Klotzfchens Schrift vom Drfprunge 

der Bei^werke in Sachfen , S» an — 278. ' • • 

"Von dem ßerg-Schöppenfiuhle S. Grundigs und Klotzfchens Samml« Th 3, 

S» 146, x58« - - - 
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458- Der fonft verdiente Klotzfch liefs lieh durch die 
Mährchen des elenden H a g e c k von dem hohen Alter des 
Böhmi Cohen Bergbaues ^ und durch die etymologifchen Grillen des 
ehfemaiigea Predigers zu Bockau y Ge. Körner^ verleiten , den 
IVIeifsnifchen .Bergbau aus Böhmen herzuleiten; daher er denn 
auch die Iglauifchen Bergrechte als die Quelle und das Original 
der Freybergifchen anfahe. An Hagecks Fabeln glaubt jetzt 
kein gelehrter Böhme mehr, v S. vor allen Joh. Thadd. Ant. 
Peithner über die Gefch/ der Böhmifchen und Mährifchen 
Bergwerke, Wien, 1780, Fpl^, der vielmehr den ganzen Böhmifchen 
Bergbau von dem Deutfchen herleitet. Das wahre und ächte 
lalauifche Bergrecht, von welchem das von Klotzfchen und andern 
gelieferte, kaum ein Schatten ift, ßehet in Dobners Monum. 
Th. 4, S. 2o5 — 232. S. die Obfervatt. praevias. Da unfere erlten 
Ber^^leute gröfsten Theils von dem Harze gekommen find, man 
dort aber fchon Bergrechte von ii85 und 1271 hat, fo wäre zu 
unterfuchen, ob das unfrige etwa nach diefen gemodelt worden. 
S. Thom. Wagners Corp. Jur. metall. undPaul Jac. Bruns 
Beytr- zu den Deutfchen fVechten, S. 174 f. 

439« Klotzfchen s Bemerkungen über die Meifsnifchö 
Münzverfaffuug des i3. Jahrh. nach Anleitung des. Frey bergifchea 
Stadtrechts befindet lieh in feiner und Grundigs Samml. Th« i, 

S.6f. 

440. . Die in manchen Ruckfichten fo fchätzbareaä Annales 
Dominicanornm Colmarienfes , welche von 121 1 — i3o3 gehen , in 
Urftifii Scriptt. Th. 2, S. 5 — 36, werfen zwar auf unfere Gegen- 
den kaum ein Paar flüchtige Blicke, haben aber doch Eine Stelle, 
welche ausgehoben zu werden verdient. Es heifst nehmlich bey 
dem Jahre 1296: Filius Marggr'avii Thuiingiae venit in Lom- 
bardiam, et quaedam civitates eum Dominum acceperunt Es 
war gerade in diefem Jahre, da Landgraf Fridrich mit dem Bilfe 
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von den Truppen des Königs Adolph vertrieben wurde, fo dafs 
er, wie Siegfiidus Presbyter fagt, unftät herum irrta Wo er 
fich aufgebalten, bemerkt, fo viel ich weifs, kein Schriftfteller; es 
findet lieh auch diefes ganze Jahr hindurch keine Urkunde von 
ihm* Da könnte es denn wohl feyn, dafs er nach der Lombardey 
gegangen , wo es ohnehin an Unruhen nicht fehlte, die Aufmerk- 
famkeit des Königs Adolph hierher zu lenken; zumahl da er fchon 
1283 von den Lombardifchen und Tuscifchen Städten dahin war 
eingeladen worden« Man müfste nachfehen , ob die Italiänifchen 
Schriftfteller diefer Zeit ein Mehreres von diefer feiner Anwefen- 
heit haben. 

1297. 

441. König Wenzel liefs fich i4 Kai. Jun. (den igten May, 
Häberlin im Ausz. Th. 2, .S667 fagt den 2ten JunOzuPra»- 
zum Könige von Böhmen krönen, wobey Bifchof Albert von 
Meifsen, und Markgraf Fr idr ich gegenwärtig, waren, der alfo 
jetzt fchon wieder aus Italien zurück gekommen feyn mufste. Die 
grofse Pracht, womit diefes gefchahe, befchreibt umftändlich das * 
Chron. Aulae regiae inDobners Monum. Th. 5, S. 120, 121 126. 
Von dem Markgrafen Fridrich heifst es dafelblt S. 890, dafs er 
nnftät und flüchtig herum geirret fey, nicht einmahl ein eigenes 
Pferd gehabt habe, und feinen Unterhalt von einigen Freunden 
erbitten müITen. 

442. Grabfchrift des Churfürflen Albert a von 
Srachfen in der Frahoiscaner- Kirche zu Wittenberg./ 

, Balth. Mentsii Epitaphia Witteb. S. 127. 
Andr. Senner^s Athenae Wittenberg* Sf 184« 
Mencken» ScriptU Tlu a^ 8. 849. 1 

Thuringia S. S* 94 t. 

« 

443. Den i3ten Aug. ftarb die fei. Gertrud, Tochter der 
heil. Elifabeth^ in dem Klofter Aldenburg in Heflea, wo fie 
feit 1248 Aebtilhau war. 
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Ihr Grabmahl abgebildet, in der Tormehrteii Ausgabe von Reyhers Monum« in der 

Thuring. S.n« 17 und 170, 2 Blatt. 
Ihre Grabfphrift haben Thuringia S. pag. 107; Gudeni Cod. diplom. Th. a, S. <9»* 

444.- Legende von ihr, welche aber erft nach a 34 8 geschrieben 
ift; Auszug in Gudeni Cod. diplom.Th. 3, S. 1190— 1192. S. auch 
Job. Bapt. S.ollerii Abhai^dlung vonihr in den Act SS. T, 3. 
Aug. S. i42,und Thurfngia S. f 298. 

r 

1298. 

445* Als König Adolph im vorigen Jahre die Ober- Sächfi- 
fchen Gegenden verliefs, "übertrug er dem Grafen Heinrich von 
Isla ff au, feinem Vetter, die Anföhrnng feiner Truppen und die 
Fortfetzung des Krieges wider die bt&yden Markgrafen. Man hat 
noch eine Urkunde von diefem Heinrich, worin er lieh ludicem 
Provineialem in Terra Mifnenfi ac Püfnenü a SerenÜfimo Domino 
Adolpho Rege conIHtutum nennt ^ in Schöttgens und Krey- 
figs Scriptt^Tb- 2, S. 217. Die fpätern Gefchichtfch reiber wif- 
fen viel von einem Philipp von Ci^affau zu erzählen, welchea 
(luch noch Hagelgans vertheidigt. . J^oh. Mart. Kremer hält 
in der Naflauifchen Gefch. Tb. r, S. 420 diefen Philipp für ein Un» 
ding, und behauptet, dafs derfelbe um diefe Zeit nicht vorkom- 
me. Aber er fcheint auch den Heinrich von Naffau, der mit 
dem Könige Adolph Gefchwifterkind, folglich delTen Patruelis wiar, 
zu läugneri, indem er zwar einen folchen Heinrich kennt, denfel- 
ben aber fchon vor 1250 fterben läfst; daher die Sache noch eine 
genauere Unterfuchung verdient. Tenzel in Hift. Friderici ad« 
morli , W i 1 c k e in Ticematino und HäbetHnim Ausz. behalten 
den P h i 1 i pp auf Treu und Glauben bey. 

446;' Auf König Alberts erflen Reichstage za Nürnberg den 
1, Oct. waren aus unfern Gegenden anwefend: die Bifchöfe von 
Merfeburg und Naumburg, der Markgraf von Meifsed, der Her- 
zog- von Sachfen, und der Landgraf von Thüringen. Cod. Mf* 
in Monument Buicis Th. ii, S. 91« 
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447. Von dem Reichstage zu Nürnberg in diefem Jahreh aii* 
delt umftändlich Joh. de Schön veldsGhron. in Würdtweins 
novis Subfid- Th. 3^ S. 201. 

448- Von Landgraf Alb er ts und feines Sohnes Frid rieh 
Gemahlinnen, beyde Elifabeth genannt, S. joh Joa. Mül- 
lers Staats- Cabinett, Th. 3, S. 2o6f, JoK Gottfn Büchners 
Beweis, dafs Landgraf Alberts dritte Geniahlinn eine geborne 
IVeufsinn von Plauen gewefen, in Sam. Wilh.Oetters SammL 
verfchied.^ Nachr. Th. i, S. 347; Heinn Gottl. Franckens 
Anaftaßs EUlabethae fenioris, in Schöttgens und Kreyfigs 
Scriptt. Th. 2, S. 473; Burkh- Gottl. Struvs hiilor. und polit 
Archiv, Th. 3, S. a35- 

449. Legende von detti heil. Conrad z^u Weif s^n Fee, 
"der vom den Juden follte feyn ermordet word^m, in Schöttgens 
Nachlefe, Th. i, S. 600. Des Markgrafen Dieterich Refcript 
"^deswegen vom %\. Aug. S. in Schöttgens Invent. 

1^0. Altes Verzeich nifs derjenigen Speifen, mit welchen Bi- 
fchoF Bruno von Naumburg, bey Einweihung der Marien -l^irche 
zu Weifsenfeis den i5, Sept. zwey Tage lang bewirthet worden. 

Joh. Dav. Schieferdeckers Weirsenfelfirches Zion, S^So. 
Schb t tgeas Nachlefe,. Th. a, S. £57. 
; G^. £rti«Otto Gefch. Von Wei£&eiifelS| 8.49. 

1304. 

•451. Das. der Stadt Görlitz von den Schoppen zu Magde- 
burg mitgetheilte Magdeburgifche Recht. 

* * * •. 

Aug. Frid« Schott Sanunl. zu deutfchen Land- und Stadtvechten. Th. i. S. 55| f/ 

S. dayon B^xnh.Prid. Bud.. Lf^uhns Abhandl. eben daf. S. 17, £ Die dafeiblt 
gedachte Abföhrift befindet tich gegenwärtig mit der ganzen Laubnrchfu Sanxm- 
lung von alten Stadt- und Landrech ted in der hiefigen Chäiiürfil. Bibliothek. 
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452. Siffridi Preihyteri Mifnenfis Chronicon, von der 
Schöpfung an bis zu Ende des^Jahres 1306; denn was in einigen 
Handfchriften jntoch von dem folgenden Jahre befindlich ifl ift 
ein fpäterer Zlufatz, Der Vfcif. war.Prielter zu Meifsen. Joh. 
Frid. Urfiaus „vermuthÄt: ia der handfchriftlichen Gefchichte 
des Kreuzkl9it6ijs,.S. i54S' da|&. er der Presbyter Sifridus Prute- 
nus oder de PruiEa ift, welches ;i;2ö6 in einer Urkunde Vorkommt 
und in einer andern Urkunde von 1303 fchon felicis recordationis 
hieifst. Seine allgemeine Chronik iil ein weitläuftiges Werk und 
in den älternZeitenganzfiusdeti bekannten Quellen gefchöpft, da* 
her er vornehmlich in den gleichzeitigen und kurz vorülm gefchebe- 
nen-Bi9gQbenheiten brauchbar ift. Drey Handfchriften befinden fich 
von ihm in der PauHner - Bibliothek zu Leipzig, worunter Eine 
von 1435 ift; eine belfere befitzt die hiefige Ghurfürftl. Bibliothek 
von welcheif Joh, Chrifti. Götz in feinen Merkwürdigk. Th. 1 
S. 327 einige Nachricht gibt Ganz ift er ilicht gedruckt. Einen 
Auszug der befanders Sachfen betretfenden Stellen von 468 an 
lieferte Fabricius in Annal. Mifn. S. 270 — 340, und in Hift. 
Germaniae raagnae, Th. 2, S. i4i — i8i, veränderte aber dabey 
die Worte, und nicht feiten auch die Sachen und Umftände. Ei- 
nen vollftändigeren Auszug gab Piftörius in Scriptt. Th. 1, S. 
682 — 7^4» und diefen aus der Leipziger Handfchrift mit Ten- 
zels Anmerk. Struv in feiner Ausgabe des Piftoj^us, Th. 1 
S. 1017— rio55, 

453. Alte Etfurti fehe Statyteo mit ZuTätzeD von i3i3 f. 
in Carl. Frid. Walchs Beytr, Th.; i, S. 73 f. Th-. ö, S. 20 f. S. 
die Einleitung, ingleichen D. Weismantels difp. de cura femi- 
narum fe,cundum ius Saxonicum'-et llatuu Erfurtenfia. Erf. 

1768, 4. . . . 

.: r . . • ' " 1307. . . 

ri ,-4^ Landgraf Dieteriob der. iüngere (viüg. Tiea- 

T. ■ 
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mann,) ftirbt im December zu Leipzig, wo er aucji begrabea 
liegt. Der Tag feines Todes wird ©ben fo verfchieden angegeben, 
als die Art deffelben. Die älteften Schriftfteller fagenblofs obiit;. 
die fpätern laffen ihn am erftcn Weihnachtstagü von einem voa 
dem Gcafea PhiKpp von Nafliiu gedungenen Meuchelmörder ver- 
wunden und dreyTage hernach flier43en, und'dfafen folgen alle 
neuere, und felbft noch Wilckc und Häbcrlin, «rigelachteü 
Philipp von Nallau^ wenn auch fein t)afeyn erwiefe» wärie, nach 
Adolphs Tode hier wohl nichts mehr zu fctaffen haben konnte. 
Wilcke beruft lieh auf Si fridus^Pre^byter, der in den Hand» 
fchriften mit dem Tode diefes Furften- aufhört^ uög*athte« fchoa 
Struv in Piftorii Scriptt, und Tehzel, fowohi dort, --als im 
Friderico admorfo bemerkt hatten, dafs diefes in allen Leipziger 
Handfchriften (fo wie in der hiefigen Chiirfürltlichen) ein fpäte» 
rer Zufatz ilt, folglich nichts beweifen kann. :- 

i^^. Sein Grabftein mit feinem BildnilTe in, der' Pauli ner-Kir- 
che zu Leipzig, in Reyhers Monum. xu 24, Thuringia S. und 
Menckens Scriptt. Th. 2, S. 950« Allein er ifl nichts weniger 
als alt, fondern erft bey der von Cafp. Börnern 1642^ (nicht i5i8, 
wie Leffing zur Gefch. und Litteratur Th. 3, S. 512 will,^ ver- 
anllalteten Erneuerung der Pauliner -Kirche verfertigt worden, da 
man denn auch den Anfang der foljgenden unächten' Grabfchrift 
auf denfelben einbauen liefs* Der Landgraf wird au Pdemfelben 
als ein junger unbärtiger Jüngling von zwanzig Jahren vorgeflellt, 
ungeachtet er bey feinem Tode 48 Jahr alt war, zu weTcheni Irr- 
thum ohne Zweifel der niedrige und der*Geft:hichte ganz; Unwür- 
dige Vei kleiner ungshähme Tiezmann Anlafs gegeben \?ßX^ 

4^6. Deflea Grabfchrift, welche fich anfängt: Tiz ego fum 
IVTannus, und deren Verfafler der berühmte Italiänifche Dichter 
Dante feyn foll. Das geringße poetifche Gefühl hätte fchon 
einen jeden überzeugen können, dafs fie eines Dante ganz un- 
würdig iA^ zumal da lieh beweifejiJt läTst^ dafs derfelbe nie nach 
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PfutfcWatid gekommen, v^iß .clocb. Jabfiy vorgegebea wlr3. 
Unftreitig ift fie ein Gemächt des armfeligen Erasmu-s 
Stella, von welchem fich mehreue Mährchen in der Meisnifchen 
Gefchichte herfcbreiben ; auch liat ^v fie Äuerft zirni Vor- 
fcliein gebracht, da fie denn bey der gedachten Erneuerung über 
Teinera Grabe aufgehangen^ und dem Anfaoge naph auf demGrabj- 
ftöine eingehauen wurde. Stella war dabey lo unwiflend, dafs 
^r ;den.Tod des Mflo^kgrdEeli in xaÖo, • folglich um 27 Jahr zu 
früh fetzt .. 

B T o t u ff Geireal. Anhalt. S. 43. 

Fabriciusin Origg. Saxon. S. 6o3, aber fehr verändert, wobejr er ausdrücklich ror- 

gibt, Dantcrhabe fieh ^amahls alt «inFlüditüng in Oeuttdhland a^fgehiKltent 
J'enzel in Frlderlco admorfo in Menckens Scriptt» .Th. 2, S> U45 und 9äo./ und 

bey "vieLen andern mehr, auch nicht ohne Abweichungen, 
. Am rich't^Ctea inWiickens Ticemann. • 6. 56 1 « 

457. Siehe von ihm: Joh.Ge. Leber. WilckeTicemannus, 
Leipzig, 1754? 4; welches Werk zwar ausführlich genug, aber 
nichts weniger als gründlich und'kritifch ift. Gemeiniglich fetzt 
der |Verf. die Stellen der altern und neuem Schriftsteller neben 
einander hin, und läfst den Lefer felbft unterfuchen und verglei- 
chen ; urtheilt er ja felbft, fo fchlägt er fich gern auf die Seite de$ 
Wunderbaren und der Mährchen. Sein wahres Verdienft find die 
210 gröfsteuTheilsncfcch urigedrucktenUrkunden, welche er durch 
Beyhülfe feines Vaters, des damahligen geheimen Archivarii, aus 
dem hiefigen geheimen Archive an das Licht «gebracht hat. Joh. 
Paul Meifsners Abhandl. von dem Markgrafen Diezmann in 
den Schriften der Leipziger Grfellfchaft der freyen Künfte, Th. 
3, S. 305, ift fehr oberflächlkh und ganz in dem gewöhnlichen 
Schlage. D. L F. Ho fmans Anmerkungen xu Landgraf Diete- 
richs des Jüngern Gefchichte, in deuDresdcn. Anz. 1762, S. 570, find 
brauchbarer. Welciicn Markgrafen von Brandenburg feine Wittwe 
Jutta inachmahls gehcirathet, tinterfacht PbiL WÜh. Ger- 
cken IQ Fragment. Mardu^St. fi, S. I24«-Ueber das Verhalten des 
Landgrafen, von Helfen bey den damahligen Vorgängen in Thü* 

t 2 . 
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^ fingen, S. Joh. Frid. Conr. Retters Helt Nachrichten. St. 
2, S. 87 f* 

1308. 

458. Das Chron. Clauftro - Neubarg, in Rauchs Scriptt. 
Auftr. Th. I, S. 46 — 126, welches nach und nach voninehrern zu- 
fammengetragen ivorden, berühit unfere Gegenden mehrmahls. 

459. Alte Nprdhaufifche Statuten in Heinr.Chrifti 
Ton Senkenberg Vifion. S. SiS* 

, 460. Ottokars von Horneck Chronik von Oefter- 
reichinDeutfchen Reimen in Hieron. Pezens Scriptt- Auftr. 
wo fie den ganzen diitten Band einnimmt, ift ihrer Ausführlich- 
keit wegen fchätzbar, welche auch einigen von unfern Begeben« 
heiten, befonders unter dem Kaifer Albert, zu Gute kommt. 

46t. Joh. Chph. von Dreyhaupt Beweis wider Beckr 
imapnen, dafs Elifab.eth, Wittwe des Grafen Otto von Anhalt^ 
welche einen Grafen von Orlamünde heirathete, nicht des al- 
tern , fimdern des jungem Gemahlinn gewefen, in den Hallifchen 
Intelligenz- Nachr. 1741, S. 113. 

« • 

- ^62. Wie Böhmen an das Luxemburgifche Haus gekommen, 

y^ und von Meifsens Antheil daran, handelt Franz Martin Pel- 

ze l in den Abhandlungen einer Privat- Gefellfchaft in Böhmen, 

Th. 3, S. 74» 

1310. 

463. Chronicon Thuringiae Viennenfe, noch ungedruckt id 
der kaiferlichen Bibliothek zu Wien, nach L a m b e c i i Comment. 
Th. 1, S. 54; ed4t; Kollar. S. 578; wo deflen doch nur kurz er- 
wähnt wird. Es? gehet bis 1310 und foU von den im Piftorius, 
Mencken und LuSdfewig noch veifchieden feyn. Gudenus hat 
es nach feiner Veiücherung in der Vorr, aur Hilt. Erfurt, bereits 
benutzt. 
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464. In den Frühling diefes Jahrs Tällt vermuthlich. di6 fürft* 
liehe Zufammenkunft zu Roftock, wo unter andern der Krieg 2e$ 
Markgrafen VValderaar von Brandenburg wider den Landgrafen 
Fridrich befchloflen wurde. .S. loh. a Schönveld Chron. 
in 'Würdtweins nov. Subfid, Th. 3, S. 315; Gor'n. Haiä- 
ih e irs.f ort Chron. Daniae in lac. Langenbecks Scriptt. Dan. 
Th. 1, *S. 297;' und von Neuern Phil. Wilh. Gerekens ver- 

mifchte Abband 1. Th. 1, S. 124 f. 

• • • • 

465« Die meinen Seh rif titeller, unter andern auch H ab er- 
lin Ausz« Th. 3j S. 78> behaupten, dafs Lapdgraf Fridrich den 
29ten Aug. die Stadt. Erfurt 14 Tage lang vergeblich belagert ha- 
be, loh. Frid. Conr. Retter in Hell. Nachr. St. 2. S. 106 be* 
weiffet, dafs Erfurt in diefem Jahre gar nicht belagert worden, und 
erläutert die Vorgänge in Thüringen. 

" 466. üeber die bisher ^|ßch fo dunkele Gefchichte des un- 
glücklichen Krieges des Landgrafen Fridrich mit Brandenburgs 
welche di^ neuern SchriftftelUr durch Mährchen und Dichtungen 
aufzuhellen gefucht, S. loh. Chph. Beckmanns Anhalt, Gefch* 
B. 2, Th. 5. :S. $3. Eine Stelle aus Paul Jpvii handfchriftl. 
Gefch. von Oülamünde, von Fridrichs Gefangenfchaft, in R e 1 1 e r s 
Heir. Nachr.'^St. 2, S. ii5. Uefcer die Zeit und Dauer derfelben 
S. 119. . Die meifte Anfklärjung diefer Gefchichte haben wir rK>ch 
dem verdienten Pjb iL Wilh. Gercken zu danken, der in feinen 
vermifchteri Abhandl. und in feinen' Diplomatar. March. mehrere 
)|iierher gehörige fphätzbaiie Urkunden bekannt gemacht hat. 

Die' mipifte Schwierigkeit machte ihm der Tiburtius* 
Tag, an welchem der Friede mit dem gefangenen Landgrafen ge- 
fchloffon wntde.^ Mau hat deren zwey, wovon der eine bekannte 
auf den iiten Aug. der andere nicht fo bekannte auf den i4ten 
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At)r. fallt. Da Gercken anfänglich den erften annatim, fo wollte 
nichts paffen- ßiWein ein Freund entdeckte dem Ha b c r l i ij Ausz. 
5'h. 7, Vorr. S. XV den letztern, vyelchen denn auch Gercken aa^ 
pahm, da denn alles klar ward. S. auch Häberlin Th. lo, Vorn 
S.Xn. und Gerekens vermifchte Abhandl. Th. i ^ S. 124, 146 £ 
Th. a S. 365 fl Ob ich mich gleich hier auf keine Urkunden ein* 
laflen wollte^ fo kann ich doch, nicht der Verfuchung widerttehen, 
die bis jet^t bekannten Urkunden , fo fern fie diefen Krieg hetref- 
fen, hier chronologifch aufzuführen, damit man fehe,, ^as für 
Lücken noch auszufüllen übrig find, worunter denn unter andern 
auch die ganze noch völlig unbekannte Veratalaflungt3iefes Krie- 
ges gehöret, vvelche vermuthlich mit dem Rdchskrjege, worein 
der Markgraf zu gleicher Z^it verwickelt war, zufammen hängt. 

j. Friedens - und Äusföhnungs vertrag zwischen dem Cg^fan* 
genen) Land grafen T'rid rieb, fernem ^ohne Fridrich dem 
Jüngern, und den Markgrafen Woldemar und lohana von 
Brandenburg, worin die erltern allen ihren Anfprüchen auf die 
Laufitz, auf das Land, welches IkIpHrkgraf Heinrich befafs, (die 
Mark Landsberg, S. Gerekens vermifchte Abhandl. Th. 2, S. 
1930 ^"^ ^^^^ ^^^ Land zwifchen der Elbe und Elfter (das Ofter- 
land,) entfagten. Ferner traten fie an Brandenb^Yrg ab, die 
Städte Grofsen - Hay n und Torgau mSt allem ihrem Zubehör, 
übernahmen gewiffe darauf haftende Schulden , und verfprachen* 
für felbige und wegen des Brautfichatzes der Todhter Landgraf 
Fridrichs; und für die Kriegskoften und Schädetl 32000 Mark 
Brandenbürgifchen Silbers und Gewichts in drey Jahren und Ter- 
minen, jedesmahl zu Martini zu bezahlen. Zur Sicherheit der 
Zahlung fetzte der Landgraf die Städte und Schlöfler Grimma, 
Döbeln, B.ochlitz, G^ithen, Nuwenhof, Leipzig und 
Ofchatz, unter gewiffen Bedingungen zum Unterpfande ein. 
, Gebfin i3i2 vor S. Tiburtius- Tag, (i3. Apr.j in der Stadt Tan- 
germünde.^ 
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/'0«cck4eii&X)ii^einatiiir. March^Tb: I, S; 191« 
Eben delTelben Cod. diplom. Th. ä, S. 577. 

Nach Gercken iftes ungewifs, wer der Bräutigam gewefed^ 
welchem Landgraf Fridrich feine Tochter verfprechen müfleö. 
Der Vanloqu'us Erford» nehft. andern und alle neuere nennen den 
Grafen Albert von Anhalt* Cöthen, Waidemars Schwefterföhn^ 
S. von ihm Beckmanns Anhalt. Hill. B. 2, Th. 5, S. 93. Aus die-' 
fer Urkunde erhellet noch, d'afs der gefangene Landgraf anfäng- 
lich nach Tangermünde gebiacht worden, wodurch manche 
Schvi^ietigkeiten wegfallen, welche felbft G er ck e n nicht lÖfen 
konnte. ^• 

2. I^ie Gonfules der Stadt Leipzig bekennen, dafs üe auf 
Befehl Markgraf Fridrichs des Jüngern dem edlen Herrn,; 
Fridrich von Strele, und den Rittern Heinrich vop Rochow 
und rH. de Kockeritz für die Markgrafen Woldemar und lohana 
gehuldigt haben. In d. JVlarci Evangel. (25 Apr.) 

Gerekens Cod. Diplom. Th.x. S. 187. 

-3. Die Markgrafen Woldemär und lohahn vergleichen fich 
mit dem Markgrafen Fridrich dem äl ter n und' feinem Sohne 
Fridrich dahin, dafs wenn diefe ihnen die Häufer und Städte 
Torgau, Rochlitai, Geithen undDöbeln mit allem ihrem 
Zubehör, fo wie es in dem Ausföhnung|]>riefe (vom i3ten Apr.) 
Itehe, überliefern würden, lie den Öerren AI bracht und Heinrich 
Knut. die Häufer. und Städte Meifsen,.'Scharfenberg und 
Brand enHeiii mit allem ihrem Zubehör wieder s&unxekgeben 
wollten. Zerbft am Kreutz- Erfindungstage (3 May.) 

Tenzels vita Frider. adxnorfi in Menckens Scriptt. Th. s» S. 965.. 

4. Die Markgrafen Fridrich der ältere ürld Fridrich' 
fein Sohn, von TVltjifsen und öfterland, bekennen, dafs Leipzig 
mit feinejn Zubehör den Maikgiafen Wolderaar und lohann für 
noch 2000 Mark mehr^ als in dem Sühnbriefe ftehe, und weicho' 
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fie ihnen feit dem geliehen haben , verpfaiidefr fey . Zerbft, an 
der Uffarth unfers Heren, ( 4 May.) 

Gerck.en8Cod.diplom.Th.i, S. i86. , .,. a o • • i ;i •* 

Eben deir. vermifchte Abhandl. Th, i, S, 146J richtiger mu dem Originale und mit 

Abbildung des Siegels. 

5. Eben diefelben geloben, dafs fie alle ihre Manne , die zu 
den den Markgrafen von Brandenburg verpfändeten Schlöflcqrn 
gehören, an fie weifen wollen. Dat. ut fupra. 

Gerckens Cod. diplöm. Tb. i, S» 189. 

6. Eben diefelben geloben, dafs fie auf S. lacobs - Tag, C^en 
25. lul.) zu den Markgrafen Woldemar und lohann nach Leipzig 
kommen, ihnen dafelbft alles , was .fie ihnen abgetreten und vffr 
pfändet haben , übergeben , und alle Lehen vor ihren Lehneher- 
ren auiflaffen wollen. Dat. ut fupra. 

G«rekei\ 1. c _S. 89. 

7. Eben diefelben geloben den Markgrafen von Branden« 
bürg, dafs wenn fie deren Gevollmächtigten vor S. lohannis-Tage, 
(den 24ten lun.) Torgau, Rochlitz, Döbeln und Geithen 
nicht übergeben würden, ihnen alsdann JMeifs en, .Scharfen■« 
b e r g und Brnndenftein veriallen feyi^ follen. Dat.; ]ut fupra. 

Gerck^n I.e. S. xgo« ^ , 

8. Landgraf F r i d r i c h beftätiget alle Güter und Preyheiten 
des Klofters Pforta. Dat. Lipzck (richtiger in Caftro Wyzeuvels 
d. Mariae Magdalenae , den 22. lul. nach Schäme Hu s.) Ange- 
fahrt in Bertuchd Chron* Port. Th. i, S. Sg. Woraus erhel- 
let, dafs lieh der Landgraf um diefe Zeit bereits in Freyheit be- 
funden, 

'S 

9. Landgraf Fr id. rieh bekennet, dafs er fein Eigenthum 
zu Torgau- mit alleni Zubehör zu Leipzig vor Gerichte, und in 
depi gehegten Dinge Hermanns van Barby, welchen beyde 
Thailö dazu erwählet hätten, den Markgrafen von Brandenburg 
mit Fingern und, mit Zeug^cn, und mit Einwilligung feines 
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Sohnes F r i d r i c h übergeben habe. Zeugen find Graf Albert von 
Anhalt, nebft verfchiedenen andern Grafen und Herrn. Leipzig, 
den erften Tag nach Jacobi, (aöten Jul.) 

Gef ckens Cod. diplom.Th. t , 5.185« 

467. Aus diefen ILikunden erhellet zugleich, dafs die 'vorge- 
gebene gewaltfame Befreyung des Landgrafen durch die Ofterlän« 
difche Kitterfchaft, wodurch alle Bedingungen des fo harten Frie* 
dens « Tractates vom i3ten Apr. uqkräftig geworden feyn foUen, 
weiter nichts als ein fchöner Roman ill:. Das Gefchlecht der Lö« 
f er, welches bey diefer Befreyung Nahmen und Anfehen erhalten 
haben foU, ilt älter als diefe Begebenheit. Ein Theodoricus dictus 
Lozer kon;^mt fchon 1291 in einer noch ungedruckten Urkunde 
vor. S. indelTen von diefem Vorgeben, Horns Han'd-Bibl. S.75, 
undCtu^iofa Saxon. i734> S« 338. 

468* In ^^n folgenden Jahren kommen noch einige Urkun- 
'den'vor, welche diefe unglückliche tJefchichte und ihre Folgen 
betre£Fen, deren ich hier nur kürzlich gedenken will. i. Land- 
frieden auf zwey Jahre zwifchen den Markgrafen von Branden- 
burg, Meifsen u. f. f. i3i3, an S. Margarethen- Abend (12. Jul.) 
Gerekens vermifchte Abhandl. Th. I, S. i45. 2. Zwey Urkun- 
den des Markgrafen Johann von Brandenburg von i5l4, worin 
er fich einen Markgrafen \on Meifsen nennt, in Beck- 
manns Befchr. der Mark Brandenb. Band 2, B. 1 , Kap. 3, S. i3, 
und Lenz Brandenb. Urk. S. 190. 3. Graf Albert zu Anhalt eig- 
net dem Klofter Sitzeroda einige Zinfen, 1316 den 18 Apr. Seyfl 
farth vomKl. Sitzeroda, S. 5i- Woraus erhellet, dafs das Haus 
Brandenburg noch ^jetzt im Befitz des Amtes Torgau war. 4. 
Landgraf Fridrichs Vergleich mit dem Markgrafen Johann von 
Brandenburg, worin diefer verfpricht, feine Schwefter an den 
landgräfllichen Prinzen Fridcich zu verheirathen , und ihr Mei- 
fsen und F reyb er g mitzugeben, erfterer aber ihr D ö b e 1 n und 
Rochlitz zum Leibgedinge verfchreibt, i3l7, den iten Jan. 

U 
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Tenzels Fiider. admorf. in Menckens Scriptt. Th, 2, S. 973- 
5. Die Markgrafen Woldemax und Johann übergeben die Städte 
Meifsen und Vriberg wirklich an den Markgrafen Fridrich 
von Meifsen, 1317, den 11. März, in Ludewigs Reliq- Th. 9, 
S. 678* Wie war es möglich^ dafs Schöttgen diefe fo wichtige 
Urkunde überfehen konnte? 6. Vergleich- zwifchen den Mark- 
grafen von 'Brandenburg und Meifsen wegen Dresden, Mei- 
fsen und Tbrgau, 1317, den i4teft Jun. Amrichtigften in G6r. 
ckens Fragment. March. St. 2, S. 37. S. auch deflen vermifchte 
Abhandl. Th. 1, S.. i45. 7. Vergleich zwifchen dem Bifchof Wit- 
tego von Meifsen und dem Markgrafen Fridrich, wegen der von 
dem Markgrafen Woldemar verfetzten Stadt Dresden. i3i9 den 
2ten Oct. S. Schöttgens Invent, und eine Erläuterung in 
XJercke'n 8 vermifchten Abhandl. Th. i, S. 146. 8- Bifchof Wit- 
tigs von Meifsen Urkunde darüber, iSiQ den i7t6n Dec* S. ia 
Schöttgens Invent, 

/ 

, 469. Grabftein des Grafen Berthold 4 von H«n- 
.neberg zu Munnerftadt, abgebildet in loh. OctavianSalver» 
^JDeutfchen Reichsadel, S. SaS; befchrieben mit der Grabfchrift in 
loh. Ado. Schuhes Henneb. Gefch. Th. i, S. 68 (d) 

470. Grabfchrift des Bifchofs Albert 3 von Mei- 
fsen, inUrfinus Befchr. der dafigen i3omkJrche, S. 7*. 

1313. 

471- Von Landgraf Albert des Ausgearteten Geburt, 
Vermählung und Kindern, umftändlich in Herrn. vonLingen 
kleinen Schriiten Th. i, S. io3 — 192. < 

472. Warum lieh Herzog Heinrich der Wunderliche zu 
Bräunfchweig einen Pfaliigrafen zu Sachfen genannt, S. 
Hannöv. gel Anz. 1752, S. 729, 788. 

473. Lied auf den Grafen Fridrich von Beichlin- 
gen, welcher in dem gegenwärtigen Jahre ftarb, in Leuckfeld 
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von deirt Georgen • Klofter zu Kelbra, S. 71, und Falckenfteins 
Thüring. (Jhron. Th. 3, S. 768* 

1315. 
474 Regeftum vetus di]plomaticum^ f. Acta quaedam Ludo- 
TiciBavari ex autographo Bertholdi de Tuttlingen. Es be- 
ftehet aui< Auszügen aus den Urkunden diefes Kaifers von i3i5 
an, welche zuweilen auch voUftändig geliefert werdjMi, und auch 
für unfere Gegenden fchätzbar find« 



Oefele Scriptt. Boic Th« x, S» 740 — 777, 

i3i7- 

475. Urbariumüberdie von dem Grafeu Berthold 
vpnHenneberg erkaufte fo genannte neue Herrfchaft 
in Schult es Henneberg, Gefch. Th, i, S. i83 — ^236. 

1319- 

476. Weil fich die Lauiitz in diefem Jahre freywillig an Böh- 
men ergab, fo will I. C. G. Büdäus in den. Dresd^ gel. Anz. 1766 
St, 18, 19, und daraus in Schott's jurift, Wochenbl Th, i, S. 7, 
beweifen, dafs die Lauiitzifchen Lehen aufgetragene Lehen leyn. 

477. Grabliein der Herzoginn Sophia von Sach. 
fen, Priorinn zu Plötzke, abgebildet vor dem Titelblatte von 
Juft. Chrift. Thorfchmids Antiquitt. Plocenf. Die Grab- 
fchrift befonders S. 50. 

478. Gefchichte der Tempelherren in Görlitz, in den Dresd« 
gel. Anz. 1749, S. 74. £ . 

1320. 

479* Appendix ad Märtinum Polohum, in einer Handfchrift 
des Martinus PoJonus in der Uni verütats «Bibliothek ^u Jena. Er 
ift noch ungedruckt; doch führt Sagittar in der von Klotfch 
heraus gegebenen Thüringifchen Gefchichte häufig Stellen daraus 
an. Allein es fcheint, dafs diefer Anhang von der HiltoriadeLiaud« 

U 2 
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graviisin Eckhards hift. genealr Saision. S. 35i f- »»cht verfchie- 
den ill^ weil die von Sagittar mitgetheilten Stellen mit diefer 
irvöijtlich überein kommen* 

48o. Fragment aus einer Handfchrift de Cöllecta Fp. Nürn- 
berg a. i3-io, von einer Gefellfchaft, die fich die Gleichen 
nannte, und im Stifte raubte und plünderte ^ in Haitatis Giof« 
Ikr. V. die. Gleichen» 

48i. Gute Nachricht von dem Askanifchen Herzoge Al- 
bert^ welcher in diefem Jahre Bifchof von PalTan ward^ im 
Ghron. Laureacenfium et Fatavienhum Fontifici m^ in Hieron. 
Fezens Scriptt. Th, i, S. i3io, welches mit diefem Jahre fch tiefst; 
'ingleichen in Schreitweins hift. Arcbiepifcop» et Fpifcop. 
Laureac. et Fataviehf. in Adr. Rauchs Scriptt. Auftr. Tb, ^, 
S. 5i3. S. auch Marci Hanfitz German. S. Th. i, 8.466, und 
das Ghron. Zwetlenfe receotius in Fez^ Th. i. S.. 636. 

1322. 

482. Von der an dtm Hofe des Markgrafen Fri Jrich ge- 
fpielten Komödie von den zehn Jungfrauen ^ welche feinen zwey 
Jahr darauf erfolgten Tod veranlafste^ f. Freiesleben Nachlefe 
XU Gottfcheds Gefch. der^Dramat. Dichtk.. S. $.. f^ auch in Gott-- 
fcheds Neueften^ Th.. icy^ S* 3a. L 

483* Grabfchfift der A g n es oder Ha gne, Gemah. 
linn de& Churfurften A l h^ r t& 2^ von Saehfen.. 

Baltb. Mentzii Epitaphia Witteb. S. isS.. 
Andr.&eanertSi A thena«- Wit tcn b^vg.. 8«/ x8i4^ 
Ai«4V€ke»& Scripte. Xh^- 2^ S.. 849J 
Thüxing^a. r. SZ 941- 

484- GrabJTchrift Gnntfier» von Langen-SaTxfr, 
StvFtets de» dafigeu AuguÄi^iei-Kdofters, ia K»eyfi&» Beytr-, 
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485. Continuatfo AnnaHum Alberti Stauen ff s, fftzwar 
für die Meifsuifche Gefchichte nnfntchtbar^ enthält aber doch 
manches znr Gefchichte de Herzoge von Sachfen Askanifcher Li«- 
nie* Nur Schade dafs Andn Hoiers Ausgabe, Kopenhagen^ 
1720 > 4 9 die einzige^ weiche man hat ^ fo nachiäflig veraas 
Aaltet ifl. / 

4865^ Landgraf Fridricb mit dem Biffe Itirbt den 17» 
Nov. Sern Grabftein, welcher ihm zu Eifenach gefetzt und 
nachmabls nach Reinhard&brunn gebracht wurde,, 

Abgebildet r in Reyhers Moniim. n. as« und in Thuring. 5. in W« F. TenzeT» 
vita Friderici admorli in Menckens Scriptt, Tii. a, S. 4.9a. Verkleinert m 
Tcnz-els curi^ufen BibL 1704,^8- ii6i. 

GrablTchrift allein, in Thüringia S. S- >3d und 957; ^^ 



487. P r iam 1 C ap o t H Fridericeis.. Gapotins war ein Rechts» 
ceTehrter aus MarÜala auf der Infel Sicilien,^ welcher 1488' nacb 
Leipzig kam , und wie man vermuthet, dafelbll eine Zeit lang; 
die fchönen Wiffenfchaften lehrte. Nach feiner Rückkehr ia 
fein Vaterland^ ward er Advocat des keniglicheB Fi9cus zu Pa*^ 
lermo, verlor aber fein? Leben in* einem Aafllahde. Seiner Ora^-^ 
tio metrica werde ich'bey dem Jahre^ 1488 gedenken«. Seine: 
Fnderitr.eis ift ein Gedicht auf den Landgrafen Fridrich uiitdeoü 
Biffe, befbnders auf deffen Sieg über den König Adolph^, und 
hat al* Gedicht feine Scluinheiten^ 

Einzeln geAruckt, licipzig-, T488', 4. 

In. Grundig.« und Klotz fchens Samml. Th. 5, S. yji — ^75;. 

S. von ihm: M'ong.itore Biblioth. Sicula, Th. r, S*. 192.. 

488« Johannes Gar zo de rebus Saxoniae, Thuringiaei. 
Libanothriae , Mifniae et Lufatiae ßbri ir, enthält befonders da» 
Leben eben diefes Landgrafen.. Garz^a war ein gelehrter ArzÄ 
aus Bologna y welcher mehrere^ Schriften hinterraflen hat^ nnd 
1606 geftorben ift. Zwölf Jahr nach feinem- Todie gab» der arm)»- 
felige hilboiilche Windmacher , Era&muä Stella die .gedachte 
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Schrift unter deffen Nahmen heraus, welche lange, und felbft 
tis in die neuern Zeiten für acht gehalten . wurde , ungeachtet 
fie von hiftorifchen Irrthiunern und. Erdichtungen wimmelt, und 
den übrigen hiftorifchen Mi fsgeburten. des Stella fo ähulich ift, 
als ein Ey dem andern. Indeffen hatte Schöttgen in feiner 
Nachlefe, Tk 2, S. 329, obgleich noch fchüchtern, fchon Gründe 
angegeben, waru«a wohl Stella, nicht aber Garzo Verlaffer 
diefes Romans feyn könne. 

Einzeln, Bafel, i5»8, 4; mit des Stella Zutchrift an Herzog Georgen» 

Opus hiftdriarum, Bafel, iS«^, S. ag — iloo. / 

ITila Wiperti ed. Bein. Reineccio, Francf. i58o, f. 

Hofmanns Scripit. Lufat. Th, i , S. 35 f. mit Tcnnels Anmerkungen. 

Menckens Scriptt. Th. a, S. 999— »^56j mit Reincccii, Tenzels und an- 
derer Anmerkungen, welche alle, fo wie Mencke fclbß, keinen Betrug ahn- 
deten , fo leicht er auch zu finden war. 

Deutfeh. i. Von Heinr. von Lsndenau, Nürnberg, 1546» 4- *. Bey Rein. 
Reineccii üeberfetzung des l-ebens Wiprechts, Eisleben, i584i 4* 3. Bey 
Hahns üeberfetzung des Dithmar* Leipzig, i6o5, Fol. 

. * - 

489. Johann Riedefels, Heffifche Chronik. Der 
VerFaffer war aus der beVannten adeligen Familie diefes Nah- 
xnens und kommt zwifcheni334 und i34i als Hofmeifter des 
Grafen von Ziegenhain vor. Seine Arbeit, welche mit dem AV- 
gatige der altem Landgrafen von Thüringen anfängt, und bis 
i327 geht, würde zu den heften ihrer Art gehören, wenn fie 
nicht wäre verloren gegangen; denn man hat von ihr weiter 
nichts, als Wigand Gerften bergers Auszüge (S. 1493) wel- 
che doch fehr ausführlich find. - 

A'go* Das Chronicon Auftriae anonymi van 973 an, in 
Kauchs Scriptt. rerum Aulliiac. Th. 2, S. 2i3 — 3oo gehöret zu 
den beftert Oefterreichifchen Chroniken, befonders. von dem i3ten 
Jahrh. an; denn in den altern Zeiten fohrieb der Verfaller blofs den 
Heimannus Contractus ab. 
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492. Chranieon AuHräle L Anftriacuoi, ifl: eigentlich eiae 
allgemeihe Chroiiil^, doch vorzüglich in Beziehung auf Oeller- 
reich, welche gröfsten Theils in kurzen Sätzen befteht. Dann 
folgt: Auftralis hiHoriae pars plenior, wo die für unfere Gegen- 
den fo wichtigen Biegebenheiten unter den Kaifern Rudolph, 
Adolph und Albert umftändlicher vorgetragen werden» Freher 
lieferte in feinen Scriptt.^ Th. i, S 3ii f. aus beyden einen Aus- 
zug, welchen Matthäus Marfchall von Pappenheim 
bald nach dem Anfange des i6ten Jahrh. daraus gemacht hati e ; 
allein Struv gab in feiner Ausgabe Frehers Th. i, S. 43^^-^ 
469, und 470 — 486 das Ganze aus einer ^andfchrift zu Wicne- 
rifch-Neuftadt. 

492. Gvabfchrift des Herzog Wenceslai. von Sach- 
fen in der Franciscaner- Kirche zu Wittenberg. 

Baith. Mifentzii Epitaphia Witteb- S. laS, 
Andr« Sennert Atiienae Witteb. S» 184* 

' 1328^ 

$ 

493. Grabfchrift der Judith, erften Gemahlinn Chur- 
-füril Rudolphs i, in der Franciscaner «»Kirche zu Wittenberg. 

Balth. Mentzii Epitaphia S« isg. 
Sennerts Athenae Wittenberg. S. i84* 
MencXens Scriptt« Th. a^ S, 84g. \ 

Thuringia S. S. 941« 

494.^ Das Chronicon Bohemiae in Ludewigs Reliq. Th. ii, 

S. 1^8, wekhes efgentHch ein verlürÄter Fulkawa ift, und 

das davon ganz verfchiedene Chronicon Bohemiae in Men- 

<ckens Scriptt. Th. 3, S. 1617 — ijyo find für unfere Gegenden 

nicht ganz unfruchtbar. , 

495- Verzeichnifs der Prälaten, Grafen ynd Her- 
ren, Städte und Klöftpr in Meifsen und Thüringeii 
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«ebft Ihren Beyträgen zu einem Heereszuge; ein 
merkwürdiges Stück ^ welches aher ein blofses Fragment zu feyn 
fcheinty indem es nur die Anzahl der Heerwagen bellimmt, 
welche die Kiöfter und Städte zu eineni Feldzuge zu Hellen hat- 
ten , und auch hier nicht einmahl ganz zu feyn fcheint. 

Bafil ^on Gleichen ftein. bfachr. von dem Klofier Bürgeli Bejl« 8. 17« 

496. Grabfchrift Alberts, des ältellen Sohnes des 
Churfürften Rudolphs i^ ia der Franciscaner -Kirche zu 
Wittenberg. 

If entzii. Epitaphia S. 1^9. 
Sennerü' Athenae Wittenberg. S. 184« ^ 
. McnckeHVSöriptL Th, s, S. g^«» 
TlmringU S« S. 94s* . 

1331- 

497. Anonymi vita abbatis HenriciVI Fnldenfis, fn Schan- 
nats Hift. Fuld. Beyl. S. 23i, dient zur Gefchichte der Streitig- 
iceiten des Markgrafen Fridrich und der Grafen von Henneberg 
Hiit diefem Abte; 

498« Subiidium quod petit Dominus ^Imperator Ludovi«« 
cus) in Marchiäm. Es ift ein Stück einer wirklichen Reichs« 
Matrikel, in welchem^befonders die Contingente der Thüringi- 
fchen und Meifsnifchen Stande beftimmt werden, in Oefele 
Scriptt. BoiaTh. I, S. 764* Hab erlin mufs diefes Fragment 
überfehen haben', fonft würde er im Ausz. Th. 8, S. 697 die 
Matrikel von i^^ nicht für die ältefte ausgegeben haben. Auch 
würde er nicht behauptet haben, dafs der Hulfiten- Krieg zum 
Urfprunge der Matrikeln Gelegenheit gegeben. Gefchriebene 
Matrikeln muffen vielmehr fchon von den erllen Zeiten der 
Fränkifchen Monarchen an üblich gewefen feyn. Wäre es wohl 
möglich gewefen, fo vieler einzelner Stände fo verfchfedene Con. 
tingente fo viele Jahrhunderte lang im Gedächtniffe zu behalten, 
zumahlbey fo öftmahiigen Veränderungen des regierenden Hanfes ? 
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49^* Bifchof H ei n ri c h 8 zu Naumburg Verordnung wegen 
der Handwerker, in Wftlchs Beytx» zum Deutfcheu Recht, Th. 
2f S. i5 f. 

500. Grabfchrift der Gunegunde, zweyten Gemafai- 
linn des Ghurf ürllen R u d o 1 p h s i, in der Franziskaner - Kirche 
zu Wittenberg. 

Mentzii Epitaphia Witteb. S» isg, 
Sennerts Athenae Witteb« S. i8S. 
Menckens ScriptuTh. 2, S. 84ä* 

Thuringia S. 8. 94a« 

• • • 

1332. 

501. Hermanns von Bibra, Dechants am Marien -Stifte 
zu Erfurt, Befchreibung aller Gerechtigkeiten des 
Erzftifts Maynz in Thüringen, in Falkenfteins Erfurt. 
Chronik, S. 189 — 212. 

502. Zwey Nachrichten wie die Gräfinn Mechtild von 
Hohenftein, eine Schwefter der Grafen yon Weimar, in dem 
gegenwärtigen Jahre den Arm des heil. Jacob zu den Predigern 
in Erfurt gebracht. Beyde Nachrichten Itimmen in Anfehung 
der Zeit nicht mit einander überein, enthalten aber verfchiedene 
Gefchlechtsn achrichten von den Grafen von Stollberg, Beichlin* 
gen und Orlamünde, ingleichen von den Herren von Querfurt. 

Unfchuld. Nachr. 1721, S. 357—343. 

Die eine dayon auch in Falkenfieini Thüring. Chvon. Th. 3, $• tiao. 

1334- 
. 503. C h r ft i. K n a u t h von dem Siege der Görlitzer bey Ra- , 
diCchauy ia Grundigs und Klotzfchens Sammlung. Th. 2. 

S. 263. 

1335. 

504. Willkühr der Stadt Heiligenftadt auf dem 

, Eichöf'lde. . ^ 

. J oh. Wolf Gefoh. und BeCchreib. diefer Stadt, Gottingn iSoo, 8. Beyl. S. 5* 

« 
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55o. Ahnaleä breves de Landgräviis Thurihgiae^von 1039 
bis zum Abgangs der altern Landgrafen 1253. Voran lieht ^a^ 
kurze Genealogie der ^^ndgrafen aus dem Meifsnifchen Haufe^ 
welche bis i336 geht,- daher der Verf/um diefe Zeit gelebt zu ha- 
ben fcheint. Dafs er ein Mönch zu Reinhardsbrunn war^ erhellet 
gleich zu Anfange. 

Pißorii Scriptt. Th. i, S. 956 — 960; ed. Stmy. S. 1366^— 157a» 
Eckhard hiß« geneal. Saxom S. 545'— 35 s» 

1338. 

.506. Petri abbatis Chronicon Aulae Regiae, d.' i. des 
Stifts Königfaal, eine Meile von Prag, in Debners Monum. 
Th. 5, welchen es ganz einnimmt. Es gehet von 1253 bis i338, 
und ift für diefen Zeitraum eines der fchätzbarllen Gefchichtsbü- 
eher, auch in Anfehung Meifsens, welches in demfelben fo man* 
cherley mit Böhmen abzuthun hatte.. Nur die Schreibart des 
Verfaffers ift feltfam, indem er überall lateinifche Knittelreime 
mit einmifcht. Ein Stück daraus liehet unter dem Titel: Hiftoria 
Johannis Regis Bohemiae ab 1S17 — 1333 bereits in Frehers 
Scppit. Bohem. S. 21. 

507. Widerlegung der Fabel , dafs die Gräfinn C u n e- 
gunda von Orlamünde ihre Kinder umgebracht, in.Falkeu- 
fteins Analect. Nordgav. Th. i, S. 214; Th. 2, S. 474f. 

1339- 
, 508. Joh. Ge. Hörn hiftoria expeditionis auxiliaris a 
Friderico Severo contra Philippum Valefium fufcepU, in 
den Novis Mifcellan. Lipf. Th. 7, S. 3i8 — 349. 

1340. 

• * - 

509. Anonymi Chronicon Würziburgenfe Eckhardianum. 
Es fängt mit dem Tode Kilians ^j an, und folgt d6n Lebzeiten 
der Bifchöfe, fchaltet aber doch zuweilen auswärtige Begeben- 
heiten mit ein. ' Es gehet bis 1340, von welchem Jahre an, eine 
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andere Hand daflelbe bis iSig fortgefetzt hat E ck h a r d 3 Fran- 
cia Orient. Th. i, S. 8i6 — 8a5. 

510. Henricus de Frimaria,au8 der adeligen Familie 
welche von dem Dorfe Frimar bey Gotha ihren Nahmen hatte! 
Er war ein Auguftiner und Beichtvater des erften gefürfteten Gra^ 
fen von Henneberg. Er ftarb 1367 und hinterliefs viele theolo<ri, 
fche Werke, *vovoa fich mehrere in der üniverfitätSrBiblibthek 
zu Leipzig befinden , wo er aber in Fellers Catalogo einige Mahl 
irrig Henricus de Wimaria genannt wird. Dafs er auch ein Chro- 
nicon Thuringiae getchrieben, beruhet vielleicht blpfs auf Mar^ 
ci Wagners Vorgeben, welcher es zu S. Alban in IVJainz gefe« 
hen haben will; denn die vielen übrigen Schrif titeller , welche 
feiner gedenken, wiffen Von einer folchen Chronik nichts. S. 
TenzeU Supplem. Gothan. III, S. 49 — 57, wo am ausführlich- 
ften von ihm gehandelt wird, 

1342- 

511. Chronicon Thnringicum ab orbe condito usque ad a. 
1342, welches fich handfchriftUch in der Uffenbachfchen Biblio- 
thek befand. S. (Kochs) Befchr. von Wartbürg, S. 54; .Wencks 
Heff. Gefch. Th.. i, Vorher. S. XXII, Es ift keine andere ^ als' 
Job. Rothens Chronik. S. bey 143S 

512. Excerpta Chronici Fabriciani Miti, von welchem der 
ehemalige Profeffor Chrifti. C ruf ins zu Wittenberg in Gott- 
fcheds Neueften Th. 12', S. 206 fo viel Aufhebens machte. ..Ea 
„fange von Jul. Cälar an, und gehe bis i342, da der Verf. möge 
„gelebt haben, fcheine auch au&er Fabncio niemand bekannt ge- . 
„wefen zu feyn. Es enthalte einen grofsen Schatz Deutfcher Al- 
„terthümer aller Art, felbft der Deutfchen Sprache, nebft vielen 
„noch ganÄ unbekannten Gefchichten von Sachfen und'Thürin- 
„gen. Fatlricius hube fich delTelhen auf die möglichft uAgefdhickte 
>, Art bedient, und daraus nur lauter. Rhapfodien mit einer Menge^ 
„chronologifcher und hiftorifcher Irrthüm^ sulammen gefohrie« 

X2 
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„bcn." Crulii Handfchriften [würden nach feinem Tode verau- 
ctionirty da denn der geheime Kriegsrath^ Herr von Ponickau, 
einen Theil davon kaufte, und fie mit feinen übrigen Handfchrif- 
ten der Univerfität Wittenberg fchenkte* Ohne Zweifel find es 
eben diefelben Excerpta , von welchen fich eine Abfchrift in der 
hiefigen Ghurfürftl. Bibliothek befindet, und dann ifi; diefe Mifs* 
geburt eines unwilTenden Neuern nicht der Anführung werth. 

5i3. Francifci Chronicpn Fragenfe in Felzels und Do* 
browsky 's Scriptt. Bohem. Th. «, S. 14. — 196, ift mehr ein Aus- 
zug aus des Abts Peter Chronicon Aulae Regiae, als eine eigene 
Arbeit. Doch fchaltet der Verf. einige Nachrichten von dem Bi- 
fchof lohann 4* von Frag mit ein. 

514., Grabfchrift der Burggräfinn Adelheid von 
Donyn, in der Domkirche zu Meifsen. Urfinus Befchreibung 
ctiefer Kirche, S. 203. Ingleichen des Bifchofs Wittig zu Mei- 
fsen^ eben daf. S. 73. ^ 

1343. 

5i 5. Maroni Poloni continuatio Auflriaca, weil clertingenannte 
Verfaffer wahrfcheinlich in Oefterreich lebte. Sie gehet von 1152 
bis 1343 und berührt unfere Gegenden mehrmahls. Sie flehet ia 
Eckhards Corp. hift. medii aevi, Th. i, S. i4i3 — 1460. 

616. Anonymi Ledbieniis, Chronicon, in Hieron. Fezens 
Scriptt. Th. I, S. 766 — 972. ,Es ift gleichfalls eine allgemeine Chro- 
nik, welche mir Chrifti Gebort anfängt, aber erft mit dem Ende 
des iSten Jahrhunderts brauchbar wird, weil der Verf. von hier 
an die Gefchichte von Oefterreich , welche um diefe Zeit mit der 
unfrigen fo fehr verWebt ift, ausführlicher als andere eraählt. 

I 

517- Grabfchrift der Hagne oder Agnes, des Chtnw 
lurßen Rudolph» u dritten Gemahiinn in der Fraaciscaner». 
Kirdie au Wittenberg. 
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Balth. MentKÜEpluphia Witteb. 8. tSo< 
Andr. Sennerts Athenae Wittenb. &• itS» 
Menckens Scriptt. Th. s, S. 85o. 
• ThiiriBgia S. 8. 941* 

1344- 

518. Wie verderblich die Fehden des hohem Adels ttm 

Zeit für Thüringen wurden , un^ wie viele Städte, Dörfer und 

Schlöffer dadurch verwüftet worden; erhellet aus einer Stelle aus- 

\ Nie. de Syghen noch ungedruckten Chronik in Chrifti.. 

Wilh. Schneiders SammL.zur Thüring. Gefch. St* 2^ S. 3*5- 

1345- ■' ' • • .; 

5*9- Michael de Leone de geftis Ottonis ffe Wolfekehl 
Epircopi WÜTzeburgehfis, ab i333j ift für die Hennebergif che 
Gefchiöhte brauchbar. 

Ignat. (jcopp ^criptt. Wüneburg. Th. i^ Sw 85i — &S6i>. 
Wurdtweins.Sublid. diplom. Tb. »o, S. 55? — 363* 

520» Streit des Landgrafen Fridrich mit dem Erzbifchof von 
Magdeburg wegen Riedeburg. 

S. Drey Haupt» Saalkr. Th. 2 , S. 950^ 

52ir Altes urrter dem Erzbifchof Heinrich verfertigtes^ 
Vfer;i^eich{ufs derjenigen Güter ^ welche, die Landgrafein • vom 
Thüringen in Thüringen von dem Erzüifte Main^ :u:b Lehen 
hatten* 

Nie. Anf- Heu ff er von deir Erz 7 und Evbltuidhofäaiteni de» Erzfiifts Maiii7|. 
(Mainz, 1789, 40* ^- 48'» wo auch 8* 41 f» von dem Maiazifchea ErzmarCchaU;^ 
Amte der Landgrafen.- . « ^ 

522» lahannis de Schönreld^ Equitia Aiiltridciy- Chrom«^ 
con von t^ooan^ handelt beFonder» uAftändUcb von K&nig. Albert» 
[ändeln in Thüringen und Meifsen, 



HVürdtwein» Nova Subfid» Th. 5> S. »oi-^a57f ana dev TaticanfcheA B£bIio>^ 

thek. 
Die a(y^ej Jahre. 1 545 ^^^ ^^^ ftefae« alsr.eine Ponfetmig 4ei ^hronki Leeibienfia 

auch in Pezii Scriptu Th* ?> & 967, 963^ md zwar ^eUßändiger als ia» 

IWujdtweiiir 
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523. Carolus IV. de vita fua. Diefes von dem Kaifer felbft 
aufgefetzte Leben geht von feiner Geburt an, bis zu feiner R.Ö- 
xnifchen Königswahl, und enthält manche fonft unbekannte Um- 
ftände von feinen Verhältniflfen mi,t Meifsen. Es ill noch unge- 
wifs, .ob. eres Böhmifch oder Lateinifchgefchriebenhat, iodem 
4ie H^ndfchriften in beyden Sprachen gleich alt find; doch ift 
der Böhmifche Text weit natürlicher und veiilländlicber als dec 
Lateinifche. 

B&hmifch Ton. Ambrof« -von Ottersdorf, Olmutz, i5S5, 8; mit der Krönuogi« 

Ordnung für Böhmen, welche in dem Lateinifchen fehlt. 
Lateinifcb von Frehern in feinen Scriptt« fiohem. S. 86«. f» 

524. Matricula . lurisdictiouis ecclefiaje Mifnends, ein Ar- 
chi*Diaconat-RegiIter des Stiftes^ in Siegm. Galles Series 
Epifcopon Mifnenf. S. 365. 

626. Ehemahlige Denkfchrift an dem erhöheten Grabmahle 
der Mechtild, Gemahlinn Fridrichs des Ernfthaften, 
ÄU Alten- Zelle 

Knauths Alt-Zeil. Chron. Tb. 2, S. 75. 
Schlegel de Cella vet. S. 80. , 

Tenzei Supplem. Gothan. II, S. 535. 
Rüdigers Merkwürdigk. S. S^Bs/ 

526: Altes Gedicht von Verbrennung der Stadt 
Langen-SaiÄa von dem Landgi^fen Fridrich 'dem Ernft^ 
haften, aus Chr. Herdegens handfchriftHchen Chronik von 
Langen- Salza, in Kteyfigs Beytr. Th. 4, S. 202 — 2o5i 

1347. - • ' 

527. Chronicon LudovicilV. Imperatori», in Pezii Scriptt. 
Aoftr. Th. a, S. 416 ift fehr kurz und erwähnC blofs des AntJieiU 
des Herzogs von SachTeDi und d^ Markgrafen von Meiü&en an 
Ludwigs Wahl . , 

1348- 
'Saß. lohataitis Nepläohonis epitome- Chronic! fiohe- 
mlci.' JEs ift eine allgemeine Chronik, welche -mit der^GeBurt 
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Gbrifli ahFängt, und welche der Verf. auf Carls 4. Verlangen 
fchrieby abei- tiur bis i34^ kam. IndefTea haben wit fie nfcht 
mehr acht^ fondern was feinen Nahmen trägt^ ift ein blofser 
Auszug mit Zufätzen, Fortfetzungen und Weglaflungen. 

Gelaf. Dobners Monum. Th. 4, S. 79 — ^95» 

529. Chrönicon Claultro-Neuburgenfe Pezianum; welches 
von dem in Rauchs Scriptt. (S. bey 1308) noch verfchieden ift. 
Es ilt zu Ende des i2ten Jahrb. apgefangen, und von Zeit zu 
Zeit von Zeitgenofien fortgefetzt worden. Obgleich die Arbeit 
fehr ungleich ausgefallen ift, indem manche Jahre fehr kurz, 
and'=*re aber deftd umltändlicher lind, fo ift es doch eine der 
heften OefteiTeichifchen Chroniken , felbft in Rücklicht auf un- 
fere Gefchichte. 

Hieron. Pezii Sorippt, Th. t, 8. 4$5-«49s. 

530* Von dem falfchen Waldemar, der jetzt auf den 
Schauplatz tritt, S. Chron. Magdeburg. Meibom. Th. 2, S. 341; 
das Chron, VVurziburg. in Buders Samnil. S. 460; die Exercitat. 
Francofurt. Th. 3, Abfchn. 2, S. 173; luft. Chrifti. Dith- 
mars diff. de Pfeudo- Waldemaro, in deffen Sylloge dilfertat. 
S. 4^4? wJ^d in Script* rernm Brandenburg. Frankfurt, 1751, 4, 
Th. 1, S. 623 j Biographien zur Brandenburg. Gefch. 1788, St. ij 
Gerekens vermifchte Abhandl. Th. i, S. 176 f. 190 f. 

1349- , 

53 !• Wahl- Acta des Grafen Günther von Schwarz- 
b\irg zum Römifchen Könige, in Struvs hiftor. polit. 
Archiv, Th. i, S. 23 — 49. 

m 

532. Ordo pi aefcriptus quo Günthern s electus Romano- 
rum Rex introducendus et exaltandus fit. 

Gebh. Florian Chron. Francoford. S. ^47« 
Olenfchlager Staatsgefch, ^^-^V $277* 
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533. IMefer Wahl des Grafen Günther jtfnd feine« hald 
darauf erfolgten Todes gedenken faft alle Chroniken diefer Zeit, 
nur nach verfchiedenen Graden der ümftändüchkeit ; z. B. Anon. 
fynchrooi Chronicon de Ducibus Bavariae, in Oefelii Scriptt- 
Th. 1 S. 42, welches Andreas Pi«sbyter Ratisbon. in Eck- 
hards Corp. hift: Th. I, S. 21 11 nur abgefchrieben hat; die 
Annales Francofurt. in Senkenbergs Select. Th. 2, S. 6; die 
Annales He nrici a Rebdorf fcr.a i363, in Frehers Scriptt- 
ed. Stru^. Th. 1 , S. 636 , und andere mehr. Von neuern S. vor- 
nehmlich H ä b e r l i n s Ausz. Th. 3, S. 472, und die dafelbft an- 
geführten Schriftfteller, ingleichen Gerckens vörmifchte Ab- 
handL Th. 1 , S. 179. 

534. Sein Grabftein in der Stiftskirche zu Frankfurt, abge- 
bildet in Achill. Aug. von Lersner Frankfurt. Chron. S. 107. 
Di« Deutfche Grabfchrift, welche feine Vergiftung beftatiget, 
eben d^f. aber APi richtigften in Phil. Wilh. Gerekens Rei- 
fen, Th.4, S. 38. 

535. Incipit Chronica Marchionum Mifnenfium et Genea- 
logia eonim, in Ludewigs Reliq. Th. 8, S. 172 — a58, find 
die Annalea Vetero-Cellenfes, S. bey i375. 

536. Chronicon parviun vernaculum Dresdenfe in Men- 
ckens Scriptt. Th. 3, S. 345— 35o; aus dem geheimen Archive za. 
Dresden, ift eine kurze Chronik von Meifsen , von i 176 an, 

bis,i349- 

637- Chrifti: Gottl. Haltau§ gedenkt im GloITar. v- 
Sächfifch Recht, einer alten Regiftratur von 1 34g, worin die 
IVeichslehen der Land- jund Markgrafen verzeichnet find, mit 
Anfiihrun«' einer Stelle, worin auch die Landgraffchaft Thürin- 
gen, und die Graffchaft Orlamünde dahin gerechnet werden. . . 
Auch fitzet er mit allen feinen Fürftenthum und Herrfchaften 
in Sechfinne Recht** 
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538- Regillram dominarum'fet Nobiliiim in Terra Mifnenfi 
-Ten?a Orientali, Thuringia et Lufatia. • Es ift in mehr als Einer 
.Kückßcht merkwürdig, ob man gleich nicht liehet, in was für Ab- 
geht 68 verfertiget worden. 

Deduetio Iuris et Facti Sachfen-\Yeitnar contta Schwarzb. Beyl. S. Sg. 
Apta eccletafiic^.^' Th. 69; n. 1. . .[ ^' \ : 

Kurze Nachricht ron dem in dem Markte Afch dem Churhaufc Sachfen zufiehe«. 
den lurö lummo circa facra. Beyl. E. .^ • 

539- Hiftoriä All^erti II, Epifcopi Halberftadienfis ab 1324 
•welcher verfchiedene Händel mit den Markgrafen von Meifsen 
hatte. Wilh. Budäus, Leibnitz. und ahdere mehr muthma- 
fsen, dafs'des Bitchofs Kanzler, M. Thimo, der Verfafler fey; 
ein Zeitgenofs war er gewifs. Indeflfen hat er das Leben nicht zu 
Ende gebracht, indem Albert das Bisthum erft i357 dem jungen 
^Markgrßfen Ludwig von Meifsen abtxat. 

Maibpm Scriptt. Th. a, S. 04— »28. 

Leibniczens Scriplt. Th. 2, S. 148^—15«; vollftändigen 

.41.^ » 

Wilh. Budäi, des berCihmten Arztes zu HaiberRadt, fehr feltenes lieben und Thm 
ten diefes Bifchofs. Halbcrftadt . 1621 , 4. ift ein Commenlar darüber mit viel^" 
Urkunden. 

^ 549. .Landgraf Fridrich Äßt Erhfthafte fÜrbt den 18. 
Nov.. Seine efaem^h Hge Grabichrift zu Allen -Zelle. 

K fi au tii 8 Alt - Zell. Chronik, Th. 2 , S. 76 £ 
S* Te n z e 1 s Supplem/ Gothan» II, S. 129. 

541« Sein Bildnifs auf dem Siegel eines der Stadt Freybers 
1344 gegebenen Privilegii, in Klotz seh ans Urfprung der Berg- 
wbrkö iii Sadbdfen,! S. a3o. . . ' ■ ' 

"•- 542. Eines Zeitgenoffen Gefchichte der Händel Fr idrichs 
von Biberiiein mit der Stadt Görlitz, in^emLaufitz. Ma- 
gazin, 1772, S. 214 — 216. 

•..r'.;^ • ' . • . . ■ 1350. ; ... 

fl43i Chrpniq«n Wnraiburgepfe Buderianum, in Buders 
SammL ungedruckter Nachrichten, S. 465 f«, Es ift eine Art Kai- 

Y 
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ler-Ghronik, welche in der Handfchrift Ghronicon temporum 
modernoruip heifst^ mit Carla dem Grofisen aaPängt,. und be- 
foiiders die Wahl des Gegen -Kaifers Günther umiländlich 
befchreibt. Buder glaubt ^ dafs Iie zu Anfange der Regierung 
Carls 4 gefchiieben wprden ; alsdann aber mütste fie einen oder 
mehrere Foxtfetzer gefunden haben 3 weil fie wirklich bis i43o 
geht« 

544 Synodus Numburgcnfis, e Cod. Moguntino , in 
Schannats und Harzheims ConciL German. Xh. .4^ S. 3^6. 

545. Grabfchrift des Herz*ogs Otto vbnSacHTen, 
in der Franciscaner- Kirche zu Wittenberg. 

Balth. Mentzii Epitapliia Witteb. S. i5o. 
Andr. Senne rt Athenae Witteb. S* i85« 

546. Statuten der Stadt. Um in Carl Frid r. Walchs 
Beytr. zünden Deutfchen Rechten, Th. 6, S. i3 f. welche aber 
älter find und noch in* das i3te Jahrb. zu gehören fcheinen, f. 
die Einleitung S. l f. 

1352. 

547. Die Additiones adLambertum Schafnaburgenfern, in Pi- 
ftorii Scriptt ed. Struv- Th. 1, S. 425 — 440, fcheine'n ein StiicK 
aus dem folgenden Chronico Petrino zu feyn* Eigentlich geben 
fie nur bis i352, find aber nachmals bis 1472 fortgefetzt worden. 

. 1353- • 

548. Grabfchrift der Elifabeth/ Herzog Rtodolphi 
des Jüngern von Sachfen Tochter, in der Franciscaner «-KTi che 
zu Wittenberg, an obigen beyden Orten. r^^ 
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549- J- G. Böhmers Gefobichte der Fehde Markgraf 
Fridrichs wider die RÄüfTeh, in Horns Hand - BlbliotB. S. 
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55o. Chronicön Petrinuiri Erfordienfe, von 3i bis i355. Es 

^ * - 

III; eine allgfemeine Chronik, welche in den fpätein Zeiten fehr 
umftändlich und von vorzüglichem Werthe ift, daher auch Nie, 
de Syghen fie vermuthlich zum Grunde gelegt hat. Dafs an 
derfelben melirer6 Zeitg^no (Ten gearbeitet haben, welches denn 
die Brauchbarkeit vermehret, erhellet aus den Stellen bey 1181, 
1239 und i277i wo die VerfalTcr fagen noftris temporibus, ficut. 
coram poßti vidimus. In der von Mencken gebrauchten Hand- 
fchrift gehet eine ältere Chronik von 1078 bis 1181 vorher, wel- 
che er nicht raU abdrucken laflei», weil faft alles daraus in der 
fpätern wiederhohlt' werden. 

Menckeirs Scriptt. Th, 5,8. 201 — -544; aus einer HaDdrchrift in- dem geheimem 
Archive zu Dresden, welche ehedem dem Fat. Albin gehöret hat. 

55i. Henricufe de Hervordia de temporibus et rebus 
xaemorabilibbs* Heinrich war aus Herforden in Wellphalen 
gebürtigV ttat zu Minden indeai Dominicaner -Orden und ging 
darauf als Doctor und Profeflbr der Theologie nach Erfurt , daher 
er von Trithemio und andern auch de Erfordia genannt wird. 
Nach geraumer • Zeit ging er wieder nach Minden in fein Rlofter 
wo er 1370 ftarb. Von feinen Schriften ift befonders die eben ge- 
dachte Chronik bekannt, welche von der Schöpfung an bis 1355 
geht. Man rühmt daran feinen Fleifs und feine Genauigkeit, be- 
fonders in Sächfifchen Angelegenheiten, daher die fpätern Ge- 
fchichtfchreiber , und darunter befonders Herrn. Korner, ihn 
häufig abgefchrieben haben; Diefe Nachricht gibt von iiim Juft. 
Chrph. Motfchmann in Erford. litter. Th. 2, S. 695. Chr. 
Lud w. Scheid, dem felbige unbekannt war, vermuthet in der 
Biblioth. Götting. Vorr. S. 37 > ^^^^ feii^e Arbeit mit der Chrono, 
graphie Conrads von Halb erft ad t, welche bis 1362 geht, und 
lieh handfchriCtlich in der königlichen Bibliothek zu JHannover 
befikldöt, eiaerley feyy.fDd&fsii ein rieh der V^rfafler, Conrad 
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aber der Abfchreiber gewefen, welches fich nunmehr Idqhter 

vnrd entfcheiden laflen als zu Seh ei da Zeit Denn bisher 

kannte man von Heinrichs Arbeit keine ' andere H^xidfchrift^ 

als die fich nach Martene's Voyäge litter. Th. 2, S* 251 in der 

Abtey Dahlheim in Weltphalen befinden foll, von welcher aber 

Scheid 9 aller angewandten Mühe ungeachtet , nichts erfahren 

konnte. Allein nunmehr weifs man, dafs fich auch zu Helmitädt 

ein Exemplar davon befindet, welches Hr. Hofrath Rruns in 

dem erften Stücke feiner fchätzbaren Beyträge zur kritifchen Be- 
arbeitung unbenutzter alter Handfchriften u. f. f. umfiändlich be- 

fchrieben hat; wo aber Motfchmanns Nachricht, folglich auch 
Heinrichs Profellur zu Erfurt diefem verdienten Gelehrten unbe- 
kannt geblieben zu feyn fcheihet. Job. Stai n del, welcher i5o8 
fchrieb, fagt in feinem Chronico in Oefele Scriptt. Böic. Th. 1, 
S. 522, bey dem Jahre i355 : Henricus de Hervordia finit librum 
de rebus memorabilibus. Aus der dem Conrad beygelegten 
Chronik befinden fich ein Paar Stellen in Ge. Ludw. Böh- 
mers Obfervatt. lur. Canon. Append. S. 32— r-4i, undinOrigg. 
Guelph. Th. 3, Vorn S. 13, 21, welche zur Vergleichung dienen 
könnten» 

652. Unterföchung der Frage, ob Herzog Wilhelm von Ln- 
neburg gefucht, das Fürftenthum Lüneburg an Chur- Sachfen 
zu bringen, in Phil. Wilh. Gerckens vermifchten Abhandl 
Th. I, S. 208 f. Haberlins Ausz. Th. lo. Vorr. S. XXlil. 

1356. ' -■ 

553. Nachricht, wie IVTarkgrzf Fridrich auFdein Reichs- 
tage zu, Metz den 25ften Dec. das oberfte, Reichsjägerarot aus- 
geübt, in Thom. Joh. Peffina Marte Moraviae, S. 430, und 
daraus in Horns Hand-Bibl. S. 1002. Sie ift ein Stück aus 
dem 4tea Buche von Beneffii von Weitmil Ghron. eccle£ 
Pragenfis,- wo diefes Stück in Pelz^ls. und Dobrowskys 

Sciii)tt. Bohem» Th. 2, Si 36ö f. richtiger Äeht, als im P effina. 



173 ■■ 

554 Grabfc}iri£t Churfürft Rudolphs !• in der 
Praii^i scaner- Kirche zu Wittenberg. 

Balth. Ment^ii Epitaphia Witteb. 8. a5i, 
Andr. Sennerts Athenae Witteberg. S. x85* 
Menckens Scriptt. Th. t^ S* 849. 
Thuringia' S« St 94 >• \ 

1358. 
555. Verhandlungen de« Kaiferlichen Hofge- 
lichts in Sachen des HerzogsRudolphf von Saghfen 
wider dieMagdeburger, wegen des Schlofles Gattersleben, 
aus der folgenden Magdeburger Schoppen • Chronik , in Chr. 
Gottl. Budörs Symniicta Obfervationum > Th. i, S. 85— 90. 

556.. Grabfchrift der GräfinnAnna von Henne- 
berg im KIoAer Sonnenfeld ^ in G. F. Hönn Coburg/ 1X\^. 
Tkfi,S. 79. 

1359' 
557, Die noch ungedruckte Magdeburgifche Schop- 
pen-Chronik, von welcher Fridr. Eberh. Boyfen indem 
hifton Magaz. Th. 2, S. i37 — 210 einige JJachrieht gibt, wel- 
che aber lehr ijnbeftimmt und unkritifch ift. So viel ßehet maa 
aus den mitgetheilten Auszügen , dafs £e zwey, wo [nicht gar 
drey VerfafTer gehabt hat, von welchen der erlle um die gegen- 
wärtige Zeit lebte und fchriel); worauf ein anderer , und viel- 
leicht auch noch ein dritter des eritern Arbeit bis 1463 fort- 
fetzte. Sie ift in Nieder- Sachfifcher Mundart gefchriebeb. «Der 
crfte Verfaffer theilt feine Arbeit in drey Theile* Der erfte han- 
delt von den Sachfen bis auf Otto den Grofsen j der zweyte bis 
auf den Erzbifchof Otto , worauf er im dritten dasjenige erzählt, 
was er felbft erlebt hat. Diefer letzt^ Theil , defleiäi • Nadiricli- 
ten gemeiBiglich fehr umftändlich (ind^ ift auch für bns'fchät& 
bar, befonders was die Nachrichten von dem . Bürggfaft'hum 
Magdebiurg betrift; daher er mit der Fortfetzung volUtändig ge- 
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druckt ztt werden verdient. Einer vermehrten, und erweiterten 
Abfchrift in Hochdeutfcher Mundart gedenkt Boyfen Jh. 3, 
S. 204. 

558. Vorgang wegen des BarggraFthums Magdeburg zwi- 
schen dem Grafen Johann von Ratz und den Magdeburgern, aus 
der eben gedachten Chronik, in Chrilt. GottL Buders Sym- 
micta Obfervat. Th. i, S. 91 — 96. 

559. Grabftein der am 22ten Aug. verftorbenen -verwitt. 
w^eten Ländgräfinn Elifabeth, des Landgrafen Fridrichs 
mit dem Biffe zweyten Gemahünn , zu Eifenacb, von da er hei:- 
nach nach Reinhardsbrunn gebracht worden. 

Abgebildet in Rey hers Monum. n. 25 , und in Thuringia S, 

Die Grabfcbrift allein, ^i» Menckens Scriptt. Th. 2, S. 843; Thuringia S. S. 
152^ und 958« 

1360. 

560. Annales Reinhardsbrunnenfes, nehmh'ck die vollftän- 
digen noch üngedruckten ,- welche von dem Urfprunge des Klo* 
fters bis auf Carln 4 gehen, und aus welchen die fpätern Annaien 
-von 1426 nur Aus^pge find. Den vornehmften , und bellen Theil 
dexfelben macht Bertholds Leben des heil. Ludwig aus, (S. 
1217O vvorauf jnehrere Reinhardsbrunnifche Mönche felbige fort- 
gefetzt haben. Büfching legt in feiner Erdbefchreibung der 
GrafTehaft Hohenftein irrig die ganze Chifonirk dem Berthold bey. 
Dia einzige bekkannte Handfchrift befindet fich in der königli- 
chen Bibliothek zu Hantiover. Job. Dan. Gruber machte in 
deö Anmerkungen zu dem Chron. Livon. S. 116, 140 zuerA darauf 
äufmerkfam. Darauf wollte € h r. L u d w. S c h e i d fie heraus o^e. 
ben, ftarb aber darüber., ,JndelTen kannte. Tenzel fchon eine 
altp geleimte Deutfche ü^ber fetzung, Suppiem* Gothan. II, S. 
.Ö40; fius welcher er dafelbA und vorher häufig Stellen anführt. 
Auch das Fragment von dem Kriege zu Wartburg, (S. 1207) ^U 
daraus feyn.. 
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56i. Der neue Erzbiföhof Dieterich zu Magdeburg fucht die 
Stadt um die ihr zuftändigen burggiäfliciien Rechte zu bringen; 
eine Stelle davon aus der Schoppen-Chronik, in Boyfens Maga- 
zin, Th. 2y S. 20I- 

562- Verfchiedene Erfurtifche Statuten von i348l>i* 
i36o im Auszuge in Falkenfteins Erfurt. Chronik^ S. 241 f- 

1362. 

563. Statuta ecclefiae Wurcenfis, in Schöttgens Ge- 
fchichte der Stadt Würzen, Beyl. S 63— log; mit einigen fpä- 
tern Zufätzea. 

1365. 

564* Kaifer Karl 4. lucht die Bisthümer Regensburg, Bam- 
berg und Meifsen unter das Erzbisthum Prag zuziehen. XJdalr. 
Onforg Chron« Bavar. f<5r. 1422 in Oefele Scriptt* Boic^ Th. 
I, S. 367; An.dceas Presbyt. Ratisbon. in Bernh. P^zii Anec* 
dot. Th. 4, Abth. 3, S. 58i: JLaur. Hochwart Catal. Epifco- 
por. Ratisbon. fcr/.i55o, in Oefele Scriptt. Th. i , S» 2i3. 
Vergl. Beneffii a Weitmil Chron. Boheni. in DobnersMo* 
tiüm. Th.4', S. 45. ' /. ^ - 

565. Als Markgraf Fr id rieh das Schlofs Salz der Helden 
belagerte, hatte man in derfelben eine Donijerbüchfe, welches 
die erfte bekannte Bleybüchfe in den hiefigen Gegenden ift. S. 
Chrifti. IJlj- Grupen in den Hännöv. gel. Anz. i/Sg, S«i6li. 
Die Lütticher hatten* fchpni^i^ö Donnerbtichfen.^ 

666 Statuta d er Stadt Königfee im Schwarzbbrgifchen 
JnWalch^Beytr. Th.7, S.34 f. " 

1368. . . : , ;, 

' • . ' 

' '567. Statuten der Stadt H O f im fVQgtJlandf von 1568 
und 13779 wie fie i436 voo dem Markgrafen Fridrich von Braur 
denburg betätiget worden, in Enoch Widemanns Chron« 
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Cmiae in Menckens Scriptt-Th. 3, S- 708—712, und Falk- 
kenlleins Nordg. Alterth. Th. 4, S* 275, 

' 1370- 
568. Grabfchrift des Churfürltdn Rudolphs 2. in 
der Franciskaner- Kirche zu WittenbeKg. 

Balth. Mentzii Epitaphia Witleb, S- x3i# 
Sennerts Atheriae Witleb. 5. i85» 
^ Menckens Scriptt. Th- «^ S. 85»» 

Thuringia S. S. 94t. 

669- Grabfchrift des Bifchofs Johann von.Mei- 
fsen (1342 — 1370) in Urfinus Befchreibung der Dom-Kirche 
2.U Meifsen , S. ßo» 

1372. 

570. Vorgang wegen des päpftlichen Nuntil zu Meifsen, S. 
Phil. Wilh\ Gercfcens Brandenburg. Stifts« Hift.S« i74* 

571. Die Statuten von Schliebenin KreyfsigsBeyt. 
Th. 3, S. 3o6, gehören vermuthlich in diefe Zeit. . 

672. Lied auf die Fehde der Stadt Stendal mit den 
Grafen von Wernigerode undRegenItein, in Beckmanns 
Befchr. der Mark, Th. 2, B. r, S. 223; wo auch einige Nachricht 
davon aus-einer alten Fergamentfchrift. 

i?73..-. 

573. Acta, die Erbverbrüderung zwifchen Hef- 

fenund Meifsen betreffend^ in B* von Hellfeld Beytn 

Th. i,S*63. S. auch Fridr. Chrifti. Schmincks Monum. 

Haff. Th.3,-S. 36; Pefc Gabn Haffeiberg de origine et in 

' cremento pacti confraternitutis Saxonico -HalDaci, Helmftädt^ 

• 1788, 4. Von der dem erbverbrüderten Haufe Helfen .eh^em 

geleifteten Huldigungspflicht, Grundigs und Klotzfchens 

Samml Th. 10, S. 144.- ' ' r 
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:.'■■ 5T4. Von der C a tha.ri nq , des Herzogs Magnus Torquatos 
-Witwfi, welche den Herzog Albjert von Sachfen heirathete, 
S. OjLigg. Guejpji,. Th. 4, S. 54 uu<J die Vorr. 

576'. Grabfchrift der Elifabeth; ChurjRirft Ru- 
dolphs 2.' erfteä Gemablinn, in der Franciscaaer- Kirche zu 
Wittenberg. 

' Baltli; M e n t z iT< EpilÄphia Witleb. S. i53. 
A nd r.-Sennerts Athenae Wiiteb. S* l85* 
^denckens ScriptU Th. 2, S. 8So. 
Tliuriiigia S. S. 942* 

1374- 
577. Chronicon Magdeburgicum Meibomii. Da der Ver£ 
S. 341 fagt, der falfche Waldemar fey fe audiente für den wah- 
ren gehalten, worden, fo mufs wenigftens diefer Verfaffer um die 
gegenwärtige Zeit gelebt haben; denn es hat auch in den frü- 
hern Zeiten wahrfcheinlich mehr als Einen Verfaffer gehabt, und 
da es im Meibom bis 1513 geht, fö mufs es von einem andern 
od6r auch von mehrern feyn fortgefetzt worden. In den altern 
Zeiten fchreibt der Verfaffer feine Vorgänger ab , und wird erft 
g^gen 1240 Original und auch für uns brauchbar. Eine alte 
Handfchrift befindet fich in dem Archive des Dom-Gapituis zu 
Magdeburg, ein« andere in dem geheimen Archive zu Dresden, 
welche nur bis 1374 geht, und blofs die Arbeit der erften Verfaf- 
fer zu feyn fcheint* Auch befand lieh eine in der Piothoifchen 
Bibliothek, ii . 

JMeiboms Scrlptt. Th. a, S. «67 f. »aber fehr fehlerhaft. 

Eine grofsc lAid^je hß:y dc^m Jahre i5o5. halte fohon Leibnitz Scriptt. TH. 5, S. 
749 ausgefüllt. Mencke, der das verxnuthlich nicht wufj>te. lullte^ fie in JTei-, 
• nen Scriplt. Th. 5, S. 359 — 37^ ans der Dresdner Handfchrift nochmahls aus, 
und theilte dabey die beilern Lefearten dieler Handfchrift mit, 

•S. Von diefer Chronik, ihren Verfaffem und Handfchriften , Job. Fridr. Aug; 

* 'iCinderling in Joli. Ge. Meufels hifton literar« Biograph, Magazin, St. 5. 

S. 4Ö f. • ' " 

f^'^S. Frzibiconis dicti Pulkäwae de Tradenin 
Chronicon Bohemiae. Pulkawa war Rector der Schule an der 
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CoU^iat' Kirche S. Aegiclii zu Prag, und trug diele Ct^tonik 
1374 auf Befelil Carls 4 ans allen Chroniken ^Böhmens snftiin- 
men. Er bewies dabey viele Beurtheilungskraft) .indem er die 
meijften Mährchen, \nroran die Böhmifchen Chroniken -fo reich 
find , wegliefs; allein ans unbekannten Ur fachen kam er nur bis 
i33o. Seine Arbeit ift überaus fchätzbar, felbll für uns, noch 
mehr aber für die Brand enburgifcKe G^Xchichte,. w^il er ein ganz 
unbekanntes Chronicon Marchiae, welches Carl 4 mit aus der 
Mark gebracht hatte, ausgezogen hat. Eines Ungenannten, viel- 
leicht Przibik von Klenowa, Auszug aus dem Pulkawa, mit 
WeglafTung delTen , was die Mark Brandenburg betrifft, aber oft 
mit Verfälfchung der Zeitbeftimmung, hatte fchon Lud ewig 
in den Reliq. Th. 9. S. ii8 f. und ein wenig beffer Mencke in 
Scriptt. Th. 3, S. [167 f. herausgegeben, bis endlich P. Gelaf. 
Dobner den Pulkawa in feinen Monum. Th.S, S/ 93— 291^ 
rein und voUftändig lieferte. Von feinen drey Fortfetzungen be- 
rührt nur die dritte, welche bis 1470 geht, unfcre Gegenden. 

579« Beneffii de Weitmil Chronicon ccclefiae Fragen- 
fis. Der Verfaffer war aus dem adelichen Gefchlechte diefes Nah- 
nxens, und Domherr auf dem Schloße zu Frag. £t fland bey 
Carln 4 in grofsem Anfehen, an deffen Hofe er erzogen war, und 
welchen er auf feinen meiften Reifen begleitete. Seine Gefchichte 
beileht aus vier Büchern, fängt 1283 ^^^ wo der dritte Fortfetzcf 
des Gosmas aufhört, und gehet bis i374» ^^^ ^^ ^P^ Aeok erRea 
Buche von den Königen Wenceslaus 2 und 3> Rudolph und Hein- 
rich fagt, ift aus dem Franciscus und aus dem Chron. Aulae 
Regiae, doch oft mit Zufätzen und Verbeflerungen. Am fchätz- 
barlten ift das vierte Buch, welches Carls 4 Leben und Gefchichte 
von 1346 an enthält, und die Begebenheiten umßändlich und ge- 
nau, und vieles fogar aus dem eigenen Munde des Kaifer^ erzählt 

Franz Mart. PeUel» und Jofe. Dobrowsky's Scriptt. Bohein. Th. «. S. 
'99 — 4»4> aus der einzigen bekannten ' Ha udfchrift, vro auch ^nleit. 8. XV — 
XXXY umOäiidiich von dem Yeifafler gehandelt wird. 
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Was Gel^t Dobner in Monräi. Tjj. 4j S. 25—78 unter B ene ff ii' Nahmen be- 
kaiint gemacht hat, iß eine dürftige Compilation , theils aus den vier Büchern Be- 
n^ii theibansandem^ »it enier Fortfeunng bis 1487. 

1375. 

58o. ^nnäles Vetero • Cellenfes , von «inem ungenannten 
Mönch zu Al^n- Zelle. IndeiTen find es weder Annales noch 
Cellenfe«, foadera Lebensbefchrdbungen Meifsnifcher Fürfte« 
von Wittekind an, fo dafs von Zelle nuc wenig vorkommt. Dafs jder 
Veit um die gegenwärtige Zeit gelebt hat, erhellet aus S, 3^5 im 
M e rick e, wo erFridericum etWilhelmum fratres eteorum paAruum 
iPxincipetinoftro» nennt. Seine Arbeit ifl eigentlich einAusjsug 
aus dem Chronicö Monti» Sereni, mit Weglaflun«»- deflen was das 
KJIbfter tietrift, wofür er MeSfsriifcäie öefchicftte einfcjialtet. Et" 
Ütsuteßäadlich, nur eii^ wenig unordentlich und gemeiniglich ohne 
Jahre. Indeflen urtheilt er, wi« fein Original, vernünftig und bil- 
lig, feiner zu M?iqz h(efi44j<chefn Hawdfchrift gedenkt V a 1. F r i d r. 
von Gudenud.Cpd. diplom-, Th<.S| .S. 5^6. 

Ausgaben: 

Einzeln v6n Burkh. Gotth. Struv^ lena 1720, 8, .unter dem Titel : Annidei Vele* 

. ro-Cellenfes, -welchen ihnen Fa'bricius und Albin gaben, die fie fleifsig benutzten. 

1 fYon^entteoifeKieu in |»jnen - ^911$ litter, Th. 2, st. 8. «Interdem Titel: de ot-igine 

Principum, Marchionum Mifnenfium Qt (^andfraviorma Thurinnae. Siniv laj^i 

'* '^nichts von dem Alter feiner Haiidfchrift. ^ ^ 

•Ih WH.' Ptidr. Schannats Vindem. Lrtter. Th. «, S. 74 — 90, unter d^m Titel: An- 
naies Vetero-Cellenfes aö a. 14a» aut. Jp. Tylichiib; der d^ch nur Fortfetzer war 
aber auch ini Texte mandies abänderte. S. bey 1492. ^ 

In LudewigsReliq, Th- 8. S; 172—^57; unter dem Titel: Chrowicon Landgra^io- 

rmmThuringiae elMifaiae Mapohioftuttiad t3'4^, «bor aus einer fehr fehlferkafteri 

tiad unvoUitlU)4^^"^^^^^^^ff^\' -: 'i. 

Am richtigften und am beft^ an M qp c.k e ns Scriptt. Th. 2; S. 577— 4*6, -unter dem 

^Titel: Annales Vctero-Cellenfes, nach Struvs Ausgabe, uncfmit den Lefearien des 

Chronici ,Mpntis Sereni. Die Addenda» S, 2175 — »iö6 enthalten: i) Einige der 

vorzüglichften Fehler in Lndewigs Ausgabe, a) Die Abwwchiingen un4 ^iTaU^ 

I in Tylichs Au,Bgabe, mitdeffen Fortfetzung. 

üobcrfAtgJungen: <* 

MeyffMiitchfi CrönicaMsye d^e hdehgeboren Fürften von MeyfreR 
-^ ^ — ' erß chriltlichen Gi'aube« angeftotnen rd-ä hetkomAft 
•feynd't. Aügiburg, 151Ö, 4; wieder aufgelegt, um 1522, 4« 
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Die Meifsnifche Chronik, ivie die Hacitgc'poren Ptlrfieaf^bvf^X Am 

Ende: „Ende der Chronica, darinn au£F8 kurtsoeft iverden begriffe« diö namhaff- 
^tigtlen Gefchichten unter allin^Kaiferni. u. £• f ; WiUenberg^iri^Say 8(' £*e%>2igf 
s552y 8; Wittenberg, i5^4 und 1555, 8« Mit einer FortfeUung bis 1400« 

Meifsnifche Chronik, u. f. f. einzeln, Dresden, i575j 4- 

BejHein. Rei nre coli Schrift von der Meirsner Herrkommen. Leipzig, i57^y 4« 

Mencke benutzte noch ewey handfchriftliche' Ueberfetzungen uiiter' dem Titel: 
Chronike der Markgrafen von üi^leifsen, aus weldiep.er doca'fDiir did 
Abweichungen in den Anmerkungen anführt. , 

Der ehemahlige unkritifche Prof. ChriKL Crulius zu Wittenberg machte in Gott* 
fcheds Neueften, Th. la. S. 297 tI^I Rühmens von einer Chronik der Mak-k^rafcn 
von Meifsen, welche ehedem Schyrzfleifch befeflen, nnd we4c)}^ nach ihm d|i6 
wahre Quelle feyn foUte, von welcher aller übrige Ausgaben nur trübe Öäche. wä« 
ren. Das war unitreitig eipe der zulet^ gedaditenKwey üebeilbliittngeii, wdohe^ 
wie aus AI e ncl e n erhellet, dem. Schurzfleifch gehört «l^iatto. . , . , . . , 

581. Gratfchrift Conrads vor» Walkft:U.fen,"JS& 
fchofs zu Meifsen^ in Urfixiu8 Belcbreibung der idafigeä« Dom« 
kirche. 

sSa, Alte Nachricht von dem Aufruhr zu Nord- 
häufen in der hiftor. Nachr. von Nordhaufen ^ S. 446^*' ^ ^'^ ' 

1378- • 
583. Chrönicbn Alberti Argentinenris* Dafs der 
Yerf.. nicht Albert vpn Strafaburg /fondern Matt hia'& von 
Neuenbürg ader Neufchatel , Capeüän des piCchofs'BpithoId von 
Strafsburg gewefen, hat :^uerft Job. Dan., Sx:häpfÜn aus der 
Berner Handfeh rift bewiefen, welche I. R. Sinner im GataL 
Codd. Bernenf. Th. 2, S. 516 befchreibt. Die Chronik gehet von 
1270 an bis auf Carls '4 Tod, und enthält manche merkwürdige 
Nachrichten, die man bey andern nicht findet Nüt ift der Ver- 
fiiflerfehr partejrj-fch gegen Carln und fürLudwig, daher man hier 
auf feiner Hut feyn mufs. Er ftehet am richtigften inUrftifii 
Scriptt: Th. 2. S. 37f. 

584- Bey Carls 4 prächtiger Beerdigung trugen die Mark, 
grafen von Mähren ui>d Meif&en den Helm. Chion. Suev. Bavdir. 
in Steph, Alex. Würdtweins nov- SubJid. Th. 10, S. 304. 
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Von deii Raifers'eig^üftzigeä Regierung S. löh.'G«. Meufels 
^efthklftjforfcfeer, Th; 7, S. '90. - - . 

585. Acta, die Errichtung der Uni »rerfität zu E f f u r t betref- 
fend, in Juft. Chph, M.otfchmannsEifordia litier. Thi, S^go* 

i38o al. 1381- ' . 
586/ Grabfchrift des Lanic[gra£e\i: Fr?driciKs des 
Strengf.n %\i^S^X^Vi^'L^\\^^ wp e? 4er letzte^ war ^ 4®r daTelbll 
begraben w.urde^. 

Horna Fridr. derjStfeitb. S. tL^- 
Dcutrch-Laieinilchcr Hye Lyet ü/r f. ebenda!. S« it. Weck und andere Ic^ 

gen lie irrig feinem Vater Fridrich dem- Ernlthaften bey»'.! 
Job« Sebaft. Mi\llers Ajinales, $• 14. 
Job. Conr. Knau tbs Alt-Zellifche'Chrcbi. Th. a^ S. 8a; 'wo S. 79 noch eiiM 

andere. ? . • - 

' Job. Chpb, Rüdigers 'Sa<jhf. MeAwürd. S. 379. 
JSein i*iid feiner GeinahUnn Grabfiei^ ohne Schrift, in Thuringia S* m 4». 

•• > ■ '' ' 1381. ' • • ! ,. i : . ,. 

587. Orlamündifche /Statuten, in Walchs Beyträ* 
gen, Xb. 3, S» 61. 

58».^ ATtikel der Krämer zu Budiffin, in Job. 
Chrifti Hafche Magazin. Th. 7, S. 5i. ^ a .^ . > 

58g Voll dem Hefzog Wenceslaus vob'SÄDbfen; S. das 
ChroniconPatavinum in -Muratori Scriptt» Th* 7, & 79. 

1383- 
5 6go.' Handel des Grafen Ger lach (^vielmehr Gebhard) 
Von' *S c h irr a r « bu r g , ©ifchofe' von Würzburg ihit - dem Stifte, 
uniftändlich im Chron. Norimb. Scr. 1476 in Andr. Felix Oe* 
feie Scriptt. Boic. Th. i, 8.326^ 

691. Hiftoria inventionis et oftenuonis vivifici fanguznis in 
Wilsnak. Wilsnack liegt zwar in der Priegnitzj allein das vor- 
gegebene Wunder, nach welchem in dem Bsande der Kirche 
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drey Hoilien unverfehit gebUeJbea feya follten^ Tiplitete, docji 
auch in unferer Gegend bis faft ssur Kefprtnatianyie^^: Unord- 
nungen , an. 

Liudewigs Reliq. Th, 8> S- 548,, 

Matt'h. Ludeci Nachir. von dem heil, filut« zu Wilsnack. Wiltenb. 1586 4« 

Eine Menge anderer Schriften iiUitt^ob. Gott£ Küfter in' Biblioth* Brandenb* 
,S. 170 — 176. an. S. auch Oudin de Scriptt. ecpLef. Th. 5, 8. ^449, und Pel- 
' ^ eis Lebe» Wenzels, Tli. «, S. 485. ' ^ :.-.:' - 

592. Gtabfcjirift des Hertn tjelfhard von Quer- 
fürt in der Schlofskirche zu Querfurt, in Spangenbergs 

Öueyfui^t. Chron,, S..38Q, undEufeb; Chrifti. Frankens Hilt 
von Mansfeld, S- 1Ö9. 

693. Gefshichte der Heerfarth der Sechs -Städte 
in der Ober-Laufitz wider Hans v<yn Biberftein zu 
Fridland in Böhmen im.L^uiitz Magaz. 177^, S* SSg. 

r « 

594. Statuta der andächtigen Schwefterfchaft zu 
Coburgs die Agleybluna« gi&nannt* Ausz. ia Honn Co- 
burg. Chron. Th. t, S. 255. . , 

: ' 595. Gräbfrchrift desiBifchofs Nia^olai r von Mei- 
fsen> i^ Urfinus B^fchr. der dafigen Don^ikirche, §. Ö9. 

r393- 

596. G^rabltein der, .Gräfinn Heleina von Beich- 
li n g e n , Tochter des Burggrafen Meinh$ird voa . MeifscB^ zu 
CöUeda. 

Abgebildet in Tlmringia S. 547> "^o TKeiUr von ;ihr gehandelt wirß. 

Die Grabfchrift alleiaf iji loh« Ge. Leuckfeld von dem Georgen - Kiofier zu 
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597. StadTrecht der St E/ffefeld von dem Land- 
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gmfen Bälthafar, hanaichriftlich ia d^r'hiefigen ChurFürlllichea. ^ 
Bibliothek. 

1395. 
598. Von des Markgrafen Jodopi yqn Mähren Verkauf der 
Mark Brandenburg an den Markgrafen Wilhelm von Melfsen, S. 
PhiL^P^ilh. Gerekens Pragmenta Märchica St. 3^ S. 160. 

699. Grabfchrift der Herzoginn Anna, zweyten 
G^mahlinn des Herzogs Rudolph 2 von Sachfen^ in c^er Franciska« 
ner -Kirche zu V^ittenberg. 

Balth. Mentzii Epitaphia Witteb. S*i3i. 
Sennerts Athenae "Wilieberg. S. l86. 

M e n «k e n s ScriptU Th. •) S, 857- 
Thuringia S/8, 94a, 

• • • < * ^ 

B eckmanns Anhältt Hiß. Th. 5) 8.47. j- 

I • ' f 
U o r ns Fridrich der Streitb. S> 73. 

1397- 

600. Ehemahligo gereimte halb Lateinifche und halb Deut- 
fchej Grabfchrift der Markgräfinn Catharina^ nebft 
noch einer Deutfehen gereimten. 

K fiauths Alt «Zell. Chron. Th. s, $• St.* nebft nodi einer LateiniTtphen« 

Tenzels curieufe Biblioth. Repof. i, S. 344« 

Müllers Staats- Cabinett, Th. 5, S. xio. 

Rüdigers Sächf. Merkwürd. S. 380. 

Horns Fridrich der Sireitb. S. 27; und andere mehr, die fie zum Theil rerjun^ 
haben. 

601. Heinrichs von Werther Grabftein, merkwürdig 
wegen der feltfamen Schellen tracht , worin er erfcheint^ abgebil- 
det in hillor. Nachr. von Nordhaufeh, S. 431- Stelle übei? die 
Kleidertracht diefer Zeit aus der Continuat. Annal. Vrunianorum 
inTenzels Supplem. Gothan. ii, S. 246. 

1398- ■ ' '■ 

602. Ein Freybergifcher Rechtshandel, neb& ei- 
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»er Erläuterur^ des rothp» Thurms zu JSjIoifsen, in (»[r.undig« 
und Klotzfcheos Samml. Th. i, S. 234 — 265- Von dem rothea 
Thurm S.. auch C. G. Haltaus comment. de Turri rubea, Leip^ 

zig, 1757» 4- ... "'.._... 

603. Gra.bfchrift Burggraf Bertholds von Mei* 
fsen, in äpv Dom,- Kirche dafelbll. U i T i n u s ßeiciireiU|diefer 
Dool-Kirche, S. 62. 

1400. 

604. Chronica von Thüringen und Heffen bis 
i4oo, befafs der Kanzler von Ludewig in einer Handfchrift von 
30 Bogen , nach feinem Gatal. Mtor. n. SgÖ. 

605. Acta varia de exauctoratione Wenceslai et electione 
Ruperti , woran das Markgräflich Meifsnifche Haus fo vielen An- 
theil hatte. 

Martene und Durand Collect. amplilT« Th* 4, S. i-— T40. 

Joh. Bertholet Hift. de Luxemburg Th, 7, Beyl. S« 61 — 64; 

Acta depoiitionis Weticeslai et elecüonis Ruperti, ed. J. C Fifchero. Jena 1754, 
4 ; ohne Vorrede oder einige andere Nachricht, 

'4 als* 

606. Sermo exhortatorius inSynodo Mifnenfi habitus^ befin- 
det lieh handfchriftlich in der Univerfitats- Bibliothek zu Jena^ 
nachMylii Catal. 8.409* 

607. Grabmahl der Landgräfinn Elifabetb, erlten 
.Gemahlinn Wilhelms des Einäugigen im Dom zu Meifsen, 

Abgebildet in Beyhers Monum n. 26 und Thuringia. S. wo aber die Grabich rift 

nicht richtig ift. S. Menckens Scriptt^ Th. 1, S. 846. 

Die Grab fchrift allein; Fabricii Annal. Mifn. S. 137; nldit richtig. Fellers 

Anmerk. zu Birkens Heldenfaaj, B. x, S. 278} auch nicht. Slevogt de 

. Sepulturis illuftr. S, 58o; mti unrichdglten. H-orns Fridrich der Streitb. S. 59; 

nicht ganz richtig. Urfinus Befchreib. der Domkirche zu Meifsen, S. 7; am 

tiohtig&en« 

608^ Lateinifche Verfe auf die Ermordung äes Herzogs 
Fridrich von Braunfchweig, und auf die Verwundung Herzog 
Rudolphs fonSachfen,inSpangenbergs Sächf. Chr^n. S. 609, 
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/öog.' . Eines Ungcriannteft.Gedich tauf das Gefecht vor 
B e r c h t h e i i|i , oder, vifeluwhr toiL dem .Aix£ftand6 dep W^ür&lmr«*- 
ger gegen den Bifchof G.exh^rd, gel^orneii Grafen Voti 
Schwarzburg; in Joh. Paul Reinliards Beytr. zu der 
Rift. Frankenlands, Th. 2, S. 261 — 3^8. ' , 

610. J o h. G e r h ä r d s , Pfarrherren zu Rüflelsheim am Main, 
altes Gedicht von einer Ffeh^de zwifchen einem Gra-. 

i--* ♦--1 '^t! •• ' 

fen von Gleichen und einem Herrn von Hellbach. 
in des Grafen Fridrich von Beuft hiftor. und ftatiftifchen 
Auffätzen von Sachfen , Th. i, S. i — 15, gehört fo, wie die 
ganze fonft unbekannte Fehde ^v^vtnuthlich auch in diefe Zeit. 



IV 



:> 



. i i i 



> i 



- > 



i4oi. 



• & ^ ' 



611. 



alaballerne.Grablm ahl.de 8^ Markgrafen G# 



org zu Pforta, welcher 1 40 1 , nicht aber 1402 llarb. 



ibwöhl 
tmd 



Abg^ildet in Pertuc^xs Chron^.Portenre «d. Sdia^i^lio, Th. i. S^ 194.« tb' 
^ in 'dw Lateirtifehen,-fth Deütfcfifen Äusgalje; Reyhers Monuin. ** 3b| 5i, 
. ii^^^Thufingiä S. abei iucM richtig, ,. 

Die Grabfchrift allein: Ho ms Fridrich derStreitb. 8. 56; Frojtag«. fUfFi d« 
Ceorgiol; Menckens Scriptt. Th. 2» S* 8^5; Thuringia S. S* 940. « 

... • ' -, 

1402. 

612. König Ruprechts Unterhandlungen mit dem Markgra. 
fen *Wi1h"ölW von- Möifsen, Vvegen des- ^Fangenen Wenceslai, 
ili TM^ r t ei/e CollWt. ampliff. Th. 4, S. 94 ■— 96. 



)> 



.. . .^^3* 4»^^..^?^^"^^?^ .^^ der Bezvvjr^guiig und VertreiT 
bung der Burggrafen von Dohna; ingleichen Naohricht vqq 
dem Adeltanze zu Dresden, der dazu Anlafs gab; in Heekels 
gefchreib- des Königfteiüs, S. 26 f. Eine Nachricht, wie Dohna 
zerftört worden, und an die Markgrafen gekommen, befindet fich 
handfch^ftlich ,?n )Jer Churfix/ftl. Bibliothek. $. auch Grün- 
digs und Klptzfchefts Samml. Tk 9/ Sv^3. f. . 

Aa 
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6i4 Grabfchrift des Chuirfürften Wence^lai' von 
SachTea in der FranciscAner«Eirche tu Wittenberg, 

Balth, Menlzii Epitaphia Witteb. S. i3S. 

Stnn^erts Atheiae WiUeb* 8« i86, 

Menckens Scriptt. Th- a, S« 85^» 

Thuringia S. 8« 94». ^ 

1404- , _ 

615. Grabfchrift der Burggräfinn Elifabeth von 
Meifsen, im Dom dafelbft^ Urfinus Befchreibung dieCerpom- 
kirche, S* 203. , . • 



i. 



1405. 



616. Grabfchrift des Grafen Heinrich von Hen- 
neberg in der Klollerkirche zu Vefsra, Job. Mich. Wein- 
cichs Hennebei^. Kirch- und Schalenltaat^ S« 55» < 

i4o& 
6.17. Chronicon Thurin^e a cliluvio ad i4o^«: befand fich 
hanafchriftlich in der Kraftifchen Bibliothek zvL Ulm, GataU 
derfeTben, S. Sg. 

618. Statuta der StadtMagdala^ handfdirif tlicli in der 
hiefigen churfürlll. Bibliothek« 

. • . 1407. - . . • ^ , * -^ 

619. Top.Iers Schreiben an feinen Bruder %n Ro« 
thenburg, worin er der ^ufammenkonft König W:ena^b mit 
dem Markgrafen von Meifsen zu Brüx, und der entworfnen Hei- 
rath der Prinzellinn Elifabeth vtxik Görlitz mit eineni der Mark- 
grafen gedenkt« 

lac.Wenckers Apparat. Archivor. S« 27^. 

Erläuterung dierer Unterredung, inHibvrlxns Ausz. Th. 4} S. 45S, üncl Vränt 
Mar t. Pelzeis Leben Weii2Mk, Th« ^^ S« 5i6. . • 

6aa Matricula pro ordinariis edclefiae MirneDliä, beficidet 
£ch handfchriftlich in der churfürilL JSiblioth. zu Dresded. 
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62i. Grabinahl des Ma^kgräfea Wilhelm des Ein- 
äugigen im Dom zu Meifsen» . i 

Abbiidcuig des GrabCkeines mit der ehemaligen mellingenen Figur ^ in'Revhers Mo« 
num. n. aSi »nd Thuringia S^S. Menckens Script t« Th. », S. 846. 

Die ehemahüge Grabfchdft allein: Fabri^ii Aanal» MirnenT. S. tSg; Thuringia S. 
S. 959; Horiri Fridrich der Streitb» S. 67; ürfinui Befchreibung der Dom- 
Kirphe» S«. xS»^ 

- 622.' Grabfchrift Conrads von Grefendorf, Land- 
richters von Meifsen^ in Urfinus L c. S. Q04; wo auch von 
delTen Würde» 

623« Statuten des-Städtchens Lobeda, handfchrift- 
lieh m dec hießgen . ChurfüriU. Bibliothek* 

^ 1408, 

624. Hr. Confiftorial.Rath Weück befchreibt in der Hell 
Gefch- Th. i, Vorher. S. IX eiiie. Thüringifche Chronik, 
Vf eiche wahrfcheinlich um diefe Zeit gefchrieben worden, ob es 
gleich Abfchriften gebe, welche bi$ i44oja fogar bis 1496 geh eh^ 
wie die zu Jena. Wigänd, Gerftenberger, Rivandec 
und Bange hätten fie gen z in die ihrige verwebte Ueber diefg 
hätten die Hiftoriae de Landgraviis im Piftorius und Struv 
und die Chronica Terrae Mifnenlis (die Annales Veterö • Cellen- 
fes) im Struv aus ihr gefchöpft. In Caflel befänden fich vier 
ABfchtiften davon. Sollte das etwa dia folgende Chronik von 
1409 feyn? 

625. Göfc^ichte des Aufftandes in Budiffin von 
«inem gleichzeitigen Ve^alfer T iiä LaufitziCchen ]^ 1770, 
S. Ä29i. 

; 1409. 

626. Thüringifche oder.idelmehr Eifenachfche Chro- 
nik^ im^dearA«£aage: von IT« na ck« Beginn; Sie'fÄngt mit 

dein Urfprange:|Eifenachft und dön ThütingiTchen T^önigen an. 
und geht bis i4o9; obgleich der VerfalTBiC nock 1420 gefchrii 

-^ - Aa 2 
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zn, iiahaA fchi^int,! vreiLer* bey ^ijlSk vxMi dem. Mddkg&£eil 
rieh fagt: der ward ein Herzog 2U Sarchfeh. Er 
yiele Kleimgkeiteii fo wohl von Eifenach als den Säch£fdieo 
Fürften, worunter fich augenfcheinlich viele Mährchen befinden. 
In der hiefigen ChurfiirJlf. Bibliothek beenden iich zwey Hand- 
fchriften davon. Vermuthlich iJd es eben diefeibe Ghroci>H» w^l* 
che in dpn H^lUfchen auslief, Anmerkungen,: St. i^S. d!^ mit 
Auszügen befchriebeh wird, welche ich aber gegenwärtig nicht 
bey der Hand habe. 

§chöttgcas und Kr^yfigs Scriptt. Th. i, S.8^. 

627. Stiftung der ÜniVÄrfität Leipfei^. & dävöii von äl* 
tem Schriftftellern : Udalr. Onforg Chron. Bavar. fcr. a 1432, 
in Oefelii^ Scriptt. Th. i, S. 363, und etwas umftändlicher Jo^ 
Staindelii ( hron. fer. iSog, ebendaf. S. 52?. , Von neiiern 
aber: Pelzels Lebeji \Venceslai Th. 2, S. 55o j AdVuct. Vogt 
Verfurh einer Gefchichte der üniverfität Prag, in den Abhandl. 
"einer Privat -Gefellfchaft in Böhmen, Th. 2, S. 360 f. Neue Ab- 
handl. der • Böhmifchen Gefelirchaft der Wiflenfchaften , 1791, 
Th. 1 , S. 288. 

628. Käiferliche Hofgerichts- Acta^ftnf Anleitung 
der Burggrafen von Nürnberg vvidcir Äe Markgrafen zu Meifsen, 
die Aömter Oelsnitz, Vo^tsberg, Adorf, Widensberg, ThierfCein 
und Thierisheim betreflFend. 

Joh. Paulileinhard« Beyträge sur Frfinkirchen GoTch; Tb« i, S. i^-^-ss» 

629. Ehemahlige Grabfchrift der Aebtiffinn Mech* 
thild za Helfte gebor nen Frau von Querfurt, Eufeb. Chrift 
Frankens Hilt von Mansfeld, S. 62. 
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'•.' >lt4io. -; ••';".• 
'■ ,i '.63D. Statuts der neu errichteten Univerrität 
Leipziig, in Horns KrTdr; der Streitb. ^S. 8^8^— ^5. ZuÄtae 

dazU'Vou 1422,1 dMan 4af. S. 335 — 539. 
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-y 651.'' Ob M^Kgraf Jk^loens v^n Mähren in ittefem Jahre dife 
>Mark Brandenburg fnocbmaUlr aa Meifsea verpfändet habe? S» 
Gerckens Fragmenta Marchioa^ St. 3^ S. 181* 

632. Elftes Stadtrecht det' Stadt Weimar, in 
•Wal ch 8 Beytr.Th.it, S. 83. ' ^ 

653. Denkmahl auf den Burggrafen Albert von 
Kirchberg; und, feine OemahKAh Margaretha in dorn Klo- 
fter Capellendorf, welches fie fich noch bey ihrem Leben erfith* 
ten lalTen; abgebildet in H. F.i Avemanns Kiichberg. HiiL 

S/i?20.. . • ' * ■ ■ -. . •. ■ • 

i41ii • : ." 

634. Grabfchtift des Bifchofs Thimo von Mai- 
ls en, aus dem Häufe Golditz, in Urfinus Böfchreibung der 
Dotnkirche zu Meifsen, S. Qfl. 



f. 
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635.- Eine Stelle aus einer gleichseitigen Handfchrift von 
den Unruhen, welche Peter von Dresden und Nicolaus, 
xwey Schullehrer von Dresden in Böhmen angerichtet, inPel- 
z eis Leben Wenzels, Th. ay Beyl. S. i56. S. auch IJJeue Ab- 
handL der Böhmifchen Gefellf. der WilTenlch. Th. i, S. 289* 

636. Statuta der Stadt Gräfenthal im Salfeldifchen, 
in Chrilti. GottL Riccii Entw. von Stadtgefetzen , ,S. 253- 

637. Statuta der Stadt Schleufingen mit der Er- 
neuerung und Beftätigung von 1622, in Kxeyfigs Beytr. Th. 
a, S. 270.^ 

1415. 

Ö38* In Ulrichs ReichenthälersDeutfcher Befchrei- 

buHg des Oohcilif in Gaftnif z, Atigsburg, 1483^ ebendaf. 

- i536> und Frankf. 1576; alleinFoL welches zugleich das «fte 

gedruckte Wapenbuch iü, konunen ve^^hiedene Nachrichten 
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für unfere G^enden vor, z. B. das GefQ%6 des Markgrafen Frid« 
lich von Meifsen , S. i4o verf.^ und 197, der-Ausg. too 16369 das 
Gefolge Herzog Rudolphs vou Sachfen^ S; igS, verf« nebft vie- 
len in Holz gefchniltenen Wapen der Bifchöfe , Grafen , Ritter 
und Herren aus unfern Gegenden. Von dem Buche f^lbll S. Ge, 
Wolfg* Panzers Annalen der Deutfchen Litterat.. S« 142^., 

; • * * t 

639. .SyQodu^ Mifneniis in callro Stolpin habita^ in Seh an«, 
nats und Harzheixns ConciL German« Th* 5^ S. 36— r38. 

1414« 

640. Hilloria de Landgraviis Thnringiae Eckhartiana y oder 
wie (ie in den HandTchriften eigentlich heifst: Ghronicon de 
ortii Landgraviorum Thuringiae* Eckhard fetzt hinzu: duplo 
auctior, multoque emendatior editioiHe PUloriana* vermuthlich, 
weil er He als eine erweiterte Abfchrift der ähnlichen Arbeit in 
Pillorii Scriptt. anfahe. S. bey 1426* Allein die flüchtiglie Ver« 
gleicbung zeigt fchon, dafs beyde fehr verfchieden find^ wenn 
fie gleich aas Einer Quelle gefchöpFt haben mögend welches denn, 
was die Thüringifchen Begebenheiten betrifft, die bey 1408 ge- 
dadite Thuringifche Chronik feyn folL Die unfrige fängt mit 
1025 An 9 und geht bis 1414» worauf noc^h ein kleiner Nachtrag 
von 1400 folgt, wotafus erhellet, dafs der Verfaffer noch 1456 ge- 
fdirieben haben müIFe, wenn diefes nicht ein fpäterer Zufatz ift; 
denn Eckhard fagt kein Wort, weder woher er feine Hand- 
fchrift hatte, noch wie alt fie war. Dem fey wie ihm wolle, fo 
iß; es eine völlige Papft- und Kaifergefchichte, zwar mit vorzüg- 
licher Rückficht auf Thüringen, aber fehr unordentHch, in der 
Chronologie fehr fehlerhaft, und mit Mährchea untermifcht. 
Manche Begebenheiten erzählt der Verfaffer bey verfchiedenen 
Jahren zwey Mahl. Dafs er das J^hr mit Oftern anfängt, ethellet 
aus der ßchlacht bey Fladenh^im, im Febr« 1180, welche er noch 
in ^ 1 179 fetzt* 

Eckhard iiUb gencal. ^on. S« Sjt«*468. 
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64i» Unfug und Verfolgung der Kreuzbrüder öder Gdifsler 
zu Sangerbaufen. Anno Dei 1414 ha^etici combufti fu^runt pro- 
pe Sangerbaufen de ordine Flagellatoram ^ quod fecit Donsi* 
Qus et Cofnes Heinricus de Schwarzburg, fidelis et catholi* 
cus^ beifst es in der eben gedachten Hiftocia de Landgräviis. 
Mehr Nachricht gibt yon ihnen das Chron. magnum Belgicum in 
Piftorij Scriptt. Th. 3, S. Sgo; Thead* Vrie in der Hift. Con* 
eil. Conitant. in Herrn, von der Hardt Gefchichtc diefes Con- 
cilii Th. 1^ S/ q6 und 126 f. und Spangenbergin der Sangers- 
hauf. Chron. in Buders Samml. S* 335. Uiiter ihnen zeichnete 
fich ein gewifler Schmid aus. Der Dominicaner Heinrich 
Schönfeld ward-wider fie' gebraucht , da denn zu Sangerbaufen 
ihrer 91^ (nach andern nur 30 verbrannt wurden» Eben dafelbÜ 
werden auch ihre Lehrfatze mitgetheilt» 

642. üeber den Antheil ^ei: Oberlaulitz an dem Coftnitzer 
Concilio, S. Provincialblätter, Th, 1, S. 74. • S.'auch CarLSam. 
Senfs Obfervat. an lo. Hofmannus Epifcopus Mifn. Conftan^ 
tiam miifus luerit^ in den Mifcellan. Lipf, Tb. fr, S. i59>* 

643. Von dem Jacob de. Mifa ([ nicht de Misria,) dem 
Urheber der Huflitifchen Unruhen, S. loh. Chrilti. Koch ob- 
fervat. de lacobo Mlfnenn, in den Mifcellan. Lipßenf. Th. 8, S. 
1564 vorzüglich aber, F» IVL Felzel über das Vaterland des J a- 
cob de Mifa, in den Abhandlungen einer Privatgefetlfchaft iri 
Böhmen, Th 61, S- 299} Wo bewiefeu wirj, dafs er aus Miefs 

in Böhmen gewefen. 

I - ■ • * • 

» ■ * ■• ' ' i 

* . i4^^' 

644 Martini, Abbatis Scotorum Viennae, Senatorium, t 
Dialogus biftorico9, in Pezii Scriptt. Th. 2, S. 6:^5— 674, Der 
Verfafler nennt diefe Schrift Senatorium, weil fie ein Gefpräch 
zwifchen einem Greife und einem Jiiiiglinge ift, welchöm jener 
allerley Gefchichten erzählt Darunter befindet ficb auch eine, 
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welche Reh in feiner Jugead, d. i. ungefähr i^xS in .MdfsQa zuge- 
trageai da fich ein gewifler Laie für einen Bifchof ausgegeben, 
aber entdeckt und verbrannt worden, 

645. Streitfchriften des Klofters Volkeroda auf dem Cpn- 
cilio zu Coftnitz mit der Stadt Mühlhaufen, im Auszuge in 
Benj. Chrifti. Grashofs ürigg. Mulhuf. S. i6i- 

iS46. Eheraahliger Grabftein des Burggrafen Heydo 
von D ö n y n im Kioller Alten - Zelle, in Knauths Alt-Zell- 
Chron. TL 2 , S. 97. 

;i4i7- ., . 

647* Vorgang auf dem Concilio zu Coßnitz wegen de* 
Landgrafen Fridrj eh s Belehnung, inHerm. von der Hardt 
Actis Concil. Conftant. Th. 4, Abth. 10, St 1221^ i3o8* 

1418. . . 

648. Gobelini Perfonae Cosmodromiom. Der Vferfaf- 
fer war aus Weftphalen gebürtig, ward Pfarrer und Official zu 
Paderborn, hernach Dediant zu Bielefeld , und zuletzt ein Mönch 
in dem Klöfter Bodeckern. Seine Chronik fängt mit der Schöp- 
fung an, und hat in den altern Zeiten die gewöhnlichen Man« 
gel Aber von Carl' 4 ani vro der Verfaüer aus eigner Erfah. 
rung fchreibt, und zum Theil fehr umlländlich ift, wird lie 
fch'atzbar^ 

Meibom Scripit« Th« t S. 55--<346. 

Anmerkungen idazu, S« 847-^ 569', * • '. 

649. Von der Erbitterung der Böhmen gegen die Deut- 
fchen und, deren Urfachen, Neue- AbhandL der Böhmifchen Ge- 
fellfch. der WilTenfch. Th. i , S. '290. 

1419« 

650. Grabftein; des Churfürften R,udolphfi3 von 
Siichfe^n, in der: Franciscaner- Kirche zu Wittenberg. 
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I 

Abgebildet -in Gc, Wilh. Kirchmaiers Diflerutio äfl Wlttenberga Sax. und 
ReyheVs Monuiri. n. 27. 

Die Grabfchrift allein: Balth. Mentzii Epitaphia Witteb. S. t53, Andr. Seh- 
nerts, Atheiiae Witteberg, 8. 186 ( Mencken« Scrlptt. Tb. s^ S. 852^ Thu- 
i^ingia S. 8. 942« 

651. Gefchichte der Unternehmungen Heinrich 
Renkens, Herrn zu Tfchochen, wider Herrn Hinko Berka 
von der Duba zu Hoheiillein, im Laufitz Magaz. i/jS, S. 69. 

1420. 

652. Catalogus brevis Landgraviorum Thuringiae et Archiepi- 
fcoporum (Marchionum) Mifnenfium a Carolo M*in Ludewigs 
ReJiq. Th. 81 S. 172 — 186, find nichts anders , als die Annales 
Vetero-Cellenfes, S. bey i375» 

653. Gefchichte des Einfalles der HuJOHten in die Ober« 
Laufitz in dem gegenwärtigen Jahre. 

Milcellanea Saxom Th. i5) S. 527« 

Obet-Laufitz. Magaz, 1774 1 ». 149. > , 

ProYinzial- Blätter, B. i| S, 886, 427, B. «, S. 2t. 

1421. 

654 Laurentii Brzezina Fragmentum . hiitoriae Bohe- 
miae ab i4i4> ^^ Ludewigs Reliq. Th, 6, 5.124 — 216, hat nur 
den Anfang des Huffiten -Krieges, und ift dabey fehr parteyifch, 
weil der Verfafler felbft ei^ Huffit war; über diefs fchränkt er 
fich blofs auf die innern Unruhen ein , und hat nichts yon den 
Einfällen in andere Länder. 

1422. 

655. Johann Tylich, Propft zu S. Mauritii bey Naum- 
burg, fetzte« die Anhales Vetero-Cellenfes von 1375 bis 1422 
fort, daher Schannat, der diefe Förtfetzung zugleich mit den 
Annalen in (einen Vindemiis Th. 2, S. 74 — 90 liefert, fie ihm 
ganz zufchreibt. Schanilats Handfchrift wac fehr fehlerhaft, 
belonders in den Jahrzahlen. Viele dief er ^Fehler hat Hörn in 

Bb 
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tlcr Gefch. Fridrichs des^ Streitb. angezeigt und verbelTert. Aber 
Tylich änderte auch vieles in den Annalen felbft, welche Ab- 
weichungen Mencke in Scriptt. Th. 2. S. 2i7ff. anzeigt. Seine 
Fortfetzung ftehet eben dafelbft, S. 2180 — 2106. 

* 

656. Chronica Erfordienfis civitatis ab 438 usque ad 1422. 
Sie beftehet blofs aus kurzen Sätzen, welche mehr andeuten, als 
erzählen. Man hält den Theodor. Engelh ufius für den Ver- 
fafier, welcher fie als einen Aus2iug aus feiner gröfsern Chronik 
aufgefetzt haben foll. 

Menckens Scriptt. Th. 2, S. 5^' — 566; aus einer Handfchrift zum heil. Kreoz 
in Hxinaover. 

667. Litterae Imperatoris Sigismundi continentes quandam 
proteftationem fuper controverüa inter Fridericum et Ericum Du- 
ees Saxoniae, r^tione ElectioTnis Imperii, befindet fich hand- 
fchriftlich in der Pauliner Bibliothek zu Leipzigs nach Fellers 
Catal. S. 307. 

658. Vorgang mit Sachfen-Lauenburg wegender 
Chur, S.Beckmanns Hift. von Anhalt, Th. 5, S.52f Ueber 
die Brandenburgifchen Anfprüche an die Chur, Gerekens Bran- 
denburg« Stiftshift. S. 222. Ausführliche (aber parteyifche^ Gefch. 
der Sachfen - Lauenburgifchen Bemühungen um die Chur, von 
1422 an, in Fridr. Chrifti. Joach. Fifchers kleinen Schrif- 
ten Th. 1, S. 176. S. auch Chrifti. Göttl. Bieners Difp. de 
Ducatu et Electoratu Saxoniae in Fridericum bellicofum eoUato, 
Befp. et aut. G. F. C. von der Jahn. Leipzig, 1793, 4, und 
Häberlins Ausz. Th. 5, S. 337. J^h. Gottl. Horns Fridrich 
der Streitbare ift ohnehin bekannt* 
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6Ö9- Grabfchrift Alberts 3, letzten Churfürften «us 
dem Askanifchen Hause, in der Francifcaner - Kirche zu, Wit« 
tehberg. 

Balth. Mentzii Epitaphi& Witteb. Sv i34. 
Senner ta Athc&ae Wittob« fi, t'^6. 
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Meiicltens Scriptt. Th. 2* St 85i# '' 

. TUurin^ia S. S.« 942. 

66o,' Von der Scholaftica, ChurfürJd Rudolphs von 
Sachsen Tochter, §• Jph, Jac. Mülle je s Staats - Cabinett, Th. 
8. S. i3P4- / • 

661. -'Herzog Alberts vön-Saohfen-Lauenburg Mo- 
nument bey. Riicklingen, S. davon Hannover; gel. Anzeigen 

1752, S. 329- , . 

662. Ungefähr in'diefes Jahr gehören auch die Statuten 

der StadtChem»itz, \vekhediebeydenBrüder,ChurfürftFrid* 
rieh und Herzog Wilhelm der Stadt gegeben haben- ft>llen. 

Adam Dan. Richters ehronik- der Stadt Chemnitz, Th. 2, S. 24. 

Hofmanns Statuta ipoal. von der Gerade. S. 59. In beyden in veriungter Sprache, 

Aitg. Fridr. Schott Siimn>l« zu Ojeutfclten L^nd- ond Stadtrechten Th. 2, S» 
.. 145; in einer etwas altem Mundart. S. die Vorn 
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6fö. Ghranicon Vetus. Latinum de origine Thuringorum, 
Francorum atque Saxonum^ - befand fich handfchriftlich in der 
üflFenbachfchen BibHothek, S. den Catal. Mftor. in Fol. Th. 4. S. 
i53; Wo aufserdern Inlialte auch der Anfang und der. Schlufs an« 
gegeben vrerden. Es hdret 14^5 mit dem Tode des Markgrafen 
Wilhelnj auf. - 

664. Grabmahl diefes Markgrafen zu Altenburg, 
abgebildet- in Reyhers Mönum. n. 28» 29, uöd Thuringia 8. 
Die Grabfchrift allein, in Menckens Scriptt. Th. 2, S. 848, Thu- 
firig. S. S. 949,- C h r ift*. tridr.' Wilifch Pr. de Principum Saxo- 
nicorum Catacumbis Altenburgi repertis, in Fol. und Hörn 8 
Fndrich der Streitb> S. 89; wo S. 40 noch zwey andere Gedächt- 
nifsfchriften auf iihn vofkoiöÄien. . 

665. De8 Bifdhofs von Speyer InquJfitiotis-Pro- 
cefs zu Heidelberg, wider einen Sachfifchen von 
Ad'el, Johann von Drändorf, aus Schliebeni einen Schüler 

Bb2 
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Peters aus Dresden, welcher nächmahls auch Ketzerey wegen 
verbrannt wurde , in loh. Erb. Kapps Nachlefe Th. 5 , 
S. 1 — 6o, 

666. Ungefähr in diefe Zeit gehörtauch: Verzeichnifs 
der Güter und Gefälle des Stifts Quedlinburg in aurea 
Marca, oder der Duderitädtifchen Mark, in Ant« Ulr. 
von £rath Cod. diplöxn. Quedlinburg» S. 698— 704. 

1426. 
■' 667. -Hißoria de Laiidgraviis Thüringiae Piftoriana, welche 
mit Noah anfängt und 1426 mit der Schlacht bey Aufsig fchliefst« 
Dafs lie von der Eckhartiana bey 1414 ver£chieden ift , \& fcbon 
dort bemerkt worden^ auch hat fie nichts von der Gefchichte 
der Päpite, wie diefe. Man fchreibt fie einem ungenannten 
Mönehe indem Peter - Kloller zu Erfurt zu, und Job. Chrilt. 
Nau in MantilTa ad Wheari relationes hjemales^ hält S. 8« und 
126 den Nicol. de Sighen «für den VerfafTer. Auch diefe Ar- 
beit, welche unter manchen Fabeln vieles Gute enthält, foU dem. 
grofsten Theile nach aus der noch ungedruckten Thüringifcheh 
Chronik, von 1408 gefchöpft- fey n. Fabricius, der fie häufig 
gebraucht hat, nennt fie Annales Ifenacenfes. Eine Handfchrift 
befindet fich in der Katht -Bibliothek zu Leipzig, aus welcher 
Tenzel in Frider. admorfo mehrmals Stellen anführt; eine an* 
dere zu Jena. 

Pifiorii Scriptt. Tb- i, S^ 9^8— 9S5I «ä. S^tüt. 8, i«9i — »57a, npt den Leib- 
arten der Jenailchen Handfchrift. 

668» Lied auf die Niederlage bey Aufsig, im Deut- 
fchen Mufenm, 1778 J Tk i, & 456. 

.i427-- / • 
669. A n d r ea e Presbyteri Ratisbonenfis Diarium fi^xennale 
ab I4Ä2— 1427 in Oefelii Sciiptt-'BoicA Th.. i, S.)i5- 30. An- 
dreas v^ard 1405 zuEichltädt Priiefter^ und ging hierauf in das. 
AuguHiner-KIolter & Magni vor Kegensburg» wo er 1433 noch 
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lebte. Er hat fich aufser einer brauchbaren allgemeinen Chronik 
durch mehrere hiftorifche Schriften bekannt gemacht, von^ wel- 
chen vornehmlich fein Diarium für uns gehört, worin er befon^ 
ders die Gefchichte der an Meifsen übertragenen Chur, und das 
Gefecht derMeifsner mit den HoHiten von 1426 erzählt. 

I 

1 

670. Chronicon Epifcoponim Merfeburgenfiiim. ab 968r Es 
ift in den altern Zeiten, wie gewöhnlich ^ kurz, fängt aber von 
i38o an ausführlicher zu werden*. Es fcheint von. mehrern zu ver* 
fchiedenen Zeiten gefchrieben und bis nach 16 14 fortgefetirt zu 
feyn. S. 418 heifst es: usque ad tempus praefenset annum quo 
fcribitur'1400; St 420, ufquein hodiernum diem et annum vider 
licet Domini 1427; S- 423, aflFerunt qui^am de noilratibus qui fois 
temporibus (1370) vixerant. - S. 463 aber nennt der Fortfetzer de» 
Fürftea von Anhalt, welcher i5i4 eri^vählt ward, modernum 
Epifcopum. ,^ . .^ 

liudev^igs Bdiq. Th. 4, 8, 529— -460; aber h<S«b(t Milerhaft abgedruckt* 

Appendix Las» Heinemanni/ ICti Hallenfis ex MoeMo ad. 1722; eben dafelbfi 

8.461 — 558. 

ITerbefferungen und ZußStze dazu au» einer zwar neuen , aber fehr genaue» Hand» 
fchrift in dem geheimen Archive zu DresdeB| inMenckeus Scriftu Th* 5y 

5. »59 — »64. 

• '' ' , ■ " 

671. Grabfchrift Rudolphs von der Planitz,Bi- 
fchofs zu Meifsen, Urlinus Befchreibung der dafigen Doni^ 
Kirche, S. gS 

1428. 

Chnrfürften Fxidrichs Ermahnung an- 
kurz vor feinem Tode in Horns Fridn der 
Andere Schriftfteller, i?v eiche Hörn anffihrt/ ha- 
ben fie bald Deutfeh bald Lateinifcb; bald ganz^^ bald nur Im 

Auszuge..., ,; ^. .. . • ; y , ^ i' 

^. 673. Deflen Bildnifs. Das belle foH dasjenige Osyn, wel* 
ches Hch.in Herrn, von der Hardt ConciK Conftant, Th. 5^ 



672. Des 
feinen Sohn 
Streitb. S- ^78. 
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Tab. 27 befindet; welches denn doch fchlecht genug und nichts 
vireniger als Original ift. 

^74 Er flarb den 4ten nicht 5ten Jan. S. Haber Uns 
Ausz. Th. 5, S. 438- Sein Grabmahl in der-Domkiiche zu 
Meifsen , in einem Kupfeiftiche abgebildet auf Befehl des Her- 
zogs Ernft, von Claudern; inReyhers Monum. n. 32 undThu- 
ring. S. fowohl die ganze Tumba auf 2 Bogen, als der Grabftein 
befonders; Horns. Leben deffeiben, S- 594, 2 Blatte Die 
Grabfchrift allein haben: Tenzel und Eckhard, beydo 
verftümmelt; Hörn, 8/5^^9^92; Menckens Scriptt. Th. 2, 
S. 852; Thuringia S. S- 942; am richtigften, Urfinus Be- 
ifchreib. der Domkirche, S. 20. 

675. Wolf^. Cafp. Klengels Bericht von der 1668 auf 
Johann Geoi^gs 2 Befehl unternommenen Befichtigung des Gra- 
bes Churfürft Fridrichs, in Clauders Sächf. Stamrob. S. 134; 
Slevogt de Sepulturis illuft. S. 384, 'und * Hörn s Leben, 
S. 685. S. davon Urfinus 1. c. S. 26. 

676. Von den Verwiiftungen der Huffiten in der Ober-Lau- 
fitas undSachfen,^S. Mifcellan. Saxon. Th 13, S. 327J Kreyfigs 
Beytr. Th,3^ S. S^S/ ' 

677. Grabfchrift der Cäcilia, Wittwe deß Churfürfteo 
Wenceslai zu Sachfen, in der Franciscaner • Kirche zu Wit- 
tenberg.. 

Balth« Mentzii EpitapWa. Witteb. S. iSiS, 
Andr. Sennerts Athenae Witteb. 8. i6^. 
Menckens Scriptt« Th. 9, S. 850« 
Thuringia S. 8. 942. 

678. Nieder rSachlifche gereimte Grabfchrift auf den 
Grafen Heinrich von Wernigerode, in der daligen Si 
veiter- und Georgen • Kirche , üx Meiboms Scriptt. Th/ 3, S. 3o* 
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679. Verwüftungeci der :HuiBt'en im Alteoburgifchen tind 
Coburgifchen , Job. Fridr. Meyners Nachr. von Altenburg, $• 
266} G. P. Hönn Coburg. Hifl. Th. 2, S. 99. 

630. Statuten der Stadt Leifsnig, in'Kreyfigs 
Beytr. Th. 2, S. i38. 

t 

1431. . .. ' ■ ■ ^ . 

681. Statuten der Stadt Colditz in Chr. Em. Wei> 
fsens Mufeuni, Tb. 2, S.89 — 96. 

I43I, 

682. Eines Afcherslebenfchen Bürgers Lied auf den 
Magdeburgifchen Krieg, aus dem NiederfächUrchen in das 
Hochdeutfche üb^fetzt von Gyn Spangenberg. 

Spangenbergs Mansfeld. Chron* 8» 5^0 Tcrf» 
' Dreffers Sächf. Chr<mik S. 42*;» 

683- Das Chronicon Bohemicum von i338bis 1432 in Fel- 
zels und Dobrowsky's Scriptt.Bohein.Th. 2, S.446, va Böh- 
mifcher Sprache ;mit einer Lateinifchen Ueberfetzung ilt Äur Ge- 
fchichte des Krieges mit den Hufliten brauchbar* , 

1433- 
684. Theodorici Engelhofii Chronicon ab orbe condito. Der 
. VerfalTer war ein Prielter zu Einbeck, feiner Vaterftadt, und be- 
gab fich kurz vor feinem Tode in das Klofter zu Wittenberg, wo 
er 1434 Itarb. Seine Chronik ift nicht ohne Fabeln, hat aber doch 
viel Brauchbares ^ welchem man anderwäi^ts nicht findet; Zuwei* 
len iiibrt er S6hriftft eller an , welche Jetzt verloren lind^ und 
ftreuet häufig L^teinifche Denkverfe auf die von ihm erwähnten 
Perfonen und Begebenheiten mithin. Die Handfchriften, welche 
man davon kennt, gehen bald bis i4l8y baldibis 1421, bald bis 
1423, bald bis 1432 und 'i433> je nachdem fie vielleicht von diefeip 



oder Jenem tortgefetzt wordea; auch weichen lie in der VoUftan- 
digkek'fehr von einander ab. . Da, Ceine eigne 'Handfeh rif tunbe- 
kannt i&y fo weifs man jetzt freylich nicht^ vraa ihm felbft oder fa- 
nen Abfch reibern zugehört. ^ 

Einzeln, von loach. loli. Mader, Helm&ädti 1671, 4; aus vier fehr abweicbendea 

Haudfchriften, aber fehr nachlälTig abgedruckt 

Leibnitzens Scriplt. Th. 2,-S. 977 — 1145; aus mehrern Handfchriften vermehrt 
und verbelTert, mit zwey Fortfetzungen bis 1428 und 1453, welche von Dörings 
folgenden Arbeit ganz rerfchieden find. 

Eine noch vollftKndigere Handibhrift mit Dörings und eines Ungenannten Fortfetzun- 

j;en beündet fich zu Leipzig. Ho ms Hand-Bibl S. 559. In Fellers CataL 

heifst fie blofs Chronica brevis. Zwejr gleichfalls vollfiändigere Handfchriften ver- 

vrahrt die Bibliothek S. Cruds «u . Hannover. Menckens Scriptt. Tiu s, 

\orber. n. X. 

685« lohann Rothens Thüringifche Chronik. 
B-Othe^war^ dem Albin zu Folge^ aus Luxemburg gebürtig, und 
war Canonicus an der Marienkirche zu Eifenach, und Capel« 
laii der Landgräfinn Anna, Gemahlinn Fridrichs des Friedfer« 
tigen, daher er von vielen auch nurMonachusIfenaceniisfchiecht* 
hin genannt wird. Er fchrieb diefe Chronik , welche bald Thü- 
ringifche, bald Eifenachifche , bald Erfurtifche, bald gar Lau- 
terbrunnifch« Chronik genannt wird, auf Verlangen gedachter 
Landgräfinn in Deutfcher Sprache , aber erft im hohen Alter, da 
ihm, wie er in der Vorrede felbft fagt, fchon die Hände zitterten 
und er durch ein Glas fchreiben mufste, worauf er denn 1+34 den 
5tenMayftarb. S. C.W. Schumachers vermifchte Nachrich- 
ten-, St. 2, S. 47 f* Seine Chronik, welche noch yor Chrifti Ge- 
burt anfängt, und bis 1433 geht, (d«nn was in den Handfchriften 
weiter folgt, lind fremde Zufätze), ift eins der vollftändigften Ge- 
fchichtbücher diefer Zeit, und zwar mit vielen theils ungegründe- 
ten, theils fremdartigen Begebenheiten durchflochten , aber doch 
befonders wenn fich die Gefchichte feinen Zeiten nähert,' überaus 
fchätzT>ar. Er fchrieb fie der gedachten Landgräfinn in Reimen 
zu, wo die Anfangsbuchftaben der Strophen, deren jede vier 
Zeilen hat, die Worte geben: Frowea Annen Landgrafinnea zcn 
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Dorfngen. Tai TVI e n c k e feWi: tMfefo - aifchrf ft ',' • tjji'Kt ibw -(fi*" ' 
g^i^lute Vorr«d^.' T &i>b ^ 1 IbhTrt'lii ^^i|)leüi. tjuthan. tl, 'hSfti1% ' 
St*^Uen &U6 äiefer Chröfilk^li, vtvdl 'n^ntut Ae. C hröarcen aul^Mn'iynVi 
Thuriiigit:um Tel Ifenacenfe, ohne den VetialTer zu nennen. Es 
find mehrere Hand^t^hriften voii ihm bekannt. Einer ehemaU' in. 
Weifsiihrels b^ndiichen , im gr^fäteh-'Fc^V einer I^.Ke dick , ' itlit 
Zolllangen Buiihftaben gedcfnkt Mencke. ' ^lÄe addere aber jiift- 
gere uu<l irtterpotirte befindet' fich au Weiislarj; eihe dritte 7:ü 
Gotha, welche Gottfr. Chrifti. Freiesleben m dör'Nachltjfe- 
zu 'Gottfcheds Gefchi der dratnat. Dichtk. S. 9 E befchreibt. 
SrhbmiatthfeV bef^hreibt^l; c. eine fehr völlftätadige aus dt?r erftett- 
Hatftfe ^eaf i^eii Jahrhunderts in döt Rathlati^liüthek -zu MkW 
Kaufen, vfrelche^Vi4l^ liierkwüüJige Nachrichten vc^ Fhüringen* 
und Eifebaich hat, welche ih Menck^nTs Aas^uge'föhlen,^ weil fie 
utitcr fofchen- Ueberfehriften ftehen, *Vvo ioDaii (\ft lAi^it vermu- 
thete ; ' dähcfr er tirohl tooeh eibi& »neu* Ausptefitifig '- WrÄ^iite. ' 

^'EirteU'Ä^-züg'*A(Vaud fr^cb'der W^if^nftlftlbhen HhtnarchrUt liefert!^:]» e n öli i Script. 

S. von ihm loh. Mich, »euringefi Tt* de HiftoiMie ITenac. Scriptoribus priori* 

bus, n. 3. und Schumacher h c« 

» ■» , • • ^ . ■ 

•, • :■ Ij434<- 

' «86.' ''Wiif^fe'rr'fölirifÖ'hfe' S'ttttWtfäi fiänafcIhrifltUtJi in der 
cburftuftlicbfai^ I^blioi^yiek ?ü Dres^eiK .. , .. , . ,, .^^ , 

687. Grabfchrift des Bifchofs loh^nn 2 zu Naum- 
htttE'y 'in ^Paul Langens" Chrotf. 'Gicenf, iw PJIt'orius, S. 
Ö5^j'»tlÖ-in'defi^ Chiorf; Numbnrg. in Meixck^^tta" Scf^ptt^ 
Ih. a, S. 43. • •'••"''' 

143$. 

688. Hermanni Korneri Chronica no^ella^r Korn^Ar 
war Poctoi der Theologie und Lefemeifter in dehi Üömini« aher- 
Kbfter zu Lübeck, und fchiieb^<fi^fe allgt^-meine Chronik Von der 
»iiöpfäÄf^w'Ä Vö^fcht<<ilNfieA fti^rfl k^bÄmikAiniÄfi Gefchicht- 
buchern ^ weiche er nahxneothch^aijä'uUrt, . zulam<nen« * B^fottdi^rs* 

Co 
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fgjpfrt^r'i)ä^%.(eiii€ri gewi^en E'ggf^fcp^d«^: ap* ; .Die Stellen, 
worin ßiefes gefch^ehet, . hat 1 a ^ c Jb. j^ r i d. £ q 1 1 e r; in fei ivea Ma- 
xiem., iaed. Sr 141 — 175 mit Aiiiiaei^eungei^ abdrucken laiTen. Da 
Ile nur. bis iiSa gehexi, fo k^nn es der^ggehardus Uragien- 
f i s nicht feyt^ , Jfondern fi^ müITeQ eipem altern verloren gegange« 
nen^£sg^.Ai^<^{^4.2^ugbhörefi. P^m häufigften fchreÜH er den 
ojf^n Nif. S^xijg^dachtpn Heinrich. von Herfv^rd^^n^ab, aus 
vf eldi^emer ^vtch wohl dexy £1 g g e h a r?d u 5 entle}} uthabep mag. Nach 
1420 fiihrt er keinen' Sdxrift&teller weiter an, weil er hier, aus' ei- 
gener Erfahrung mad ,jzi\t]9r fehr y,initäudlich: fchreibt. JMan hat 
]^eJ[9^4^^ ^\V.^y j[^^ abv^ei^hende Hanßfchr^ften,<V9i( ibqii ,eine 
S2^u Hel^ftä^t, ^welxjjxe kürzer, ift,;;;,9.\i<?b erft m^^.d?r Erbauung; 
Roms an^gt,. un^.yi^Ueic^^ Korne^r&.erlie Arbmt.ift,^ >yorauf et 
fie weiter ausi'ührte und .Chronica novella nannte. * Von diefer 
voilftänflige^i Cl)r9aaik b^find^t« lieh eine Ifandfchrift ija swey 
ftarkeniFoUo^äiideQ in.jßer l^^Sr Bibtipthek z)ji Ljin^bi^. .- 

Aiisziig jfius ^inei^ ahen n^h Kqi]ife|:s erit^ Ausgi^, gei^^^ Ni^r-Sächfircheii 
Ueberfetzung, in Leibnitzens Scrlptt. Tli. 5» o« ij^ — 20« ;-^fLiit; cuicx fehr 
-. iimRän^Ucheo FortfeMning von 1435 — »450, S. 2o3 — 2x6, vrelciie für diefe 
vier lahre wichtig ilt. 

Leibnitz verglich ihn inßcriptt, Tfe. «, S. 557 — 743 mit dem Helmold und 
Arnold, die er oft abfchrcibt, und lieft rt S. 743 — 751 dieienigen Steilen be- 
,^,^ffondnw^ -w^Of^e.^ auf ^fijf^ ^vi^n.d^f^ ^x 
leiuent 

Ganz gab ihn, doch nur von Carln deni^GrofiAiW, t ckfräifi't iiPCöVp/^iife'ThV V 
S. 4!Si — 1344^ aus der Lüneburgifchen flandfchrift heraus.* 

.689- G^abfcljxift.der Barbara, dep €huffürften %•' 
dolph8a»^:^^eyten G^mahJinn, ;n dej? Franc^caner-iiiRcbe .äu 
Wittenberg. * ^ ' j ,' 

Balth. Mentzii Epitaphia Witteb. S. 1^5. -^ 

Andr. Sennerts Atheuae Witteberg. S. 186. 
\;^^ftek>hs Scriplt^i;!!* a^ S. Äfif. . • - i ' - ^ • ' ; . . ; 1 f * ? ) 

, Thuringia S. S. 042,1 ^ 1 r - » . / 

690. Lied 4uf ;die.Bi^nahjia«:yoi)i J3.e,t^|Aadty . ur 
SchDtigen.»;Nachlefe,,Th*.fii 5. ii4- . ,. , a ,.,/ j., 
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' ' '■ ' 69t. J - A n fl'risa 6 ft'eSb^i'ön ' ChVöisicö'rt 'geherale. ' TÄif d^t ^ 
VerfalTer ift bereits bey 1422 etwas gefagt Worden". Diefe Chrdh'f] 
gin^ eig^dich' auch' nur bi«i42e| aber inrider Folge fetzte der 
•¥erfafi;et;£e(£elhft bi$:attf3de«i.Kdiferi!S<gisinQmli'i4^.fort. "Ki 
ahmt den .Mhrjtiiius .Pailornöis inach^: iii^d :feiztiiin,4lig.^ih^ 
Spalte die Päpfte, und in die andere die Kaifer. Joh. Chrtifft, 
ein ^^iielter zu^Chajj^bj, de.r.ii^^\,(cl|'neb^ »njterpolirte fip .^ach- 
inähis und fetzte. alles hin^p' was er'bpy äem, Martiniu? JPq- 
lonus und dem Mmonte« Martin. Tm Eckharüs CorD. hift« 
Th. I, n. 22.) &nd. . 

Pexii Anecdoia^ Tlw.4. Abtli. 3. S. 275-^636; «b^r nur. bis yAas«. • -' 

Eckhards Corp. hilt, medii. aevi, Th. 1, S. 195* — ^»7^!» V^ ®"^ ^"^ Kaifer 
Rudolph ^ -mit WegJhffuiig Jirfes ' a^sDPAi ', «iv^S' föhph 'in 'MafrtiHui^ t>al6i*is uhtf mi 
^noriten Martüi liAlUy und ^ifcXhraff tg unbedevitend^t Fortf^tzuug. ^bis 1400. 

5. von ihm Gefelii Scnptt. ßoic. Th. i, p. j ^ . u^d Ant. Maria Kohelts 
i 1 Baldr; Qelehj^len :LÄdf<Jif> äi 40. * (I • ! O . 1 1 1 :. # » ^ r »T -: f f, n f» cl 
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692, Chronik der S äffen in Nieder -Sächfifcher Spra« 
che, von welcher Joh. Fri'd.* «Keim mann in den auserief» 
Hfcniiffch^* ArifliWlcöÄg%n^Th?ii ^^.'iS^^iyS; üirf ' Ci f p:Äbel 
Ite de^-Vx)rÄ'^i<^oi*iidei ^afli^ti ^tttoh*]/ iM|edrÜ^lLtei?iCferc5tt!k%£f 
Nachricht geben. Sie fängt mit der Schöpfung an , und Hut ib. 
den altern Zeiten alle damahls ^ligbarin Mährchen und Iti'tiiü- 
Iber : \yi^ abWi^Ögieii di^ Lßbepjsyeit ^ea T<^^f. brauchbarer'. Wo 
er uiftßändlich und zuweilen genau erzählt, oeine Arbeit kommt 
mit der fpater gedruckten SWiifen -Chronik oft überein» 
Weicht abir auch eb^fo -oft daVöA' tib/' und HIH^'^rugleich'' voll- 
ftändiget.* 'GAhtzl ift fie'ftoch nicht gedruckt; aber e»neri Aüszus 
•deilehi^en» Steilen , welche die Sadhfen' bötreffen ^ ' lieftrt^ ÄTd fei 
in deV gedächteri Sanitülung, S. V^.^« ^^n paar StfeUifen hat 
^üch' J. 5^. 'Reinitnann in der 'hittor: littlir; genealögia^ St.|ä,' Sf. 
79 und 127} wöiche letztere die Grafen Vortt Egeln iin3 Ha d- 
nie'r^lcben betrifft, ünfofe Oe^aden bcrfehit «r ^.berhätipt 
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oft aber in den altern Zeiten i^cht ohne .Unrichtigkeiten. So^ 
ftirbt z. /B. S. ip9 jy^^rk^raf Qonrad :V(>» Meifaen^ yio45r -«ber 
hundert Jahr zu früh. 

69S> Vexzeichnifs derjen^g^n iroa Adel, welche jChiir£ur& 
Fridrich'nach der glückliishen Schlacht • bey- Brüx zuAittdira ge^ 
fchlagÄ^.in AhtJ Weok'S'BefobreJbi «von DresdeA. ;. : .* 
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notk u'na'MerieburgV uhtf dei' MärWgrWfen vbn.Meifsen. 

« J \ • ■ ' — 

QgS. Wahl-Acta Herzog Siegmunds zu Sachfen 
zum B.ifchof von Würzburg,' in Lp r. Fr iefsWürzbujrg. 
$tift;3ge|jch«» in Lüdeifvigs Scviptt Herbipolit* S- 775-!— 797* 

* ' 606.* Alte Najctricht, wie BircTidiF,Io.hann zu Mei- 
tsen äas Öort WilTchdorf bey Stplp^a . firka:u£t^ in 
CarlChrilti. Gerekens Nachr. von Stolpen, S. 6;io. 

,l.?!i ./;•*• ••' '. ! • .. ;. K- fii .-^ -^44F/i j • ; ,f, ol^ .'-. / |,-. -^ ' - 
1 cßQ%:\ F^^^Mch^ Sä<>hfi|?;che,|(?eA!?i^ y?^: Er/ayifi 

TY^f l^w,i;ii:4ig weg^i? , A^i Verz^dbniiaSf ft ... 4ef :4anwblÄ : «angl?^^ 

, ; JÄoitJiyf ehdigc Ccg^naitfzeige ij^tf, Er&irt, 164.7, BeyU J-- 
den AcU Acad. Sjrford. der |ahre 177a und 1779. 

698. Chrqpiqjp < Vetsis - CeUenfe miniis. Es heifst yenp^th-- 
^fi^ minus zjjun. Ulf Jwl'qhieiiJevoiideaA^nal. Veter/?- Ceyen^bufp 

?^lvftii» Rückfipl^t Äwf JW^ifspifdi«. .B(?g^;i>eHheit^,,.;%:,d,er 
^^f^%'4elb?5e. |M<>fs.«J*;€anHäl^mittei fü,j? da? G^d^chtjpiff f^ps 
Schü]ere^ /welchen, ör, in der Vorred« filiujn nenat} au%ef« f:&t hat, 
io bf/te^et ^p aud» npc.aus kuT»ea^^^en,»,^(e!l^e b^^ ;;/i42 ge- 
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ben ; vorauf eia^aiidemT noch vier kusze Sätze bb 1494 hicmrjgfi* 
fetzet hat. Sie ül zur genauen Zeitbeftimmung mancher Bege- 
benheiten fehr brauchbar; nur müls m^n nicht vecgelTen^ dafs der 
VerfalTer das Jahr mit dem 25ten IVlär^ anfängt^ daher er auch des 
Markgrafen Dieterichs Tod in 1220^ und Heinrichs^ Alberts des 
Ausgearteten S'6ftVles, ' Abfterben irv liiSs fetzt, welche eigentlich 
in 1221 und 1057 geliören. 

Auszüge daraus lieferte fchim T^nz^I i» d«r curieuf^t BiUiotb«. 1704, S» i.o65-r- 
1067 und Eckhard hifu geneaL Sax. S. 99 — 104; beyde aus der ' L»eij;»ziger 
HandfchrifU^ . . : > .ilT . .. 

Das Oftfiz^ |)hk hmusy aber nur TOn^Sot a», Menek^» in feinen Serif U Thw «, S» 

455 — 44^} aus einer Handfchrift der Pauliner- Bibliothek in Leipzig, welche die 

Ueberfchrilt hat : de tribus pmee^uis circumKantiis gefionixh i. e. peribnis, locis- 

temporibus* Ec k h a r d s A useug , welchen M e n c k e nicht kannte ^ {wie er fa 

. vi(^s nicht kannte, hat dO€h manche /Stellen rlohtiger aift «r» 

' ' ' ' 

699- Eberhard Windec-ksT Leben des Kaifers Sieg* 
mund in Deutfcher Sprache, in Menckens Scriptt. Th. r, S* 
lo/S-i— 1288 ift zwar fehr unordentlich und nachläiSg gefchriehen^ 
aber doch brauchbar , weit der Verfafler umftändlich ift, und von 
den meiften Begebenheiten em Augenzeuge war. 

700. Heinzeos von Scbönburg iStatuten für di& Stadt 
Sayda, inKreyfig^ Beytr, Th. 2^ S. i48» 

1443. 

701. Bartoffii Chronic^n- Bohemicum ab i4i9- Bartof» 
fius oder Bartholomäus de Dvahpn;i^z war eki Zeitgenofs 
ierHuffiüfnhen Unruhen, welche er in diefer Sjchrift umftändlich 
und zufarnmenhängend befchreibt* Er war von der katholifchen 
Paitey und vermuthlich ^}n Befehlshaber wid^r die. Hulhten-' 
Di-fTen ungeachtet erzählt er die Begf^enheiten aufrichtig, ohne 
Bitteikeit, felb'ft ohne eigenes Urthcil^ . Arno Werk Ut- daher ^die 
hefte Gefchich*e diefer Unruhen , .weUfae^man nur hat. Er fügte 
den felhen noch einen Anhang bald in Lateihifchery bald in Böh- 
tnifoher 5pmchi3 bey >, ia wefehem «r t einiuthKcb n^e^ da^'ln kur* 
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-zi6ir 5äteexf naeKtragen wallte ^ ^vm ihm nadi. rV!oUenduDg> feioer 
Chriiink noch beyfiel. 
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Dobnerj Monum. Th. «| St 143-— laig, 

. 1444. , '•'. 

^ 70?. GonfiJium, Episcpporum, Praelatoram, ^bbatum ^ 
Doctorum Dominis Pnncipibus, Dücibus Saxoniae datum in Co- 
bürg et in diaeta Nuröburgenfe in negotio univerfalis ecclefiae; 
nehmlich wegen der Spaltung iüi der Kirche. 

H. E. Senckonbe'rg Selecta Iuris et Hifior. Th, 4, 8. 400 — 405, 

* Handfct^UUioli in ^c UmYerritäts-BlbtiQthok 2u Leipaug. F^lietf Catal. S. 386. 

• ■ » . • ' 

~ 1445* 

703. Alte Nachricht, wie Noffen von dem Stifte 
l^eif^en gekommen, und wie fchwcr es, gehalten^ als )&ifcliof 
Johann d^s porf Wilfchdorf bey Stolpi^n erkaufen wollen. Es 
ift diefer Vorgang zugleich ein ^I^pweis, wie ungern aufgeklärte 
Füllten neue Güter an die todte Hand kommen liefsen, .Bifcliof 
Johann konnte die Lehn über das Dorf Wilfchdorf nicht eher 
Erhalten, als bis er dem Churfürften die Lehn an 18 Burggräfli- 
cheh Dörfern, welche im Begriff ftanden an das'Siift; zu faii^n^ 
abtrat. . ■ ^ - ' * 
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Qarl Chti&x* Gerekens Hift. von Stolpen, S 630. 

: :. . 1446. , "' • ■ 

7o4- Ausssug atas 'Herzog Wilhelms meilewürd igen Land- 
tagsordnung in Anfehiihg der Kirchen ve^rbefferung, 
auf dem Landtage zu Weifsenfee. 

Joh. 3öa. MüUets Rcidistags-t)iän' unter 'Maximilian, Th, t's. 86, 
Joh. Sx^Kilter de libertaU eccTefiar. Oerman.. S. 80g. ' 

E. W, Schneideri Shdimh zur Thuriag. Gefch. S. 246; » ' » 

S. auch Häbetlins Aufia. Hi/b, S. 365, und Chrifii. Ern. Wcifsens Mufeum 
Th» Ä, S, 239, , . ..' ^ 
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heims von Sachfen mit der .Kaiferlichen Prinzeffinn 
Aip^ia^ in Jvrh. Joa. Müllers S^ats-Caliineu, Th. 4 S» 214. 

> •> 706. Altes Li^d a-n Hersag sWilhelm, dafs^r ryneii 
Räthea, befonders den Vitzthumen ilicht-zu viel Gewalt' lalTea 
folle, in Spangen bergs Ma^sfeld. Chron. S. 387* 

' 707J Acta ^reformatiohis nii JtudiQ. (Lip^^nli^ . ]i&Adfchri(tlicli 
in der Univerlitat» «* BihUothek ; au -Leipzig,! Fellers Oatfib 

S^^Sgi. • '' ■* ■* :'• . '- •: •' »'. r ',,, j 

708. Einzug'und Huldigung d^esneuen erwähllön 
Erzbirchof» von Magdeburg-^' Graf iii »Fjidrlchsr von 
Beichlingen. Drey.bauptsSaalltx. Tit. 1^ & 12& i : •-* 1 

709. StatutenderStadtEi sf eld , haaidfcfariftlich' in der 
hieligen Cburfürfll. Bibliothek. \ :- 1 - w,i; 

710. Thüringifche Chronik von 1437 bis i447? wel* ' 
cl)e lieh anfängt: NachGottes Geburti437was ein Her:pog 
von Sachfen genannt Siegmund. Mencke befafs Jiie in der 
Handfchrift. ... . ' . 

;7'ii#. V^rbefTecte S^atu-ta der Univferjität zn Er* 
furt^lüft, ChphJMjcJt f^h*m«n5Etfo^iu litten Th..r^ &.6tii^^^, 
678. Worauf fie 1565 und 1633 von neueni abgeäüdert wurden» 
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7i2.Rathfchlagung wegen desTürkenkriegosliiebfE 
ekm Ahichiag«'^ I^klisIlai^fin'Gärl^rldr. Von lang Mis- 
cellan.Th.' 1,5.99. -' ' ^ ' '': 

7i3. Cefchichle'desmdiefemjäftreangegangenen Schwarz- 
buTgifcheiftKri^ges, 'Worein iii-dei' Fblge aucH OhutfurA^ri- 

drtch tiRi^di li^4<^'>W«I|)fhn vciis^ctkelit: (WqnleQ ^ r^^m^äiridlich- und 
ans jJfilwiMlöAifliRfr«'! ipjV.i5.^clM?yar;tburg.KiJftliA?S«.feö:ttg«i»'i 
undKreyfigs Sciiptt. Th. I, S. 5o2. ) j . 
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7'r4; K u n z ro n K a ti f ü ri g e n fleht d ein*Nürrily*gfetn: wM^ 
den Mai^Lgrafen Albert ^an Biaod^iibui^ lb^y.>i unift&adiu:^ aus 
eiojei: unsedi uckten Glutijaik iu S c h ö 1 1 g e 11 a Opuea S. 33d« 

' 1450/'^ ^^ * • 

' '7i3. ISnes * Uttgenarinteh 'Gißf>tiirtS2se4t6li/ etlicher 
Kinder FTid-riÄJMfiidas SaftfttnätbigetiV'ib uid (ie ^aer 
Deutfchen Handfchiift der goldenen Bulle beygefchiiebea w»» 
reUf in Teo^zels curieufen ßibl. 1794, St. i. 

■ '» *yt6. l-o. Biifchii :liben lefcirmationis qiiorabdam mona- 
fteriorum Sa-x^oaiafe; -i^^o . von* den Klöfte^nr ttteisbiug., Uauter* 
beicg^ Si Thomazu .Ljrfpz.igt dep KlölWo zn.Eitvut und bey 
Naumburg und dem Wiperti - Klofter 20 Quedlinburg Nachricht 
gegeben, auch mancher Vorfall anderer Art niit bey gebracht 
wird, z. B. von dem Aufenthalte des Cardinais de Cufa in 
, Thüringen. ' . ' • 

Leibnitzens Scriptt- Th. t, 8. *476.^5o6. 

Zurätzeünd Verbeflcrtingen aus eintr TolHiändigern HT^närdirift, 8. 8^6 — 97i« 

yon dem Job. Bufch 8. Oudin de Scriptt« ecclef. Th. 3, S. «54?-^ 

' 717. Regiftpiioi Feudorum eccte£ae Miübenfis'^ in Sjchött- 
gieii» Nachr.. wn WUraeh, Beyl.. & 26U^i63J,i>*ft Vprüiithlich um 
diefe Zeit aüfgipfetzt , aber fpäterhin erpknzet ^ardenü £^ fteht 
auch iu Chrifti. Gottl. Wabfts Sächf. lufüz-Verf. Bey 1. VI, 

.7?^ ^f 4o fervaijclpp i}n('Ca$(eUa,.ca{|d 3(o^ay io S-cJhtQtlh 
gcn8 Nacklefe, Th. 2, S. 716. 1. 

719. IVXefsverzeicharifs de«. D.oixifti£te6,.9u Zeitz, 
i^ Joh. ftprtfr. Weil^r8/>4,h:fyB. th..«, j^Vj-aS,,,,; ,1. . .; 

i». 720 ' Di«< 6tat«it«ii -i^feV »*ad |il¥i'<jh''ebl»»''6y i*l fi^tdr.« 
Walclis Biytf. Th: 3,' S."44. geäiöi^A (y^mil^ilidk aaidh in- 
diefe Zeit. — '>-' ^ ,1 .üT w. .•..-. « ' 
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7^1* Infchrift an der in diefem Jahre von dem Grafen Ge- 
org von Henneb arg errichteten Stiftskirche zu Römhild. 
"Weinrichs Henneb; Kirch'» und Schuienftaat, S» 83. 

x45i- 

722. Grabfchrift des Bifchofs Johann Hofmann in 
M^ifsen, welcher 1409 die Prager Studenten nach Leipzig ge- 
führt hatte. Urfinus Befchreib. der Domkirche. S. ^ 

723. Ad. Dan. Richter Pr. continens petitionem Petri 
Episcopi Numburgenfis et intimationem de Jubilaeo 1461 factam. 

Annaberg, i75q, 4> ^ ^^o* 

^ ' '. 1452. 

724* Einige Strophen aus einem alten Liede auf die von 
Apel Vitzthum in Thüringen verurfachten Unruhen, in Span- 
genbergs Sachs. Chron. S. 667. Ein anderes über den Verfall 
der Sitten diefer Zeit, in ebeü delTetben Mansfeld. Ghron* 

S.387- 

1453. 

725. Liborii Schelen Ludimagiftri in Schelbde, Ge- 
fchichte der Landgrafen von Thüringen in Reimen, 
führt Kreyfig in der Biblioth. Saxon» edit. vet. S. 344- an. 

726. Statuten der Stfedt Herzberg im Chur-Kreife, in 
SchöttgensNachlefeStg, S. 127. 

*I455- 
727.; Des KunzvonKaüfungen Prinzenraub erzählt vou 
Zeitgenoffen ziemlich ausführlich Aeneas Sylvius in der Hift'. 
Europae in Fr eh er s Scriptt. ed. Struv. Th. 2, S. 121. Ein altes. 
Lied darauf ftehtin J. V. (Vulpii) Plagium KauflFungenfe §.38;^ 
T e n z e 1 s curieufen Biblioth. Repofit. 2, S. 769 ; Miscellan. Saxon. Th. 
IG, S. 216, und bey anderh mehr. 8. davon Erduin Jul. Koch 
Deutfche Litterar- Gefch. Tb. 2,S.75- Die neuem Schriftfteller da- 
von S. in Weinarts Sachs, litteratur, Th. 2, S. 206 — 210. 

Dd 



V 



2TO 



Dazugehören noch: IJeberdie Höhle bey dem Schlöffe Eifettberg, 
worin fichSohönfels verfteckt, in Krey f igs Beytr. Th, a, S- 37-2 j 
£• G. G. Nachricht von dem Schlöffe Stein an der MuldainGru n- 
digs undKlotzfchens SammL Th. i, S. 277, Warum Kunz zu 
Freyberg verhöret und hingerichtet worden , zeigt loh Fridr. 
Kiotzfch in der Einleitung zu dem Freybergifchen Stadtrechte S. 45 f* 

728. Herzog Wilhelms Antheil an dem Kriege Herzog Lud- 
i?vigs Von Baiern wider den Bifchof von Eichitadt und Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg, umlländlich in Hartm. Schedels 
Chron. von 1439 — 1460, in O e f e l i i Script* Boic. Th. i, S- 393 — 398 
S^ auch Häberlins Ausz« Th. 6, S. 4io. 

729. Jo. Germani, Episcopi Cabillonenlis vita Philippi ITI» 
feuBoni, Burgundiae Ducis, in tiudewigsReliq. Th. 11, S* 63f- 
enthält eine umftändliche Befchreibung der Vorgänge wegen Lu- 
xenburg. S. von diefen Vorgängen vor andern Bert holet Hiftoi- 
re deLuxembourg, Th. 7, wo, fo wie Th. Q. Beyl. viele dahin gehö- 
rige Acten -Stücke vorkommen. 

730. Acta legationis quam Wilhelmus Dux Saxonipe ad Cä- 
rolum VII. Galliae Regem delegavit| wegen Luxenburg. . 

Ludewigs Reliq. Th. 9, S. 707 — 736. 

1461. 

731. Itinerarium Hierofolymitanum Guiliehni III Saxonis, 
cum rationibus adeo non procedentibu^ extra modum u. f. f. befin- 
det fich handfchriftlich in der Herzog!. BibL zu Gotha^ G y p r i a n s 
Gatal. S. 118.. EineDeutfche Befchreibung diefer Reife befindet 
lieh eben daf. einer Handfchrift von Joh;Rothens Chronik beyge^ 
bunden; jingleichen in Hans MergenthaU Reife Herzog AI- 
berts.'Verzeichnifs derjenigen Thüringifchen Herren, welche den 
Herzog begleiteten ^> in Jovii Schwarzburg. Hill. $.667« 







146a. * \ ' 

732. Chronica, wie die Landgrafen v.on Doringen 
ficherft erhüben vndvffkommen find, vnd wieViel 
yr an derZcal befshergeweft findu. f.£ Es ift ein Auszug aus 
Job. RothensThüringifchen Chronik, und eben diefelbe, wel- 
che fich handfchriftlich in der Herzogl. Bibliothek zu Gotha unter 
dem Titel: Chronicon de Landgraviis , befindet, welches Ten zel 
in Supplem. Gothano raehrmahls anführt. S. Menckens Scriptt. 
Th. 2, Vorher, n. 24- Auch gedenkt delTen Sagittarin der Thü* 
ring. Hift. S. 673. Cyprian hat es in feinem VerzeirhnilTe der 
Herzoglichen Bibliothek übergangen. Der Verfaffer welcher ein 
Mönch zu Reinhardsbrunn gewefen zu feyn fcheint, fchliefst mit 
dem Tode der Herzoginn Anna, Herzog Wilhelms Gemali* 
linn, 1462* 

Einzeln, Erfurt', 152«, 4- 
• Hörns Hftttd-Bibüoth, 8. 465 — 477- 

1463. 

733- Grabftein des Herzogs Siegmund zu Sachfen, 
aewefenen Bifchofs zu Wiurzburg^ im Dom zu Meifsen. 

Abgel^ildet in Reyherj Monum. n. 55, mit unrichtiger Schrift. So auch in Thu* 
ringia S. 

Die Orablchrift in Slevogt de Sepultur. illuftr. S. 588, und Thuringia S. S. 943; 
Richtiger in Urfinus Befchreib. der Domkirche ^ S. 5o. 

734. Vita Sigis^^undi Episcopi xWürceburgenfis , ab 1 440, 
L udewi gs Scriptt. Würceb. Th* 2, S. 1078 — 1036. 

735. Nachricht von des Herzogs Wilhelm zweyten Gemah* 
linn und deren Gefchlecht, in;d^en Braunfchweig. gel Anz, 1746, 
S. 433 f Vertheidigung des Herzogs wegen diefer feiner Vermäh- 
lung in Chrift. Wilh. Schneiders SammL zur Thüring. Ge- 
fchichte, St. 2,S. i55 f. 

736. Bifchof Caspars zu Meifsen Teftament und 
Rechenfchaft von feiner Regierung in Carl Chrifti. 
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GerckcnsBefchreib* von Stolpe , S. 696. Seine Grabfchrlft in 
VaL Königs Adels-HilL Th. 2, S« 869^ und Urfinus Befchreib. 
der Domkirche , S. 101. 

737. GrabXchrift des Bifchofs Petrus von Naum- 
burgs zu Zeitz, in PaulLangens Chron. Gizenfe, S. g68. 

1464. 

738. MatthiäDöringii continuatioGhronici Engelhu« 
fii ab 1420. Döxing v>ar ein Franciscaner^ Doctor der Theolo- 
gie, uiid Minifter Saxoniae zu Kiritz in der Mark Brandenburg, 
lebfe aber zu Leipzig. Dafs er einen guten Ruf hatte, erhellet 
aus einem Briefe des Churfürllen Fridrich von 143 1, worin decfeL 
be ihm die Reformation der Barfufser zu Eifenach aufträgt, in L 
G. Reinhard! de Iure Principum circa reformat^ S* 141. Da En- 
gelhufius in feiner Chronik vornehmliqh auf die Braunfchweigfche 
Gefchichte fah , fo nahm Döring vorzüglich auf die Brandenbur- 
gifche, Thüringifche und Meifsnifche Rücklicht, und zeigte* 
fich dabey jrls einen rechtfchaffenen und Wahrheit liebenden 
Mann. Auch enthält er von den Begebenheiten feiner Zeit man- 
che Nachrichten, welche man anderwärts vergebens fucht. Seine 
Fortfetzung befindet fich in einer Ha ndfchrift des Engelhufen auf 
d^r Univerfitäts -Bibliothek zu Leipzig. Sie geht nur bis 1464; 
denn was in der Handfehrift folgt, ift von einer andern Hand 
auch in einem andern Style. ^ 

Einen Ausing deflen^ was Sachfen angeht, Heferte Hörn in ^cr Hand-Biblioth* 
S. 5Sx — 567. 

VoUfländig in Menckens ScripU. Th. 5, S. i — 5o. 

In der Univerfitats- Bibliothek «i Leipzig befindet fich noch handfchriftlich von ihm: 
App«llalio Doct. Matth. Döringii, ord. minor, contra Magdebuvgenrem £jn^ 
copum« Fell er s Ca^. S. 236. 

Sein Epitaphium per Buffones fratres befindet fich handfchriftlidi in der Univerfi 
tat» -Bibliothek au Jena, nacb Mylii CartaL S, 54^. S*^ von ihm Oudin de 
Scriplt. ecclef. Th. 3, 8. 245«. und .vorzüglich Profp. M arehand Dictiomu 
▼L wo ihm doch aus Mifsdeutung einer Stelle in Fellers Catal. S. 4<3q f, Joch 
eine befonderij Chronik zugefohrieben wird. 

739. Grabmahl des Churfürften Fridricbs 2. oder 



des Gütigen, im Dom zu Meifsen. Abgebildet in Reyhers Mo* 
num. n. 55- und Thuringia S. Die Grabfchrift allein, in Men« 
ckens Scriptt. Tk 2, S. 854 i Thuringia S- und Urfiui Befchr. 
diefer Domkirche , S^ 36«. 

1465. 

■ 

740. CrFabflein des Grafen Georg von Henneberg 
von der Römhildifchen Linie, in der von ihm erbauten Stifts« 
kirche zu iVömhildj abgebildet in Schult es Henneberg. Gefch^ 
Tlu I., Tab, I, S. 572. 

741. Ingleichen des Grafen Hecmanns, feinea Sohnes*, 
abgebildet^ eben daf. Tab- 3, S. 376. / 

146fr. , 

742. Das Chronicott Rlddagslmsannm von 550 an in L e ib- 
nrrtzens Scriptt* Th. 2, S. 66-^4 beftehet zwar nur aus kurzen 
Sätzen, welche mebr andeuten, als befchrerben ,. ilta^er doch in 
dien neuern Zeiten nicht ganz-zu verfchmahen«, 

743^ Johannis de Ifenaco acta et fecta Praefulum Nura«* 
burgenfium ab 968 ufqxie ad 1467»^ Der Verfefler, deDCen Ger 
fchlcchtsnahine einem neuefn Schriftltellerz« Folge Ei fem hart 
war, war von 1462 bis 1467, da er den 21. Dec, ftarb,- Dechant.zu 
Naumboi^. Erbefchreibt die t.ebeti i^üd Todestage der Bifchöfe 
zwox nur kurz,, aber doch genau^ Paul Lange hat ihn fehjc 
benutzte 

Chrift. Franc» FauIIini Syntagma, 5» r25— r45f mit cter Fbrtfetzung eines Uh- 
genannten bi« 149^. ' ' ' , . ^ 

.'8-Ton ibsa Ottdi>iL.ldQ,Sari|xi.l. eceU^liTh« 3; $• 2&99.f Sfcha^melii Niit)[iburg.,.ntt9r» 
Th. I, S. 125 Job. Chrift. Grubner von den Gerchichtrclireibern der Släcfte 
Naumburg und Zeitz, S. 1 ; J oh. Faul Ghrüti» PhiHpp- Gt^fohiohte det Stifte^ 
Naumburg und Zeitz, S* 7 L 

• • » :. 1467.' • ^.. -. ' ■ .. ^,^.- ^ ^,, 

744» i'Ha^tung KanimermeiQ:.ers Thürinjg.ircher 
Chronik^ ab eine Fortfßtzung der Chronik loh« Rothens von 



i44o an. Der Verfafler war Bcathsmeifter zu Erfurt, uiid liefe 
alles was z^u feiner Zeit vorging, forg&ltig aufzeichnen, fetzte 
auch felbft vieles hinzu; daher feine. Arbeit eine der ausführlich- 
ften und heften für diefen Zeitraum ilt. 

M^nckens Scriptt. Th. 3, S. ii86 — x^Sd; aus einer alten und guten Handfchrift im 
geheimen Archive zu Dresden; doch nur im Auszuge. 

Eine andere Handfchrift befindet fich in der hieligen Chürfüffilicheh Bibliothek» Ton 
welcher Götz in den Merkwürdigkeiten dicfer Bibliothek, Th. 3. S. 35. einige 

Nachricht gibt. 

745. Cornelii mohachi Fuldenfis Breviarium Fuldienfe ab 
744. Der VerfalTer erzählt die wichtigften] Veränderungen fei- 
nes Klofters nach den Aebten, da denn auch.manches von ihren 
Veihältniffen mit Thüringen vorkommt. 

Paullini Syntagma, S. 4*4 — 449- 
Schannat Hifi. Fuld. BeyL S. 3—44. 

746. Der Herrn von Henneberg gefellfchaft czu » 
VeffÄer; ein alter Druck ohne Jahr und Ort, auf zwey Bogen 
in 4. Es ift eine Nachricht von dem von dem Grafen Wilhelm 
von Henneberg in diefem Jahre geßifteten Chriftophs- Orden 
mit deffen Statuten, und der päpftlichen Beftätigung von 1480. 
Panzers Annalen, S. 2g. Auch in Schöttgens Nachlefe^ 
Th. 6, S- 29. ' 

747- Fehde der Sechsitädte mit dem von Hoyers* 
wer da, aus einer ungedruckten Zittauifchen Chronik^ ,in dem 
Ober-Laufitz Magaz. 1776, S. 292. Siehe auch S. 257. 

748. Grabfchrift des Grafen Ludwigs von Glei- 
chen in dfcm?eter-KloJfter zu Erfurt, Cafp* Sagittarii Hill, 
von Gleichen. S. 279. 

1468* 

749. Streitfchriften wegen des der Stadt Halle von dem Kai. 
f er ertheilten Neu jahrsmarktes , Dreyhaupts Saalkr. Th. 2, S. 

43Ö— 447- 



750. Gefchichte der Belagerung de6 Schlyfles Hoyerswerda, 
inv Ober-Laulitz. Magaz« 1776, S. 267» 

1470. 

75i. Continuatio Ghronici Pulkawae ab 1310, Der Verfaf- 
fer war ein Taborit und Anhänger des Königs Georg, ill aber da* 
bey fehr gemäfsigt und befcheiden. Er fetzt die Böhmifche Ge-. 
fchichte in einem ordentlighen zuTammen Hangenden Vortrage 
fort, und da er die Begebenheiten von 1412 an felblt belebt hat, 
fo ill er überaus fchätzbar. Die Spaltung auf der Prager Univer- 
Iität,,und der 16 jährige Krieg mit den HulBtän, welcher den 
Meifsnifchen Landen fo verderblich ward, werden hier umftänd* 
lieber befchrieben , als anderwärts. 

Gelas. Dobners Monum. Th« 4, S« 137 — 190; in einer alten Latqinifchen lieber* 
fetzuDg. 

i47r* ^ 

752^ Jo ha nnis Hagen oder ab Indagine Chronieon ab 
orbe condito. Der Verf. war aus dem adeligen Gefchlechte det 
von Hagen, und um 1424 geboren, trat aber 144^ zu Erfurt in 
den Karthäufer- Orden, und ward Prior, fo wohl in feinem Klo- 
ftet zu Erfurt, als zu Eifenach, Stettin und Frankfurt an der 
Oder. Er legte darauf diefe Stelle- wieder nieder, und Ilarb 1475* 
Unter fehr vielen theologifchen uxid moralifchen Schriften , weU 
che Tri themi US anführt, hinterliefs er auch eine Chronik von 
der Schöpfung an, von welcher ich docli keine Handfchrift nach'» 
^uweifen weifs* J u It Chph. Motfchmanns Erfordia litter» Th, 

1,8.684—689- 

753. Gefchichteder (fehr unbedeutenden) Fehde. auf 
der Univerfität Leipzig zwifchen den Student ep und 
Schuhkaechten, in H o r n s Hand-Biblioth. S. 396 f. undSen-! 

ckenbergs Select. Th. 4, S. 4^6- 

754. Grabfchrift Burkhards, Schenken zu Tau- 
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t e n b u r g , und feiner 3Gemaiilinn zu Frauen - Briesnitz. S t r u y s 
hill. Pincernar. Varila - Tautedfo. S. .43, 

1472.' 

755- Zuverläffiger Bericht, wie D. Ge. Heimburg, 
ehedem Syndicus zu Nürnberg und mehrerer Fürften Rath, von 
demKirchenbanne, worein er wegen des beftrittenen päpit« 
Üchen Primate 1460 verfallen war, zu Dresden wieder ent- 
ledijgt w<i)rden, 

Horu« Hand-Biblioth. S* 58«— 596. 

9. von ihm Ge« Chph« Hamburg er« zuTerläffige Nadirichten, T« 4, S« 80S. 

j^^. Viele Streitfchriften diefes Heim b u r g mit dem Cardi- 
nal Cufa und andern Verfechtern des papßlichen Primates befin- 
den fich handfchriftlich in der Univerfitäts-Biblioth. zu Leipzig, 
S. Fellers GataL S« 5i6, 317, 384^ 485 f. und an. andern Orten 
niehr^ 

757. Monachi Erfurtenfis additiones ad Chronicon Lam- 
bertiSchafnaburg. abi 077 — ad 1472. Dafs der Benedictiner 
Nie. de Sighen Verfafler diefer fchätzbaren Fortfetzung ift, ent- 
deckte Joh, Maur. von Gudenus fchon lößi in einem Pro- 
gramm auf den Tod des Prälaten Adam, aus einer Handfchrift. 
Deflen ungeachtet führt man fie immer noch unter dem Nahmen 
Monachi Erfurtenfis an. Sieftehet mit dem Lambert in Piftorii 
Scriptt Th. I, S. 203 — 264; edit. Struv. S. 426 — ^^4313. Von dem 
Verfafler S^ bey i495. 

7Ö8. Joh. Conr.Knauths Abhandlung, 9viedasFür« 
ftenthum Sagan an die Markgrafen von Meifsen ge- 
kommen, in den Dresd. gel Anz« 1764, S- 253. und daraus in Wei- 
il'artS'Hand^BibL Th. 2, 'S. i4l* S. auch'Grun drgs und K l^o tz- 
f-ebens SammL Th. 9, S. 239 und Job. Q't. Worbs Gefcbichte 
des Herzogth. Sagan. ZüUichau,. 1795, 8. 

• :, 769. Hiftbrica narratio- verfibus leoninis confcripta de ihcen* 



diö'iti Tirb^ Erfurt 1472, in F^o Prothafii orto, handfcbrifdidk 
au Jena, nach MyHi Catal-S. 344, ingleichen zu Leipzig, nach 
FelleraCatal. S. 382. • 

1473- ' . 

760. Alte Schiecle von verfchieclenen Rechten der Stadt A 1- 
tenburg, in Walchs Beytr. Th. 3, S. 4, 9, ,19. 

761. Streit wegen des Burggrafen - und Schuldheifsen- Ge- 
richts zu Halle , DreyhauptsSaalkr. Th. 2, S. 4.63. 

762. Chronica S. Aegidii in Brunfuic. Der Verfalter war 
ein Mön^h im Äegidien - Klofter und fchrieb aus den bekannten al- 
tern Chroniken eine allgemeine Chronik von -der Schöpfung an zu- 
fammen. In den fpätern Zeiten berührt er unfere Gegenden 
einige jyiahl. / r ., 

' Piftörii Scriptt. unter dem Titel: Conipil&dö chronologicB , Th. i, S, 705^754; 
edU. Stjrnv. io57-r-i»i5* - ! ' * ' ' 

Beffer in Lcibnitzens Scriptt. Th. 5, S: 568 — 6o©« 

763- Eine Stelle aus Nie. de Sighen ungedruckten Chro- 
nik, den Herzog Wilhelm ' betreffend, . in Chrifti. Wilh. 
Schneiders Samml. zur Thüring, Göfch. St. ^, S. 293. 

1476. 

5^64. Herzog Alberts Reife in das heilige Land^ welche 
Ton mehrern Zeitgenoffen befchrieben worden. - 

>Alberti pfregrhm^io f. ! paffagium/ ad t. 'S.- in M?8nc!teiis ' Scriptt. TIu 2, S. 

Hans von Mergenthai gründliche un* wahrhafte Befchreibung der Reife und 
Meerfarth Herzog Albrechts. Leipzig, i586j 4; welche Ausgabe aber« verftüm* 
melt iß. S. Unfchuld. Nachr. 1755, S. 649. Neue Auflage, Leipzig, i6oa, 44 : 

Die vorige in Reimen verfarfst von Joh. Steuerlein dem altern. Jena« 16 iz, 4.. 

I« F. G. Rjentmeifters Berchreibung diefer Reife, handrchriftlich zu Gotha. Teu- 
fels curieufe Bibliotb. 1694, 8. 12 3. •. , * 

• ... •■ , . 

Ludw, Gaulenhöffers Befchreibung derfelben führt Albin in der Meifen* 
Chron* S. 2*7 als eine Handfcbrift an* 

Ee 
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Audi foU G«. Doihänvs dieMi>o in Lateia^phw V^fea betibric|>«iK l»ftbcn^^ 

Spangenbergs Henneb«rg. Chron. S. -44^* . . . . ' 

765, Einzug und Huldigung des poftulirten Erz. 
bifchofs, Herzog Ernfts vonSachfen, zu Magdeburg; 
und Halle von einem Augenzeugen, in preyhaupts Saalkr. 

Th. I, S. 103 f. 

» ■ 

766... Statuta eccleliae Misnenfis , inSchöttgens Gefch. von 
Würzen, Beyl. S. 63 — log. 

9 

767* Grabfchrift Bifchof Dieterichs vonMeifsen, 

inUrfin^us Befchreib. der Domkirche, S, io4. 

.- «f 

768. Statuten desStädtchensBrandis inJoh«Gottl* 
KUngners Dorf* und Bauernrecht, Tb. 3, S«23o. 

765, Vorgang wegen Verfetzung de» Capituls zu 
SaTzai nach Weimar, Steph.Alex« Würdtweins Thurin- 
gia S. Th. I, S» 366. 

i478- 

770. Des Dänifchen Prinzen Jobann Vermählung mit der 
Prinzeilinn Chriftina, des Churfarften ErnA ättellen Tochter, 
wo auch von des Herzogs Albert Turnier auf dem Ralhhaufe zu 
Lübeck, in Herrn. LTlr. von Lingen kleinen Schriften^ Th« i, 

S. 193 — 2l5i. 

771. Verhandlungen zwifchen den Görlitzern und Erfurtern^ 
wegen der nach Grofsen-Hayn verlegten Waidniederlage, 
von 1478 an bis \k^\* Extr. in den Dresd. geL Anz. i754> S» 
193. L 

•.•■■• " • »479- 

772. A.Ite Statuta des StädtchensGeyringinSchÖtt» 
•gens Nachlefe, Th. 2, S. 695. 
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773. Chronica und alte$ Her koinmen der Landgra- 
fen zu Thüringen und Heffen von 477 an. Da de viele 
Hersfeldifr he Gefchichte enthalt, fo fcheint der Verfaffer ein Hers- 
feld ifcht^r Mönch gewefen zu feyn. Sie liefert manche Nachrich- 
ten, welche man fonft nicht findet, aber auch viele Unrichtigkeit- 
ten und Mährcheri, Der Ver£ mufs nach 1 480 gelebt und gefch rie- 
ben haben, weil er S. 4^3 ^^^' 426 Gegebenheiten mit einfchaltet, 
welche 1494 und i495 gefchehen find; auch ift der Styl für 1480 
zu nep. J o h a n n N o f e fetzte fie , aber nur in Anfehung der Hef- 
fifchen Begebenheiten bis 1512 fort. Wencks Heff. Gefch, Th. 
1, Vorher, S. XIV. Sie fteKet in 

■ 

Senckenbergs Selectis lur. ft Hifipr* Th. .1, S. 3oi f. au« einer unYollßändigen 
Handfchrift. ^ ^ 

774. Paulus Niavis, oder Schneevogel, wie feip 
Deutfcher Nähme c-igentlich hiefs, war aus Zwickau, nach an- 
dern aber aus Flauen geoürtig und hielt fich eine Zeit l^ng als 
Schullehrer zu Halle an der Saale auf, ging aber hernach feiner 
Kränklichkeit wegen nach Leipzig, wo er die fchönen Wiffen- 
fchäften lehrte. Er war ein Vorläufer des belfern Gefchmapks 
auf diefer Üniverfitat, ob er gleich auch noch die Schuld teines 
Jahrhunderts tfägt. Die, folgenden Schriften von ihm dienen vor» 
nehmlich, die albernen Mährchen von dem ungeheuren Ertrage 
des Schneebergifchen Bergbaues um diefe Zeit zu widerljpgen^ 
welche noch bey den heften Schriftftellern, felbft der. neueften 
Zeit, fortleben. Von feinen vielen meift grammatifchen Schrift 
ten' nehmlich gehören hi*:rher: 

. ludlcium lovi« in 'valle aiQoenitatls. Einzels gedruckt! 1. Obne Ort und Jahr, «4 
Bl* in 4. 2. Ohne Ort und Jahr, 16 Bl. in 4; beyde vermuthlich zu Leipzig 
b^ Kachelofen, erfteüc etwa 1487, und letztere etwa 1490. Auch in Grün, 
digs nnd Klotzfchens^Sammlung» Th. i, $• 4^"-97, 

Tbefaums elo^ueptiae, ohne Ort und Jahr, (Leipzig, um 1490«) '4, Bi. in 4, bejr 
zwey \usgaben 'feiner Latina Idiomata. Er beftehet aus 19 Gefprächen, wovon 
die »wey bierhor gehörigen in Gxundigs und Kiotzfeheab Samml. Th. i, 
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8. 88—96 wieder abgedruckt find. Dad dritte handelt von den häufigen Wall- 
fahrten i\ach Eich* - . ^ , 

S» von ihm: Dan. Traug, Müllers Progr. i, s, de Paulo. Niave primo rerum 
Schneebergenlium fcriptore. Schneeberg, 1756,4; Adam Dan. Richters vier 
Programmen von ihm, Zittau, 1760, 1761, foL Joh, Gottfr. Wellers Altes, 
Th. 1. S. 684— 68Ö; Grundig und KlotzfchTh. i, S. 5i— 4a. 

775. Unter die neuern Schriftfteller , welche noch an diefen 
fabelhaften Reichthum glauben, gehören fogar gelehrte Berg- 
werksverftandige , z, B. J o h. F r i d r. Gm e li n in feinen Beytr. zur 
Gefch. des teutfchen Bergbaues , bey welchem aber auch noch det 
lügentiiafte Ha y eck ein Zeuge der Wahrheit ift. Aufser dem 
gänzlichen StillfchWeigen jaller , doch zietQÜcU zahlreicher Schrift- 
Heller dief er Zeit, aufser dem Mangel der gänzlichen Zerrüttung 
der Pfeife der Dinge (^481 ^^ vielmehr in.Meifsen eine unge- 
wöhnliche Wohlfeile aller Lebensmittel,) und der Sitten, welche 
unausbleiblich erfolgen muffen^ wenn der Schneeberg auch nur 
den zehnten Theil der Schätze geliefert hätte, als ihm ^ugefchri©- 
beh werden ,^ gibt es noch genug andere Gründe, welche das 
Mährchen in feiner Blöfse d^rftellen. Die Fürlten waren in die- 
fem goldenen Zeitraum in Schulden verf unken, zu deren Tilgung 
fie. 1/^82 geringhaltige Münze fchlagen liefsen , und 1488 ungewöhn- 
lich harte Steuern anlegten.. In dem Theilungs vertrage von 1485 
werden die ^amahligen auf Uiiterpfand Hellend? Schulden angege- 
ben, worunter Summen von wenig hundert Gulden find. • Würde 
man die wohl unbezahlt gelalfen haben, wenn allein der Schnee- 
berg in den erllen 79 lahren , eins in das andere gerechnet, täg- 
lich if Million Silber geliefert hätte ? Vielmehr klagten die Füllten 
fchon 1487, dafs der Schneeberg mancher Qebpechen wegen in 
Abnahme gekommen fey, daher fie denselben durch eine eigne 
Verordnung abzuhelfen' fuchten. Gr u n d i g s uiid Klotzfchens 
Samml. Th. 10, S.2i66* Auch das Vorgeben, dafs Herzog Albert 
in dem S. Georgen • Schachte an einer aus Einer Silberltufe ausge- 
hftuenen Tafel gefpeifet habe, ergibt fich bey einer nur oberfläch- 
lichen Berechnung ab ein Mährchen* So g^r ift yngegründet, dafs 



der Schneeberg erft 1471 fündig geworden. Auf demFürltenber« 
ge ward vielmehr fchon 13.16 gebauet S. Grundigs und Klo tz» 
fchensSammh Th. 6, S. 19. 

776. Zu Erfurt gedruckte Streitfchriften über die 
Mai'nzifchen Gerechtfame über die Stadt, inFalcken- 
11 e i n s Erfurt. Chron. S. 35 1. — 386. 

1481. 

777. Kurze aber doch' gleichzeitige Nachricht von der 
Lehnsherrlichkeit Magdeburgs über Heldrungen, in 
Chriltj. Gottl. Buders nützl. Samml. S. 080. 

» 

778. Grabfchrift der Gräfinn Joh anna vo n Hen* 
n e b e r g , gebomen Gräfinn von Naflau, in der Sti ftskirjche zu Röm- 
hild. Joh. Mich. Weinrichs Henneberg. Kirch-und Schulen^ 
Staat, S. 94. IhrGrabltein abgebildet in Schultes Henneberg* 
Gefch. Th. 1, Tab. 2. Siehe a 373- . 

779. Polizey-Ordnuüg des Churförften Ernft, und Herzog 
Alberts einzeln gedruckt; Dresden^ 1482, 4> daich im Cod.. Auguft* 
Th.i. S. if. 

1402' 

780. Acta ab a. 1479 ad i483,colIecta et confcripta in jftudio 
Lipzig per D. Jo. Weyffe de Ro&ok, befinden ßch handfchrift. 
lieh iu der Uni vorlitäte- Bibliothek zu Jetna^ nach jyi ylii CataL 

S.344- \ ■ 

781.' Grabfteindes Herzogs Wilhelm, rierten Sohne? 
des GhurfürftenFridrichs des Streitbaren, zu Weimar Ab- 
gebildet in Reyhers IVXonpra". n. 34? und ThuringiaS. Die 
Schrift allein in Menckens Scriptt. Th, 2, S. 853} ThuringiaS. 

s. 943- ; • 



1483- ■ 

782. Sermo .^xhortatoriudi in Synode Mifnenii habitus,' be- 
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findet fich handfchiiftlich in der Univezfitäts- Bibliothek zu Jena. 
Mylii Catal. S. 40g; 

783. Statuten des Städtchen» Thamsbrück, hand- 
fchriftlich in der hieligen Churfürftl. Bibliothek. 

1484- 

784. Kurze Freybergifche Annalen von 1171 an, 
welche ehedem in der Vor -Kapelle dös daiigen Dominicaner* 
Klofters zu lefen waren, in Andr, Mo Hers Frejrberg. Chron. 
Th. I, S. 112, und Chrift. Gotth. Wilifchens Freyberg. 
Kirchengefch. Th. 1, S. 69. 

785. Grabftein der Elifabeth, gebomen Herzoginn 
von Baierü, Gemahlinn Aeß Ghurfürften Ernft, zu Leipzig. 
Abgebildet in Reyhers Monum. n. 4o, und in Thuringia S. 
Die Grabfchrift allein in Menckens ScriptL Th. 2, jS. 86Q' 
Thuringia S. S. gSi. 

786. Desgleichen Alb er ts, Erzbifchofs zu Main^, zweyten 
Sohnes des Churfürften Ernll, zu Mainz. Abgebildet eben- 
daf. n. 41. Die Schrift im Mencke 1. c. S. 8^; Thuring. S, 
S. 961; TenzeU curieufe Bibl. Th. i, S, 19795 mit Befchrei- 
bung des Grabmahb. 

- i485- 

787. Grabftein des Grafen Johann von Beichlin- 
gen, in den^ ehemahlrgen Klofter Otdisleben, abgebildet inj oh. 
Mart. Schamelii Befchreib. diefes Klofters, S, 70. 

i486. 

788. Chronicon Terrae Mifnenfis f, Thonjannm, von Noah 
an bis i486. Es fcheint zwey Verfafler zu ha1)en, wovon -der 
erfte ein Mönch in Leipzig, der zweyte aber ein Mönch zu 
Fjfurt war. Bis zur Trennung Thüringens von Heffen folgt 
der Verfafler der Thüringifchen Chronik von 1408? dann&hreibt 
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er Eckhards Iiiftonam de Landgraviis ab^ wird aber von 1431 
au OxiginäLand ftm bra\ichbarften« Die Leipziger Handfcbrift^ 
welcher Mencke folgt, iü, Von diefem Jahre aa noch voUIläa* 
diger ^ die Strüvifche. Nur «Schade , dafs das Ganze fo feh* 
lerhaft gefchrieben oder gedruckt iR,. 

Von StruT,^ rowx>hl einzeln ^ mit den Annal. Yet. CeUeBT« xy^o^ 8 t als auc^. in 
feinen Act. iitterar. Th. s, St 7, S. 585—650. 

Menckens Scriptt. Th, 9, S* 5i5* — 376. 

Nach dem Alnlrucke des sweyten Bandes erhielt Men6ke noch eine andere Hand» 
Xcirnfty wodurch er in den Stand gefetzt . wurde ^ zwey Lücken bey xi^S und 
' «454 > Th. 3 t S. 165 — 168 auszufüllen, 

789. Grabmahl des Churfürften Ernft im Dom zu 
Meifsen^ abgebildet in Reyhers Monum. no. 39 und Thurin» 
gia S. Die Grabfchrift allein iii Menckens Scriptt. Th. 2, 
S- 868. Thuring. S, S. 961, und Urfinus Befchrcib. der Dom- 
kirche, S. 316. 

• ... 

790. Grabmahl der Churfürftinn Margaretha, 

Fridrichs des Gütigen Wittwe, zu Altenburg, (nicht zu 

Meifsen, wie es im Reyher heifst,) abgebildet in Reyhers 

Monum. no. 35, und Thuringia S» Die Grabfchrift in Chrifti- 

Gotti. Wilifch Gedächtnifs der entführten Pri^iÄen S^ ^7; 

Menckens Scriptt. Th. 2, S. 854f Thuringia S. S^ 944^ und 

Urfinus Befchreib- der Domkirche, S. 52. In W. E. Ten- 

zels Frau Margarethen wahrhaftigen Todestage Gotha, 1700, 

12, befinden lieh S. 33, ß4 zwey Grabfchriften, eine Lateinifche 

und eine Deutfche. ' 



791. Ihr Bildnifs in Gerh- de Roo Annalen von Oeller* 

reich, der Deutfchen Ausgabe, S- 2o5- 

792- Statuten der Stadt Mitweida wegen der Ge* 
rade, mit des churfürften Ernft und Herzogs Albert Beftäti- 
gung. Gottfr. Aug. Hofmanns Statuta localia , Th. 2> 
S. 493- 
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793. Incerti autoris Chronica Slavica, von dem Kaifar Lad« 
wisdem Andächtleran. DerVerfaffer fchränktlich nicht hlofsauf 
Slavifche Begebenheiten ein , fondern verfchmähet auch die aus- 
wärtigen nicht , und iü dabey an manchen Stellen fehr umllandr 
lieh. Lindenbrogs Scriptt. Septentrional. S. 189 ^ — 247. 

794. Chronicon Thuringiae ab 624, befafs Struv in der 
Handfchrift. Es fey kurz, fehle auch in der Chronologie, ent- 
halte aber doch vieles befondere. Seine Biblioth. Saxon. S. 855. 

795* Formular der von den Thüringifchen Unterthanen an 
HeHen geleilleten Erbhuldigung j in. Fridr. Rudolph! Gotha 
diplom. Th. 1, S. 55. 

796. Regula Canonicorum FreybergejiHum , deren Stift iu 
dem gegenwärtigen Jahre errichtet wurde, in Chriljki.G.ot.thold 
Wilifchens Freyberg. Kirchen- Hift. Beyl. S. 86 — io2. 

797* Grabfchrift des Bifchofs Johann zu M ei fsen, 
inUrfinus Befchreib. der daßgen Domkirche, S. 106. 

798. Alte Statuten der StadfOera, in WalchsBeytr. 

Th. 2, S. 87. 

79g. Des Raths zu Freyberg erneuerte Polize^j»-. 
Ordnung. Klotzfch vom Verzellen, S. i55. 

1488. 
800. Hans Puchelers Meifsnifche Chronik. Am 
Ende heifst es : „Dy fle gefchicht hat gefchrieben HansPucheler 
„mitinboner zu Florentz feynnem guten frundenn." Anno Do- 
„mini i488> 28 April." Vorher ging bey dem Jahre i488^i^eum- 
ftändliche Erzählunig des Tumults isu Florenz; daher Mencke 
zweifelt, ob nicht das Wort Gefchicht blofs auf diefe geht, di^ 
Puchler gefcbrieb«» , eiji ^nder^r aber in das Deutfche über- 
fetzt, und feiner Chronik angehängt ha be, Menckens Scriptt, 
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Th. 2j S. 4^7 — 434 > ^^^ einer Handfchrift der Deutfchen Ueber- 
fetzung der Annal. Vet. Cellenf. in der herzoglichen Bibhothekzu 
Weimar. Da Mencke diefe Gefchichte nur von 1426 an liefert, 
auch nicht fagt, dafs feine Handfchrift mehr enthalten habe^ fo 
fcheint er ein blofses Fragment vor fich gehabt zu haben. Allein 
in dei hiefigen Churfürftl. Bibliothek befindet fich diefe Gefchichte 
vollftändig, zwar in einer febr jungen Abfchrift, welche aber der 
Sprachenach zu urtheilen, von einem alten Originale genommen 
worden. Hier hei fst der Titel ausdrücklich; dasiltdy Chro- 
nickenn der Margraven von Meiffen Hans Puchelers 
Inwohners 25U Florenz» Der Verf» der fich als einen gebor- 
nen Meifsner ankündigt, fängt mit Wittekind an, und fagtfelbfty 
dafs er feine altern Nachrichten aus der Chronik des Klofters Lau- 
teiberg entlehnt habe« 

80 1. Priami Capotii oratio metrica in alma Lipfienli 
Univerfitate habita. Des Verfaflers und feiner Fridericeis ift bereits 
bey dem Jahre 1322 gedacht worden. Gegenwärtiges ift ein Lob- 
gedicht auf die Stadt Leipzig. £inzeln, Leipzig,' J^^^y'/^i auch 
inGrundigsund Klotzfchens Samml. Th. 6, S. 3/3 — 38o. 

892. Grabftein des Grafen Fridrichs 2 von Henne- , 
berg, Römhildfcher Linie, und feiner Gemahlinn Elifabeth^ 
w^elche i5oi ftarb; beyde zu I\ömhild. Abgebildet in Schuttes 
Hemieb. Gefch. Th. i, Tab. 4, 5, «• 39^, 091. 

803. Chronicon pjcturatum , oder CordBotho's Braun- 
fchweigifc he Chronik in Nieder-Sächlifcher Mundart. Es 
heifst pipturatum, weil es mit vielen unnützen und zum Theil 
albernen Figuren geziert ift. Däfs der. Vertalfer Cord Botho 
geh^fsen, wollte Leibnitz aus einer Handfchrift zu Braun- 
fchweig entdeckt haben } allein Job. Dan. Gruber in Or^gg. 
Guelph. Th. 2, 8. 196 f. beweifet, dafs es diefem mit IJmecht bey- 

- Ff 
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gelegt werde. Der Verf. liefert hier eine allgemeiae Chronik von 
der Schöpfung an, doch vorzüglich in Rückficht auf Braunfchweig. 
luden ältetn Zeiten hat er manche jetzt unbekannte Schriftfteller be- 
nutzt; in dea.neuern aber hat er viel eigenes und brauchbares, nur 
Schade, dafs er für uns nicht fo reichhaltig iß; , als man wünfchen 
möchte. 

Einzeln gedruckt unter dem Titel: Chroniken der Sachfen. Mainz, 1492, foL Her- 
nach von dem Joli. Pomarius, und ferner von Matth. D reffer in das'Hodi- 
deutfche überfetzt, oder vielmehr umgearbeitet und bis i588 und i5<j6 fortge- 
letzt. S. Ge. Wolfg. Panzers Annalen der altern Deutfc^en Liiteratur 

S. 196, 

Leibnitz Scriplt. Th. 3, S. 277 — 425; mit einer kurzen Fortfetzung bis iS4<>» 
S. von ihm Jac. Fr id. Reim mann in den Hallifchen auserief» Anmerk« Th. t, 

m 

s. 155 f* 

804. Nachrichtvbndemin diefem Jahre zu Leipzig ent- 
ftandenen Streite über die unbefleckte Empfängnifs 
der Jungfrau Maria, und den darüber gewechfelten Schriften, 
in Unfchuld. Nachr. 1718, S. 371 f. 

1491. 

805. Statuten des Städtchens Buttelftädt in Thürin- 
gen, welche von diefem Jahre feyn foUen, in Joh. Ehrenfr. 
Böhms Schrift über diefe Statuten, S. 22: — 32. S. davon S. 1 f. wo 
der Herausgeber beweifet, dafsfie nach i546> oder wohl gar erft 
nach 1664 gegeben worden. "^ 

806. Statuten der Stadt Rechenberg, handfchriftlich 
in der hiefigen churfürlU. Bibliothek. 

807» Lied auf die Fehdeder Zittauer u. Görlitzer, 
in Chrifti. Aug. PefcheksBeytr, zur Ober - und Nieder-Laufitz. 
Gefch. Th. I, S. 136. 

1492. 

808. Des Churfürllen Fridrich und der Herzoge Johann 
und Georg erlte Bergordnung für den Schneeberg, in 
Chrilti, Melz er s Schneeberg. Chron. S. 1114, wo alles den ganz 
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gewöhnlichen Bergbau athmet, nnd kdne Spur der reichen Aus- 
beute vorkommt , welche r eben jezt iri wenig Jahreii viele Millio- 
nen blofs am Zehnten eingetragen haben foil. 

809. Grabfchrift des Grafen Ernftsi2 von Gleichen, in 
dem Peter • Klofter zu Erfurt, in Cafp. Sagittars Hill, von 
Gleichejd , S. 227. . 

'•• ■ • ' 1493. 

810. TVigand Gerftenbergcrs Thüriugifche und 
Heffif che Chronik. Der Verfafler fchrieb fie in dem gegen, 
wärtigen Jahre, Itarb aber erft 1622. Sie ift eine der bellen diefer 
Zeit, befonders in Anfehung der ausführlichen Auszüge aus Job. 
Riedefels verloren gegangenen Heflifchen Chronik, S. bey 1327- 
S. von ihr Wencks Heff. Gefch. Th. i, Vorher. S. XV* 

Chph. Fridr. Ayermann Sjlloge Anecdot. S. t — 168. 
Frid. Chph. Schminks Monum. HalT. Th. x. s. 

* 

8u* Job. Steuer! ein sBef ehr eibung derReifeChur- 
fürll ^ridrichs 3 nach Falällinam in Reimen, bey Herzog 
Albredits Reife von 1476- . Ge. Spalatins Befchreibung diefer 
Reife befindet fich inGrundigs und Klotz Ich e n s SammL.Th. 
5^ S* 16g. 

S'iÄ Grabfchrift Georgs, Schenken zu Tauten- 
bürg, zu Frauen -Briesnitz, Struv hift. PinCernar. Varilo-Tau- 
tenb. S. 48 f. ' 

1494. 

8l3. - Trflombnii Ornatomontani jdefcriptio belli in 
Heniicos iuniotem et feniorem, Duces Brunsuicenfes, cum civi- 
tate Brunfuicenli; woran auch Churfürft Frid rieh zu Sachfen 
und fein Bruder Johann Theil nahmen. Der Verfafler, welcher 

m 

vermuthHch eigentlich Tilemann Vogelsberger hiefs, war 
SchuUehrer zu Braunfchweig und b^fchreibt diefen Krieg fehr 
umiländlich und genau. 

Ff 2 
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Leibnitzens Scrlplt. Th. s, S« 88-— xo3. 

8i4- Yerzeichnifs des Sächfifchen Gefolges nnd 
Befchreibung der Sächfifchen Verhandlungen anf 
dem Reichstage^ in Senckenbergs Samml. ungedruckter 
Schriften^ Th. i, S. io6 £• 

8i5. Grabfchrift der Gräfinn Catharina von Glei- 
chen, des Grafen- Ludwigs i- aweyten Gemahlinn, gebornen 
Burggräfiinn von Meifsen, zu Blankenhain^ in Cafp. Sagittars 
Hill, von Gleichen , S* 27g* 

1495- 
816. Nicolai de Sighen Ghronicon Petiinum oder Er- 
fordianum. Nicolaus war aus der Stadt Siegen in Weftphalen 
gebürtig, ging i466 ici das Benedikt! ner-Klofter S.Petri zu Erfurt, 
ward 1470 Priefter, und 1492 Probft zu Reinsdorf , kehrte aber 
bald wieder nach Erfurt zurück, wo er i495,ftarb. Friderici ver- 
fichert in feiner Fortfetzung, dafs er eigentlich Nicol. Hotten- 
ba ch geheifsen habe, und an der Pell gellorben fey. Sl Mdtsch- 
mantis Erfordia litter. Th. 1, S. 38 — 41, • Seine Chronik ill noch 
ungedruckt, und befindet hch in einem Harken Folianten in dem 
Peter Klofler zu Erfurt. Joh. Maurit. Gudenus hat^ein feiner 
Hift. Erford* benutzt und Chriili. Wilh.Schneid^r thoUt in 
feinen Samml zur Thüringifchen Gefch. S. 293, 315, ein Paar SteU 
len daraus mit. Eine in dem Archive zu Weimar befindliche Ab* 
fchrift befchreibt Joh. Lud w. Eckart in tria diplomata, S. 61 
f. Seine Gefchichte ift zwar allgemein, verweilt aber doch vor- 
nehmlich bey den Thüringifchen und Erfurtifchen Begebenheiten, 
wobey er das Chronicon Sampetrinum von 1365 zum Gründe ge- 
legt zu haben fcheint. Ein anderer Benedictiner, Pet- Fride* 
rici, welcher i72oftarb, fetzte diefe Chronik nachmahls in einem 
ftarken Folianten fort. Der Additionum ad Lambertum Schaf nä- 
bürg, ünfers Nicolai ift bereits bey dem Jahre 1472 gedacht 
worden. 
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8i7- HenriciCrolachii Thefaurus antiquitatum Thurin* 
gicarum ad 1495 befafs Mencke in der Handfchrift. 

. 8^8- Grabfchyift des Grafen Carls von Gleichen 
im Peter -Klofter zu Erfurt, inCafp. Sagittars Hift* von Glei- 
chen • S* 283. 

1496. 

819. Chronicon Thuringiae, welches fich handfchriftlich in 

der Univerfitäts - Bibliothek äu Jena befindet , S. S tr u v s Biblioth/ / 

hillor. Saxon. S. 853, ift die Thüringifch© Chronik von 1408 mit / 

einer Fortfetzung bis i49Ö-< ) 

820. Reformatio Academiäe Lipfienfis per Thilonem Epifco- i 

pum Martisburgenfem facta, befafs Strüv in der Handfchiift. j 

821. Hiftori von dem Hirs mit den gülden Ghürn un der 
FürilinvonPronnen, (von dem Brunnen,) eine Handfchrift in der \ 
"hiefigen Chmfürftlichen Bibliothek. Es ift ein Roman auf die ' 
Liebfchaft Churfürft Fridrichs desAVeifen mit der Gräfinn 

Aroalia von Schwarzburg, gebornen Gräfinn von Mansfeld, Ge- 
mahlinn des Grafen Günthers 39, welche iSiy zu Arnftadtilarb« ^ 
Der VerfaCfer ift; wie hinten eingefchrieben flehet, der bekannte 
Oefterreichifche Dichter,; oder vielmehr Meifterfänger, A. (Au- 
^uftin)vonHamerftetten,' detdiefenRoman dem Churfürften 

Bu Ehren 1496 nach feiner Rückkunft aus dem heiligen Lande auf^ 
fetzte. Er nennt fich hier Cancellarium^ vermuthlich, weil er 
etwa Kanzler unter den Meifterfängern feyn mochte. Es fcheint 
auch nicht, ^afs er einen dauerhaften Aufenthalt in unfern Landen 
gehabt, wenn es gleich am Ende heifst: Finitur Tdrga Sab«tb 
■Vigiliae Palmämm Anno 1496. Denn im folgenden Jahre fcHickl« 
er dem ChurfiirÄen feines Landsmannes , des Teichners-, Ge»> 
dichte , mit einer gereimten Zufchrift , welche er zu Wien , den 
letzten Tag Outobris 1497 fchrieb. Diefe Gedichte befinden fich 
handfchriftlich zu Gotha in der herzoglichen Biblipthek. Den ge- 
dachten Roman haben ; »= ' • " ^ 
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Presdenet Magazin, Th. i, St. x, 3; wo ihn der damalige Bibliothekar Heinr. 

Jouath. Clodiiis aus der obigen Handrchrift abdrucken liefs. 

* < • 

Ben). Gottfr. Weinarts Hand- Bibliothek, Th. 1, S. i — 45; aus dem vorigen. 

Kanzlers und*Meisners Qua i*tal -Schrift, Jahrg. i, St. 5| &• 107— «138; am lich- 
tiglten t auch aus der -obigen Handfchrift« 

822. Churfürft F r i drichderWelfe war , wie bekannt ift, 
nicht vermählt, aber deflen ungeachtet, fo wenig, als Salomo der 
"^eife, ein Feind des fchönen Gefchlechts. Von feinen natürli- 
chen Kindern S. D. L C, B.(Buddäus) in den Dresd. gel. Anz. 
i757> S. 497 f. und daraus in Weinarts Hand •Bibliothek, Th, i, 
S. 220. 

) ^ 1497- 

823. Anonymi continuatio Chronic! Matthiä Döringii 
ab 1464 ad 1 497- Diefe Fortfetzuug , welche fich mit E n g e 1 h u- 
fens und Dörings Arbeiten in einer und eben derfelben Hand-^ 
fchrift der Päuliner- Bibliothek zu Leipzig befindet, unterfchei- 
det fich fowohl in der Hand , als in dem Style voll Dörings Ar- 
beit. Sie ift fehr umltändlich^ und übergeihet in Anfehung Leip- 
zigs und der umliegenden Gegend nicht leicht eine KJeinigkeit, 
daher der VerfalTer wohl gewifs ein Leipziger war. 

Monckens Scriptt, Th. 5, S. 3o— ^54. 

.824. Chronic» br^visdc qaibusdain novilHinis temporibus 
-actis in partib«? Mifnae et Thuringiäe et etiaop de aliis memoria 
dignis. Sie gehet von 1301 an bis 1497, ift anfänglich nur kurz, 
wird aber gegen die Mitte des. iSten Jahrh. ein wenig umftändli- 
eher , und nimmt auch auswärtige Begebenheiten mit. Sie befin. 
detfich mit der vorigen Fortfelzung in einerund eben derfelben 
Handfchrift, ' woraus Menckefie in den Scriptt. Th. 3, S- 55—64 
abdrucken laffen. Da zu Anfange diefer Handfchrift eingefchrie- 
b«niA: Libellus M. Thomae Wemeri de Brunfsberga, scriptus 
148a, fo haben manche diefen Werner für den Verfafler sowohl 
-diefer Chronik , . als • jder vorhergehenden Fortfetzung gehalten. 
Allein , da fich in diefem Bande auch Engelhufens und Dörings 
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Chroniken befinden , und die gedachte Schrift auf das Ganze geht, 
fo vermuthet Mencke fehr richtig, dafs fie blofs den Befitzier be* 
zeichnen folL Auch das Scriptus 148^ läfst fich nur von den bey- 
den elften Stücken erkläreji, worauf die beyden letzten eine'Zeit 
lang hernach dazu gefchrieben *\> erden. Uebrigens war diefer 
Werner Profeflor zu Leipzig, wo er 1461 Dccanus der phHofo- 
phifchen Facultät und 1464 Rector war, 

825. Grabfchrift deSGrafen Erwin7 von Gleichen 
in dem Peter - Klpffcer zu Erfurt, Cafp. Sagittars Hift. von 
Gleichen. S. 020. 

1498. 

826. Verfchiedene Acta, die in diefem. Jahre in Bewegung ge- 
brachte Canonifation des Bifchofs Benno von Meifsen betreffend, 
bis zur wirklichen Canonifation 1623. 

Mart. Heidenreichs Benno redirlTus, S. i6i f* 

(Carl Fridr. Seyfarths) Oflliegium S. Bennonis, S. 7S f. am richtigRen. 

1500. 

827. L a d i s 1 a u s S u n d ITe rn i u s. , ein Baier und Canonicusi 
zu Wien, war Kaifer Maxiniilians Capellan, auf deflen Verlangen 
er Deutfchland und Frankreich durchreifete, und hillorifche Nach- 
richten von den vornehmllen Häufern in Deutfchland fammelte. 
Seine Tabulae de primis Auftrjae Marchionibus llirpis Babenber- 
gicae wurden *"fchon 149 1 zu Bafel gedruckt, und Aehen auch 
in Pezii Scriptt. Th. i, S. ioo5 — 1044; fo wie feine Hiftoria de 
Guelphis in L e i b ni t z e n s Scriptt. Th. i, S. 800— 8o6, Viele an- 
dere feiner Schriften hat Oefele in den Scriptt. Boicis Th. 2, be- 
kannt gemacht. Unter diefen gehören folgende für uns, welche 
aber blotse Collectanea enthalten z^ 

Familia Marchionum Mifnenfiumy S. 6^5^ 6a6. ' 

Mnrchiones Lufatiae» Comites, Merfeburgenfes , S. 626^ 637. 
Landgravii Thuringiae et eorum proles, 8. 631—655. 
Arbor Familiae Landgraviorum Thuringiae, S. 654 1 655- 
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828. Belchreibung des Leichenbegängniffes Herzog A Ib ert 8 
in Grundigs und Klotzfchans Samml. Th. 11, S. 35i. 

829. Abbildung feines Grabmahles zu Emden, wo fein Ein- 
geweide blieb, in Reyhers Monumj Thuringia S-^ önd Men- 
ckens Scriptt. Th. 2, S. 856. EbemdafelbA heifst es, dafs die in 
IVeyher befindliche Abbildung nicht genau fey. Die Schrift 
allein in Tenzels curieufen Bibliothek 1704, Th. i, S. io8i, und 
Rüdigers Sachs, Merkwürd. S. 677. 

830. Abbildung feines Grabmahles im Dom zu Meifsen, in 
Reyhers Monum. n. 55 d, und Thuringia S. Die Deutfche Grab- 
fchrift dafelbft am richtigften in Urfinus Befchreib. der Dom. 
kirche, S. 39; dagegen Mich. Böhme in der Lebensbefchreib. 
diefes Herzogs , Hörn, Slevogt und andere Iie irrig Lateinifch 
anführen. 

93i. Gonradi exFagis dicti Wimpinae Epitome bet- 
lorum et actorum Alberti Ducis, erfchien bereits 1497, zu Lcip- 
zig in 4. Eine neue Auflage veranltaltete Chr. Gotth. Wi- 
lifch mit Viti Oertelii oraL von diefem Herzoge, Altenburg' 

I775.8' 

032. Johann Rathalters, erfl Herzog Alberts, dann 
kaifef liehen Raths und Rentmeifters in Friesland, Verzeich- 
nifs was vor Dienll Herzog Albert zu Sachfen dem 
Haufe Burgund als Statthalter General in Brabant 
gethan, in Mencken s Scriptt. Th.2, S. 243— 2124. Man fle- 
het daraus , dafs der Herzog mehrmahls wegen Geldmangel in 
Verlegenheit war, und endlich gar aus Kummer darüber ftaib. 
Das würde wohl nicht Statt gefunden haben, wenn der Zehnte 
aus dem Schneeberge in wenig Jahren Millionen getragen hätte* 

, « 

i5ör. 

833. Adam Urfini oder Behrings Thüringifche 
Chronik. Der VprlaÖTer war aus Mühlberg in T&ijiringen und 
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ein Mathematiker. Er volleüd^fe feine Chronik i547, ^^ ß^ 
gleich, nur. bis i5or ge^t - v^Tj^fch reibt dfi* J prha nn fVöth-e oft 
wörtlich ab, hat al^en dock ;manches. mehr .und bcfler, als diefeß 

Menckehs Scriptt. ^h. 5, S» 1239 — i56o; mit WegialTung der .aus .Hd))i^i| 
\yörtJUch abgelchriebenen Stellen. - . c * 



1592- • ,., ,' 5i. • ■ . 

834- Gräbfchrift der Prinzcffinn Aemilia, Chur- 
fÖtft'Frldri'chs des Gü tilgen Tochter , Gemanliim des "Her- 
2ogs Ludviig von Baiern, im Dom zu Meifsen, in Menckens 
Scriptt. Th. 2, S. 855; Thuringia S, S. 944; ÜrJfinus Be-i 
ffchreib; <Jer '^Domkirche, S. 43- ^^^ Grabfteiri abgebildet iii 
Rey^hers M^nnni; n-. 3^, und lliuringia S! * 

835. G'rabftein des Grafen Ottp 4.von He^ne«* 
berg,' Römhildfcher Linie, zu Römhild , abgebildet in Schul- 
tes Henneb. Gefch. Th. i. Tab. S- Siehe S. 39<i* 

836. Stolgebühren für eine L-eiche zu diefer 
Zeit in And r. Mollers Befchreib. der Stadt Freyberg, S. 
145, und Chrifti. Gotth. Wilifchens treyberg* Kirchen- 
gefch. S. 66. Ein ähnliches Verzeichnifs fteht in Grundigs- 
und Klotzfchens Samml. Th. 4, S. 56t. ^''u 
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837- GrabftoinderSophija, erften Gemahlinn dps Chur- 
fürften Job. des Standhaften zu Torgau, abgebildet in Thu- 
ringia S- zwey Mahl, das Eine Mahl mit der N0.71. Die.Grab- 
fchrift allein in Menckens Scriptt. Th. 2, S. 871, Tlmringia 
S. S. 952. . 

' 838. . Joh, Purgolds, Bürgermeifter zu Eifenacb, Samm- 
lung der Sächfifchen Rechte, mit einer gereimten Ein- 
leitung, befand, fich hanäfcHfittlich "in der Uffenbachrrhen 
Bibliothek, S. den Catal Mftoit. derfelben in Fol. Th. 4 

s. io6 f. ,\ ■: ■.:.■'.■: •.:''■•' 
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1604. ' 

83^. JohannidrVi de Salhaii/'en, pifcopi Mistienfis 
Statuta fynoclalia Epifcopatus Mifnenlis. Leipzig, bey Melch. 
Lotter, i5o4> 4* ' 

84o* Eben deflelben Statuta Capituli Mifncnfis in ordinem 
redacta per Wilh. de Betefchitz. Eben^ßf« 1604, 4. 

.84*^ tierm. Bufc\jii Liplijca, f. Sylva de laude c\iltuque 
urbis Lipfienlis. t)er Verfaffer haifst eigentlich Hermann von 
dem Burche und war aus der adeligen Familie diefes Nabmens 
in Weftphalen. Er war einer der erlten WiederherlleUer des gu- 
ten Gerchmacks in Deutfqhland , machte £ch aber dadurch faß 
überall Feinde, daher er auch fein ganzes Leben hindurch kei- 
nen ^Iten Sitz hatte. 

Leipzig, 1504, 4. 

Mit Phil. Noveniani (Naumanns) grammatirchen Anmerk. «bendaf« i5a<> 4» 

Von Menck^n fiatt eines Prögramais herausgegeben 17S7, 4. 

Sicule Annal. Lipfienfes, Sect. 34? S« 80g« 

Ssieh^.däToii Mlfcellan. Lipt. nova^ Th. 7, St* 5y n» 6« 

842, Grabftein des Grafen Bertholds 15 von Hen- 
ueberg, Erzbifchofs zu Mainz, zu Mainz , abgebildet in 
Schulte s Henneb. Gefcli. Th. i, Tab. 9. Siehe S. 377. f. 

1505* 

843. Statuten der Stiftskirche ^u Würzen in 
Sclxöttgens Befchreibung von Würzen, Beyl. S. 63., und 
Loinigs R. A. Th. 19, S. 839. 

844. Abbildung und Befchreibung des CTjften Sächiifchen 
Ausbeuthethalers oder Gülden - Grofchens von S. Catbarina in 
Buchhblz,^ in Dresd. gel.AnzJiySji, S. 425. . , 

"•' ) » .1 "i ''•' M 1606. 

845, Johannis Trithemii Schreiben an den Papft Ja- 
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Ulis 2 wegen der Gänonifation des Bafchofs Benao/ deflea^JLe- 
b,en er kurÄ . erzahlt. i 

Trithemii Opera hift. Tlu a» S, 49t. 
Odor. Raynalduf ad h* a. n< 4*< 

846. Des Raths zu Leipzig Pbllzey -Ordnung unter detä 
Titel: „Etliche der Stat Lipczk gefetz obif der Bür- 
„ger, Bürgerin: auch ander unwonne tracht, u. f. w. 

Leipzig, durch Joh. Tanner, i5o6, 4« 
W eil ers Altes, Th. i> S. 572. 

*847- Eobani Heffi zwfcy Jugendgedichte/ das eihe de 
redcflu Studentum ex Erpjiordia. tempore peftilentiae ^ welche 
iäo5 wüthete', und das andere^ de pugna Studentum Erphar« 
dienlium cum quibusdam conjuratis nebulonibus. Erfurt iSo6^ 
4, 2^ Bogen. Beyde.find fehr feiten und weder in der ^amm^ 
lung feiner Gedichte befindlich, noch v»n Joach. Gamerario 
mit unter feinen Schriftent aufgeführt. S. Bernh. Firtdn Hum« 
mels neue Bibliothek feltener Bücher, Th. 1, S. 56; wo auch 
das letzte ganz abgedruckt' ift. Auchd&ommen in Ep^ban^i 
Briefen, Marburg 16459 fol* manchb f^achdohten: von E 
4den damahligen Unruhen dafelbll iioc 

848. S.tatuten derStadtMetfettirg, handfchriftHch in 
der hicfigen Chürf&rftli Bibliothek. 

r . * • • • k/ ^ 

849. Anonymus de latidibus Gymnafii litterarii apud Erphor- 
diam i5o7, &, führt Struv in de r Biblioth. Saxon. S. ai5 an. 

i5o8. . • 

85ö. Johannis Staindelii; oder -wieeriidi auch nennt, 
Lapitii, Chronicon von der Schöpfung an. • DfelfVerfafferWareiA 
Priefter und anonicus zu Paflaüy und arbeitete bereits i486 an, 
feiner Chronik. In den altera Zöiteft fchöfft .^t aus di?n gejiiöhn- 

Gg2. - 
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ifeUeh' Quellet!« Au» ctem Otto i^iingehfis, L^mbeitas 
burgenfis, Hermannus Gontractus, und Sigebertus Gemblacenfis 
hat er viele Stellen; aber den Wittekind und Reginohat erfaA: 
ganz abgefchrieben, daher beyde oft aus ihm verbeffert werden 
l^önnen. In der Baierifchen* Gefchichte benutzt er vorzüglich und 
cift wörtlich den Andreas Presbyter, und andere, welche feitdem 
verloren gegangen lind. Für uns find die lahre i347> 1408; 1426 
und i5oo brauchbar. 

Oefele Scriplt. Boici Th. i; St 420 — • 542: doch nur von 700 an, S* die Ein- 
leitung. . • . . 

. 861. 'Richririi Sbrulii Itali Panagyricns ad Fridericum 
Electorem Saxoniae. Leipzig, iSoß , (nach .andern 1507,) 4. 
Sbrpglio oder Sbruglip war ein Lateinifcher Dichter ausUdine 
in Friaul, welchen Kaifer Maximilian , delTen Theuerdank er in 
IiAtciirifche Verfe überfetzt hatte, dem Churfürften Fridrich dem 
3 empfahl, der iha x5o6^ zum «Prof effor in Wittenberg ernannte. 
Seined Gödichrtes Triumphus , auf den Einzug des Erzbifchofs Al- 
bert Jn Magdeburg von j5i4 gedenkt Boyfen im hiftor. Magaz. 
Th« %y S. 196. 'E'ob ahn SiHelTu's^ macht ihn als einen fchlechten 
Dichter in^ feioerjfixlfksh Idylle unter deiii Nahmen Philonda6 
lächerlich. S. Operum HeHiEobahi Heffi Farragines duae, 
Frankfurt) i'564* 8'> 3.-56. 

852. Dedicationes variorum altarium et Gapeliarum in Cella 
Veteri, in Menckens Scriptt, Th. 2, S. 453 — 4Ö2, gehet bisiSoS^ 
ifl aber aus altern Nachrichten zufämmen getragen. 

1509. • 

853. Gefchicht/e des Aufruhrs zu Erfurt, umT der 

Hinrichtung Heinr. Kelners, in Horns Hand • Biblioth. S. 159 

193. Eine n.(jch apsf ühtlie^ere f^Jaohricht inFalckenfteins Hift. 
von Ejfurt, S. %x^f|9^ ' ' . • 

' • ■ i '. iSio. 
664, HeraiOgHeinriclis'Streitfchriften xiit Herzog Geor- 
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gens Ober-Marfchall, Heinfic]^ vonSlchleinitz, inKrey- 

855. Grabfchrift der Herzoginn Zedena, Heirzfcrg 
Alberts Gemahlinn, im Dom zu Meifsen^ ia (Rüdigers) Sachf, 
Merkwürd, S. 679} Ur.finusBefchfeib. der üomk; 8,46. 

856. Grabfchrift Heyjzqg Fridrichs, Hochmeilters des 
Deutfchen Ordens, im Dom zu:]y}eir$en: 'Urfinus I. c. S-44^ 

857. Hans Schneiders'Gedicht von Erbauung der 
Stadt Annaberg. i5io, 4> i# ßi'g- '^ötih in Schöttgehö nn(i 
Kr^yfigs Nachlefe, St. ii, S. 77^.' undin AÖami Dan^Rich- 
tersChrcraJk von Annaberg, l'fc. iyS'.2f. • - 
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ftSg. Georg Sibntus, niit dqm Zunahmen paripinci& 

ein V^* ""^ ^**'®^"^f''^'^®^ ^'^^''®^* war ^, ans Thürirjgen ge^üitift^ 
und.eiu .Schjiler, des . G q n r a d Geltes. Er lehrte an^gUcJi. die 
ivhetorik zu Cöha , hernach aber zu Wittenberg. Voa> JCeinea 
Schriften gehören hierher: • 



Irornikmenta Friderici et Johannis Pucum Saxaniae a fe decantata. WUtenberg^ 

1511, 4. ' ....,.•.•-<■ f 

859* Grabfchj'ift Fran Barbara von (Ja^rftrrt, Ge. 
mahlinn dies Grafen Ernft von Mansfeld, äu Ejsleben/ m Euf eb. 
Chrift. Franekens Hift. von Mansfeldf S. 193^ . 

. %66. Grabfehriften Burkhards 4ttnd GcorgSy Sehen* 
ken von Tawtenbiorg, zu' Frauen -^Briesiiit^^ in StraVaHifiS^ 
Kncernal:. Varila - Tautenburg- S. 47, Sa- 

861. Johannis Nohen Hersfeldenfis Genealdgia Comitam 
Hennebergenfium, ift noch ungedruckt; nach Struv^ Biblioth. 
3axpn. S* 91 9* • Von feiner Heffifchen Gefchichte handelti Hr. 
Conüll. iVath W e n c k in HelL Gefch- Th- 1, Vorher- S, XI V^ 
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862. Gra))fchrift Herzog Ernfts, Enbifchoff za Blag* 
deburg. 

.Höna Wapenbeluft. S, 175. 
Seckendorfs lUSu LutheraiL . V) Sect aS, St 75, Badd* i; 

865- Johannis Lindneri (^senioris) appendix ad fascicu« 
lumtemporumWerneri Rolle vink ab 1476 (nicht 1484^ wie 
Faliricius will.); Johanna Lindaer der ältere, ^welcbeir von 
einigen auch Linturiuft genannt wird, war. zu Mönchberg im 
Burggrafthum Nürnberg ober|iaJ|b desj Gebirgen uga 1440 gßbo« 
ren, begab lieh 1470 auf die Univerfität Leipzig, ward dafelbft 
i474Magifter, darauf Vicarius des Pfarrers zu Hof, und um 1496 
Pfarrer zu Regnitz-Lofe, nicht weit davon, wo er vermuthlich 
i5i4;itarb- Schöttgen in Diplomat. Nafchlefe, Th. r, S; 150 und 
andere verwefchfelh ihn mit Johann. LJhdner dem jüngerm 
einem Dominicaner zu Pirna, (S. i53o,) dagegen der unfrige ein 
Weltgeilllicher war- Ein d r i tter Johann Lindner ftarb 1 485 
zuFreyberg, als Candnicus und Baccalaureus Decr^OFum, nach 

Wiiifchehs Freyberg. Kirchen • Gefch. S.3o. 

« 

. Piß«rii>avt. Th. i?,-Abth, a, S. 91— m4j tjJ. ft>ri»T,Th. «, «., S73— 6o». 
S. von ihm: Paul. Dan. Longclii Nachr. von Brandenb. Th. 7, S. t«— siqj 
Th. 8, S. t— 239,Th. 9. S. t— ao3} womit ermüdender Weitfchweifiokeit und 
einem Wuft fremdavtigeii Aanerkangen w>n ihm gehandelt vitd. '< •." ' 

• « . ^ '8164. . J o. C r a ej» e r i PraÄpofiti Chrönicön monefterii 3. Pe- ' 
tici. ia MortteGruckjäd-WerFam. Der V^if aflei: Tvar euiAuguHtner 
zu Efchwege an der Werra , und hernach Propft an Creuz^tus^ d^f- 
fen Gefchichte er hier von 724 an bpfchreibt. 

Chri^ft, Franc. P^uüini ^ymagmia, S. 28Qr^at. * - 

I 

8*65. Centuria Scriptorum infignium qüi in Lipßenfi, Wit- 
tenbetgenfi et Francofuttenfi ad Oderam academiis a fondatione 
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ipfarum ufque ad a 1516 floruerunt^ ex edit. Joach. Jo* Ma- 
de ri. Helmitädty 1660^ 4. . 

1516- 
8G6. JohannisTrithemii Chronicon Hirf aagienfe , von 
delTen Stiftung an bis 1370, in feinen Operibus hiitoricis^ Th. i^S. 
I — 235. Es iit eine allgemeine Chronik y doch in Beziehung auf 
Hirfchau , welche er aus vielerley SchtiftHellern , \s ovon manche 
jetzt unbekannt find , mit vielem Fleifse zufammen getragen hat. 
Er verfertigte ße dem Abt Blaiius zu Hirfchau zu Gefallen ^ da 
aber diefer ftarb y fo blieb er bey i37o Heben. Seih CbroHicon 
Sponheimenfe von der Stiftung diefcs Klofters 1044 Aä bis iSoß'j 
eben dafelbft^ S. 236 — 435 ift ^war auch allgemein , aber daoh 
nicht fo fehr als die vorige ^ hat daher auch weniger von aoswärti» 
gen Begebenheiten. 

867. Fragmentum Chronici Chemnicenfis , welches voil 
1408 bis i5i6* geht. Schwarz und Mencke vermuthen, dafs. es 
ein Stück aus Job. Monfterbergs Chronik fey, welcher um 
diefe Zeit in dem Klofter zu Chemnitz lebte ^ deflen Arbeit aber 
bis auf diefes Stück verloren gegangen ift« ' 

Menckens Scriptt. Th. S» 6* i$7^— 160^ aus'eine^ HaüdfchrlftiiA dkm gAtimim 
Archive zu Dresden« , ' . 

1 C) 1 z'« • 

868. Erphordianus Antiquitatum Variloquüs. Es ift eine 
allgemeine Chronik , doch vorzüglich in Rücklicht auf Thüringen 
und Eifurty welche 458 anfängt 9 und 1617 aufhört. In den ntfuern 
Zeiten ift fie Zrum Theil ausführlich; am/ ^usfühdichften in den 
Jahnen 1609 bis 1617^ vrelche- gerade die Hälfte des Ganzen auir 
madien» Nur Schade, dafs die Handfchrift fo viele Lücken hat« 
Eine belfere, welche auch noch einige Jahre weitergeht, befiiiit 
det (ich in der Univeriitäts ^ Bit)liotjAdk' isü Jen*. Siibedavon 
Struvsr Biblioth, Saxon., S. 843.r 

^encke^s dcriptt. Th. 2, S« 46c — 560; mit J oh. Geo« EcLhard« AnmerLun« 
gen, der auch die Handfchrift hergegeben hatte« 
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869. Jqh. von Sahlhaufen^ Bifchaf zu Mei£s&n voa 
1487 an ftirbt in diefem lahre. . 

Eklige Nachricht von feiner Verwaltung des Stihs Meifsen^ in SclitS ttgeoA-Hift. 
von Würzen, Beyl S. 108. 

'£iber Epifcopi Johannis de Salhaufen Ml. fuhrt Schöttgen in feiner handfcliriftli. 
ohen-Gerchichteider Sifchößß'von Meifsen niehrmalUs an. bs ift ein Verzeich- 
nifs der Meifsnifchen Bifchöfe, doch wie es Jrheint , nur von Witte^o i, iz6i 
in; wenigftens erwähnt Sdiottgen feiner hier zuerft.' 

870. Monachi Vafferaui Chronicon« de Comitibus Hennö- 
bergicfe. DaCs d«r VerfaUer ein . Mönch zu Vefsra gewefen , ift 
^ine blof&e Muthmäfsungy die indeßen doch alle Wahrfcheinlich« 
iicit bat. Er erzählt die Gefchiichte der Grafen von Henneberg 
von 1078 bis 1617, und es vei flehet fleh, dafs es bey einem fo 
Jungen Sdiriftlleller an/Irrlhümem und Unrichtigkeiten., befon- 
ders iki den !ältern Zeiten» ilicht fehiea wfeide. Von den davon 
KU Fulda, Gotha, Leipzig und Dresden befindlichen Handfchrif- 
tert , .welche gemeiniglich mit Abbildungen der Grafen verfehen 
find, welche vermuthlich von alten Denkmahlen genommen 
wurden, handelt Klotzfch an dem unten angeführten Orte. 

Joh. Paul Reinhards Beytr. zur Hiß. FrankeiUands , Th. i, S. xo3 f. und 

Verbeflerungen dazu , Th. 3 , S. 54. 

3oh. Fridr. Klotzfch, der von diefem Abdrucke nichts wufste/in feiner und 
Grundigft Samml. Th. 12, S. ±45 — 280; mit einer hifior. Nachr. S. a3o f. 

871. Werneri Hack Chronicon de Comitibus Templi- 
ttontanis (der Grafen von Kirchberg.) Der Verfafler war aua 
Xeudebe» . in Thüringexi und lebte um. die gegenwärtige Zeit 
als Propft in dem Nicolai -Kiofter zu £irenacb« Er fchliefst feine 
Chronik 1615. . . 

^ Chrifiu.Fra;ic..Paiillini Syntagma, S* Si5*-*364. 

r 

872. Grabftein der Hedwig, AebtÜHnn zu Quedlinburg, 
Fridrichs des Sanftoiüthigen TooUtcr. 
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Abgebildet in R*yher>^ Jdonuiii, a. 5§. ynd Tl^uringj^S. ^ 

Die Schrift ifi Menrc^ens Scdf t Th. 2^ $. !6S5 und Thuring. S. S. 944« 

1521. 

' 873- Das Pfaffenftürmen inErfurt, von Gotthard 
Schmalz, in ReiinetiV injoh. GhriHi.HarcheMagaz. Th. 2, S, 
273; Th.3,S.598„635. • V- • - ' 

1525. 

t 

874. Statuta der Stadt Melfsen^ in Schöttgens 
Nachlefe, Th. 2, S. 306— 32^. 

'''1630. ' ■ *' ' • ^ ■ ' • •• 
87ö- Johann Lindfler öder Tilian'us der jüngere, ein 
Dominicaner zu Pirna , daher er gemeiniglich nur Monachus Pir- 
nenlis genannt wird. In dem Artikel Ingolstadt nennt er ßch 
felbft, und bemerkt dabey» dafs er lieh 1512 in diefer Stadt befun* 
den habe. • Er trug von 1480 bis i53ö ein grofses hiftorifches und 
geographifches Werk in alphabetifcher Ordnung zufammen, wo 
er von Ländern ^ Städten, SchlöITern^ Flüffen und Perfonen ohne 
Wahl alles zufammen raffte, was er aus Chroniken und mündlichen 
Nachrichten zufammen bringen könnte. So ünficher nun auch 
feine Nachrichten gemeinigli^ find , fo find doch manche nicht 
zu verwerfen^ befonders, wennfie in feine Zeit treffen^ öderer 
gute Quellen vor fich gehabt hat. Ganz ill er noch nicht gedruckt, 
verdient es auch nicht; aber die zur Sächfifdien Gefchichte gehö« 
rigen Stellen hat aus der mangelhaften Handfchrift in der Leipzi- 
ger JVaths- Bibliothek, welche indeffen von Lindners eignenHai^d 
feyja foU, Meincke in feinen Script. Th.2, S. 1447 — 161 1 abdruk« 
ken lafTen, und von da bis i632 noch einige Artikel von auswärt!-* 
gen Ländern uqd Städten beygefügt» Zufätze dazu aus einac 
andern Handfchri ft befinden figh in S c h ö 1 1 g e n s Nachlefe , Th. 
2, S. 226—287; welche aber fö unbedeutend find, däfa fie immer 
hätten ungedruckt bleiben können. Eben dafelbft handelt Schott« 
gen auch Th. i, S. 150 — 167 von» dem Verfaffer, verwechfelt ihn 

Hh 
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aber mit dem altern Johann Lindner aus Frahken/ welches 
eigentlich derjenige ift, i^Völcher von 1470 an zu Leipzig ftudierte. 

153Ö- 
876; Pauli Laiigii Chronicon Citizenfe. Diefer Schrift- 
Heller liegt neblt deni vorigen bereits aufser den Grenzen , welche 
ich mir vorgezeichnet hatte. Da aber beyde noch in dem Ge- 
fchmacke des mittlem Zeitalters gefchrieben haben , fo mögen fie 
auch hier ihre Stelle finden. Lange war aus Zwickau gebürtig und 
trat 1487 zu Bofau an der Elfter in den Benedictiner-Örden. Trit- 
hemiuSy deffen Schüler er war, hatte ihm die Neigung zur Ge- 
fchichte eingeflöC&t, und liefs ihn iSi5 auf feine Koften eine Reife 
durch die Deutfchen Klöfter machen , Nachrichten für ihn einzu- 
fammeln. Eine Frucht davon waren denn auch feine beyden 
Chroniken. , Diefe Zeitzer, welche von 968 bis i5f5 g^het, ward 
von ihm zuerft vollendet ^ und von ihm felbft bis 1520 fortgefetzt, 
welcher letzte Theil aber verloren gegangen ift. Er mifcht bey 
jedem Bifchofe viele Säcblifche und Deutfche Getchichte mit eint 
und zeigt iich hier noch als einen Freund Luthers und der Be* 
formation^ der ey aber in der folgenden Chronik nicht mehr 
war. 

Pißorii Scriptt, Tli. i, S. 7S5-^S(o7J »ä. StnMi S. tt^o^^isgi. 

Reinefü Anmerkungen und Lefearten ans ddDCen Exemplar v<m Plfiorii Scripte 
in Joh« Chrißi. Grubers Gefchichtrchr* von Naumburg und Zeitz, S. S — ^* 

877. Eben deflelben Ghrönkon Numbfurgenfe omnium 
Episcoporum qui ab Ottone M. ueqae ad Carolum V contintia fuo 
-ceflione reKerant. Es ill gl^ch&lU eine kurze Päpft- und Kaifer« 
<3hronik von geTVöhnlichem Schlage , nur däfs fie kürzer ift, als die 
.▼orige, und kein« Urkunden entJiält. Von dem Stifte Naumburg 
hat er feiten mehr als die iNahmendeirBifchöfe.und das Jahr ihres 
^tritts und Tode». Bey dem Jahre 1434 klagt er über, den Man- 
gel eiJies Fährers, und dafs beftnadws die Jahre fehr verworren 
feya. £r fchn«b diefe Chronik doppelt, Towohi Latewifch als 
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Deutfeh ; wenigftens befafs Mencke eine folche doppelte Hand- 
fchritty welche er für Langens Original hielt. 

Afenckens Seriptt. Th. a, S. i — loa: nach <)ein Lateinifchen Texte mit den Ab« 
weichungen des Deutfichen und den Anmerkungen* 

Siehe von ihm: Schmids ZwAckauifche Chron. Th« 4, S« 481; Schöttgent 
Nachlefe, St. 11, S. 88; Joh. Chrifti Grub er GeTohichtfch reiber von Naum- 
burg und Zeitz, S.I — 8; Bejl. v. Lange; Job. PaulChrifti Philipp Uefch, 
des Stifts Naumburg und Z^tc, ^. 9 ^« ' 
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Anhang. 

Verzeichnifs der Anniverfarien - oder Begängnifs^ Regißer eiru 

heimifcher und einiger benachbarter Kirchen und Klößer ^ weh 

che ßch bey keinem beßimmten Jahre anbringen 

lajfen* 



Chemnitz. 

Oalendarium f, Necrologium S. Mariae in Chemnitz , in Men* 
ckens Script. Th. 2, S- i55 — 164; aus zwey Handfchriften der 
Fauliner^Bibliothek in Leipzig« Es hat blofs die Sterbe- oder 
Begäognifstage ohne JahrzahL 

Dresden. 

Kegeltum Defunctorum Paftoris in Dresden. Es gehet bis i538 
und enthält die Nahmen derjenigen Per fönen ^ fiir welche man 
Montags, Mittwochs und Frey tags in den SeelmeÜen gebethet. 
Von 1613 an enthält es auch das Todesjahr. Es befindet fich 
handfchriftlich in der hießgen Churfürlllichen Bibliothek. Aus- 
züge daraus haben Götz in den Merkwürd. der Churf. Biblioth. 
Th. I, S. 67, und Haf cheim Magaz.Th. i, S. 51 f. geliefert. 

Erfurt. 
Necrologium Goenobii §• Petri Erfordienfis. Es ift ein Begäng- 
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nifs -Kalender 9 mit etwa drey Sterbejahren, von welchen 1497 
das neuefte ilt. Einen Auszug . daraus liefert Schannat.in 
Vindem. Th. 2, S. 17 — ^21* 



Halle* 
Necrologium ecclefiae S. Mauritii in Hallis in Würdtweins 
Subßd. Th.io, S. 407 — 4^2, von etwa 1499. Es enthält einige. 
Grafen von B r e n e ^ aber ohne Todesjahr. 

• IVLeifsen. 

Calendarium f- Necrologium ecclefiae Cathedralis Misnenfis^ von 
1644; aber aus altern zusammen getragen. Es bezeichnet nebll 
den Begängnifstagen die Lage jedes Grabes fehr genau ^ hat 
aber kein Sterbejahn 

Schöttgens und Krejfigs Scriptt. Th« 2, S* 97«*i3S« 

Joh. Ftid. Urfiniis Gefch. der Domkirche in Meirsen^ 8. a74«-3ii. 

Regiftrum Fabricae ecclefiae cathedralis Misnenlis, von 1644* 
Auch ein Yerzeichnifs der Begängnifstage, welches aber nicht 
ganz ilt. Urfinus, L c. S. 25^ — 271. 

Noch ein l^ragment eines Todtenbuches ^ welches bis i558 gehet^ 
und eine blofse Privat- Arbeit am feyn fcheint, indem es ein 
Yerzeichnifs ^ der von 1472 an verdorbenen Stiftsperfonen mit 
ihrem Sterbejahre und Todestage ill. , 

Necrologium f. Anniverfarium monaßedi S> Afrae Misoenlis y in 
Schöttgens und Kr eyfigs Script. Th; 2,8.135. Es ift ein 
Begängnifs - Regifter nach den Monathstagen , und . vorzüglich 
brauchbar, weil es das Jahr u n d d en Tag des Todes nebft an- 
dern Nachrichten enthalt. Das Original befindet lieh in der 
hiefigen Ghurfürltlichen Bibliothek. 
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Galenaarium ecclefiae cathedralis Numburgenfis in Schöttgens 
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und K r e y f i g 8 Script. Th. 2> S. i6o. Enthalt bldfa üe B^äng- 
nifstage ohne Todesjahr und Tag. 

Pegau. 

Calendarium Pegavienfe in M en ckens Script. Tb. 2, S. 117 — 156. 
£s ilt Schätzbar, befonders wegen der Familie des Grafen Wi- 
precht 9 als Stifters. Es hat einige Jahrzahlen , worunter 1124 
^ die frühefte und 1499 die letzte ill. 

Quedlinburg, 

Extractus Ca:lendarii S.Servatii in Quedlinburg, in Eraths Cod. 
diplom. Quedlinb. S. 902'— QxS« Üt ein fehr kurzes Verzeichnifs 
einiger Begängnifstage. 

Wittenberg. 

Ge. Spalatins Todtanbuph der fürftiichen Hjiufer zu Sachfen, 
Düringen und Meifsen für die Stiftskirche zu Wittenbei^, etwa 
vorT i526. Es fängt mit Geba, Wittekinds Gemahlinn an, folgt 
alten fabelhaften Genealogien , und hat nirgends fel^ft nicht in 
'den neueJden Zeiten, weder Sterbejahre noch Tage^ i& alfo 
wenig brauchbar. Müllers Staats -Cabinet, Th. i, S. .276 f^ 

■» « 

• ; '■ Zeitz. ■ 

Mortilogium eccleRae collegiatae Cicenlisbis 1570, inSchöttgens 
und Krey f i gs Script. Th. 2, S* 152. .Es hat Blofs Begängnifsta- 
ge ohne alle Jahrzahlen. 
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Alphabetifches Verzeichnifs 

vomehmften im vorigen aufgeführten Schriften, i 
den Jahrzahlen, bey welchen lie angeführet werdeijL» 



A bbas Ursbergenfis . 1279* 

Acta von Errichtung der Ünii^erfitäc 
Erfurt 1378. 

— de exauctoratione Wenceslai 
1400. 

— . reformationis m ftudio Lipzenli 
1446. 

— legationis Wilbelmi Üucis ad 
regtem Galliae 1459- 

Adtlbotdi vita Heririci 2 1025. 

Adelfredi regis defcriptio Europac 

Amo'mi Hifioria Prancorum I0Ö8. 
Alberici trium fontium CHronicon 

I24l* 

Alberti Bohcmi 'acta 1240. 

Alberti Ducis percgrinatio in T. S. 
1476. 

Albertus Argentinenfis iZj^^ 

Stadefilisi256. Contin.i324* 

Alotdi de Fechlam Chronicon 932. 

Andreae Prc^byt. Ratisbon. Diarium 
fexemial«' 1427* Chronicon ge- 
nerale« 1438. 

Annales Aniani 812. 



Annales Bertiniani 882« 

— JSofovisnfes II 98/ 

— Dominicanorum Colmarenfium 
1296. 

— • Eginharti 829. 

— Fuldenfes 887. Appcndia 900. 

— Hildeaheimenfcs 1039. Contln. 
I137. 

— - breves de Landgravüs Thurin* 
.giae i338. 

•— LaureshamenCes 817. 

«— Loifelliani vel plebeji ' 8l4* ^ 

w 

^^ Meten fes 903. 

— Moifliacen fes 818. 

— Reinhardsbrunnenfes inediti 
l36o* 

— Tiliani 808. 

— Vcterq - Cellenfes 1375. 

— Wittekindi 966. 

Bartoßi Chronicon Bohcmiae l443- 

Baudoniviae vita S. Radegundis 687. 

Bihrikgf (Adam) Thüringifche Chro- 
nik iDOI. 
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Bellum Henrici 4 contra Saxones 

1076- 
Bergordnung für den Schneeberg 

1492. 

Bergrecht, Freybergifchcs • 1294- 

Bernoldi Confiantienlts Chronicon. 
1 100. 

5 Bernwardi Hildcsheim.. vita I023. 

Bertholdi Confiant. Chronicon lioo. 

— Presbyt« vita Ludoyici S. 
Landgravü 1227. 

von liibra (Herrn.) Befchreibung al- 
: let Gerechtigkeiten dea £rzitifts 
Mainz l532. 

S. Bilihildis vita '652- 

6 Bonlfacii iuramentum Fapae prae« 
ftitum 723. . Epifiolae ßngulae 

724. 734. 738, 742, 743, 745; 

748, 701, 762. Statuta 743. 
Sermo baptiamalis 74S Vita 764- 
Epißolarum coUectio ib. 

Bothos Braunfchweigifche Chronik 

1489- 
j?rtf nofifx hifioria belli Saxonici 1080. 

Brzezina (Laur.) Fragmentum hi- 
fioriae Bohemiae, 1421. 

Buggae abbatiflae ep. ad Bonifacium 

719- 
S. Burchardi vita 752* 

Bufchii (Herrn.) Lipfica. l5o4* 

— - (loann^) Über reformationia 
quorumdam monaßeriorum 1460. 

Caefarius Heüterbac. 1227. 

Capotii (Priami) Fridcriceis l324* 
Oratio metrica 1488. 



Qtroti M. capitulare ad onines ge- 
neraliter 8o6. Caphulare ad 
Aquis palatium 807. Vita 8 1 4* 
Traditiones monafterio Fuldae 
factae 918. 

Carolus*rf. de.viu'fua l346* 

< 

Catalogus brevis Landgraviof. Thu- 
ring. I420. 

Centuria fcriptorum in academiis 
Lipf. Wittenb. et Francofurt. ad 
Oderam l5 15. 

Chronica ' brevis de actia quibaadam 
in Mifnia et Thuringia I497« 

-— Marchionum Mifnenfium l349' 

— < civitatis Erförtenfia 1422. 

— S. Aegidii Brupfuic. l474» 

■ 

— Slavica 1487. 

— regia S. Fantflconis I162. 

— von den Landgrafen von Do- 
tingen 146-2. 

— und Herkommen der Landgra- 
fen zu Thüringen und Heflen 
1400, I480. 

— Meifsnifche i375, 
--« Aulae Regiae i338. 

— Aufirale 1327. 

— Aufiriae 1327. 

-T- Bohemiae Ludovicianam e€ 
Menkenianum 1329* 

— - Bohemicum i432. 

— vet. Ducum BrunfuicenC 1280. 
— • Chemnicenfe i5l6. 

-^j CküfirotNeuburg. Raacbianum 

i3o8. 

rrr — — Fezianum l348« 
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Chronicop parvum { Dresd^fe ver* 
nac. I ^^9 

— Erfordiaö I254> 

— Erfortenfe Il8l. 
--7- Fabricianuia l5^. 

— breye S. QaUi 926. 

— Halbetfilutienfe ^£209» 

— comitum Henhebergenfium iSig 

— Landgrayior. Thüring* f. Aa- 
nales Vetero • Cellenfes. 13/5* 

— Leobienfe i343- 

— Uvonicum 1225» 

— Ludovici IV. Imp. l347' 

— » Magdeburgicum Meibomü 1 374« 
— - ; Merfeburgenfium Epifcoporum 

'; 1427. : , , 

— Milheniis terrae f. Thomatium 
i486- 

*— - .Monds Sereni. 1225. Appendix 
et Supplem« ib. 

-— P^avienfe 1124« Condn. I2I2* 

I— monachi S. Petri Brf^rd. 1 162* 

«— Petrinum Erfordieilfe l3ö5* 

«— picturatum 1489« 

-»^ Qaedlinbnrgenfe i025. 

— Biddagshufanum 1466. 

— San - Petrinum S. Monds - Se- 
r^ni., 

— 'Schwarzahenfe 1126. 

— Stederburgenfe iigi. - 
^— Thomanum i486. 

— Thuringiae 1406, 1487» *49Ö* 

— -«-- Viennenfe i3io« 



Ghronicon Thuringiae Üffenbachia* 
niim 1342- 

— de origifie Thuringorum, Fran- 
corum et Saxonifkn 1425« 

— abbada Ursbergenfis 1229, 

— Vetna-Cellenfe minus 1442- 

— Wurziburgicum Eckhard! i34o. 

— - — Buderianum- x3S^Q. 

• '* • ■ 

— Zwifaltenfe 1221. 

\ 

Chronik der Braunfchvreigi&heH 
Fürften 1279. 

— Lüneburgifche I247« ^ 

— der Saffen i;438, 1489, . 
-i^ Thüringi£che x4p8, i447- 

«»» _ oder Eifenachfche 1409^ 
Chronographtts Saxo iiSd. 

— Siloenlia 118& 
Ckmentis Anti-Papae ep. T086. 

Concilium a Bonifado habitum 742* 

745: 
^— Lipdnenfe 743- 

— Erfoi^tenfe 932, 1074» Il43' 
— ' Romanum 998, 1029« 
Conrad von Lichtenaa, 1229« 
Conradini Teftamentum 1268* 
Conrads Imp. epiltola I254« 

— Salici vitÄ aut Wipponc, 1040. 
«^ a Marburg vita S. Elifabeth 

123l. 

Conlilium Eipifcoporam • • Prind« 
^ibua Saxuniae in Coburg datun^ 

1444. 

Xjonßantinus PorphyrQg^mtut, ßio» 
li . 
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Cornitti breviarium Fuldenfe 1467- 
Comae Pragenfis Chron. Bohcxmae 

1 125» Contm. i 142. 
Craemeri (lo.) Chronicon monafierü 

in Monte Crucis i5x4* 

Crolachü (Henr.) thcfaurus antigui- 
tatum Thuringiae 1495. 

Dagobetti rcgis geita 656. 

Danielis Epifcopi ep. ad Bonifaa 
.718, 724. 

Ditmari Chronicon 1018. Vita, ib. 
Dodethini contin. Mariani 3coti 1200. 

Doringü (MatthiäJ contin. Chronici 
Engelhufii 1464. Contin. 1497. 



Eberhardi Fold. Sommaria traditio- 
num ii5o. ' 

Eginharti vita Garoli M. 8j4 -^a* 
nafles Francorum 829. 

Bgilis vita S. Sturmii 744. 

8. EUfabethae viu i23i Translatio 

1235. 
Engelhußi (Theodor.) Chronicon i433. 

Erphordianus antiquitatum Varilo- 
quua 1517. 

Eugippü vita S. Severini 454* 

Fafti Cprbeienfes Ii57. 

Fortunati (Vewnt.) poema de excL 
dio Thuringiae 53o. Pocma de 
Condano et Lupo 56l.. Ad S. 
Badegundem 567. Vit4 S. Rade- 
gundia 587, 

Fragmentum veterusi annalium de 
aeditione Thuringorum 786* 



Fragmentum geneolbg^e Dacum 
Brunfuic. lago« 

— • Urfiifianum 1268. 
Frcmisci Chronicon Pragenfe i342- 
Fredegarii hiftoria Francorum 641. 
Freybergifches Stadt^echt 1294« 
— • bergrechty ebendaf. 

. Garzo (lo.) de rebus Saxoniae 
. i324* 

Geleitsufel zu Erfurt z44^* 
Genus fundatoris monafierii Rein- 

hufani iioo. 
Geographus Ravennas 660. 

Gerhardus Stederburgcnfis de Hen- 
rici Leonis poftremis rebus gefiis 
XI9X» 

Germani f^oj vita PhiKppi Boni 
Burgundiae Ducis i459* 

Gerßenbergtrs (fTtgandJ Thüringi- 
iche und HeJUrche Ghronili. 1493. 

Gefia Dagoberti Regi$ 656. 

Godefridi 5« Pantaleonis monachi 
Chronicon 1237* 

S. Godehardi Hildesheim« vita 
io38. 

S* Gregorii vita 776. 

Gregarü % Papae epp. 719, .;^, 

724, 726, 732, 738- 

-^ 7 Papae ep. 1073* 
Qfigorius Turoneniis 694» 
S. Gumberti vita 750. 
b.. Günther! eremitae vita 1008. 
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ffack (fTerner) Chnm. de comiübus 
Templimontanis j5i9« 

8 Hadelogae vita 725. 

Hagen (loj Chronicon i47'. 

Hetmotdi Chron. Slavorum 1170. 

Henrid fi vita auL Adetbotdo 1025« 

•^ 4 bellum contra Saxones 1075. 

Epiftolae i loft Vita aut. Qtberto, 

ib. 
^ 6 abbatis Fuld. Tita x33i- 

•— Thuringi append. ad \itam S* 
Elifabethae I23i- 

Henrkus 3 Fuld. abbas de rebus a 
fe praeclare geltis 1197% 

— de FVimaria i34^» 

— de ^ Heriß&rdia i35S. • 
Hermannus Contractu! io53» 
Heß {Eob.J poemata duo i5o6. 
Hildeberti Turon. vita S. Radegundis 

687- 

Hincmari, Retnenf* Ep. 864. 

Hißoria fundationis monafierüi Grö* 
niugenlis 936. 

«. de fundatione quarumdam ec- 
cleliarum in Saxonia 938. 

— fundationis mon^erii Haöklin- 
genfis 1126. 

"^ Imperatoruin aut. anon. Saxone 

1229. 
«. Alberti 2 Halberfiad. Ep. l349* 

— vivifici fanguinis in Wilsnacji 

i383. 

— de Lahdgravüs Thuringiae Eck- 
hartiana I4i4- 



Hifioria de Landgtaviis Pifioriana 
1426- 

— de morte Alberti Rom« Regis 
1440. . 

Hiftorie von dem Hirs mit dem gül- 
den Ghürn 1496. 

vpn Homeck (Ottokar) xZo^ 

Imperatorum ab Henrico Aucupe ad 
Henricam 5 res praeclare geftae 
1122. 

ab Indagine (lo.) Chronicon i47^- 

Innocentii ^ Papae epifiolae 1216. 
Gefia ib. 

Itinerarium Hierofolymitanum Gui< 
lielmi Ducis 1461 • Alberti Ducis 
1476. 

lohannis x5 Papae ep« ad Carolum 
Lotharing. 986» 

— 6 Ep. Mifnenf. Statuta fyno« 
dalia i5o4* 

— de Ifenaco acta Praefulum Num« 
bergenfium x467. 

lornandes 552. 

S. luniani vita 587« 

Kamtnermeißers (Härtung) Thuring. 
Chronik 1467. 

S. Kiliani vita 687* 

Korneri (Hernianni) Chronica novella 
-1435. • .. 

Der Krieg zu Wartburg 1207. 

Lamberti Schafnaburg. Chronicon 1077. 
Additiones i352* 

li Z ^ 
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V liTiinperti Hallenfis |vita 11444 

Lange (Pauli) Chronicon Nu;nbur- 
genfe et Ciccnfe i356. 

Legenda de S. Bonifacio ^54» 

— de fundadone eccleJla« S. Viti 
Weidae 974« 

— von der Stiftung de3 Kloiters 
Mildenfurt 1194. 

— von der heil. Gertrud 1297. 

— von dem heil. Conrad zuWei- 
fsenfee i3o3. 

Lex Anglorum et Werinorum 8o4« 

Libellus de fundatione monafterii 
Bigaugienfis 1212. 

Liber de fundatione monaflerii Go- 
fecenüs ix36. * 

a LichUnw ( Conrad J Chronicon 
1229. 

Lied auf die Frau von Weifsenburg, 
id85. 

-— auf ^en Grafen Ludwig 2 von 
Thüringen 1 1 23. ' 

— - auf den König Adolph und die 
Unthaten feiner Armee 1294. 

•— auf den Grafen Fridrich von 
Beichlingen i3i3. 

•— auf die Verbrennung der Stadt 
Langen -Salza 1346. 

-^ auf die Fehde der Stadt Sten« 
dal mit den Grafen von Werni- 
gerode 1372.^ 

— auf die Niederlage bcy Aufsig 
r426. 

— auf den Magdeburgifchen Krieg 
i43l 



Lied auf Aie Stanähtne vpn Hett- 
ftadt I437. 

— auf Apel Vitzthum 1446, 1/^62. 

— auf des Kunz von Kaufungea 
Fjrinzenraub i456, 

— auf ^ie Fehde der Ziltaner und 
Görlitzer 1491. 

Lindntri (/o.) fenioris appendix ad 
Werner^ Rollvink JD14. 

— — jUfuor» f. oif^nachus Pir- 
. nenfia i53q. 

Liutbergis redulae vita 870. 

lAutgeri vita S. Gregorii 776. 

Ludolphi Presbyt. vita et tranalatia 
S. Severi 842- 

Ludovici Pii gcßa aut. Thegano 
840. . ^ 

— IV Imperat. Chronicon i347. 

-^ fancti Landgravii vita aut. Ber- 
tholdo 1227. 

Luitprandus Tuin. .946. 

LutU Ep, , Mogunt. epÜtola 757. 

Magdeburgifches Recht, wie ^s der 
Stadt Görlitz mitgetheilet worden. 

i3o4. 
Mariani Scott Chronicon 108S 

Martini Potom appendix l320. Con- 
tinuatio Aufiriaca i343. 

-*► abbatis Scotorum Viennae Se- 
natorium .1416« 

S. Mathildi3 vita 968.. 

Matricula lurisdictionis ecclefiae 
Mifnenfis 1346. 

«-* pro ordinariis ecclefiac Mifnen- 
fis 1407. 
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Matthaeus Parir 15^69. 

Megifi^ardus Fuldenfis ^&\\ S. in, den 
Winken in Att Anmerkung.^ 

S. Meinwerci Paderborn. Tita io36. 

Michael de Leone de geßis OttonU 
de Wolfskefal Ep. Wurziburg. 
1345.' 

Monachi Pegavi^nfis hißoria de Wi- 
perto 1 1:^4, 

— Erfordienfis additione» ad Lam- 
bertiim Schafnaburgr/ 1472. 

— " Vefferani Chronicon comitum 
Henneberg. 1619. ^ ' ^ 

Monachus BrunwiUeranus de Ezone, 
Mathilde et Richeza 1066. 

-*- Pimenlis i53o. 

Nachricfit von der Stifamg des KIo- 
ftera Helfeda 121 9. 

— von der Vertreibung der Burg- 
grafen von Dohna 1402* 

Neorologia, 8.^ am Ende, 

Necrologiam FulAenfe jo65. 

-— monafterii S. Michaelis in Lu« 

neburg xi6o* Mehrere S. im. An- 
hange* 
Ifephchonis (/o.) Chronicon Bohemiae 

1348. 
Niavis (^Paulus) 1480. 
Nicolai de Sghen addit. ad Lamber- 

tum Schaf nab. 1472. Chronicon 

Fetrinum i49^- 
Nohen (/0.) genealogia Comitum Heri- 

nebergeniium i5i2. 
^fotitia de fundatione monaita^ti 

Nordheim* -io83. 
— . . — — moriaft. Walken- 

riedenfis«. 1 127 



Notiüa Hendfci 5. abfa»ip|| ffuUbmlW 
de rebus praeclare a Te geitis 
1197. 

•^ de Comitibus , Querfurtenlibus 
1200. 

■ 

Ordo praefcriptus quo Gnntherus 
electus Romanor. Hex introdu* 
cendus fit, i349- ^ 

— fervandus in Gapella cafiri Stol- 
pen I4ÖO* 

Ornatomontani ( Tetomonii) deictiptio 
belli in Henricos Duces Brunfuic, 

' 1494- 
de Ortu Principum Thuringiae i23ö. 

Otberti Leod* Ep. vila Henrici 4 

1106. ^ 
Othlonis vita S. Bonifacii 754-. 
Otto Frißngenßs 11 56. 
Otfonis de S. Blaßo contin. hiftoriae 

Friderici 1209. 
Otionis Divitis March, Mifn. \ita 

1189. 

Pauli Diaconi hift. Loiigobardornm 

773.' _ • 

-— Verdun. Epifcopi epifiöla 632. 
PernoUi Chr.on. Friderici ballicofi 

Ducis Aultriae 1247. 
^erßmae {Gofielm) Cosmodromium 

i4tÖ. ' 
Petri abbatis Chronicon Aulae Re* 

,giae i338* 

— ^ de Pretio adhortatio ad Heh- 
ricum .illufirem , 1268. 

Folizey - Ordnung llrnfts und Air 
berts 1482. 

«^ _ der Stadt ^reyberg 1487. 
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Folizey- Ordnung des Raths zu Leip« 
zig i5o6. - ^. 

Pro^opius 40 1-. 

Pucheter CHans) Meifsnifche Chronik 

1488. 
Pulkawae Chronicon Bohemiae. i374. 

Coiitin. 1^70. . 

Quomodo Saxones venerum in ter- 
ram Saxoniae 63o. 

S. Radegundis vita 587. 
' Sathaler (lo.) von Herzog Alberts 

Dienften in Brabant i5oo. 
Begeftuin vetus diplomaticum Lu- 

dovici Bavari i3i5* 
ReginQ Prumienp goS. 
Regißrum bonorum menfalium ab- 

baüflae Quedlinburg. 1280. 
— > Dominorum et Nobilium in 

terra Misnenfi etc. i349* 
Feudorum ecclcliae IMisnenfis 

1460. 
JUifhenthaler(Ulr.) Befchrcibungdca 

Concilii zu Coftnitz 141S 
Riedefel (loh.) Heffifche Chronik 1 3^7. 
Rosia (Henr.) Herlingsberga 1287. 
Roth (loh.) Thüringifche Chronik 

1-433. , . * ' . 

Rudolphi Habsbui^. epiftola ad Ve- 
fontinos 1277. 

Sap^ofiif Grammatici hift. Danorüm 

1186. 
Sbruiii (Rieh.) Panegyr. ad Frideri- 

cum electorem i5o8. 

ScMen {Uborius) Gefchichie der Land- 
grafen von Thüringen 14^3. 



di .Sthänveld (lok) Chronicon 134C 

Schoppen-Chronik^ Magdeburgifche^ 

i36Q. Stellen daraus 1282, 1292^ 

i35ö, i36o. 

S. Severi vita et translatio 842. 

S. Severini vita 454. 

Sibüti (Ge.) Poemata i5ir. 

Sidonius 45 1 . 

Sißridüs Presbyter i3o6. 

Sigebtrti regis epiftola 640. Vita 65ß. 

— Gemblac. Chronicon 11 12. 

de Sighen^ (Nicolaus) 8. Nicolaus 
Sigismundi Ep. Wurzeb. vita i4o3« 
Staindetii (lo.) Chronicon i5o8. 
Statuta ecclef. Mifnenfis 1476. 

— — , Wurzcnfis i362, i5o5. 

— univerf. Lipfienfis 1410. 

— — Erfortenfis 1443. 

Statuten der Stadt Brandis 147& 
•— . — Buttelftädt 1491. 

— • — Chemnitz^ ^424« 

— der Schwefterfchaft zu Coburg 
»391. 

— der Stadt Colditz« 1431. 

— — Eisfeld, 1446. . 

— Erfurt, 1289, i3o6, 

• 

— • Effefeld, 1394. ' 

— Freyberg, 1294, 

— Gera, i487, 

— Gcyfmg, 147g. 

— Görlitz, x3o44 

— Graf enthalt 14 12. .- 

— Heiligenftdd«,; i335. 

— Her2i>erg, 1453. 

— Hof, i3ß8. 
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Statuten der Stadt Um 1550. 

«. •— Königfee 1365* 

'■' m^ — Leifsnig 1430. 

wm^ — Lobeda i4<>7* 

— -— Magdala 14.06. 

— — Meifsen 1525. 
.^ -— MerCeburg 1500« 

— — ]VIitvvreidai486. 
mmm\ _ -— Mühlhaufen 9 i25o. 
•M _ Nordhaufeix 130g. 

— -i^ Orlamünde i38i. 

— — Rechenberg 1491. 

— — Salfeld IÄ89. 
f— — Sayda 1442. 

«M ■»- Schleufingen 14 12» 

^«- -» Schlieben 1 372« 

— ~ Tkamsbrück Z483< 
^. — r— Weida 1079. 

^— •*- Weioi^r iZ|io. . 

— — Weifsenfeis 1434. 
i— — Weifsenfee 1265. 

— — * Wiehe 1450. 

Steuertein flohj Beife Churf. Fridrichs 
nach PaläXtinam 1493. 

S. Stuimii vita 744. 

Subfidium quod petit Dn. Imperator 

in Marchiam 1331; 
Sundhemii ( Ladist J Schriften 1500. 
Synodus Magdeburgenfis i2So. 
-^ Merfeburgenlis 1156. 
*. Misnenfis 1400, I4i3> 1483* 
m^ Mordhufana 1105. 
»^ NumbuTgenfis 1350. 

.^ Quedlinburgenfis io85. 

Tbeganus de geftis Ludovici Pii 840. 

Thecdeberti xegi$ Francorum ep. 534. 



Thcodorici regis Gotjiorum cpp* 500. 

507* 
~ de Thuringk viu S. Elifabeth 

Toplers Schreiben von derZufammen- 

kunft zu Brüx 1407, 
Translatio S. Authoris 1 1 1 8- 
Trithemii (^o.) Chronicon Hirfan- 

gienfe 1516. 

Tylichi^oh.) 1^27.. 

ürbarium über die von dem Grafen 
Berthold von Henneberg erkaufte 
neue Herrfchaft 1317. 

Urßni (Adam) Thuringifche Chronik. 
1500. 

Variloquus Erfordianus 1517* 

f^egetius 4^4* 

Verfus Latmidefundat. monaft. Buch 

1192. 

— de occilione Friderici Brunfuic, 

1400. 

— leonini de Adolpho rege I294* 
Vineentü BeUovac. Speculum hiftoriale 

1244. 

— Pragenßs Chron. Bohemiae 1 1 B'jf. 

de Vineis (Petri) epifiolae 1248- 
Vita S. Amulphi Meteniis 632. 
— - S. Aurei et fociorum , ib 
-->- S. Bernwardi 1023 

— S. Bilihüdis 652. 
•— S. Bonifacii 754« 
-^ S.Burchardi 752, 

— S. Elifabethae 123t. 

— S. Godehardi Hildettheim. Z038. 

— S. Gregorii 776. 

— S. Gumberti 750. 

— b, Güntheri eremitae ioo8« 
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Vita S, Haclcloga« 7^5. 

^— S. Henrici 2 Imp, 1035, 

*— S. Juniani 567. 

— S. Kiliani 687- 

— b. Lartiperti Hallenf. 1144. 
— . S. Liutbirgis redufae Qjo. 

-rr- ^S. tudovici Landgr. Thur. iß 27. 

— 1 S. Mathildis 963. 

S. Meinverci Paderborn. 1036. 

«» S. Radegiindis 587- 

— S. Sevcri 842. 
-^ S. Sevcrini 454. 

— S. Sigeberti regis 656* 
_ S. Sturmii 744. 

S. \Valpurgia 762. 

— S. Wigberti 747. 
_ S, WiUibaldi 745. 

._ Ditmari Merfeburg* loig. 
-P-. Henrici 6 Fu]d. abbatis i35i- 
Ottonis Marchionia Misn. 1189. 



Vita 8igi>iiiundJllp.Wurziburg. 1469, 

S. W^JpÄTgia vif» 7^2. 

fTattrami Epi, Numburg. Apologia 
pro Henrico 4 io9o. Bpilt adLu- 
dov. Landgr. ib. 

de Weitmit {Beneßi) Chronicon ecdea- 

Fragenlia 1374. 
n^ibaldi abbatia Corbeienfis epp. 1151. 
S. Wigberti vita.747. 
tFiltibalii vita S* Bonifacii 754, " 
S. Willibald! vita 745. 

Wimpinae {Conr.) epitome bellorum 
Alberti Ducia 1500. 

Jf^indeci {Eberh.) Leben des KaiTera 
Siegmisnd 1443. 

Wtppo de vita Conrad! Salici 1040. 
i^ittekinäi Annales 966. ' 
/iPo//>ri vita S. Godehardi io38« 
Zachariae Papae epift. ad S. 
• ciutn 743, 751, Bulla 748. 
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